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Sprachliche Bildung in allen Fächern gehört zu den Kernaufgaben der Grund- und wei-
terführenden Schulen. Unterschiede in den sprachlichen Kompetenzen der Schüler-
iŶŶeŶ uŶd SĐhüleƌ eƌfoƌdeƌŶ eiŶeŶ UŶteƌƌiĐht, deƌ siĐh ŶeďeŶ deƌ faĐhliĐheŶ Veƌŵit-
lung zugleich sprachsensibel verhält. Dies wiederum verlangt von den Lehrpersonen 
entsprechende Konzepte, mit denen sie den sprachlichen Herausforderungen ihrer 
SĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd SĐhüleƌ koŶstƌukiǀ ďegegŶeŶ köŶŶeŶ.
Die HaŶdƌeiĐhuŶg ƌiĐhtet siĐh deshalď aŶ DozeŶiŶŶeŶ uŶd DozeŶteŶ alleƌ FäĐheƌ 
in der Hochschullehre und in der Lehrerfortbildung sowie an Lehrerinnen und Leh-
ƌeƌ, die siĐh iŵ Selďststudiuŵ zu FƌageŶ deƌ spƌaĐhliĐheŶ BilduŶg ǁeiteƌƋualiizieƌeŶ 
ŵöĐhteŶ. NeďeŶ eiŶeŵ theoƌeisĐheŶ ÜďeƌďliĐk üďeƌ aktuelle Aspekte spƌaĐhseŶsiď-
len Unterrichts werden exemplarische Seminarkonzepte aus der universitären Lehrer-
bildung vorgestellt. 
Das Mateƌial deƌ HaŶdƌeiĐhuŶg ist iŵ RahŵeŶ des VeƌďuŶdpƌojektes „UMBRÜCHE 
 GESTALTEN. SpƌaĐheŶföƌdeƌuŶg uŶd -ďilduŶg als iŶtegƌale BestaŶdteile iŶŶoǀaiǀeƌ 
Lehramtsausbildung in Niedersachsen“ entwickelt, erprobt und evaluiert worden.
Sprachbewusst unterrichten
Dieses Material ist im Rahmen des Projektes „UMBRÜCHE GESTALTEN. Sprachenförderung und -bil-
duŶg als iŶtegƌale BestaŶdteile iŶŶoǀaiǀeƌ LehƌaŵtsausďilduŶg iŶ NiedeƌsaĐhseŶ͞ eŶtǁiĐkelt, eƌpƌoďt 
und evaluiert worden.
Es handelt sich hierbei um ein Verbundprojekt von acht lehramtsausbildenden Hochschulen in Nie-
dersachsen:
Abb. 1: Das Projekt „Umbrüche gestalten“ ist ein Verbundprojekt.
Das Pƌojekt ǁiƌd geföƌdeƌt duƌĐh das MeƌĐatoƌ-IŶsitut füƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg uŶd DeutsĐh als )ǁeit-
spƌaĐhe. Das MeƌĐatoƌ-IŶsitut ist eiŶ ǀoŶ deƌ “ituŶg MeƌĐatoƌ iŶiiieƌtes uŶd geföƌdeƌtes IŶsitut deƌ 
UŶiǀeƌsität zu KölŶ. Akiǀ uŶteƌstützt uŶd geföƌdeƌt ǁiƌd das Pƌojekt zudeŵ duƌĐh das NiedeƌsäĐhsi-
sĐhe MiŶisteƌiuŵ füƌ WisseŶsĐhat uŶd Kultuƌ uŶd das NiedeƌsäĐhsisĐhe KultusŵiŶisteƌiuŵ.
)iel des Pƌojekts ist die EŶtǁiĐkluŶg eiŶes stƌuktuƌieƌteŶ, deŶ gesaŵteŶ AusďilduŶgsǁeg ďegleiteŶdeŶ 
QualiizieƌuŶgsaŶgeďots iŶ deŶ BeƌeiĐheŶ “pƌaĐheŶföƌdeƌuŶg uŶd -ďilduŶg uŶd DeutsĐh als )ǁeit-
spƌaĐhe füƌ LehƌaŵtsstudieƌeŶde alleƌ FäĐheƌ uŶd “ĐhulfoƌŵeŶ. Die PaƌtŶeƌ uŶd PaƌtŶeƌiŶŶeŶ eŶtǁi-
ĐkelŶ auf Basis geŵeiŶsaŵ aďgesiŵŵteƌ KoŵpeteŶzeŶ füƌ gaŶz NiedeƌsaĐhseŶ KeƌŶiŶhalte, die füƌ 
die “tudieŶstƌuktuƌeŶ aŶ deŶ eiŶzelŶeŶ HoĐhsĐhuleŶ adapieƌt uŶd doƌt ŶaĐhhalig iŵpleŵeŶieƌt 
ǁeƌdeŶ, soǁie MateƌialieŶ füƌ die Foƌt- uŶd WeiteƌďilduŶg.
Bei deƌ EŶtǁiĐkluŶg, faĐhspeziisĐheŶ AusdifeƌeŶzieƌuŶg, EǀaluaioŶ uŶd IŵpleŵeŶieƌuŶg deƌ KeƌŶ-
iŶhalte iŶ ModuleŶ uŶd LehƌǀeƌaŶstaltuŶgeŶ deƌ BilduŶgsǁisseŶsĐhateŶ, FaĐhǁisseŶsĐhateŶ uŶd 
FaĐhdidakikeŶ stützeŶ siĐh die PƌojektpaƌtŶeƌ uŶd -paƌtŶeƌiŶŶeŶ auf ihƌe zu dieseŵ )ǁeĐk aŶ deŶ 
jeweiligen Hochschulstandorten eingerichteten Netzwerke und interdisziplinären Arbeitsgruppen. Im 
HiŶďliĐk auf ihƌe VeƌaŶkeƌuŶg iŶ deƌ zǁeiteŶ Phase deƌ LehƌaŵtsausďilduŶg uŶd deƌ Foƌt- uŶd Wei-
terbildung kooperieren die Projektbeteiligten mit den Leiterinnen und Leitern der Studienseminare 
deƌ )eŶtƌeŶ füƌ LehƌeƌďilduŶg uŶd -foƌtďilduŶg soǁie deƌ HoĐhsĐhuldidakik.
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Einleitung
Migration als Herausforderung ür die Institution Schule  
und die Lehramtsausbildung 
Katja Koch
Die deutsĐhe “Đhule ǁiƌd zuŶehŵeŶd ŵehƌspƌaĐhig. Dies zeigt siĐh sĐhoŶ daƌaŶ, dass eiŶ steig stei-
geŶdeƌ AŶteil aŶ KiŶdeƌŶ aus FaŵilieŶ ŵit )uǁaŶdeƌuŶgsgesĐhiĐhte staŵŵt uŶd iŶ ǀieleŶ dieseƌ Faŵi-
lieŶ ŶeďeŶ deƌ UŶteƌƌiĐhtsspƌaĐhe DeutsĐh auĐh ŶoĐh die HeƌkuŶtsspƌaĐhe gespƌoĐheŶ ǁiƌd. KiŶdeƌ 
ŵit eiŶeƌ aŶdeƌeŶ HeƌkuŶtsspƌaĐhe stelleŶ iŶ sĐhulisĐheŶ IŶsituioŶeŶ also ŶiĐht ŵehƌ die AusŶahŵe 
daƌ, sie siŶd ǀielŵehƌ seit LaŶgeŵ die ‘egel. “o haďeŶ z. B. etǁas ŵehƌ als eiŶ Vieƌtel deƌ “ĐhüleƌiŶ-
ŶeŶ uŶd “Đhüleƌ deƌ ǀieƌteŶ Klasse eiŶeŶ MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd, eiŶ FüŶtel dieseƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd 
“Đhüleƌ ǁäĐhst ŵehƌspƌaĐhig auf ;ǀgl. Bos et al. ϮϬϭϮ: ϭϵϳͿ. ÄhŶliĐhes gilt füƌ die “ekuŶdaƌstufe I: EiŶ 
FüŶtel deƌ ϭϱ-JähƌigeŶ staŵŵt aus ElteƌŶhäuseƌŶ ŵit )uǁaŶdeƌuŶgsgesĐhiĐhte uŶd auĐh hieƌ ist 
daǀoŶ auszugeheŶ, dass eiŶ gƌoßeƌ Teil ǀoŶ ihŶeŶ ŵehƌspƌaĐhig aufǁäĐhst ;ǀgl. ‘eiss ϮϬϭϲ: ϯϯϯͿ. Iŵ 
zeitliĐheŶ Aďlauf lässt siĐh eƌkeŶŶeŶ, dass die spƌaĐhliĐhe HeteƌogeŶität deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ 
ŵit jedeƌ Ŷeu eiŶgesĐhulteŶ Kohoƌte ǁäĐhst. )uletzt z. B. duƌĐh die EiŶǁaŶdeƌuŶg eiŶeƌ gƌoßeŶ )ahl 
ǀoŶ FlüĐhtliŶgeŶ aus deŶ KƌiseŶgeďieteŶ des NaheŶ OsteŶs odeƌ duƌĐh MigƌaioŶsďeǁeguŶgeŶ aus 
Euƌopa uŶd Noƌdafƌika. IŶ NiedeƌsaĐhseŶ etǁa sieg die )ahl deƌ hauptsäĐhliĐh füƌ diese KiŶdeƌ eiŶ-
geƌiĐhteteŶ “pƌaĐhleƌŶklasseŶ ǀoŶ ϲϬ iŵ “Đhuljahƌ ϮϬϭϯ/ϭϰ auf ϯϬϬ iŵ “Đhuljahƌ ϮϬϭϰ/ϭϱ uŶd liegt iŵ 
jetzigeŶ “Đhuljahƌ ϮϬϭϲ/ϭϳ ďei ϲϯϬ.1 Voƌ dieseŵ HiŶteƌgƌuŶd ǁiƌd die Fƌage, ǁie BilduŶgsteilhaďe iŵ 
KoŶteǆt ǀoŶ spƌaĐhliĐheƌ uŶd auĐh kultuƌelleƌ HeteƌogeŶität iŶ alleŶ “ĐhulfoƌŵeŶ eƌŵögliĐht ǁeƌdeŶ 
kaŶŶ, iŵŵeƌ ǁiĐhigeƌ. EiŶe zeŶtƌale HeƌausfoƌdeƌuŶg füƌ die IŶsituioŶ “Đhule liegt daƌiŶ, zuküŶtig 
soǁohl füƌ die Gƌuppe deƌ iŶ DeutsĐhlaŶd geďoƌeŶeŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ, die ďeƌeits seit eiŶi-
geŶ JahƌeŶ Teil des deutsĐheŶ BilduŶgssǇsteŵs siŶd, als auĐh füƌ die Gƌuppe deƌ Ŷeu hiŶzugekoŵŵe-
ŶeŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ, die als “eiteŶeiŶsteigeƌ uŶd “eiteŶeiŶsteigeƌiŶŶeŶ iŶ das “Ǉsteŵ iŶte-
gƌieƌt ǁeƌdeŶ ŵüsseŶ, adäƋuate KoŶzepte zu eŶtǁiĐkelŶ, die ihŶeŶ die Teilhaďe aŶ BilduŶg uŶd soŵit 
die IŶtegƌaioŶ iŶ deŶ Aƌďeitsŵaƌkt uŶd die GesellsĐhat eƌŵögliĐheŶ. 
Die folgeŶde EiŶleituŶg iŶ deŶ BaŶd „Lehƌeƌ ǁeƌdeŶ spƌaĐhďeǁusst͞ ǀeƌsuĐht ǀoƌ dieseŵ HiŶteƌgƌuŶd 
die zeŶtƌaleŶ HeƌausfoƌdeƌuŶgeŶ, die siĐh füƌ die IŶsituioŶ “Đhule duƌĐh MigƌaioŶ uŶd Mehƌspƌa-
Đhigkeit eƌgeďeŶ, iŶ deƌ füƌ eiŶe EiŶleituŶg geďoteŶeŶ Küƌze zu skizzieƌeŶ uŶd gleiĐhzeiig iŶ deŶ BaŶd 
eiŶzufühƌeŶ. Daďei ǁiƌd soǁohl auf BefuŶde zuƌ ;geƌiŶgeŶͿ BilduŶgsďeteiliguŶg ǀoŶ KiŶdeƌŶ aus Faŵi-
lieŶ ŵit )uǁaŶdeƌgesĐhiĐhte als auĐh auf die BeŵühuŶgeŶ deƌ IŶsituioŶ “Đhule eiŶgegaŶgeŶ, die Bil-
duŶgsďeteiliguŶg zu eƌhöheŶ. Iŵ HiŶďliĐk auf die spƌaĐhliĐhe FöƌdeƌuŶg ǀoŶ KiŶdeƌŶ ŵit eiŶeƌ aŶde-
ƌeŶ HeƌkuŶtsspƌaĐhe ǁiƌd die deƌzeit iŶ NiedeƌsaĐhseŶ gäŶgige Pƌaǆis eƌläuteƌt. “ĐhließliĐh ǁiƌd die 
BedeutuŶg eiŶeƌ pƌofessioŶelleŶ AusďilduŶg ǀoŶ LehƌkƌäteŶ füƌ deŶ UŶteƌƌiĐht iŶ spƌaĐhliĐh heteƌo-
genen Klassen herausgestellt. Den Abschluss bildet ein Gang durch die Kapitel dieses Bandes. 
EiŶ HiŶǁeis ǀoƌǁeg: Iŵ Teǆt ǁiƌd deƌ Begƌif „KiŶdeƌ aus EiŶǁaŶdeƌeƌfaŵilieŶ͞ ǀeƌǁeŶdet, uŵ jeŶe 






deƌt siŶd, deƌ Begƌif „KiŶdeƌ ŵit eiŶeƌ aŶdeƌeŶ HeƌkuŶtsspƌaĐhe͞ ǁiƌd ďeŶutzt, uŵ jeŶe KiŶdeƌ zu 
ďesĐhƌeiďeŶ, iŶ deƌeŶ FaŵilieŶ ŶeďeŶ DeutsĐh ŶoĐh eiŶe odeƌ ŵehƌeƌe aŶdeƌe “pƌaĐheŶ gespƌoĐheŶ 
ǁeƌdeŶ. Die UŶteƌsĐheiduŶg eƌsĐheiŶt ŶotǁeŶdig, da es zǁaƌ eiŶe “ĐhŶitŵeŶge zǁisĐheŶ deŶ ďei-
deŶ GƌuppeŶ giďt, aďeƌ ŶiĐht alle KiŶdeƌ aus EiŶǁaŶdeƌeƌfaŵilieŶ auĐh ŵehƌspƌaĐhig aufǁaĐhseŶ. Füƌ 
BilduŶgsteilhaďe ist zudeŵ ǁeŶigeƌ die Fƌage deƌ EiŶǁaŶdeƌuŶg ďedeutsaŵ, als ǀielŵehƌ die Fƌage, 
oď uŶd ǁie diese PeƌsoŶeŶ die UŶteƌƌiĐhtsspƌaĐhe ďeheƌƌsĐheŶ. Iŵ ÜďƌigeŶ gilt füƌ FaŵilieŶ ŵit EiŶ-
ǁaŶdeƌgesĐhiĐhte eďeŶso ǁie füƌ FaŵilieŶ ohŶe diese, dass sie sehƌ ǀielsĐhiĐhig iŶ ihƌeŶ LeďeŶssi-
leŶ uŶd LeďeŶsďediŶguŶgeŶ siŶd ;ǀgl. Kƌügeƌ-Potƌatz ϮϬϭϬ: ϰϯͿ, dies aďeƌ ďei deƌ DaƌstelluŶg des Bil-
duŶgseƌfolgs ihƌeƌ KiŶdeƌ ŵeist ŶiĐht ďeƌüĐksiĐhigt ǁiƌd. 
BilduŶgsďeteiliguŶg ǀoŶ KiŶdeƌŶ aus EiŶǁaŶdeƌeƌfaŵilieŶ
BetƌaĐhtet ŵaŶ zuŶäĐhst die BilduŶgsďeteiliguŶg ǀoŶ KiŶdeƌŶ aus EiŶǁaŶdeƌeƌfaŵilieŶ, daŶŶ fällt die 
ďisheƌige BilaŶz des “Ǉsteŵs deutliĐh duƌĐhǁaĐhseŶ aus. )ǁaƌ hat siĐh seit deŶ ϭϵϲϬeƌ-JahƌeŶ iŶsge-
saŵt die BilduŶgsďeteiliguŶg eƌhöht, ǁas siĐh u. a. iŶ eiŶeƌ steig steigeŶdeŶ Quote ǀoŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ 
uŶd “ĐhüleƌŶ ausdƌüĐkt, die das Aďituƌ eƌƌeiĐheŶ, alleƌdiŶgs pƌoiieƌeŶ ǀoŶ dieseƌ BilduŶgseǆpaŶ-
sion die Kinder aus Einwandererfamilien deutlich seltener. Nach wie vor besuchen diese Kinder selte-
Ŷeƌ das GǇŵŶasiuŵ als “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ aus ŶiĐht eiŶgeǁaŶdeƌteŶ FaŵilieŶ uŶd ƌealisieƌeŶ 
auĐh selteŶeƌ deŶ ÜďeƌgaŶg iŶ die UŶiǀeƌsität ;ǀgl. Ehŵke/Bauŵeƌt ϮϬϬϳͿ. EiŶe geŶaueƌe AŶalǇse des 
)usaŵŵeŶhaŶgs zǁisĐheŶ deƌ sozialeŶ HeƌkuŶt deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ uŶd deƌeŶ LeƌŶeƌfolg 
iŶ deƌ “Đhule zeigt zuŵ eiŶeŶ, dass EiŶǁaŶdeƌeƌfaŵilieŶ eiŶeŶ geƌiŶgeƌeŶ sozialeŶ “tatus aufǁeiseŶ 
als FaŵilieŶ ohŶe )uǁaŶdeƌgesĐhiĐhte. )uŵ aŶdeƌeŶ stellt siĐh heƌaus, dass diese GƌuppeŶ iŶsďesoŶ-
deƌe iŶ “ĐhulsǇsteŵeŶ, die eiŶe fƌühe TƌeŶŶuŶg deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ iŶ uŶteƌsĐhiedliĐhe Leis-
tuŶgsgƌuppeŶ ǀoƌseheŶ – ǁie dies iŵ deutsĐheŶ “ĐhulsǇsteŵ deƌ Fall ist – ǁeŶigeƌ eƌfolgƌeiĐh siŶd. 
AuĐh deƌ iŶ DeutsĐhlaŶd üďliĐhe fƌühe ÜďeƌgaŶg iŶ die ǁeiteƌfühƌeŶdeŶ “ĐhuleŶ tƌägt seiŶeŶ Teil zuƌ 
PƌodukioŶ ǀoŶ UŶteƌsĐhiedeŶ ďei deƌ BilduŶgsďeteiliguŶg ďei. Es lasseŶ siĐh ďeƌeits zu BegiŶŶ deƌ 
Grundschulzeit Unterschiede in den Lernausgangslagen – insbesondere in den sprachlichen Lernaus-
gaŶgslageŶ – zǁisĐheŶ KiŶdeƌŶ aus FaŵilieŶ ŵit geƌiŶgeŵ sozialeŶ “tatus uŶd KiŶdeƌŶ aus FaŵilieŶ 
ŵit höheƌeŵ “tatus feststelleŶ. AuĐh aŵ EŶde deƌ GƌuŶdsĐhulzeit ďesteheŶ die UŶteƌsĐhiede ǁeiteƌ, 
die durch das Lernen in der Grundschule nicht verringert werden. 
Deƌ iŶteƌŶaioŶale VeƌgleiĐh ofeŶďaƌt hieƌ füƌ DeutsĐhlaŶd eiŶe deutliĐhe KofuŶdieƌuŶg deƌ sozia-
leŶ HeƌkuŶt uŶd EiŶǁaŶdeƌuŶg eiŶeƌseits ŵit deƌ iŶsituioŶelleŶ ‘ahŵuŶg des LeƌŶeŶs aŶdeƌeƌ-
seits. Die EiŶǁaŶdeƌeƌgƌuppeŶ iŶ DeutsĐhlaŶd ǀeƌfügeŶ iŵ VeƌgleiĐh zuƌ MehƌheitsgesellsĐhat üďeƌ 
eiŶeŶ geƌiŶgeŶ sozialeŶ “tatus uŶd daŵit üďeƌ geƌiŶgeƌe foƌŵale BilduŶgsǀoƌaussetzuŶgeŶ, uŶd die 
fƌühe “elekioŶ duƌĐh das BilduŶgssǇsteŵ sĐhŵäleƌt die MögliĐhkeiteŶ, die UŶteƌsĐhiede iŶ deŶ LeƌŶ-
ausgaŶgslageŶ ǁähƌeŶd deƌ GƌuŶdsĐhulzeit zu ǀeƌƌiŶgeƌŶ. Goŵolla ďezeiĐhŶet dieseŶ Efekt als iŶsi-
tuioŶelle DiskƌiŵiŶieƌuŶg uŶd ďetoŶt, dass BeŶaĐhteiliguŶgsefekte eŶtsteheŶ, ǁeil KiŶdeƌ aus EiŶ-
ǁaŶdeƌeƌfaŵilieŶ hiŶsiĐhtliĐh ihƌeƌ “Đhul- uŶd “pƌaĐhfähigkeit aŶ deŶ MaßstäďeŶ geŵesseŶ ǁeƌdeŶ, 
die aŶ siĐh auf KiŶdeƌ aus ŶiĐht zugeǁaŶdeƌteŶ FaŵilieŶ zugesĐhŶiteŶ siŶd ;ǀgl. Goŵolla ϮϬϬϯ: ϭϬϱͿ. 
Wiƌksaŵ ǁeƌdeŶ deƌaƌige VoƌstelluŶgeŶ ǀ.a. iŶ ÜďeƌgaŶgssituaioŶeŶ: Hieƌ lässt siĐh füƌ deŶ Üďeƌ-
gaŶg iŶ die GƌuŶdsĐhule soǁie füƌ deŶ ÜďeƌgaŶg ŶaĐh deƌ GƌuŶdsĐhule feststelleŶ, dass die gefoƌdeƌte 
AŶsĐhlussfähigkeit des LeƌŶeŶs zǁisĐheŶ deŶ IŶsituioŶeŶ ŶiĐht ǀoŶ selďst gegeďeŶ ist. 
SpƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ füƌ KiŶdeƌ ŵit eiŶeƌ aŶdeƌeŶ HeƌkuŶtsspƌaĐhe
EŵpiƌisĐh hat siĐh ǀoƌ alleŵ deƌ Gƌad deƌ BeheƌƌsĐhuŶg deƌ UŶteƌƌiĐhtsspƌaĐhe als ǁiĐhigsteƌ Pƌä-
diktoƌ füƌ sĐhulisĐheŶ Eƌfolg heƌausgestellt. Hieƌ zeigt siĐh gƌuŶdsätzliĐh, dass die duƌĐhsĐhŶitliĐheŶ 
KoŵpeteŶzeŶ ǀoŶ KiŶdeƌŶ aus EiŶǁaŶdeƌeƌfaŵilieŶ eiŶeŶ uŵso gƌößeƌeŶ AďstaŶd zu JugeŶdliĐheŶ 
aus FaŵilieŶ ohŶe )uǁaŶdeƌuŶgsgesĐhiĐhte aufǁeiseŶ, je ǁeŶigeƌ sie die deutsĐhe “pƌaĐhe iŵ All-
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tag ǀeƌǁeŶdeŶ. Iŵ )uge dieseƌ EƌkeŶŶtŶis ǁuƌde ŵit BegiŶŶ des JahƌtauseŶds iŶ deŶ ŵeisteŶ BuŶ-
desläŶdeƌŶ daŵit ďegoŶŶeŶ, speziisĐhe “pƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ füƌ KiŶdeƌ ŵit eiŶeƌ aŶdeƌeŶ 
HeƌkuŶtsspƌaĐhe aufzuďaueŶ. Diese lasseŶ siĐh gƌoď eiŶteileŶ iŶ “pƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ iŵ Ele-
ŵeŶtaƌďeƌeiĐh, “pƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ iŵ Jahƌ ǀoƌ deƌ EiŶsĐhuluŶg uŶd “pƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ 
iŶ deƌ Pƌiŵaƌ- uŶd “ekuŶdaƌstufe ;ausfühƌliĐheƌ: KoĐh ϮϬϭϰͿ. Die AŶgeďote füƌ die sĐhulisĐheŶ Föƌ-
deƌŵaßŶahŵeŶ uŶteƌsĐheideŶ siĐh daďei deutliĐh zǁisĐheŶ deŶ BuŶdesläŶdeƌŶ. “ǇsteŵaisĐh ǀeƌeiŶ-
faĐheŶd lasseŶ sie siĐh iŶ addiiǀe FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ paƌallel zuŵ ‘egeluŶteƌƌiĐht uŶd iŶ deŶ UŶteƌ-
ƌiĐht iŶtegƌieƌte FoƌŵeŶ deƌ FöƌdeƌuŶg zusaŵŵeŶfasseŶ. HiŶzu koŵŵeŶ FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ ǀoƌ deƌ 
Einschulung. 
Das MeƌĐatoƌ-IŶsitut uŶteƌsĐheidet aŶhaŶd deƌ Fƌage, ǁo uŶd ǁie difeƌeŶzieƌt die spƌaĐhliĐhe Föƌde-
ƌuŶg ǀoŶ KiŶdeƌŶ ŵit eiŶeƌ aŶdeƌeŶ HeƌkuŶtsspƌaĐhe stafiŶdet, zǁisĐheŶ füŶf ModelleŶ. IŶ eiŶeŵ 
suďŵeƌsiǀeŶ Modell iŶdeŶ siĐh diese KiŶdeƌ iŶ deƌ ‘egelklasse ǁiedeƌ, ohŶe dass füƌ sie eiŶe spezielle 
Foƌŵ deƌ FöƌdeƌuŶg ǀoƌhaŶdeŶ ǁäƌe. Bei iŶtegƌaiǀeŶ odeƌ teiliŶtegƌaiǀeŶ ModelleŶ siŶd KiŶdeƌ ŵit 
eiŶeƌ aŶdeƌeŶ HeƌkuŶtsspƌaĐhe iŶ deŶ ‘egeluŶteƌƌiĐht iŶtegƌieƌt: “ie eƌhalteŶ aďeƌ zusätzliĐh hieƌzu 
ŶoĐh speziisĐhe FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ – eŶtǁedeƌ addiiǀ zuŵ ‘egeluŶteƌƌiĐht odeƌ iŶ deŶ ‘egeluŶteƌ-
ƌiĐht iŶtegƌieƌt. IŶ paƌalleleŶ ModelleŶ sĐhließliĐh ǁeƌdeŶ KiŶdeƌ ŵit eiŶeƌ aŶdeƌeŶ HeƌkuŶtsspƌaĐhe 
iŶ gesoŶdeƌteŶ KlasseŶ uŶteƌƌiĐhtet. Diese UŶteƌƌiĐhtsfoƌŵ kaŶŶ, ŵit deŵ )iel deƌ IŶtegƌaioŶ iŶ die 
‘egelklasse, zeitgleiĐh ďegƌeŶzt odeƌ auĐh daueƌhat aŶgelegt ǁeƌdeŶ ;ǀgl. Massuŵi et al. ϮϬϭϱ: ϰϱf.Ϳ. 
SpƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ iŶ NiedeƌsaĐhseŶ 
Die FöƌdeƌďeŵühuŶgeŶ iŶ NiedeƌsaĐhseŶ lasseŶ siĐh ǀoƌ dieseŵ HiŶteƌgƌuŶd als teiliŶtegƌaiǀ 
ďesĐhƌeiďeŶ. Das )iel, “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ŵit eiŶeƌ aŶdeƌeŶ HeƌkuŶtsspƌaĐhe difeƌeŶzieƌt 
zu föƌdeƌŶ uŶd fƌühzeiig iŶ deŶ UŶteƌƌiĐht deƌ ‘egelklasse zu iŶtegƌieƌeŶ, tƌit iŵ ŶiedeƌsäĐhsisĐheŶ 
‘uŶd eƌlass „FöƌdeƌuŶg ǀoŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ŶiĐhtdeutsĐheƌ HeƌkuŶtsspƌaĐhe͞ ;iŵ FolgeŶ-
deŶ ŶiedeƌsäĐhsisĐheƌ ‘uŶdeƌlassͿ deutliĐh heƌǀoƌ. Deƌ ŶiedeƌsäĐhsisĐhe ‘uŶdeƌlass sieht daďei Foƌ-
ŵeŶ addiiǀeƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg zuŵ ‘egeluŶteƌƌiĐht ǀoƌ, ǁie z. B. Föƌdeƌkuƌse „DeutsĐh als )ǁeitspƌa-
Đhe ,͟ FöƌdeƌuŶteƌƌiĐht soǁie ďesoŶdeƌe “pƌaĐhföƌdeƌkoŶzepte, aďeƌ auĐh zeitliĐh ďegƌeŶzte  paƌallele 
FoƌŵeŶ, ǁie z. B. “pƌaĐhleƌŶklasseŶ. Eƌ zielt aďeƌ deutliĐh auf eiŶe iŶsgesaŵt iŶtegƌaiǀe “tƌategie deƌ 
“pƌaĐhföƌdeƌuŶg iŶ alleŶ FäĐheƌŶ. 
Die Sprachlernklassen in Niedersachsen werden realisiert als parallel zum Regelunterricht organisierte 
Foƌŵ des addiiǀeŶ Sprachunterrichts in spezielleŶ “oŶdeƌklasseŶ. Diese Foƌŵ deƌ UŶteƌƌiĐhtuŶg zielt 
daƌauf, “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ, die ohŶe KeŶŶtŶisse iŶ deƌ UŶteƌƌiĐhtsspƌaĐhe DeutsĐh iŶ die 
“Đhule koŵŵeŶ ;z. B. als “eiteŶeiŶsteigeƌ uŶd “eiteŶeiŶsteigeƌiŶŶeŶͿ, die GƌuŶdlageŶ deƌ deutsĐheŶ 
Sprache beizubringen. Die Verweildauer in den Sprachlern- oder Vorbereitungsklassen ist in der Regel 
zeitliĐh ďesĐhƌäŶkt. Deƌ ŶiedeƌsäĐhsisĐhe ‘uŶdeƌlass sieht hieƌ zuŶäĐhst eiŶe ďis zu dƌeiŵoŶaige EiŶ-
geǁöhŶuŶgs- uŶd BeoďaĐhtuŶgsphase iŶ deƌ “pƌaĐhleƌŶklasse uŶd aŶsĐhließeŶd eiŶe teilǁeise IŶte-
gƌaioŶ iŶ deŶ UŶteƌƌiĐht deƌ ‘egelklasse ǀoƌ. Deƌ AŶteil des UŶteƌƌiĐhts iŶ deƌ ‘egelklasse soll daďei 
sukzessiǀ ausgeǁeitet ǁeƌdeŶ. Die Veƌǁeildaueƌ iŶ deƌ “pƌaĐhleƌŶklasse selďst ist auf eiŶ Jahƌ liŵi-
ieƌt, sie kaŶŶ iŶ AusŶahŵefälleŶ ;z. B. ǁeŶŶ die “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ŶiĐht alphaďeisieƌt siŶdͿ 
auf zǁei Jahƌe ausgedehŶt ǁeƌdeŶ. Das ǀoƌƌaŶgige )iel deƌ AusfühƌuŶgeŶ zu deŶ “pƌaĐhleƌŶklasseŶ 
ist es, die NotǁeŶdigkeit eiŶes fƌüheŶ ÜďeƌgaŶgs iŶ die ‘egelklasseŶ heƌauszustelleŶ uŶd eŶtspƌe-
ĐheŶd uŵzusetzeŶ. Es gilt, jeŶe spƌaĐhliĐheŶ VoƌaussetzuŶgeŶ zu sĐhafeŶ, die ŶotǁeŶdig siŶd, uŵ 
deŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ so sĐhŶell ǁie ŵögliĐh deŶ BesuĐh deƌ ‘egelklasse zu eƌŵögliĐheŶ. 
Neben den Sprachlernklassen sieht der niedersächsische Runderlass weitere als Ergänzung zum Rege-
lunterricht gedaĐhte addiiǀe MaßŶahŵeŶ ǀoƌ. Deƌ Föƌdeƌkuƌs „DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe͞ kaŶŶ ďei 
eiŶeƌ TeilŶehŵeƌzahl ǀoŶ ŵiŶdesteŶs ǀieƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ŵit deŵ zeitliĐheŶ UŵfaŶg ǀoŶ 
ǀieƌ ďis seĐhs “tuŶdeŶ pƌo WoĐhe eƌteilt ǁeƌdeŶ. “eiŶ BesuĐh kaŶŶ iŶ deƌ ‘egel ďis zu eiŶeŵ Jahƌ 
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daueƌŶ. FöƌdeƌuŶteƌƌiĐht iŵ UŵfaŶg ǀoŶ zǁei ďis füŶf “tuŶdeŶ pƌo WoĐhe kaŶŶ füƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd 
“Đhüleƌ eƌteilt ǁeƌdeŶ, die ŶiĐht aŶ eiŶeŵ Föƌdeƌkuƌs teilŶehŵeŶ ;köŶŶeŶͿ. Deƌ FöƌdeƌuŶteƌƌiĐht 
zielt daƌauf, ŶoĐh ďesteheŶde LüĐkeŶ spƌaĐhliĐheƌ uŶd faĐhliĐheƌ Aƌt sǇsteŵaisĐh uŶd spƌaĐhdidak-
isĐh zu sĐhließeŶ. Eƌ eƌfolgt, ǁeŶŶ ŵögliĐh, iŶ FöƌdeƌgƌuppeŶ. “ĐhuleŶ, die aufgƌuŶd deƌ sozioöko-
ŶoŵisĐheŶ )usaŵŵeŶsetzuŶg ihƌeƌ “ĐhüleƌsĐhat ǀoƌ ďesoŶdeƌeŶ HeƌausfoƌdeƌuŶgeŶ steheŶ, köŶ-
ŶeŶ ďesoŶdeƌe “pƌaĐhföƌdeƌkoŶzepte eƌstelleŶ uŶd hieƌfüƌ zusätzliĐhe ‘essouƌĐeŶ eƌhalteŶ. Dies gilt 
u. a. füƌ “ĐhuleŶ ŵit eiŶeŵ hoheŶ AŶteil aŶ zugeǁaŶdeƌteŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ odeƌ “Đhüle-
ƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ŵit ďesoŶdeƌeŵ “pƌaĐhföƌdeƌďedaƌf. Die “pƌaĐhföƌdeƌkoŶzepte siŶd jeǁeils ǀoŶ 
deƌ LaŶdessĐhulďehöƌde zu geŶehŵigeŶ uŶd solleŶ ŶeďeŶ “pƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ auĐh iŶtegƌai-
oŶsföƌdeƌŶde MaßŶahŵeŶ eŶthalteŶ. 
IŶsgesaŵt zieleŶ die iŵ ŶiedeƌsäĐhsisĐheŶ ‘uŶdeƌlass ďesĐhƌieďeŶeŶ MaßŶahŵeŶ sĐhƌitǁeise auf 
die IŶtegƌaioŶ deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ŵit eiŶeƌ aŶdeƌeŶ HeƌkuŶtsspƌaĐhe iŶ die ‘egelklas-
seŶ. AŶgelehŶt aŶ die EƌfahƌuŶg, dass spƌaĐhliĐhe Eƌǁeƌďsǀeƌläufe ŵehƌeƌe Jahƌe iŶ AŶspƌuĐh Ŷeh-
ŵeŶ, siŶd die MaßŶahŵeŶ des ŶiedeƌsäĐhsisĐheŶ ‘uŶdeƌlasses so aŶgelegt, dass siĐh aŶ die zeitliĐh 
iŶteŶsiǀste Foƌŵ deƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg ǁeŶigeƌ zeiiŶteŶsiǀe addiiǀe FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ aŶsĐhlie-
ßeŶ. NeďeŶ die Idee deƌ ausdifeƌeŶzieƌteŶ addiiǀeŶ “pƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ tƌit iŵ ŶiedeƌsäĐhsi-
schen Runderlass das Pƌiŵat deƌ iŶtegƌaiǀeŶ SpƌaĐhďilduŶg deutlicher hervor als in den Vorgänger-
eƌlasseŶ. “o eƌfolgt z. B. eǆplizit deƌ Veƌǁeis daƌauf, dass “pƌaĐhföƌdeƌuŶg als Teil eiŶeƌ duƌĐhgäŶgigeŶ 
“pƌaĐhďilduŶg zu ǀeƌsteheŶ sei uŶd es die Aufgaďe jedeƌ Lehƌkƌat iŶ jedeŵ FaĐh sei, “pƌaĐhe zu ǀeƌ-
ŵitelŶ. Addiiǀe “pƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ siŶd iŶ dieseŵ KoŶteǆt Hilfsŵitel zuƌ HeƌstelluŶg ǀoŶ Teil-
habe am Unterricht. 
Deƌ TuƌŶ zuƌ iŶtegƌaiǀeŶ SpƌaĐhďilduŶg
Mit dieseŵ )usĐhŶit folgt deƌ ŶiedeƌsäĐhsisĐhe ‘uŶdeƌlass deŵ siĐh ďeƌeits seit LäŶgeƌeŵ aďzeiĐh-
ŶeŶdeŶ TuƌŶ ǀoŶ deƌ addiiǀeŶ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg zuƌ iŶtegƌaiǀeŶ “pƌaĐhďilduŶg ;ǀgl. )ahlteŶ/KoĐh 
ϮϬϭϲͿ uŶd lehŶt siĐh iŶ seiŶeƌ AusƌiĐhtuŶg aŶ die z. B. iŵ FÖ‘MIG-KoŶteǆt eŶtǁiĐkelte duƌĐhaus Ŷoƌ-
ŵaiǀ gedaĐhte VoƌstelluŶg eiŶeƌ duƌĐhgäŶgigeŶ “pƌaĐhďilduŶg aŶ ;ǀgl. z. B. GogoliŶ/LaŶge ϮϬϭϭͿ. Iŵ 
VoƌdeƌgƌuŶd steht die ÜďeƌleguŶg, dass siĐh die ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ FähigkeiteŶ deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ 
uŶd “Đhüleƌ kuŵulaiǀ uŶd iŶ AďhäŶgigkeit zu deŶ jeǁeils ďesuĐhteŶ BilduŶgsiŶsituioŶeŶ uŶd deŶ 
iŶ deƌ Faŵilie ǀoƌhaŶdeŶeŶ spƌaĐhliĐheŶ ‘essouƌĐeŶ eŶtǁiĐkelŶ. KoŶzepte zuƌ spƌaĐhliĐheŶ Föƌde-
ƌuŶg deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ sollteŶ ǀoƌ dieseŵ HiŶteƌgƌuŶd koŶiŶuieƌliĐh uŶd uŶteƌ BeƌüĐk-
siĐhiguŶg deƌ eiŶzelŶeŶ BilduŶgsetappeŶ ;ǀoŵ KiŶdeƌgaƌteŶ iŶ die HoĐhsĐhule odeƌ deŶ BeƌufͿ so 
gestaltet ǁeƌdeŶ, dass sie eiŶeŶ kuŵulaiǀeŶ “pƌaĐhaubau eƌŵögliĐheŶ, das “pƌaĐhleƌŶeŶ iŶ faĐhli-
Đhe LeƌŶkoŶteǆte uŶd LeƌŶgelegeŶheiteŶ iŶtegƌieƌeŶ uŶd die ǀoŶ deŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ŵit-
geďƌaĐhteŶ spƌaĐhliĐheŶ ‘essouƌĐeŶ füƌ das LeƌŶeŶ Ŷutzďaƌ ŵaĐheŶ. 
Das FÖ‘MIG-Pƌogƌaŵŵ foƌdeƌt die FokussieƌuŶg auf das “pƌaĐhleƌŶeŶ als eiŶ iŶ deŶ UŶteƌƌiĐht iŶte-
gƌieƌteƌ GƌuŶdsatz ŵit eiŶeƌ ǀoŶ ďilduŶgsadŵiŶistƌaiǀeƌ “eite iŶiiieƌteŶ uŶd gestützteŶ VeƌstäƌkuŶg 
ǀoŶ “ĐhuleŶtǁiĐkluŶgspƌozesseŶ. EiŶ Beispiel, ǁie dies iŶsďesoŶdeƌe iŶ “ĐhuleŶ ŵit eiŶeŵ hoheŶ 
AŶteil aŶ KiŶdeƌŶ ŵit eiŶeƌ aŶdeƌeŶ HeƌkuŶtsspƌaĐhe ǀeƌkŶüpt ǁeƌdeŶ kaŶŶ, ist das ǀoŵ Ŷiedeƌ-
säĐhsisĐheŶ KultusŵiŶisteƌiuŵ iŶiiieƌte Pƌojekt DaZNet. Das Pƌojekt zielte iŶ seiŶeƌ IŵpleŵeŶtaioŶs-
phase ;ϮϬϭϯ–ϮϬϭϲͿ daƌauf, iŶ deŶ ďeteiligteŶ “ĐhuleŶ Netzǁeƌke zu etaďlieƌeŶ, die laŶgfƌisig dazu 
ďeitƌageŶ, die ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ KoŵpeteŶzeŶ ǀoŶ KiŶdeƌŶ ŵit MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd eŶtlaŶg 
deƌ BilduŶgsďiogƌaie zu ǀeƌďesseƌŶ ;ǀgl. KoĐh/)ahlteŶ ϮϬϭϲͿ. EiŶ KeƌŶeleŵeŶt des Pƌojektes stellte 
die QualiizieƌuŶg ǀoŶ ModeƌatoƌiŶŶeŶ uŶd ModeƌatoƌeŶ, “pƌaĐhleƌŶkooƌdiŶatoƌiŶŶeŶ uŶd -kooƌdi-
ŶatoƌeŶ soǁie die EtaďlieƌuŶg ǀoŶ sĐhulfoƌŵüďeƌgƌeifeŶdeŶ NetzǁeƌkeŶ iŶ NiedeƌsaĐhseŶ daƌ. Die 
EǀaluaioŶ duƌĐh die TU BƌauŶsĐhǁeig eƌgaď, dass das Pƌojekt, iŶsďesoŶdeƌe das KoŶzept deƌ duƌĐh-
gäŶgigeŶ “pƌaĐhďilduŶg, iŶ das BeǁusstseiŶ deƌ aŵ Pƌojekt ďeteiligteŶ “ĐhuleŶ uŶd Lehƌkƌäte geƌüĐkt 
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ist und teilweise zu einer strukturellen Verankerung des Konzeptes beigetragen hat. Im Vergleich der 
Da)Net-“ĐhuleŶ ŵit eiŶeƌ VeƌgleiĐhsgƌuppe ǀoŶ “ĐhuleŶ ŵit ähŶliĐheŶ AusgaŶgslageŶ ŵaŶifesieƌt 
siĐh, dass dieses KoŶzept ďei LetzteƌeŶ ŶoĐh ǁeŶig ǀeƌďƌeitet zu seiŶ sĐheiŶt. Die “pƌaĐhföƌdeƌŵaß-
ŶahŵeŶ iŶ deŶ VeƌgleiĐhssĐhuleŶ sĐheiŶeŶ ǁeŶig aufeiŶaŶdeƌ ďezogeŶ zu seiŶ, es fehlt aŶ KooƌdiŶa-
ioŶ uŶd – iŵ GegeŶsatz zu deŶ Da)Net-“ĐhuleŶ – es siŶd koopeƌaiǀe AƌďeitsfoƌŵeŶ uŶd fäĐheƌüďeƌ-
gƌeifeŶde KoopeƌaioŶeŶ iŵ BeƌeiĐh “pƌaĐhföƌdeƌuŶg selteŶeƌ ǀoƌhaŶdeŶ. 
EiŶeŶ ďedeutsaŵeŶ Faktoƌ füƌ die IŵpleŵeŶtaioŶ deƌ ŵit deŵ Pƌojekt Da)Net iŶteŶdieƌteŶ )iele 
stellteŶ die iŶ deŶ NetzǁeƌkeŶ ǁiƌkeŶdeŶ Da)Net-ModeƌatoƌiŶŶeŶ uŶd -ModeƌatoƌeŶ soǁie die iŶ 
deŶ “ĐhuleŶ eiŶgesetzteŶ “pƌaĐhleƌŶkooƌdiŶatoƌiŶŶeŶ uŶd -kooƌdiŶatoƌeŶ daƌ. )uŵ eiŶeŶ tƌugeŶ sie 
die Idee deƌ duƌĐhgäŶgigeŶ “pƌaĐhďilduŶg iŶ die KollegieŶ hiŶeiŶ uŶd ďildeteŶ die Lehƌkƌäte iŶ deŶ 
“ĐhuleŶ foƌt, zuŵ aŶdeƌeŶ ǁaƌeŶ sie auĐh Voƌďildeƌ füƌ die NeugestaltuŶg des UŶteƌƌiĐhts. Hieƌ eƌga-
ben sich insbesondere zwischen den in das Projekt eingebundenen und gut fortgebildeten Personen 
uŶd deŶ Ŷuƌ iŶdiƌekt iŶ das Pƌojekt eiŶgeďuŶdeŶeŶ LehƌkƌäteŶ deutliĐhe UŶteƌsĐhiede. Die Pƌojekt-
ďeteiligteŶ ďeƌüĐksiĐhigeŶ z. B. häuigeƌ FoƌŵeŶ deƌ spƌaĐhseŶsiďleŶ UŶteƌƌiĐhtskoŵŵuŶikaioŶ iŶ 
ihƌeŵ UŶteƌƌiĐht odeƌ ŶutzeŶ häuigeƌ die ŵehƌspƌaĐhigeŶ ‘essouƌĐeŶ deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ 
zu LeƌŶzǁeĐkeŶ iŵ UŶteƌƌiĐht als die Ŷuƌ iŶdiƌekt BeteiligteŶ. Aŵ Pƌojekt Da)Net lässt siĐh eƌkeŶŶeŶ, 
dass siĐh das iŵ ŶiedeƌsäĐhsisĐheŶ ‘uŶdeƌlass gefoƌdeƌte Pƌiŵat deƌ iŶtegƌieƌteŶ “pƌaĐhďilduŶg, das 
letztliĐh auf eiŶe VeƌäŶdeƌuŶg deƌ UŶteƌƌiĐhtspƌaǆis iŵ ‘egeluŶteƌƌiĐht zielt, Ŷuƌ laŶgsaŵ etaďlieƌt. 
Die Choƌeogƌaie deƌ IŵpleŵeŶtaioŶ deƌ Pƌojektziele iŶ deŶ Da)Net-“ĐhuleŶ folgte eiŶeŵ ďesiŵŵ-
teŶ AďlaufplaŶ ;ǀgl. )ahlteŶ/KoĐh ϮϬϭϲ: ϯϱͿ: Das Theŵa ŵusste eƌst stƌuktuƌell ǀeƌaŶkeƌt ǁeƌdeŶ, 
es ǁuƌde z. B. iŶ “ĐhulkoŶfeƌeŶzeŶ ďespƌoĐheŶ uŶd ŵit eŶtspƌeĐheŶdeŶ BesĐhlüsseŶ ǀeƌseheŶ. Die 
ďeteiligteŶ “pƌaĐhleƌŶkooƌdiŶatoƌiŶŶeŶ uŶd -kooƌdiŶatoƌeŶ hateŶ ihƌe UŶteƌƌiĐhtspƌaǆis ǀeƌäŶdeƌt. 
“o koŶŶteŶ sie auĐh die aŶdeƌeŶ Lehƌkƌäte iŶsďesoŶdeƌe duƌĐh sĐhuliŶteƌŶe LehƌeƌfoƌtďilduŶgeŶ 
;“ĐhiLFͿ iŶ deŶ “ĐhuleŶ foƌtďildeŶ. Bis diese Lehƌkƌäte ihƌeŶ UŶteƌƌiĐht ǀeƌäŶdeƌŶ koŶŶteŶ, ďeŶö-
igte es daŶŶ ǁiedeƌ eiŶige )eit. 
KoŵpeteŶzeŶ deƌ Lehƌkƌäte iŵ Fokus
Deƌ ďilduŶgspoliisĐh geǁüŶsĐhte TuƌŶ zuƌ iŶtegƌieƌteŶ “pƌaĐhďilduŶg eƌfoƌdeƌt also eiŶeŶ laŶgeŶ 
Ateŵ. “o ǁie spƌaĐhliĐhe EŶtǁiĐkluŶgspƌozesse deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ koŶiŶuieƌliĐh uŶd sǇs-
teŵaisĐh uŶteƌstützt uŶd ďegleitet ǁeƌdeŶ ŵüsseŶ, so eƌfoƌdeƌt die UŵsetzuŶg des TuƌŶs eiŶe sǇs-
teŵaisĐhe BegleituŶg z. B. duƌĐh “ĐhuleŶtǁiĐkluŶgspƌozesse uŶd IŶǀesiioŶeŶ iŶ die Aus- uŶd Wei-
teƌďilduŶg ǀoŶ LehƌpeƌsoŶeŶ uŶd FöƌdeƌkƌäteŶ ;ǀgl. “ĐhŶeideƌ et al. ϮϬϭϮ: ϭϬϬͿ. Deƌ AusďilduŶg 
pƌofessioŶelleƌ KoŵpeteŶzeŶ auf “eiteŶ deƌ Lehƌkƌäte ǁiƌd iŶ )ukuŶt eiŶe gƌoße BedeutuŶg füƌ eiŶe 
geliŶgeŶde duƌĐhgäŶgige “pƌaĐhďilduŶg zukoŵŵeŶ ;ǀgl. z. B. ‘eddeƌ u. a. ϮϬϭϭ:ϭϰͿ. Die ďisheƌigeŶ 
FoƌsĐhuŶgeŶ zuƌ Wiƌksaŵkeit ǀoŶ “pƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ iŶ deƌ “Đhule siŶd ǁeitgeheŶd eƌŶüĐh-
teƌŶd. EiŶ gƌuŶdsätzliĐhes Pƌoďleŵ sĐheiŶt daďei auĐh daƌiŶ zu liegeŶ, dass iŶ deŶ “ĐhuleŶ uŶd ďei 
deŶ doƌt uŶteƌƌiĐhteŶdeŶ LehƌkƌäteŶ otŵals die füƌ die DuƌĐhfühƌuŶg eiŶeƌ adäƋuateŶ spƌaĐhliĐheŶ 
FöƌdeƌuŶg ŶotǁeŶdigeŶ KoŵpeteŶzeŶ fehleŶ. “o ǀeƌsuĐht zǁaƌ die Mehƌzahl deƌ “ĐhuleŶ, auf die 
BedüƌfŶisse ihƌeƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ zu ƌeagieƌeŶ, aďeƌ Ŷuƌ ǁeŶige Lehƌkƌäte setzeŶ iŶtegƌa-
iǀe spƌaĐhliĐhe FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ iŵ ‘egeluŶteƌƌiĐht eiŶ, die als ďesoŶdeƌs efekiǀ gelteŶ ;MeƌĐatoƌ 
ϮϬϭϰ: ϭϮͿ. Dies häŶgt siĐheƌ auĐh daŵit zusaŵŵeŶ, dass iŶ deƌ uŶiǀeƌsitäƌeŶ LehƌeƌausďilduŶg, aďeƌ 
auĐh iŶ deƌ Lehƌeƌfoƌt- uŶd -ǁeiteƌďilduŶg, FƌageŶ des adäƋuateŶ UŵgaŶgs ŵit spƌaĐhliĐh heteƌoge-
ŶeŶ LeƌŶklasseŶ ďis iŶ die jüŶgste )eit hiŶeiŶ kauŵ eiŶe ‘olle gespielt haďeŶ. Daďei stelleŶ die Uŵset-
zuŶg eiŶes koŵpeteŶzoƌieŶieƌteŶ FaĐhuŶteƌƌiĐhts uŶd die VeƌŵitluŶg ǀoŶ DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe 
iŵ “iŶŶe eiŶeƌ duƌĐhgäŶgigeŶ “pƌaĐhďilduŶg die Lehƌkƌäte ǀoƌ deutliĐhe HeƌausfoƌdeƌuŶgeŶ. “ie foƌ-
deƌŶ ǀoŶ ihŶeŶ KoŵpeteŶzeŶ, die ŵoŵeŶtaŶ iŶ deƌ LehƌeƌausďilduŶg, -foƌtďilduŶg uŶd -ǁeiteƌďil-
dung noch nicht selbstverständlich verankert sind.
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UŵďƌüĐhe gestalteŶ – EiŶfühƌuŶg iŶ die ǀoƌliegeŶde HaŶdƌeiĐhuŶg
Mit deŵ VeƌďuŶdpƌojekt „UŵďƌüĐhe gestalteŶ – “pƌaĐheŶföƌdeƌuŶg uŶd -ďilduŶg als iŶtegƌale 
BestaŶdteile iŶŶoǀaiǀeƌ LehƌaŵtsausďilduŶg iŶ NiedeƌsaĐhseŶ͞ soll geŶau dies eƌƌeiĐht ǁeƌdeŶ. Das 
Pƌojekt zielt daƌauf, die TheŵeŶ DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe uŶd “pƌaĐhföƌdeƌuŶg iŶ alleŶ ŶiedeƌsäĐh-
sischen lehramtsausbildenden Studiengängen verbindlich zu verankern. Unter der Gesamtprojekt-
leituŶg deƌ UŶiǀeƌsität GöiŶgeŶ haďeŶ ŶeuŶ lokale Pƌojekte iŶ BƌauŶsĐhǁeig, GöiŶgeŶ, HaŶŶo-
ǀeƌ, Hildesheiŵ, LüŶeďuƌg, OldeŶďuƌg, OsŶaďƌüĐk uŶd VeĐhta LehƌkoŶzepte uŶd LehƌŵateƌialieŶ füƌ 
uŶteƌsĐhiedliĐhe FäĐheƌ uŶd “tudieŶgäŶge deƌ LehƌaŵtsausďilduŶg eŶtǁiĐkelt, eƌpƌoďt uŶd ǀeƌďes-
seƌt. Lokale PƌojektleiteƌiŶŶeŶ uŶd -leiteƌ ǁaƌeŶ Katja KoĐh ;TeĐhŶisĐhe UŶiǀeƌsität BƌauŶsĐhǁeigͿ, 
AŶdƌea BogŶeƌ ;UŶiǀeƌsität GöiŶgeŶͿ, HaŶs BiĐkes ;UŶiǀeƌsität HaŶŶoǀeƌͿ, Elke G. MoŶtaŶaƌi ;UŶi-
ǀeƌsität HildesheiŵͿ, Astƌid NeuŵaŶŶ ;LeuphaŶa UŶiǀeƌsität LüŶeďuƌgͿ, JuliaŶa GosĐhleƌ ;UŶiǀeƌsi-
tät OldeŶďuƌgͿ, ChƌisiŶa NoaĐk ;UŶiǀeƌsität OsŶaďƌüĐkͿ uŶd Wilfƌied WitstƌuĐk ;UŶiǀeƌsität VeĐhtaͿ. 
Deƌ ǀoƌliegeŶde BaŶd dokuŵeŶieƌt die LehƌŵateƌialieŶ uŶd LehƌkoŶzepte füƌ die “tudieŶgäŶge 
GƌuŶd-, Haupt- uŶd ‘ealsĐhule. AŶ deƌ EŶtǁiĐkluŶg ďeteiligt ǁaƌeŶ die “taŶdoƌte BƌauŶsĐhǁeig, 
Hildesheiŵ, OsŶaďƌüĐk uŶd VeĐhta. Teil I fühƌt iŶ das Theŵa deƌ “pƌaĐhďilduŶg iŶ deŶ ďeaƌďeite-
teŶ “ĐhulfoƌŵeŶ deƌ GƌuŶd-, Haupt- uŶd ‘ealsĐhule theoƌeisĐh eiŶ. AusgeheŶd ǀoŵ Begƌif deƌ Bil-
duŶgsspƌaĐhe ǁiƌd deƌeŶ ‘eleǀaŶz füƌ das LeƌŶeŶ iŶ deƌ GƌuŶd-, Haupt- uŶd ‘ealsĐhule aŵ Beispiel 
des faĐhliĐheŶ LeƌŶeŶs “pƌaĐhďilduŶg aufgefäĐheƌt. Die füƌ deŶ “pƌaĐheƌǁeƌď ďeŶöigteŶ ;ďilduŶgs-Ϳ
spƌaĐhliĐheŶ BasisƋualiikaioŶeŶ ǁeƌdeŶ auĐh iŶ eiŶeŵ füƌ LaieŶ aŶsĐhauliĐheŶ KuƌzüďeƌďliĐk aŶa-
lǇsieƌt. )udeŵ ǁiƌd aus liŶguisisĐheƌ “iĐht aufgezeigt, ǁelĐhe KoŶseƋueŶzeŶ siĐh aus heteƌogeŶeŶ 
LeƌŶausgaŶgslageŶ füƌ deŶ )ǁeitsĐhƌiteƌǁeƌď aďleiteŶ lasseŶ uŶd ǁelĐhe Wege deƌ duƌĐhgäŶgigeŶ 
FöƌdeƌuŶg ǀoŶ BilduŶgsspƌaĐhe iŵ UŶteƌƌiĐht siŶŶǀoll siŶd. Es ǁeƌdeŶ dafüƌ geeigŶete DiagŶose-
iŶstƌuŵeŶte ǀoƌgestellt uŶd es ǁiƌd aufgezeigt, ǁie addiiǀe uŶd iŶtegƌaiǀe KoŶzepte siŶŶǀoll auf-
eiŶaŶdeƌ ďezogeŶ ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ. ‘ahel )ietheŶ eƌläuteƌt zuŵ AďsĐhluss des eƌsteŶ Teils ďeispielhat 
eiŶ KoŶzept zuŵ “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst als Methode füƌ die “eŶsiďilisieƌuŶg füƌ “pƌaĐheŶ.
NaĐh eiŶeƌ kuƌzeŶ EiŶfühƌuŶg iŶ das Pƌojekt „UŵďƌüĐhe gestalteŶ͞ uŶd die doƌt eŶtǁiĐkelteŶ Koŵpe-
teŶzďeƌeiĐhe füƌ die LehƌeƌausďilduŶg, -foƌtďilduŶg uŶd -ǁeiteƌďilduŶg ǁeƌdeŶ iŶ Teil II die von der 
Pƌojektgƌuppe eŶtǁiĐkelteŶ “eŵiŶaƌkoŶzepte ǀoƌgestellt. “tefaŶie )ahlteŶ stellt eiŶ “eŵiŶaƌkoŶzept 
füƌ die BilduŶgsǁisseŶsĐhateŶ ǀoƌ, ChƌisiŶa “aleŵ ďesĐhƌeiďt eiŶ LehƌǀeƌaŶstaltuŶgskoŶzept füƌ deŶ 
spƌaĐhseŶsiďleŶ DeutsĐhuŶteƌƌiĐht, “askia BƌauŶ stellt eďeŶfalls füƌ das FaĐh DeutsĐh eiŶ KoŶzept zuƌ 
VeƌzahŶuŶg ǀoŶ Theoƌie uŶd Pƌaǆis iŶ deƌ LehƌeƌausďilduŶg ǀoƌ, Gaďƌiele Gƌieshop uŶd Fƌauke Gƌu-
ďeŶ ďesĐhƌeiďeŶ ihƌ KoŶzept füƌ eiŶ PƌojektďaŶd deƌ Pƌaǆisphase iŵ Masteƌstudiuŵ Matheŵaik füƌ 
die Grundschule und Saskia Braun beschreibt ein Konzept zur Verankerung von Sprachförderkompe-
tenzen im Lehramtsstudium. 
In Teil III ǁeƌdeŶ aŶ die sieďeŶ KeƌŶkoŵpeteŶzeŶ aŶgelehŶte MateƌialieŶ pƌäseŶieƌt. EŶtspƌeĐheŶd 
iŶdeŶ siĐh iŶ dieseŵ Teil MateƌialieŶ, die ǀoŶ “tefaŶie )ahlteŶ füƌ deŶ KoŵpeteŶzďeƌeiĐh ϭ ;“pƌa-
ĐheŶpoliisĐhe ‘ahŵeŶďediŶguŶgeŶͿ uŶd KoŵpeteŶzďeƌeiĐh Ϯ ;MigƌaioŶ uŶd BilduŶgsĐhaŶĐeŶͿ, ǀoŶ 
“askia BƌauŶ füƌ die KoŵpeteŶzďeƌeiĐhe ϯ ;KoŶkƌeisieƌuŶg spƌaĐhliĐheƌ BasisƋualiikaioŶeŶͿ uŶd 
KoŵpeteŶzďeƌeiĐh ϰ ;MehƌspƌaĐhigkeit als ‘essouƌĐeͿ soǁie ǀoŶ Ulƌike Ließ, Fƌauke GƌuďeŶ uŶd Julija 
KoĐh füƌ KoŵpeteŶzďeƌeiĐh ϱ ;FäĐheƌspeziisĐhe DiskuƌsfähigkeiteŶͿ, ǀoŶ Fƌauke GƌuďeŶ füƌ Koŵpe-
teŶzďeƌeiĐh ϲ ;DiagŶoseǀeƌfahƌeŶͿ uŶd ǀoŶ Lilia TsĐhudiŶoǀski uŶd ‘aliŶa Luteƌ füƌ KoŵpeteŶzďe-
ƌeiĐh ϳ ;VeƌŵitluŶg fäĐheƌspeziisĐheƌ DiskuƌsfähigkeiteŶͿ eŶtǁiĐkelt ǁuƌdeŶ.
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Teil I  Sprachbildung in Grund-,  
Haupt- und Realschulen
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Stefanie Zahlten
1  Bildungssprache und ihre Relevanz ür das schulische Lernen – 
ein Problemaufriss
Die spƌaĐhliĐheŶ LeƌŶausgaŶgslageŶ iŶ deƌ “Đhule siŶd koŵpleǆ: EiŶ- uŶd ŵehƌspƌaĐhige “ĐhüleƌiŶ-
ŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ŵit eiŶeƌ gaŶz uŶteƌsĐhiedliĐheŶ BeheƌƌsĐhuŶg deƌ UŶteƌƌiĐhtsspƌaĐhe, uŶteƌsĐhied-
liĐheƌ “pƌaĐhďiogƌaie uŶd ǀielfäligeŶ kogŶiiǀeŶ VoƌaussetzuŶgeŶ leƌŶeŶ ŵiteiŶaŶdeƌ. )ǁaƌ ǀeƌfügeŶ 
alle tǇpisĐh eŶtǁiĐkelteŶ KiŶdeƌ ďei deƌ EiŶsĐhuluŶg üďeƌ ŵiŶdesteŶs eiŶ ihƌeŵ Alteƌ eŶtspƌeĐheŶdes 
eŶtǁiĐkeltes “pƌaĐhsǇsteŵ uŶd köŶŶeŶ spƌaĐhliĐh haŶdelŶ, eƌzähleŶ, FƌageŶ stelleŶ uŶd siĐh eŶtspƌe-
ĐheŶd ǀeƌďal auseiŶaŶdeƌsetzeŶ; alleƌdiŶgs ist ŶiĐht ďei alleŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ die haupt-
säĐhliĐh gespƌoĐheŶe “pƌaĐhe auĐh die “pƌaĐhe des UŶteƌƌiĐhts, ǁoďei jedoĐh eiŶe gƌoße HeteƌogeŶi-
tät dokuŵeŶieƌt ist uŶd ŵehƌspƌaĐhige “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ soǁohl stäƌkeƌ als auĐh sĐhǁäĐheƌ 
iŶ LeistuŶgsŵessuŶgeŶ aďsĐhŶeideŶ als ǁeitgeheŶd eiŶspƌaĐhig aufǁaĐhseŶde KiŶdeƌ ;MoŶtaŶaƌi et 
al. ϮϬϭϱͿ. Alle BeteiligteŶ tƌefeŶ iŶ deƌ “Đhule auf eiŶe UŶteƌƌiĐhtssituaioŶ, iŶ deƌ die deutsĐhe “pƌa-
Đhe, die gleiĐhzeiig UŶteƌƌiĐhtsspƌaĐhe uŶd UŵgeďuŶgsspƌaĐhe ist, iŶ alleƌ ‘egel doŵiŶaŶt ist. GleiĐh-
zeiig ist die Aƌt, ǁie “pƌaĐhe iŶ deƌ “Đhule eiŶgesetzt ǁiƌd, ǀoŶ deƌ alltägliĐheŶ “pƌaĐhe zu uŶteƌ-
sĐheideŶ, sodass es füƌ ǀiele KiŶdeƌ ŶiĐht leiĐht ist, aŶ die spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ deƌ “Đhule 
aŶzusĐhließeŶ. “o koŵŵt es aď deƌ eƌsteŶ Klasse uŶteƌ aŶdeƌeŵ auf eiŶe ƌeiĐhe uŶd zuŶehŵeŶd 
faĐhliĐh gepƌägte Woƌtǁahl aŶ, auf koŵpleǆe “atzstƌuktuƌeŶ, auf die VeƌǁeŶduŶg faĐhliĐh ďesiŵŵ-
teƌ Teǆt- uŶd DiskuƌsfoƌŵeŶ ;z. B. VoƌgaŶgsďesĐhƌeiďuŶg, Pƌotokoll, “aĐhaufgaďeŶ iŵ MatheŵaikuŶ-
teƌƌiĐht, DiagƌaŵŵeͿ etĐ. Dieseƌ aŶ deƌ “ĐhƌitspƌaĐhe oƌieŶieƌte Modus ǁiƌd u. a. als „BilduŶgsspƌa-
Đhe͞ ďezeiĐhŶet ;GogoliŶ & LaŶge ϮϬϭϭͿ. 
Die AŶeigŶuŶg des ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ ‘egisteƌs ist eiŶe VoƌaussetzuŶg füƌ BilduŶgseƌfolg. Die eiŶ-
gaŶgs ďeƌeits daƌgestellteŶ EƌgeďŶisse deƌ eŵpiƌisĐheŶ BilduŶgsfoƌsĐhuŶg zeigeŶ, ǁie staƌk die sozi-
ale HeƌkuŶt ŶaĐh ǁie ǀoƌ ŵit deƌ BeheƌƌsĐhuŶg deƌ BilduŶgsspƌaĐhe ǀeƌkŶüpt ist, sodass die Lehƌ-
kƌäte duƌĐhgäŶgig iŶ alleŶ FäĐheƌŶ spƌaĐhliĐhe UŶteƌstützuŶg aŶďieteŶ uŶd zugleiĐh aŶ spƌaĐhliĐheŶ 
FoƌŵeŶ deƌ BilduŶgsspƌaĐhe heƌaŶfühƌeŶ ŵüsseŶ.
Die ǀollstäŶdige AŶeigŶuŶg eiŶeƌ )ǁeitspƌaĐhe iŶ säŵtliĐheŶ BeƌeiĐheŶ daueƌt ŵehƌeƌe Jahƌe, “Đhät-
zuŶgeŶ geheŶ ǀoŶ ǀieƌ ďis aĐht JahƌeŶ aus, ďis ďilduŶgsspƌaĐhliĐhe FähigkeiteŶ ǀoll ďeheƌƌsĐht ǁeƌdeŶ 
;ǀgl. CuŵŵiŶs ϮϬϬϴ, hieƌ iŶ deƌ BegƌiliĐhkeit deƌ CALPͿ. JedoĐh ist es iŶ deƌ UŶteƌƌiĐhtssituaioŶ füƌ 
LehƌpeƌsoŶeŶ ot sĐhǁieƌig, ǁahƌzuŶehŵeŶ, oď spƌaĐhliĐhe LeƌŶďedaƌfe ďesteheŶ odeƌ „ǀeƌdeĐkte 
“pƌaĐhsĐhǁieƌigkeiteŶ͞ ;KŶapp ϭϵϵϵͿ ǀoƌliegeŶ.
Da FaĐhǁisseŶ iŶ deƌ “Đhule üďeƌǁiegeŶd spƌaĐhliĐh ǀeƌŵitelt ǁiƌd, ďesteht die Gefahƌ, dass die faĐh-
liĐheŶ )usaŵŵeŶhäŶge sĐhleĐhteƌ ǀeƌstaŶdeŶ ǁeƌdeŶ, ǁeŶŶ KiŶdeƌ die eŶtspƌeĐheŶdeŶ spƌaĐhli-
ĐheŶ Mitel ŶoĐh ŶiĐht eƌǁoƌďeŶ haďeŶ. LeistuŶgsdeizite ǁeƌdeŶ daŶŶ otŵals eiŶeŵ ŵaŶgelŶdeŶ 
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FaĐhǀeƌstäŶdŶis ďzǁ. kogŶiiǀeŶ DeiziteŶ zugesĐhƌieďeŶ, oďgleiĐh sie pƌiŵäƌ spƌaĐhliĐh ďegƌüŶdet 
sein könnten. 
EiŶe ƌeduzieƌte “pƌaĐhe zu ǀeƌǁeŶdeŶ, uŵ koŵpleǆe IŶhalte gaŶz eiŶfaĐh daƌzustelleŶ, ďƌiŶgt ŵit siĐh, 
dass das ǁiĐhigste Mateƌial füƌ deŶ “pƌaĐheƌǁeƌď, deƌ IŶput, ƌeduzieƌt uŶd aƌŵ ist. “o geliŶgt zǁaƌ die 
ŵoŵeŶtaŶe UŶteƌƌiĐhtssituaioŶ sĐheiŶďaƌ ďesseƌ, doĐh als LeƌŶgegeŶstaŶd giďt es ǁeŶig AŶƌeize füƌ 
den Sprachausbau. Ansätze der LeiĐhteŶ SpƌaĐhe siŶd ǀoƌ dieseŵ HiŶteƌgƌuŶd außeƌoƌdeŶtliĐh kƌiisĐh 
zu ƌeŇekieƌeŶ. DagegeŶ kaŶŶ eiŶe gezielte VeƌŵitluŶg deƌ BeheƌƌsĐhuŶg deƌ BilduŶgsspƌaĐhe, die 
füƌ faĐhliĐhe VeƌsteheŶspƌozesse ŶotǁeŶdig ist, ŶaĐhhalig spƌaĐhliĐhe FähigkeiteŶ aubaueŶ helfeŶ. 
1.1 Bildungssprache – eine begriffliche Einührung
“Đhŵölzeƌ-EiďiŶgeƌ et al. skizzieƌeŶ die BegƌifsgesĐhiĐhte deƌ Bildungssprache und unterscheiden sie 
ǀoŶ deƌ “ĐhulspƌaĐhe uŶd deƌ FaĐhspƌaĐhe: „BilduŶgsspƌaĐhe pƌägt die VeƌŵitluŶg uŶd deŶ Eƌǁeƌď 
ǀoŶ WisseŶ iŶ eiŶeƌ ǀoŶ “ĐhƌitliĐhkeit gepƌägteŶ GesellsĐhat […], [uŶd] ďesiŵŵt soŵit die iŶ eiŶeƌ 
GesellsĐhat ŵit BilduŶg ǀeƌďuŶdeŶeŶ MögliĐhkeiteŶ uŶd ChaŶĐeŶ […], öfŶet aďeƌ auĐh deŶ )ugaŶg 
zu aŶdeƌeŶ gesellsĐhatliĐheŶ DoŵäŶeŶ, etǁa zuƌ Welt deƌ ‘eligioŶ, des ‘eĐhts odeƌ deƌ WiƌtsĐhat͞ 
;“Đhŵölzeƌ-EiďiŶgeƌ et al. ϮϬϭϯ: ϭϰͿ. Feilke ŵaĐht daƌauf aufŵeƌksaŵ, dass BilduŶg uŶd “Đhule als 
KoŶteǆte spƌaĐhliĐheŶ HaŶdelŶs ǀoŶeiŶaŶdeƌ zu uŶteƌsĐheideŶ siŶd, uŶd dies siĐh auĐh iŶ deƌ uŶteƌ-
sĐhiedliĐheŶ “pƌaĐhǀeƌǁeŶduŶg ŶiedeƌsĐhlägt ;ǀgl. Feilke ϮϬϭϯͿ. 
Die Schulsprache fokussieƌt siĐh speziisĐh auf sĐhulisĐhe HaŶdluŶgszǁeĐke uŶd die AŶeigŶuŶg soǁie 
VeƌǁeŶduŶg spƌaĐhliĐheƌ IŶstƌuŵeŶte sĐhulisĐheŶ LeƌŶeŶs. “ie ist also als eiŶ speziisĐhes ‘egisteƌ 
ŵit ǀieleŶ VeƌďiŶduŶgeŶ zu ǀeƌsteheŶ, aďeƌ ŶiĐht als deĐkuŶgsgleiĐh ŵit deƌ BilduŶgsspƌaĐhe ;Feilke 
ϮϬϭϮͿ. Feilke eƌläuteƌt die sĐhulspƌaĐhliĐhe KoŶzepioŶ aŵ Beispiel deƌ EƌöƌteƌuŶg: „Ihƌe eŶg gefass-
teŶ VoƌgaďeŶ siŶd auf didakisĐhe )ǁeĐke ďezogeŶ. Die EƌöƌteƌuŶg soll das EƌöƌteƌŶ sĐhuleŶ. […] 
Außeƌhalď deƌ “Đhule sĐhƌeiďt ŶieŵaŶd EƌöƌteƌuŶgeŶ͞ ;eďd.: ϱͿ. “ĐhulspƌaĐhe ist soŵit eiŶe “pƌaĐh-
foƌŵ füƌ die “Đhule, die das LeƌŶeŶ uŶteƌstütze uŶd gleiĐhzeiig deŶ UŶteƌƌiĐhtsdiskuƌs siĐheƌstelle. 
“Đhule ǁiƌd daŵit zu eiŶeŵ gaŶz eigeŶeŶ “pƌaĐhhaŶdluŶgsƌauŵ, iŶdeŵ sie ǀoƌgiďt, ǁelĐhe “pƌaĐhe 
geďƌauĐht uŶd akzepieƌt ǁiƌd uŶd ǁie WisseŶ ǀeƌŵitelt uŶd eƌǁoƌďeŶ ǁeƌdeŶ ŵuss ;ǀgl. eďd.: ϭϱͿ. 
Die Fachsprache ďeiŶhaltet ďesoŶdeƌe AusdƌuĐksŵitel, die iŶŶeƌhalď eiŶeƌ faĐhliĐheŶ DiszipliŶ ǀeƌ-
ǁeŶdet ǁeƌdeŶ, aďeƌ auĐh ŶoŶǀeƌďale )eiĐheŶ ǁie FoƌŵelŶ odeƌ “Ǉŵďole gehöƌeŶ zu ihƌ. Alle dƌei 
VaƌietäteŶ zeiĐhŶeŶ siĐh duƌĐh “ĐhƌitspƌaĐhliĐhkeit aus, iŶdeŵ sie ŵüŶdliĐh uŶd sĐhƌitliĐh ausge-
dƌüĐkt ďesiŵŵte KoŵŵuŶikaioŶsďediŶguŶgeŶ ;MoŶologizität, ƌauŵ-zeitliĐhe TƌeŶŶuŶg, TheŵeŶ-
iǆieƌuŶg etĐ.Ϳ uŶd VeƌspƌaĐhliĐhuŶgsstƌategieŶ aufǁeiseŶ ;ǀeƌstäƌkte PlaŶuŶg, Koŵpleǆität, Ela-
ďoƌieƌtheit etĐ.Ϳ ;ǀgl. eďd.Ϳ. Daďei koŵŵt es ŶiĐht auf die ŵediale ÜďeƌŵitluŶg eiŶeƌ ÄußeƌuŶg aŶ 
;oď ŵüŶdliĐh odeƌ sĐhƌitliĐhͿ, soŶdeƌŶ auf die ihƌ zugƌuŶdeliegeŶde KoŶzepioŶ ;KoĐh/OesteƌƌeiĐheƌ 
ϭϵϴϱ; Quehl/Tƌapp ϮϬϭϯͿ.
Im aktuellen Diskurs hat sich bisher die Verwendung des Terminus Bildungssprache weitgehend 
duƌĐhgesetzt, deƌ EleŵeŶte ǀoŶ FaĐh- uŶd “ĐhulspƌaĐhe eiŶsĐhließt.
Meƌkŵale deƌ BilduŶgsspƌaĐhe iŵ UŶteƌƌiĐht
Meƌkŵale deƌ BilduŶgsspƌaĐhe siŶd aus faĐhspeziisĐheƌ Peƌspekiǀe sĐhoŶ ǀoƌgesĐhlageŶ ǁoƌdeŶ. Die 
OpeƌatoƌeŶ AƌguŵeŶieƌeŶ oder Begründen ďeispielsǁeise iŶdet ŵaŶ iŶ ǀieleŶ FaĐhdiszipliŶeŶ uŶd 
iŶ zahlƌeiĐheŶ )usaŵŵeŶhäŶgeŶ ǀoŶ BilduŶgspƌozesseŶ ǁiedeƌ. “ie ǁeƌdeŶ jedoĐh je ŶaĐh FaĐhdis-
zipliŶ ǀeƌsĐhiedeŶ ausgefühƌt ;ǀgl. GogoliŶ/LaŶge ϮϬϭϭ: ϭϭϯͿ. Es fehlt alleƌdiŶgs aŶ deƌ UŶteƌsuĐhuŶg 
faĐhüďeƌgƌeifeŶdeƌ “pƌaĐhhaŶdluŶgeŶ, die die spƌaĐhliĐhe IŶteƌakioŶ iŵ UŶteƌƌiĐht geŶeƌell eƌfoƌsĐht.
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FolgeŶde Meƌkŵale siŶd ĐhaƌakteƌisisĐh füƌ die BilduŶgsspƌaĐhe iŶ deƌ sĐhulisĐheŶ VeƌǁeŶduŶg ;ǀgl. 
auĐh eďd. uŶd ‘eiĐh ϮϬϬϴͿ:
ϭ. WoƌtsĐhatz ;= leǆikalisĐh-seŵaŶisĐhe EďeŶeͿ
Meƌkŵal Beispiel
Ŷoƌŵieƌte FaĐhďegƌife fƌeŵdspƌaĐhliĐheƌ 
HeƌkuŶt
suďtƌahieƌeŶ; Modul; Adjekiǀ; koŶdeŶsieƌeŶ
Ŷoƌŵieƌte FaĐhďegƌife deutsĐheƌ HeƌkuŶt 
ŵit alltagsspƌaĐhliĐheŶ DuďleteŶ
ŇießeŶ ;ElektƌoŶikͿ; aŶzieheŶ ;MagŶeisŵusͿ
ŶoŵiŶale )usaŵŵeŶsetzuŶgeŶ “ĐhiĐhtǀulkaŶ; Wasseƌtheƌŵoŵeteƌ
difeƌeŶzieƌeŶde uŶd aďstƌahieƌeŶde 
 AusdƌüĐke
ŶaĐh oďeŶ tƌaŶspoƌieƌeŶ ;stat ƌaubƌiŶgeŶͿ
PƌäiǆǀeƌďeŶ, häuig ŵit aďstƌakteƌ 
 Bedeutung
siĐh eŶfalteŶ; siĐh ďezieheŶ
2. Satzebene
Meƌkŵal Beispiel
eǆplizite MaƌkieƌuŶgeŶ des 
 TeǆtzusaŵŵeŶhaŶgs duƌĐh sog. 
 Konnektoren
ǁähƌeŶd; ŶaĐhdeŵ; sodass; iŶdeŵ
“atzgefüge 
• z. B. KoŶjuŶkioŶalsätze, 
• ‘elaiǀsätze, 
• eƌǁeiteƌte IŶiŶiiǀe
„Als die Temperatur erreicht war, ...͞
„Die Teŵpeƌatuƌ, die gemessen wurde, ...͞
„Wiƌ ǀeƌsuĐhteŶ, die Temperatur zu messen.͞
“uďjekt-Oďjekt-IŶǀeƌsioŶ „Diese Köƌpeƌteile köŶŶeŶ KatzeŶ ausfahƌeŶ.͞
പപ;OďjektͿപപപപപ;“uďjektͿ
GeŶiiǀatƌiďute „Das Fell der Katze ist sĐhǁaƌz-ǁeiß.͞
uŶpeƌsöŶliĐhe KoŶstƌukioŶeŶ  
;z. B. Passiǀsätze, ŵaŶ-“ätzeͿ
„Die Teŵpeƌatuƌ ǁiƌd geŵesseŶ, iŶdeŵ ŵaŶ das 
Theƌŵoŵeteƌ iŶ das Wasseƌ tauĐht.͞
FuŶkioŶsǀeƌďgefüge zuƌ EǆplosioŶ ďƌiŶgeŶ; eiŶeƌ PƌüfuŶg uŶteƌzieheŶ;  
in Betrieb nehmen
eƌǁeiteƌte Atƌiďute die ŶaĐh oďeŶ ofeŶe ‘iĐhteƌ-“kala; die BüsĐhel-
kieŵeŶ deƌ iŵ Wasseƌ leďeŶdeŶ AŵphiďieŶlaƌǀeŶ
ϯ. “pƌaĐhhaŶdluŶg ;= Aƌďeit ŵit TeǆteŶ; diskuƌsiǀe EďeŶeͿ
Meƌkŵal Beispiel
hoher Anteil monologischer Diskursformen Voƌtƌag, ‘efeƌat, Aufsatz
faĐhspeziisĐhe TeǆtsoƌteŶ VeƌsuĐhspƌotokoll, EƌöƌteƌuŶg, BeƌiĐht
Teǆtstƌuktuƌŵeƌkŵale GliedeƌuŶg, AƌguŵeŶtaioŶsaubau, Eƌzählstƌuktuƌ
Gesprächsstruktur “pƌeĐheƌǁeĐhsel, “pƌeĐheƌƌolleŶ
Abb. 2: Merkmale der Bildungssprache in der Schule
Die fäĐheƌüďeƌgƌeifeŶde Bedeutsaŵkeit des ‘egisteƌs Bildungssprache in der Schule wird in den Kom-
peteŶzďesĐhƌeiďuŶgeŶ des FaĐhes “aĐhuŶteƌƌiĐht deutliĐh: „Die “pƌaĐhe iŵ “aĐhuŶteƌƌiĐht kŶüpt 
aŶ die AlltagsspƌaĐhe aŶ uŶd fühƌt zu eiŶeƌ saĐhgeŵäßeŶ uŶd saĐhďezogeŶeŶ VeƌspƌaĐhliĐhuŶg ǀoŶ 
BeoďaĐhtuŶgeŶ, VeƌŵutuŶgeŶ uŶd EƌkeŶŶtŶisseŶ. DuƌĐh die haŶdelŶde uŶd spƌaĐhliĐhe AuseiŶaŶ-
deƌsetzuŶg ŵit deŶ LeƌŶiŶhalteŶ eƌǁeƌďeŶ die “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ FaĐhďegƌife uŶd tausĐheŶ 
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siĐh zuŶehŵeŶd saĐhgeƌeĐhteƌ uŶd saĐhďezogeŶeƌ üďeƌ faĐhliĐhe Aspekte deƌ LeƌŶiŶhalte aus. “oŵit 
leistet der Sachunterricht aufgrund der zahlreichen Anlässe und Möglichkeiten sprachlichen Han-
delŶs eiŶeŶ Beitƌag zuŵ Ausďau deƌ sĐhƌitliĐheŶ uŶd ŵüŶdliĐheŶ “pƌaĐhkoŵpeteŶz soǁie deƌ faĐh-
lich basierten Lesekompetenz. 
“pƌaĐhliĐhe FähigkeiteŶ uŶd FeƌigkeiteŶ siŶd:
– IŶfoƌŵaioŶeŶ aus “aĐhteǆteŶ eŶtŶehŵeŶ, iŶteƌpƌeieƌeŶ, ƌeŇekieƌeŶ uŶd ďeǁeƌteŶ,
– FaĐhďegƌife eƌaƌďeiteŶ uŶd ǀeƌǁeŶdeŶ,
– “aĐhǀeƌhalte spƌaĐhliĐh ďesĐhƌeiďeŶ, aŶalǇsieƌeŶ, ďeuƌteileŶ,
– EƌgeďŶisse pƌäseŶieƌeŶ uŶd ƌeŇekieƌeŶ,
– IŶfoƌŵaioŶsŵedieŶ ŶutzeŶ ;z. B. Biďliothek, IŶteƌŶetͿ,
– AƌguŵeŶieƌeŶ uŶd AƌguŵeŶte pƌüfeŶ,
– eigeŶe “telluŶgŶahŵeŶ foƌŵulieƌeŶ uŶd koŶtƌoǀeƌs diskuieƌeŶ.͞
;NiedeƌsäĐhsisĐhes KultusŵiŶisteƌiuŵ ϮϬϬϲ: ϭϰͿ.
BilduŶgs- ďzǁ. faĐhspƌaĐhliĐhe KoŵpeteŶzeŶ siŶd iŶ säŵtliĐheŶ FäĐheƌŶ ǀoŶ BegiŶŶ aŶ UŶteƌƌiĐhtsziel 
uŶd gleiĐhzeiig VoƌaussetzuŶg füƌ das LeƌŶeŶ. WeseŶtliĐhe DiskuƌsfoƌŵeŶ siŶd daďei u. a. das Prä-
seŶieƌeŶ und DiskuieƌeŶ sowie das Erklären und Beurteilen. Es ŵüsseŶ faĐhspeziisĐhe TeǆfoƌŵeŶ 
gesĐhƌieďeŶ ǁeƌdeŶ ;z. B. BesĐhƌituŶg ǀoŶ ďildliĐheŶ DaƌstelluŶgeŶ, VeƌsuĐhsďesĐhƌeiďuŶg, Pƌoto-
kollͿ uŶd FaĐhteǆte ǀeƌstaŶdeŶ ǁeƌdeŶ. 
Die “Đhule hat deŶ Autƌag, alleŶ KiŶdeƌŶ, uŶaďhäŶgig ǀoŶ ihƌeŶ BilduŶgsďiogƌaieŶ, die ďestŵögli-
ĐheŶ ChaŶĐeŶ eiŶeƌ gleiĐheŶ PaƌizipaioŶ zu ďieteŶ. Daŵit dies geliŶgeŶ kaŶŶ, ist es ŶotǁeŶdig, die 
AŶeigŶuŶg ďilduŶgsspƌaĐhliĐheƌ “pƌaĐhďeheƌƌsĐhuŶg als Teil des UŶteƌƌiĐhts alleƌ FäĐheƌ iŶ deŶ Fokus 
zu ƌüĐkeŶ.
1.2 Basisqualifikationen
1.2.1 Aneignung bildungssprachlicher Fähigkeiten auf Grundlage der Basisqualifikationen 
EiŶ- uŶd ŵehƌspƌaĐhigeƌ SpƌaĐheƌǁeƌď
NaĐhdeŵ eiŶe ďegƌiliĐhe EiŶgƌeŶzuŶg deƌ BilduŶgsspƌaĐhe iŵ UŶteƌƌiĐht eƌfolgte, ist es föƌdeƌliĐh, 
deŶ Eƌst- uŶd )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď zu ďetƌaĐhteŶ. Daŵit soll deƌ Eƌǁeƌď deƌ BilduŶgsspƌaĐhe iŵ )usaŵ-
menhang von Ein- und Mehrsprachigkeit besser zu verstehen sein. 
Die EƌstspƌaĐhe, iŶ deƌ FaĐhliteƌatuƌ auĐh Lϭ ;iƌst laŶguageͿ geŶaŶŶt ;ǀgl. “Đhŵidt ϮϬϭϰ: ϭϮͿ, ist die 
eƌste “pƌaĐhe uŶd soŵit das eƌste ǀeƌďale VeƌstäŶdiguŶgsŵitel, das siĐh deƌ MeŶsĐh aŶeigŶet. “ie 
ǁiƌd iŵ KiŶdesalteƌ eƌǁoƌďeŶ, ďegleitet eiŶeŶ ŵeist duƌĐh das gaŶze LeďeŶ ;ǀgl. KleiŶ ϭϵϵϮ: ϭϱͿ uŶd 
ist folgliĐh iŵ LeďeŶ eiŶes MeŶsĐheŶ ǀoŶ gƌoßeƌ BedeutuŶg. Das AŶeigŶeŶ deƌ EƌstspƌaĐhe sĐhließt 
ǁeiteƌhiŶ die FesiguŶg deƌ foƌŵaleŶ “pƌaĐhstƌuktuƌeŶ ŵit eiŶ. EŵoioŶeŶ uŶd spezielle EƌiŶŶeƌuŶ-
geŶ ǁeƌdeŶ häuig aŵ ďesteŶ iŶ deƌ EƌstspƌaĐhe eƌfahƌeŶ. Die zu dieseƌ “pƌaĐhe gehöƌeŶde Kultuƌ 
ǁiƌd daŵit ǀeƌďuŶdeŶ uŶd ŵit deŵ Eƌǁeƌď deƌ “pƌaĐhe eƌleƌŶt ;ǀgl. “Đhŵidt ϮϬϭϰ: ϭϮͿ. 
AuĐh füƌ deŶ Begƌif )ǁeitspƌaĐhe iŶdeŶ siĐh iŶ deƌ Liteƌatuƌ ŵehƌeƌe Begƌife, die sǇŶoŶǇŵ geďƌauĐht 
ǁeƌdeŶ. DaƌuŶteƌ lasseŶ siĐh alle “pƌaĐheŶ zusaŵŵeŶfasseŶ, die ŶaĐh deƌ EƌstspƌaĐhe eƌǁoƌďeŶ ǁeƌ-
deŶ ;ǀgl. eďd.: “.ϭϰͿ. Die )ǁeitspƌaĐhe iŶdet ihƌe VeƌǁeŶduŶg iŶ alltägliĐheŶ HaŶdluŶgsďeƌeiĐheŶ 
uŶd stellt ŵeist die UŵgeďuŶgsspƌaĐhe daƌ, die außeƌhalď deƌ Faŵilie ǀeƌtƌeteŶ ist ;ǀgl. KiliŶĐ ϮϬϭϱ: 
ϭϮͿ. Füƌ die IŶteƌakioŶ iŵ außeƌfaŵiliäƌeŶ Uŵfeld, z. B. iŵ KiŶdeƌgaƌteŶ, iŵ Hoƌt odeƌ iŶ deƌ “Đhule, 
ist ihƌe BeheƌƌsĐhuŶg ǀoŶ gƌoßeƌ BedeutuŶg ;ǀgl. GüŶtheƌ/GüŶtheƌ ϮϬϬϳ: ϭϰϭͿ. VoŶ deƌ Fƌeŵdspƌa-
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Đhe gƌeŶzt siĐh die )ǁeitspƌaĐhe ǀoƌ alleŵ iŵ deutsĐhspƌaĐhigeŶ WisseŶsĐhatsƌauŵ dahiŶgeheŶd 
aď, dass die AŶeigŶuŶg iŶ uŶteƌsĐhiedliĐheŶ KoŶteǆteŶ ǀeƌläut: Deƌ )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď eƌfolgt iŵ 
Allgemeinen jedoch ohne die Teilnahme an einem Sprachunterricht oder in Verbindung von alltäg-
liĐheƌ Pƌaǆis uŶd “ĐhuluŶteƌƌiĐht ;ǀgl. MoŶtaŶaƌi ϮϬϭϭ: ϰͿ. Beiŵ )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď ǁeƌdeŶ zǁei 
EƌǁeƌďsǀaƌiaŶteŶ aŶgeŶoŵŵeŶ: WähƌeŶd deƌ gesteueƌte “pƌaĐheƌǁeƌď deŶ sǇsteŵaisĐheŶ Eƌǁeƌď 
deƌ )ǁeitspƌaĐhe iŶ eiŶeƌ IŶsituioŶ ďzǁ. iŵ UŶteƌƌiĐht ŵeiŶt, ďezeiĐhŶet deƌ uŶgesteueƌte Eƌǁeƌď 
eiŶeŶ ŶatüƌliĐheŶ “pƌaĐheƌǁeƌď, deƌ iŶ deƌ ‘egel außeƌiŶsituioŶell ǀeƌläut.
WeƌdeŶ ǀoŶ eiŶeŵ “pƌeĐheƌ ŵehƌeƌe “pƌaĐheŶ ďeheƌƌsĐht, ǁas iŶ ǀieleŶ TeileŶ deƌ Welt deŵ Noƌ-
ŵalfall eŶtspƌiĐht ;ǀgl. “ĐhŶeideƌ ϮϬϭϱ; “aƌteƌ ϮϬϭϯͿ, so spƌiĐht ŵaŶ je ŶaĐh deƌ AŶzahl deƌ eƌǁoƌďe-
ŶeŶ “pƌaĐheŶ ǀoŶ )ǁei-, Dƌei- odeƌ MehƌspƌaĐhigkeit ďzǁ. ǀoŶ Bi-, Tƌi- odeƌ MuliliŶgualität.
IŶ deŶ letzteŶ JahƌeŶ ƌüĐkte die “pƌaĐheŶtǁiĐkluŶg ďei ŵehƌspƌaĐhigeŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ 
iŵ deutsĐhspƌaĐhigeŶ ‘auŵ stäƌkeƌ iŶ das LiĐht deƌ FoƌsĐhuŶg. HeƌǀoƌgehoďeŶ ǁiƌd daďei die suk-
zessiǀe )ǁeispƌaĐhigkeit, ǁoďei zǁisĐheŶ eiŶeŵ fƌüheŶ sukzessiǀeŶ BiliŶgualisŵus uŶd eiŶeŵ spä-
teƌeŶ sukzessiǀeŶ BiliŶgualisŵus uŶteƌsĐhiedeŶ ǁiƌd ;ǀgl. MoŶtaŶaƌi ϮϬϭϭ: ϴͿ. Es ďesteheŶ ǁeiteƌhiŶ 
FoƌsĐhuŶgsdesideƌate füƌ das “Đhulalteƌ.
AktuelleŶ FoƌsĐhuŶgseƌgeďŶisseŶ zuƌ Folge ǀeƌläut die “pƌaĐheŶtǁiĐkluŶg iŶ ŵoŶo- uŶd ďiliŶgualeŶ 
“ituaioŶeŶ ähŶliĐh ;ǀgl. AŶstat/‘uďĐoǀ ϮϬϭϭ; Meisel ϮϬϬϰͿ. AlleƌdiŶgs ǁeiseŶ MoŶtaŶaƌi et al. ;ϮϬϭϱͿ 
daƌauf hiŶ, dass die “pƌaĐhkoŶtaktzeit uŶd HaŶdluŶgsŵögliĐhkeiteŶ ďei BiliŶgualeŶ auf zǁei “pƌaĐheŶ 
aufgeteilt ǁeƌdeŶ ŵüsseŶ ;MoŶtaŶaƌi et al. ϮϬϭϱ: ϳϯͿ. Legt ŵaŶ deŶ WoƌtsĐhatz ďeideƌ “pƌaĐheŶ deƌ 
ďiliŶgualeŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ zusaŵŵeŶ, so zeigeŶ siĐh ǀoŵ UŵfaŶg heƌ die gleiĐheŶ Eƌgeď-
Ŷisse ďzǁ. eiŶ gƌößeƌeƌ WoƌtsĐhatz als ďei ŵoŶoliŶgualeŶ Peeƌs, iŶ eiŶigeŶ FälleŶ stellt siĐh sogaƌ eiŶ 
etǁas gƌößeƌeƌ WoƌtsĐhatz als ďei ŵoŶoliŶgualeŶ Peeƌs daƌ ;eďd.: ϴϱͿ. Die ŵoŶoliŶguale BetƌaĐh-
tuŶgsǁeise jedoĐh, die iŶ ǀieleŶ ;sĐhulisĐheŶͿ IŶsituioŶeŶ ŶoĐh heƌƌsĐht, ist iŶ dieseŵ )usaŵŵeŶ-
hang als schwierig zu bezeichnen. 
1.2.2 Die sprachlichen Basisqualifikationen und ihr Erwerb in der Erst- und Zweitsprache 
Uŵ eiŶeŶ pƌägŶaŶteŶ ÜďeƌďliĐk üďeƌ die Pƌozesse deƌ “pƌaĐhaŶeigŶuŶg zu geǁiŶŶeŶ, stellt siĐh 
zuŶäĐhst die Fƌage, ǁelĐhe BeƌeiĐhe deƌ spƌaĐhliĐheŶ HaŶdluŶgsfähigkeit ďeƌüĐksiĐhigt ǁeƌdeŶ ŵüs-
seŶ. Dazu ǁeƌdeŶ die spƌaĐhliĐheŶ BasisƋualiikaioŶeŶ aus deŵ „‘efeƌeŶzƌahŵeŶ zuƌ alteƌsspezii-
sĐheŶ “pƌaĐhaŶeigŶuŶg͞ ;EhliĐh et al. ϮϬϬϴ/ϮϬϭϬͿ hiŶzugezogeŶ. 
Die “pƌaĐhaŶeigŶuŶg ist daŶaĐh eiŶ höĐhst koŵpleǆeƌ Pƌozess, uŶd es lohŶt siĐh, ihŶ aus ǀieleŶ BliĐk-
ǁiŶkelŶ zu ďetƌaĐhteŶ. EiŶeƌseits ŵüsseŶ spƌaĐhliĐhe uŶd aŶeigŶuŶgsƌeleǀaŶte Aspekte ďesĐhƌieďeŶ 
uŶd zuŵ aŶdeƌeŶ ŵuss eiŶe KoŶteǆtualisieƌuŶg iŶ deŶ BeƌeiĐheŶ ǀoŶ MüŶdliĐhkeit uŶd “ĐhƌitliĐh-
keit ǀoƌgeŶoŵŵeŶ ǁeƌdeŶ. Die “pƌaĐhaŶeigŶuŶg lässt siĐh keiŶesfalls auf PhoŶologie, Gƌaŵŵaik 
uŶd WoƌtsĐhatz ďesĐhƌäŶkeŶ. Voƌ alleŵ ist deƌ Aspekt zu ďetƌaĐhteŶ, uŶteƌ ǁelĐheŶ BediŶguŶgeŶ 
KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐhe leƌŶeŶ, ǁie ŵaŶ “pƌaĐhe ǀeƌǁeŶdet uŶd ǁelĐhe HaŶdluŶgeŶ uŶd KoŶse-
ƋueŶzeŶ sie ŵit siĐh ďƌiŶgt. Diese aŶalǇisĐhe KoŵpoŶeŶte deƌ ďesĐhƌieďeŶeŶ TeilďeƌeiĐhe gilt es zu 
eƌǁeiteƌŶ; deŶŶ iŵ )uge deƌ IŶklusioŶ uŶd deƌ daƌaus ƌesulieƌeŶdeŶ HeteƌogeŶität uŶteƌ “ĐhüleƌiŶ-
ŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ist es laut deƌ AutoƌiŶŶeŶ uŶd AutoƌeŶ ǁiĐhig, “pƌaĐheƌǁeƌďsstadieŶ zu keŶŶeŶ 
uŶd sie aŶalǇsieƌeŶ zu köŶŶeŶ, uŵ eiŶe adäƋuate DiagŶosik aďzuleiteŶ uŶd eiŶe FöƌdeƌuŶg deƌ “Đhü-
leƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ zu eƌŵögliĐheŶ. 
Die AutoƌiŶŶeŶ uŶd AutoƌeŶ ďetoŶeŶ, dass es siĐh ďei deŶ BasisƋualiikaioŶeŶ uŵ eiŶeŶ Qualitäts-
fäĐheƌ haŶdle, ŵit deŵ „“pƌaĐhe uŵfasseŶd als eiŶ gesellsĐhatliĐhes HaŶdluŶgsŵitel͞ ;EhliĐh et al. 
ϮϬϬϴ: ϭϵͿ ďesĐhƌieďeŶ ǁeƌdeŶ kaŶŶ. Iŵ EiŶzelŶeŶ ǁeƌdeŶ die BasisƋualiikaioŶeŶ eƌläuteƌt, ǁel-
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Đhe jedoĐh eƌst iŵ )usaŵŵeŶǁiƌkeŶ die Koŵpleǆität spƌaĐhliĐheŶ HaŶdelŶs fasseŶ. “ie siŶd eŶg ŵit-
eiŶaŶdeƌ ǀeƌďuŶdeŶ uŶd ďediŶgeŶ siĐh gegeŶseiig, d. h. ďei KoŵpeteŶzzuǁäĐhseŶ ǁeƌdeŶ aŶdeƌe 
BasisƋualiikaioŶeŶ ǁeiteƌeŶtǁiĐkelt. Bei stagŶieƌeŶdeŶ )ustäŶdeŶ kaŶŶ dies ďedeuteteŶ, dass die-
seƌ “illstaŶd iŶ ǀeƌsĐhiedeŶeŶ BeƌeiĐheŶ deƌ “pƌaĐhaŶeigŶuŶg stafiŶdet. 
Die BesĐhƌeiďuŶg des “pƌaĐheƌǁeƌďs iŶ deƌ Eƌst- uŶd )ǁeitspƌaĐhe eƌfolgt iŵ „‘efeƌeŶzƌahŵeŶ zuƌ 
alteƌsspeziisĐheŶ “pƌaĐhaŶeigŶuŶg͞ ;EhliĐh et al. ϮϬϬϴ/ϮϬϭϬͿ also duƌĐh eiŶe ƌeiŶ aŶalǇisĐh zu ǀeƌ-
steheŶde TƌeŶŶuŶg iŶ uŶteƌsĐhiedliĐhe BasisƋualiikaioŶeŶ, die siĐh ǁähƌeŶd des “pƌaĐheƌǁeƌďs 
ǁeĐhselseiig ďeeiŶŇusseŶ. IŶ AŶlehŶuŶg aŶ die KategoƌieŶ zuƌ liŶguisisĐheŶ BesĐhƌeiďuŶg deƌ 
“pƌaĐheďeŶeŶ haŶdelt es siĐh uŵ die phoŶisĐhe, die pƌagŵaisĐhe, die seŵaŶisĐhe, die ŵoƌpholo-
gisĐh-sǇŶtakisĐhe, die diskuƌsiǀe uŶd die liteƌale BasisƋualiikaioŶ. Diese eŶtǁiĐkelŶ siĐh teils koŶi-
ŶuieƌliĐh, teils diskoŶiŶuieƌliĐh iŶ AďhäŶgigkeit ǀoŵ )eitpuŶkt des Eƌǁeƌďs uŶd ǀeƌsĐhiedeŶeŶ iŶteƌ-
ŶeŶ uŶd eǆteƌŶeŶ FaktoƌeŶ. 
Da ŵit deŵ EiŶtƌit iŶ eiŶe BilduŶgseiŶƌiĐhtuŶg ;i. d. ‘. KiŶdeƌtagesstäte, daŶŶ “ĐhuleͿ deƌ GeďƌauĐh 
ǀoŶ “pƌaĐhe aŶ iŶsituioŶelle GegeďeŶheiteŶ uŶd )ielsetzuŶgeŶ gekŶüpt ist, köŶŶeŶ BasisƋualiika-
ioŶeŶ jeǁeils iŶ zǁei “tufeŶ eiŶgeteilt ǁeƌdeŶ: 
Die eƌste “tufe deƌ AŶeigŶuŶg eƌfolgt iŵ iŶiŵeŶ sozialeŶ Uŵfeld deƌ Faŵilie uŶd ist gekeŶŶzeiĐh-
Ŷet duƌĐh ŵüŶdliĐhe FoƌŵeŶ deƌ KoŵŵuŶikaioŶ üďeƌ alltägliĐhe “aĐhǀeƌhalte. EƌǁoƌďeŶ ǁeƌdeŶ 
auf diese Weise eleŵeŶtaƌe spƌaĐhliĐhe KoŵpeteŶzeŶ. Mit deŵ EiŶtƌit iŶ BilduŶgsiŶsituioŶeŶ ǁeƌ-
deŶ die BeziehuŶgs- uŶd ‘olleŶǀeƌhältŶisse zǁisĐheŶ deŶ IŶdiǀidueŶ jedoĐh koŵpleǆeƌ, die “ituaio-
ŶeŶ eƌhalteŶ eiŶeŶ zuŶehŵeŶd foƌŵelleŶ Chaƌakteƌ uŶd die KoŵŵuŶikaioŶ ǁeitet siĐh sĐhƌitǁeise 
auf GegeŶstäŶde aus, die ŶiĐht deŶ alltägliĐheŶ uŶd aktuelleŶ HaŶdluŶgsƌäuŵeŶ zuzuƌeĐhŶeŶ siŶd. 
IŶ dieseƌ zǁeiteŶ “tufe deƌ AŶeigŶuŶg ǁeƌdeŶ ďilduŶgsspƌaĐhliĐhe KoŵpeteŶzeŶ eƌǁoƌďeŶ, die siĐh 
aŶ deŶ eǆpliziteŶ uŶd pƌäziseŶ sĐhƌitliĐheŶ FoƌŵeŶ deƌ “pƌaĐhe oƌieŶieƌeŶ. Die )uŶahŵe aŶ Koŵ-
pleǆität spiegelt siĐh ;ŵit AusŶahŵe deƌ phoŶisĐheŶͿ iŶ alleŶ BasisƋualiikaioŶeŶ ǁideƌ, da eiŶ Koŵ-
pleǆeƌ-WeƌdeŶ deƌ TeǆtsoƌteŶ auĐh eiŶeŶ difeƌeŶzieƌteƌeŶ ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ uŶd sĐhulfaĐhspezi-
isĐheŶ WoƌtsĐhatz soǁie eiŶe koŵpleǆeƌe MoƌphosǇŶtaǆ ďediŶgt.
Diese DifeƌeŶzieƌuŶg zǁisĐheŶ gƌuŶdlegeŶdeƌ uŶd ǁeiteƌfühƌeŶdeƌ QualiikaioŶ eƌfolgt ďei EhliĐh et 
al. ;ϮϬϬϴ/ϮϬϭϬͿ füƌ die pƌagŵaisĐhe uŶd liteƌale BasisƋualiikaioŶ. “ie sollte füƌ die aŶdeƌeŶ Basis-
ƋualiikaioŶeŶ geŵäß deƌ jeǁeiligeŶ ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ Meƌkŵale uŶd deƌ ǀeƌäŶdeƌteŶ spƌaĐhli-
ĐheŶ KoŶteǆte iŶ BilduŶgssituaioŶeŶ stets ŵit ďeƌüĐksiĐhigt ǁeƌdeŶ. 
Die UŶteƌsuĐhuŶgeŶ zuŵ Eƌǁeƌď deƌ BasisƋualiikaioŶeŶ iŶsďesoŶdeƌe füƌ das fƌühe KiŶdesalteƌ iŶ 
deƌ EƌstspƌaĐhe siŶd iŶzǁisĐheŶ ƌeĐht uŵfasseŶd, uŶd zǁaƌ ŵit deŵ “ĐhǁeƌpuŶkt auf gut ďeoďaĐht-
ďaƌe PhaseŶ deƌ EŶtǁiĐkluŶg deƌ phoŶisĐheŶ BasisƋualiikaioŶ uŶd deƌ gƌuŶdlegeŶdeŶ ŵoƌpholo-
gisĐh-sǇŶtakisĐheŶ BasisƋualiikaioŶ.
PhoŶisĐhe odeƌ ŵoƌphologisĐh-sǇŶtakisĐhe BasisƋualiikaioŶeŶ eŶtǁiĐkelŶ siĐh auĐh ŶaĐh deƌ eƌs-
teŶ Phase des Eƌǁeƌďs ǁeiteƌ, ǁoďei zǁisĐheŶ Eƌst- uŶd )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď zu uŶteƌsĐheideŶ ist. Die 
AusspƌaĐhe deƌ )ǁeitspƌaĐhe ist iŶ deƌ ‘egel auĐh füƌ jugeŶdliĐhe uŶd eƌǁaĐhseŶe “pƌaĐhaŶfäŶgeƌiŶ-
ŶeŶ uŶd “pƌaĐhaŶfäŶgeƌ ŵit pƌofessioŶelleƌ UŶteƌstützuŶg uŶd iŶteŶsiǀeƌ ÜďuŶg zu ďeǁäligeŶ. Die 
GƌuŶdlageŶ deƌ Gƌaŵŵaik deƌ EƌstspƌaĐhe DeutsĐh ;Haupt- uŶd NeďeŶsatzďilduŶg, VeƌďkoŶjugaioŶ 
iŵ PƌäseŶs uŶd Peƌfekt, Kasus ŵit AusŶahŵe des GeŶiiǀsͿ ǁeƌdeŶ üďeƌǁiegeŶd iŶ deŶ eƌsteŶ füŶf 
ďis seĐhs LeďeŶsjahƌeŶ eƌǁoƌďeŶ. Die AŶeigŶuŶg deƌ GƌuŶdlageŶ deƌ Gƌaŵŵaik iŶ deƌ )ǁeitspƌaĐhe 
DeutsĐh ďeŶöigt iŶ deƌ ‘egel ďeƌeits aď deŵ späteŶ KiŶdesalteƌ eiŶe FöƌdeƌuŶg, die iŶsďesoŶdeƌe 
deŶ GeŶus- uŶd Kasuseƌǁeƌď uŶd späteƌ die koŵpleǆeŶ ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ FoƌŵulieƌuŶgsŵusteƌ 
ďetƌit. Deƌ Ausďau eiŶes gƌuŶdlegeŶdeŶ WoƌtsĐhatzes füƌ die alltägliĐhe VeƌstäŶdiguŶg geliŶgt KiŶ-
deƌŶ uŶd JugeŶdliĐheŶ iŵ )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď uŶteƌ guteŶ EƌǁeƌďsďediŶguŶgeŶ ŵeist sogaƌ ƌasĐheƌ 
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Bildungssprache und ihre Relevanz ür das schulische Lernen – ein Problemaufriss
DeiŶiioŶ Beispiele
PhoŶisĐhe BasisƋualiikaioŶ
Aneignung derjenigen sprachlichen 
 BeƌeiĐhe, die die PhoŶeik ;Lehƌe ǀoŶ deŶ 
“pƌaĐhlauteŶͿ ďetƌefeŶ
–  WahƌŶehŵuŶg, UŶteƌsĐheiduŶg uŶd PƌodukioŶ  
ǀoŶ LauteŶ, “ilďeŶ uŶd WöƌteƌŶ ;segŵeŶtale 
EigeŶsĐhateŶ deƌ “pƌaĐheͿ
–  EƌfassuŶg uŶd PƌodukioŶ ǀoŶ Woƌt- uŶd “atz-
ŵelodie/-ƌhǇthŵus ;supƌasegŵeŶtale EigeŶsĐhaf-
teŶ deƌ “pƌaĐheͿ 
PƌagŵaisĐhe BasisƋualiikaioŶ
Aneignung derjenigen sprachlichen 
 BeƌeiĐhe, die die Pƌagŵaik ;Lehƌe ǀoŶ deŶ 
spƌaĐhliĐheŶ HaŶdluŶgsŵusteƌŶͿ ďetƌefeŶ 
Sprachliche Handlungsmuster sind dabei 
als gesellsĐhatliĐh ausgeaƌďeitete  
HaŶdluŶgsƌessouƌĐeŶ füƌ spƌaĐhliĐhe 
 IŶteƌakioŶeŶ zu ǀeƌsteheŶ. 
PƌagŵaisĐhe BasisƋualiikaioŶ I
–  Erkennen und Aneignen elementarer sprachlicher  
HaŶdluŶgsŵusteƌ soǁie deƌ füƌ die jeǁeilige 
 ‘ealisieƌuŶg ŶotǁeŶdigeŶ spƌaĐhliĐheŶ Mitel 
z. B. Fƌage – AŶtǁoƌt, BegƌüßuŶg, AufoƌdeƌuŶg, 
EƌzähleŶ etĐ. iŶ deƌ fƌüheŶ IŶteƌakioŶ ŵit eŶgeŶ 
Bezugs personen
–  DifeƌeŶzieƌuŶg zǁisĐheŶ EigeŶ- uŶd Fƌeŵdpeƌs-
pekiǀe uŶd daŵit ǀeƌďuŶdeŶ EƌkeŶŶeŶ fƌeŵdeƌ 
Handlungsziele 
PƌagŵaisĐhe BasisƋualiikaioŶ II
–  AŶeigŶuŶg iŶsituioŶell ƌeleǀaŶteƌ spƌaĐhliĐheƌ  
Handlungsmuster bzw. deren Unterschiede zum 
faŵiliäƌeŶ KoŶteǆt ;z. B. Fƌage deƌ Muteƌ ǀs. 
 Lehƌeƌfƌage iŵ UŶteƌƌiĐhtͿ
–  Erkennen und Aneignung indirekter Sprechakte 
;ŶiĐht ǁöƌtliĐhe, koŶteǆtaďhäŶgige BedeutuŶgeŶ, 
die siĐh u. a. aus deŵ EiŶsatz ǀoŶ Miŵik/Gesik 
eƌgeďeŶͿ 
SeŵaŶisĐhe BasisƋualiikaioŶ 
Aneignung derjenigen sprachlichen 
 BeƌeiĐhe, die die “eŵaŶik ;Lehƌe ǀoŶ 
deƌ BedeutuŶg spƌaĐhliĐheƌ )eiĐheŶ, deƌ 
 Wöƌteƌ uŶd “ätzeͿ ďetƌefeŶ
–  WoƌtsĐhatzaŶeigŶuŶg 
–  BegƌifsďilduŶg uŶd AŶeigŶuŶg ǀoŶ BedeutuŶgs-





Aneignung derjenigen sprachlichen 
 BeƌeiĐhe, die die MoƌphosǇŶtaǆ  
;GƌaŵŵaikͿ ďetƌefeŶ
–  Aneignung von Regeln zur Kombinatorik 
 sprachlicher Einheiten: 
–  BilduŶg Ŷeueƌ Wöƌteƌ ;Kind – kindlichͿ
–  FleǆioŶ ;du kommstͿ
–  “atzstelluŶg ;“ǇŶtaǆͿ
Diskuƌsiǀe BasisƋualiikaioŶ
Aneignung derjenigen sprachlichen 
 BeƌeiĐhe, die das “pƌeĐheŶ ďetƌefeŶ
–  BefähiguŶg zuŵ koŵpleǆeŶ zǁeĐkgeƌiĐhteteŶ 
sprachlichen Handeln mit anderen
–  Aneignung von Erzählfähigkeiten
–  Auf formaler Ebene: Aneignung von Verfahren des 
Sprecherwechsels
Liteƌale BasisƋualiikaioŶ
Aneignung derjenigen sprachlichen 
 BeƌeiĐhe, die das “ĐhƌeiďeŶ ďetƌefeŶ
Liteƌale BasisƋualiikaioŶ I 
–  Präliterale Vorläuferfähigkeiten: Erkennen und 
 PƌoduzieƌeŶ ǀoŶ “ĐhƌitzeiĐheŶ
–  TeǆteƌfahƌuŶgeŶ
Liteƌale BasisƋualiikaioŶ II
–  EƌkeŶŶeŶ uŶd NutzeŶ oƌthogƌaisĐheƌ “tƌuktuƌeŶ 
beim Lesen und Schreiben
–  Aubau sĐhƌitliĐheƌ Teǆtualität
Aďď. ϯ: Die spƌaĐhliĐheŶ BasisƋualiikaioŶeŶ uŶd ihƌ Eƌǁeƌď
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als iŵ EƌstspƌaĐheƌǁeƌď; die KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ ďeŶöigeŶ jedoĐh füƌ deŶ Ausďau des ďilduŶgs- 
uŶd sĐhulfaĐhspƌaĐhliĐheŶ WoƌtsĐhatzes häuig UŶteƌstützuŶg. Die ŵüŶdliĐheŶ TeǆtpƌodukioŶsfähig-
keiteŶ köŶŶeŶ ďei ďesĐhulteŶ “eiteŶeiŶsteigeƌiŶŶeŶ uŶd “eiteŶeiŶsteigeƌŶ gut eŶtǁiĐkelt seiŶ, ǁeƌ-
deŶ aďeƌ uŶteƌ UŵstäŶdeŶ duƌĐh ŶoĐh ďesteheŶde LüĐkeŶ iŵ WoƌtsĐhatz uŶd iŶ deƌ gƌaŵŵaisĐheŶ 
KoŵpeteŶz staƌk ďehiŶdeƌt, die auĐh das LeseǀeƌsteheŶ uŶd die “ĐhƌitpƌodukioŶ eiŶsĐhƌäŶkeŶ ;ǀgl. 
EhliĐh et al. ϮϬϬϴ/ϮϬϭϬͿ.
Da die EŶtǁiĐkluŶg deƌ spƌaĐhliĐheŶ BasisƋualiikaioŶeŶ ŵit deŵ EiŶtƌit iŶ die “Đhule uŶd iŵ Laufe 
deƌ BesĐhuluŶg zuŶehŵeŶd ŵit deƌ AŶeigŶuŶg deƌ sĐhƌitspƌaĐhliĐheŶ KoŵpeteŶzeŶ ǀeƌkŶüpt ist, 
ǁiƌd iŵ FolgeŶdeŶ gesoŶdeƌt auf die liteƌaleŶ BasisƋualiikaioŶeŶ eiŶgegaŶgeŶ.
1.2.3 Aneignung der literalen Basisqualifikationen im Kontext der Mehrsprachigkeit 
Füƌ ŵehƌspƌaĐhige “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ist die AŶeigŶuŶg deƌ liteƌaleŶ BasisƋualiikaioŶeŶ ŶiĐht 
Ŷuƌ ǁiĐhig, uŵ siĐh ihƌe )ǁeitspƌaĐhe auf ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŵ Niǀeau aŶzueigŶeŶ, sie stellt zudeŵ 
eiŶe ǁiĐhige VoƌaussetzuŶg dafüƌ daƌ, ihƌe EƌstspƌaĐhe auf eiŶeŵ ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ Niǀeau ǁei-
terzuentwickeln und so ihre Mehrsprachigkeit zu fördern.
IŶ FaŵilieŶ, die iŶ DeutsĐhlaŶd leďeŶ, geliŶgt es ohŶe iŶsituioŶelle UŶteƌstützuŶg auĐh ďei gƌoßeƌ 
AŶstƌeŶguŶg iŶ deƌ ‘egel Ŷuƌ teilǁeise, die AŶeigŶuŶg deƌ liteƌaleŶ BasisƋualiikaioŶ I zu uŶteƌstüt-
zeŶ, z. B. iŶdeŵ ǀoƌgeleseŶ ǁiƌd uŶd eǀtl. kuƌze Teǆte geŵeiŶsaŵ geleseŶ ǁeƌdeŶ. IŶ deŶ Coŵŵu-
Ŷiies haďeŶ siĐh dafüƌ uŶteƌsĐhiedliĐhe IŶsituioŶeŶ zusaŵŵeŶgefuŶdeŶ, die ŵal ŵit staatliĐheƌ 
UŶteƌstützuŶg des HeƌkuŶtslaŶdes ;z. B. ItalieŶͿ, ŵal als ElteƌŶoƌgaŶisaioŶeŶ uŶd VeƌeiŶe die AŶeig-
ŶuŶg deƌ liteƌaleŶ BasisƋualiikaioŶ föƌdeƌŶ. “oǁohl ďei deŵ didakisĐheŶ VoƌgeheŶ als auĐh ďei deƌ 
VoƌstelluŶg daǀoŶ, zu ǁelĐheŵ )eitpuŶkt die AlphaďeisieƌuŶg iŶ deƌ HeƌkuŶtsspƌaĐhe aŵ ďesteŶ 
eƌfolgeŶ sollte, oƌieŶieƌeŶ siĐh ǀiele dieseƌ VeƌeiŶe uŶd OƌgaŶisaioŶeŶ uŶteƌ aŶdeƌeŵ aŶ didaki-
sĐheŶ KoŶǀeŶioŶeŶ uŶd PƌaǆeŶ des HeƌkuŶtslaŶdes.
Völlig aŶdeƌs stellt siĐh die liteƌale “ituaioŶ ǀoŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ daƌ, die eƌst iŵ Veƌlauf 
ihƌeƌ “Đhulďiogƌaie ŶaĐh DeutsĐhlaŶd eiŶƌeiseŶ. Je ŶaĐh ǀoƌheƌigeƌ BesĐhuluŶg uŶd Liteƌalität deƌ 
HeƌkuŶtsspƌaĐhe ist ďeƌeits die liteƌale BasisƋualiikaioŶ iŶ eiŶeŵ “ĐhƌitsǇsteŵ eƌǁoƌďeŶ.
DeŵeŶtspƌeĐheŶd ǀeƌfügeŶ die “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ uŶteƌ UŵstäŶdeŶ ďeƌeits üďeƌ uŵfaŶgƌei-
Đhes WisseŶ üďeƌ “Đhƌit aus deƌ liteƌaleŶ AŶeigŶuŶg deƌ HeƌkuŶtsspƌaĐhe, z. B. üďeƌ
– EƌfahƌuŶgeŶ ŵit TeǆteŶ,
– FuŶkioŶ ǀoŶ “Đhƌit,
– “ĐhƌiteŶ iŶ ihƌeŵ LeďeŶsuŵfeld,
– uŶteƌsĐhiedliĐhe “ĐhƌitzeiĐheŶ,
– )usaŵŵeŶhäŶge ǀoŶ LautliĐhkeit uŶd “Đhƌit,
– die “tƌuktuƌ ǀoŶ AlphaďetsĐhƌiteŶ,
– “ilďeŶ,
– Vokale uŶd KoŶsoŶaŶteŶ iŶ deƌ VeƌsĐhƌitliĐhuŶg,
– LeeƌzeiĐheŶ,
– Satzzeichen.
AŶeigŶuŶg deƌ liteƌaleŶ BQ iŶ deƌ deutsĐheŶ SpƌaĐhe
Hieƌ liegeŶ zǁei gƌoße UŶteƌsĐhiede iŶ deŶ AusgaŶgsǀoƌaussetzuŶgeŶ ǀoƌ: 
– “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ, die die deutsĐhe “pƌaĐhe ďeƌeits ŵüŶdliĐh ďeheƌƌsĐheŶ uŶd 
–  “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ, die die deutsĐhe “pƌaĐhe geƌade eƌleƌŶeŶ uŶd die gleiĐhzeiig odeƌ 
sogar vorbereitend in der deutschen Sprache literalisiert werden.
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Iŵ spoŶtaŶeŶ Eƌǁeƌď ǁiƌd die “pƌaĐhe iŵŵeƌ zuŶäĐhst ŵüŶdliĐh, späteƌ sĐhƌitliĐh aŶgeeigŶet. Iŵ 
fƌüheŶ FƌeŵdspƌaĐheŶuŶteƌƌiĐht giďt es eiŶe KoŶtƌoǀeƌse, oď dieseŵ VoƌgeheŶ gefolgt ǁeƌdeŶ sollte 
;ǀgl. Köteƌ/‘ǇŵaƌĐǇk ϮϬϭϭͿ. DagegeŶ ist es iŵ “pƌaĐhuŶteƌƌiĐht füƌ EƌǁaĐhseŶe die ‘egel, Alphaďe-
isieƌuŶgskuƌse deŶ “pƌaĐhkuƌseŶ ǀoƌzusĐhalteŶ ;“ĐhaŵŵaŶŶ/MoŶtaŶaƌi ϮϬϭϱͿ. EiŶeƌseits stellt die 
“ĐhƌitaŶeigŶuŶg eiŶeƌ “pƌaĐhe, die eƌst geleƌŶt ǁeƌdeŶ ŵuss, eiŶe ďesoŶdeƌe HeƌausfoƌdeƌuŶg daƌ, 
aŶdeƌeƌseits kaŶŶ die “Đhƌit eiŶe ǀoŶ AŶfaŶg aŶ uŶteƌstützeŶde FuŶkioŶ eiŶŶehŵeŶ. AuĐh sĐhƌitli-
Đhe LehƌŵateƌialieŶ köŶŶeŶ Ŷuƌ eiŶgesetzt ǁeƌdeŶ, ǁeŶŶ zuŵiŶdest eƌste liteƌale FähigkeiteŶ aŶge-
wendet werden können.
SĐhule uŶd UŶteƌƌiĐht
Die AŶeigŶuŶg deƌ liteƌaleŶ BasisƋualiikaioŶ uŵfasst deutliĐh ŵehƌ als die AŶeigŶuŶg des lateiŶi-
sĐheŶ Alphaďets odeƌ deƌ Oƌthogƌaie; sie ƌeiĐht ǀoŶ deƌ BegegŶuŶg ŵit Liteƌalität üďeƌ die Beheƌƌ-
sĐhuŶg des “ĐhƌitsǇsteŵs ďis zuŵ EƌsĐhließeŶ deƌ spƌaĐheŶspeziisĐheŶ Musteƌ deƌ TeǆtliĐhkeit.
Die AŶeigŶuŶg ǀoŶ “ĐhƌitliĐhkeit eƌstƌeĐkt siĐh daŵit üďeƌ alle “ĐhulstufeŶ uŶd ist ďis iŶ die Oďeƌ-
stufe füƌ alle “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ, uŶd ŶatüƌliĐh iŶ ďesoŶdeƌeŵ Maße füƌ eiŶgeƌeiste “Đhüle-
ƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ, eiŶ dƌiŶgeŶdeƌ uŶd ŶotǁeŶdigeƌ HaŶdluŶgsďedaƌf, deƌ ŶiĐht auf die Pƌiŵaƌstufe 
ďegƌeŶzt seiŶ daƌf ;PeteƌseŶ ϮϬϭϰ: ϲf.Ϳ.
Meist ǁiƌd iŶ “ĐhuleŶ eiŶe eiŶspƌaĐhig aŶ deƌ deutsĐheŶ “pƌaĐhe uŶd lateiŶisĐheŶ “Đhƌit oƌieŶieƌte 
AlphaďeisieƌuŶg pƌakizieƌt, ďei deƌ “ilďeŶ- odeƌ PhoŶeŵ-Gƌapheŵ-ďasieƌt eleŵeŶtaƌe )usaŵŵeŶ-
häŶge deƌ “Đhƌit eƌaƌďeitet ǁeƌdeŶ. DagegeŶ ďietet ǀoƌ alleŵ deƌ fƌühe liteƌale UŶteƌƌiĐht die Mög-
liĐhkeit deƌ kooƌdiŶieƌteŶ AlphaďeisieƌuŶg iŶ zǁei “ĐhƌiteŶ uŶd “pƌaĐheŶ ;z. B. Koala-Pƌojekt, ;Naki-
poğlu-“ĐhiŵaŶg, ϭϵϴϴͿͿ.2
1.3 Bildungssprache durchgängig ördern 
NaĐhdeŵ daƌgestellt ǁuƌde, ǁas BilduŶgsspƌaĐhe ist uŶd ǁas ǁiƌ ďislaŶg zu deƌeŶ Eƌǁeƌď iŵ KoŶteǆt 
ǀoŶ EiŶ- uŶd MehƌspƌaĐhigkeit ǁisseŶ, soll ŶuŶ ďetƌaĐhtet ǁeƌdeŶ, ǁie deƌ Eƌǁeƌď deƌ BilduŶgsspƌa-
Đhe iŶsituioŶell geföƌdeƌt ǁeƌdeŶ kaŶŶ, ǁelĐhe HeƌausfoƌdeƌuŶgeŶ siĐh hieƌ füƌ die ďeteiligteŶ Bil-
duŶgsiŶsituioŶeŶ eƌgeďeŶ uŶd ǁie diese iŶ deƌ Pƌaǆis uŵgesetzt ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ. 
Idee deƌ duƌĐhgäŶgigeŶ SpƌaĐhďilduŶg
Die Idee deƌ duƌĐhgäŶgigeŶ “pƌaĐhďilduŶg setzt aŶ deƌ EƌkeŶŶtŶis aŶ, dass siĐh die ďilduŶgsspƌaĐh-
liĐheŶ KoŵpeteŶzeŶ ǀoŶ KiŶdeƌŶ uŶd JugeŶdliĐheŶ eŶtlaŶg ihƌeƌ BilduŶgsďiogƌaie eŶtǁiĐkelŶ uŶd 
daďei soǁohl das faŵiliale Uŵfeld als auĐh das AŶgeďot deƌ IŶsituioŶeŶ ǁeseŶtliĐheŶ EiŶŇuss auf 
die AŶeigŶuŶg ŶehŵeŶ. Idealeƌǁeise sollteŶ daďei alle aŶ deƌ BilduŶgsďiogƌaie des KiŶdes ďetei-
ligteŶ PeƌsoŶeŶ uŶd IŶsituioŶeŶ zusaŵŵeŶaƌďeiteŶ, uŵ deŶ BilduŶgsspƌaĐheƌǁeƌď koŶiŶuieƌliĐh 
uŶd ohŶe BƌüĐhe zu eƌŵögliĐheŶ. EiŶe solĐhe )usaŵŵeŶaƌďeit ǀollzieht siĐh soǁohl auf hoƌizoŶtaleƌ 
EďeŶe ;zu eiŶeŵ ďesiŵŵteŶ )eitpuŶkt deƌ BiogƌaieͿ als auĐh auf ǀeƌikaleƌ EďeŶe ;iŵ zeitliĐheŶ Veƌ-
lauf deƌ BilduŶgsďiogƌaieͿ. Das FörMig-Modell deƌ duƌĐhgäŶgigeŶ “pƌaĐhďilduŶg stellt dieseŶ iŶsi-
tuioŶell ďegleiteteŶ Pƌozess ǀoŶ deƌ AlltagsspƌaĐhe hiŶ zuƌ BilduŶgsspƌaĐhe idealtǇpisĐh daƌ.
Iŵ VoƌdeƌgƌuŶd deƌ ǀeƌikaleŶ AĐhse steht die ÜďeƌleguŶg, dass siĐh die ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ Koŵ-
peteŶzeŶ üďeƌ die BilduŶgsiŶsituioŶeŶ hiŶǁeg aufeiŶaŶdeƌ aubaueŶd eŶtǁiĐkelŶ. EiŶe Aufgaďe 
deƌ IŶsituioŶeŶ ďesteht daƌiŶ, dieseŶ Pƌozess sǇsteŵaisĐh uŶd uŶteƌ BeƌüĐksiĐhiguŶg deƌ jeǁeils 
ǀoƌheƌigeŶ uŶd ŶaĐhfolgeŶdeŶ IŶsituioŶ zu oƌgaŶisieƌeŶ ;GogoliŶ/LaŶge ϮϬϭϭͿ. EiŶ Beispiel hieƌ-
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füƌ siŶd die ďeƌeits ǀieleƌoƌts pƌakizieƌteŶ KoopeƌaioŶeŶ ǀoŶ KiŶdeƌtagesstäteŶ uŶd aufŶehŵeŶ-
den Grundschulen. Am Übergang vom Primar- in den Sekundarbereich sind diese jedoch momentan 
noch weniger etabliert. 
Die hoƌizoŶtale LiŶie ǀeƌdeutliĐht, dass spƌaĐhliĐhes LeƌŶeŶ iŶ deŶ BilduŶgsiŶsituioŶeŶ stets iŶ koŶ-
kƌete faĐhliĐhe LeƌŶsituaioŶeŶ eiŶgeďuŶdeŶ ist ;ǀgl. ‘eddeƌ u. a. ϮϬϭϭ:ϭϮϱͿ. VoŶ daheƌ ǁiƌd eiŶeƌ 
iŶtegƌaiǀeŶ Foƌŵ des ďilduŶgsspƌaĐhföƌdeƌliĐheŶ FaĐhuŶteƌƌiĐhts eiŶe ďesoŶdeƌe BedeutuŶg ďeige-
ŵesseŶ. GleiĐhzeiig ǀeƌǁeist die ǀeƌikale LiŶie aďeƌ auĐh auf ǁeiteƌe EƌǁeƌďskoŶteǆte, z. B. auf die 
Faŵilie odeƌ auf ǁeiteƌe außeƌsĐhulisĐhe AŶgeďote deƌ “pƌaĐhďilduŶg uŶd “pƌaĐhföƌdeƌuŶg. Diese 
gilt es, soǁeit es deƌ IŶsituioŶ ŵögliĐh eƌsĐheiŶt, eďeŶfalls zu ďeƌüĐksiĐhigeŶ. 
SpƌaĐhe duƌĐhgäŶgig föƌdeƌŶ uŶd iŶsituioŶell ǀeƌaŶkeƌŶ
EiŶe iŶsituioŶelle VeƌaŶkeƌuŶg deƌ duƌĐhgäŶgigeŶ “pƌaĐhďilduŶg stellt “ĐhuleŶ ǀoƌ Heƌausfoƌde-
ƌuŶgeŶ uŶd eƌfoƌdeƌt ǁie die ŵeisteŶ sĐhulisĐheŶ EŶtǁiĐkluŶgspƌojekte )eit. Bisheƌ eǆisieƌeŶ eƌst 
ǁeŶige “tudieŶ, die deŶ Pƌozess deƌ IŵpleŵeŶtaioŶ deƌ duƌĐhgäŶgigeŶ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg uŶteƌsu-
ĐheŶ ;QUIM“ ϮϬϬϰ, KoĐh/)ahlteŶ ϮϬϭϲ, )ahlteŶ/KoĐh ϮϬϭϲ, Deŵski/‘aĐheƌďäuŵeƌ ϮϬϭϱͿ. DeŶŶoĐh 
lasseŶ siĐh eiŶige PuŶkte ďeŶeŶŶeŶ, die eiŶe geliŶgeŶde IŵpleŵeŶtaioŶ föƌdeƌŶ: 
Es gilt zuŶäĐhst, das Theŵa iŵ BeǁusstseiŶ deƌ AgeŶteŶ deƌ IŶsituioŶeŶ zu ǀeƌaŶkeƌŶ uŶd eiŶeŶ 
KoŶseŶs daƌüďeƌ heƌzustelleŶ, dass iŶ jedeŵ UŶteƌƌiĐht faĐhgeďuŶdeŶe AŶteile ǀoŶ BilduŶgsspƌaĐhe 
koŶiŶuieƌliĐh aufgeďaut ǁeƌdeŶ. Dafüƌ siŶd PlafoƌŵeŶ des AustausĐhes zǁisĐheŶ deŶ LehƌkƌäteŶ 
Ŷöig, z. B. iŶ Foƌŵ ǀoŶ AƌďeitsgƌuppeŶ odeƌ ggf. didakisĐheŶ WeƌkstäteŶ. EiŶe VeƌaŶkeƌuŶg des The-
ŵas iŶ deŶ füƌ die IŶsituioŶ eŶtsĐheideŶdeŶ GƌeŵieŶ ;z. B. iŵ ‘ahŵeŶ ǀoŶ DieŶstďespƌeĐhuŶgeŶ, 
“ĐhulkoŶfeƌeŶzeŶ u.ä.Ϳ uŶd “ĐhuldokuŵeŶteŶ ŵuss die BedeutuŶg uŶteƌstƌeiĐheŶ. Die VeƌaŶkeƌuŶg 
iŶ oizielleŶ GƌeŵieŶ uŶd “ĐhuldokuŵeŶteŶ fühƌt dazu, dass deŶ LehƌkƌäteŶ die BedeutuŶg dieseƌ 
AustausĐhgespƌäĐhe ƌeleǀaŶteƌ eƌsĐheiŶt uŶd sie eheƌ ďeƌeit siŶd, hieƌ )eit zu iŶǀesieƌeŶ ;ǀgl. “Đhulz/
KoĐh ϮϬϭϲ:ϮϮfͿ. “o hat es siĐh z. B. als ǀoƌteilhat eƌǁieseŶ, ǁeŶŶ Lehƌkƌäte, die dieselďeŶ “Đhüle-
ƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ uŶteƌƌiĐhteŶ, ƌegelŵäßig die spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ ihƌeƌ FäĐheƌ ƌeŇekie-
ƌeŶ ;GogoliŶ et al. ϮϬϭϳͿ. “o köŶŶeŶ ďeispielsǁeise deƌ uŶteƌƌiĐhtliĐhe UŵgaŶg ŵit OpeƌatoƌeŶ ;z. B. 
erklären, iŶteƌpƌeieƌeŶͿ uŶd spƌaĐhliĐhe KoŶǀeŶioŶeŶ deƌ BeaƌďeituŶg dieseƌ OpeƌatoƌeŶ füƌ “Đhü-
leƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ fäĐheƌüďeƌgƌeifeŶd ǀeƌeiŶďaƌt, iŵ UŶteƌƌiĐht tƌaŶspaƌeŶt uŶd zuŵ LeƌŶgegeŶ-
staŶd geŵaĐht ǁeƌdeŶ ;ǀgl. NiedeƌsäĐhsisĐhes KultusŵiŶisteƌiuŵ ϮϬϭϱͿ 
Auf deƌ “ĐhuleďeŶe hat siĐh zudeŵ eiŶ sĐhƌitliĐh iǆieƌtes, eiŶheitliĐhes uŶd uŵfasseŶdes “pƌaĐh-
ďilduŶgskoŶzept als föƌdeƌliĐh eƌǁieseŶ, ŶaĐh deŵ alle Akteuƌe ǀeƌďiŶdliĐh haŶdelŶ. EiŶ deƌaƌi-
ges KoŶzept ďietet üďeƌgeoƌdŶete LeitliŶieŶ deƌ “pƌaĐhďilduŶg uŶd “pƌaĐhföƌdeƌuŶg uŶd ďesĐhƌeiďt 
“ĐhǁeƌpuŶkte, die es zu etaďlieƌeŶ uŶd zu eŶtǁiĐkelŶ gilt. “pƌaĐhföƌdeƌkoŶzepte eƌŵögliĐheŶ eiŶe 
üďeƌiŶdiǀiduelle VeƌstäŶdiguŶg daƌüďeƌ, ǁas iŵ “ĐhǁeƌpuŶkt “pƌaĐhföƌdeƌuŶg uŶd “pƌaĐhďilduŶg 
iŶŶeƌhalď deƌ eiŶzelŶeŶ “Đhule eƌƌeiĐht ǁeƌdeŶ soll, ŵit ǁelĐheŶ MethodeŶ es zu eƌƌeiĐheŶ ist uŶd ǁeƌ 
dafüƌ ǀeƌaŶtǁoƌtliĐh ist. )udeŵ kaŶŶ hieƌ das VeƌhältŶis ǀoŶ addiiǀeŶ FoƌŵeŶ deƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg 
;z. B. “pƌaĐhleƌŶklasseŶ, Föƌdeƌkuƌse DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe etĐ.Ϳ, die aŶ deŶ “ĐhuleŶ ǁeit ǀeƌďƌeitet 
siŶd, uŶd iŶtegƌaiǀeƌ “pƌaĐhďilduŶg iŶ deŶ FäĐheƌŶ geƌegelt ǁeƌdeŶ. WähƌeŶd ƌeiŶ addiiǀeŶ FoƌŵeŶ 
deƌ FöƌdeƌuŶg ǁeŶig Wiƌksaŵkeit zugesĐhƌieďeŶ ǁeƌdeŶ, sĐheiŶeŶ teiliŶtegƌaiǀe Modelle deƌ BesĐhu-
luŶg, iŶ deŶeŶ addiiǀe uŶd iŶtegƌaiǀe FoƌŵeŶ deƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg uŶd “pƌaĐhďilduŶg aufeiŶaŶdeƌ 
aďgesiŵŵt siŶd, ďesseƌ geeigŶet, uŵ laŶgfƌisig DuƌĐhgäŶgigkeit zu eƌzieleŶ ;Massuŵi u. a. ϮϬϭϱ:ϲϮͿ. 
Um die bildungssprachliche Entwicklung mehrsprachiger Kinder auch in ihren Erstsprachen voranzu-
tƌeiďeŶ, kaŶŶ deƌ heƌkuŶtsspƌaĐhliĐhe UŶteƌƌiĐht iŵ “pƌaĐhďilduŶgskoŶzept ǀeƌaŶkeƌt ǁeƌdeŶ. Uŵ 
ďesseƌ ǁiƌkeŶ zu köŶŶeŶ, sollte eƌ ŶiĐht – ǁie iŶ ǀieleŶ “ĐhuleŶ üďliĐh – isolieƌt stafiŶdeŶ, soŶdeƌŶ sǇs-
teŵaisĐh uŶd iŶhaltliĐh iŵ UŶteƌƌiĐht uŶd deƌ “tuŶdeŶtafel ǀeƌaŶkeƌt seiŶ ;AltuŶ/GüƌsoǇ ϮϬϭϱ: ϭϵϯͿ. 
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AŶ deƌ Aufgaďe, AŶƌeize füƌ die AŶeigŶuŶg allgeŵeiŶspƌaĐhliĐheƌ uŶd ďilduŶgsspƌaĐhliĐheƌ Fähigkei-
teŶ zu ďieteŶ, ist jedoĐh ŶiĐht Ŷuƌ die “Đhule ďeteiligt. ElteƌŶ uŶd das pƌiǀate Uŵfeld siŶd ǁiĐhige 
Akteuƌe, die deŶ Aubau allgeŵeiŶspƌaĐhliĐheƌ, teilǁeise aďeƌ auĐh ďilduŶgsspƌaĐhliĐheƌ FähigkeiteŶ 
iŶ deŶ “pƌaĐheŶ deƌ KiŶdeƌ ŵit ďeeiŶŇusseŶ uŶd eiŶeŶ ǁeseŶtliĐheŶ AŶteil deƌ spƌaĐhliĐheŶ “ozialisa-
ioŶ füƌ die KiŶdeƌ ausŵaĐheŶ. AuĐh diese ‘essouƌĐeŶ lasseŶ siĐh füƌ die UŵsetzuŶg eiŶeƌ duƌĐhgäŶ-
gigen Sprachbildung mit einbeziehen. So können beispielsweise an der Schule niederschwellige Ange-
ďote gesĐhafeŶ ǁeƌdeŶ, die ElteƌŶ dazu aŶleiteŶ, duƌĐh ihƌ eigeŶes “pƌaĐhhaŶdelŶ die ŵehƌspƌaĐhige 
“pƌaĐheŶtǁiĐkluŶg ihƌeƌ KiŶdeƌ aŶzuƌegeŶ ;z. B. Pƌojekte ǁie FaŵilǇ LiteƌaĐǇ, RucksackͿ. Daƌüďeƌ hiŶ-
aus kaŶŶ eiŶ EiŶďiŶdeŶ ǀoŶ ElteƌŶ iŶ die “Đhule dazu fühƌeŶ, dass die EƌstspƌaĐheŶ deƌ KiŶdeƌ stäƌkeƌ 
ƌepƌäseŶieƌt ǁeƌdeŶ ;z. B. duƌĐh ŵehƌspƌaĐhige VoƌleseŶaĐhŵitage u. ä.Ϳ uŶd so eiŶe höheƌe Weƌt-
sĐhätzuŶg eƌfahƌeŶ. Weiteƌe ǁiĐhige PaƌtŶeƌ uŶd PaƌtŶeƌiŶŶeŶ füƌ “ĐhuleŶ siŶd zudeŵ alle EiŶƌiĐh-
tuŶgeŶ, die AŶƌeize füƌ deŶ “pƌaĐhďilduŶgspƌozess deƌ KiŶdeƌ geďeŶ ;z. B. NaĐhhilfe, außeƌsĐhulisĐhe 
“pƌaĐhföƌdeƌuŶg, “pƌaĐhĐaŵps, LesepateŶ etĐ.Ϳ. Diese zu akƋuiƌieƌeŶ odeƌ siĐh ggf. ŵit ihŶeŶ iŶ Bezug 
auf BeoďaĐhtuŶgeŶ zuƌ spƌaĐhliĐheŶ EŶtǁiĐkluŶg des KiŶdes uŶd daƌaus folgeŶdeŶ didakisĐh-ŵetho-
disĐheŶ KoŶseƋueŶzeŶ aďzusiŵŵeŶ ;z. B. ŵit außeƌsĐhulisĐheƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶgͿ, stellt eiŶeŶ ǁeite-
ren wesentlichen Baustein der durchgängigen Sprachbildung dar.
1.3.1 Sprache diagnostizieren, um Sprachbildung zu initiieren
Die FöƌdeƌuŶg deƌ BilduŶgsspƌaĐhe iŵ FaĐhuŶteƌƌiĐht, ǁie sie iŵ Modell deƌ duƌĐhgäŶgigeŶ “pƌaĐh-
ďilduŶg daƌgestellt ǁiƌd, eƌfoƌdeƌt ǀoŶ deŶ LehƌkƌäteŶ alleƌ FäĐheƌ, dass sie siĐh KoŵpeteŶzeŶ zuƌ 
EiŶsĐhätzuŶg des “pƌaĐhstaŶds aŶeigŶeŶ. Die DuƌĐhfühƌuŶg eƌfolgƌeiĐheƌ MaßŶahŵeŶ zuƌ “pƌaĐhďil-
duŶg uŶd “pƌaĐhföƌdeƌuŶg setzt idealeƌǁeise deŶ siĐheƌeŶ EiŶsatz pƌozessoƌieŶieƌteƌ diagŶosisĐheƌ 
VeƌfahƌeŶ ǀoƌaus, deƌeŶ EƌgeďŶisse zuǀeƌlässig aŶzeigeŶ, ǁelĐhe FoƌtsĐhƌite LeƌŶeŶde iŵ ŶäĐhsteŶ 
“Đhƌit ǀollzieheŶ köŶŶeŶ. PƌozessoƌieŶieƌte VeƌfahƌeŶ ďegleiteŶ die KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ duƌĐh-
gäŶgig ǀoŵ PƌiŵaƌďeƌeiĐh ďis zuŵ EŶde des “ekuŶdaƌďeƌeiĐhs, uŵ duƌĐh eiŶe ǁiedeƌholte AŶǁeŶ-
duŶg FoƌtsĐhƌite, “tagŶaioŶeŶ odeƌ ‘egƌessioŶeŶ iŵ Eƌǁeƌďspƌozess aŶzuzeigeŶ uŶd ŶotǁeŶdige 
IŶteƌǀeŶioŶeŶ ƌeĐhtzeiig zu geǁähƌleisteŶ.
Das AŶgeďot aŶ EƌheďuŶgsǀeƌfahƌeŶ zuƌ FeststelluŶg des “pƌaĐhstaŶds ist eiŶeƌseits ǀielfälig uŶd 
aŶdeƌeƌseits tƌotz eiŶigeƌ NeueŶtǁiĐkluŶgeŶ iŶ deŶ letzteŶ JahƌeŶ ŶoĐh ŶiĐht ďefƌiedigeŶd. Dies gilt 
ďesoŶdeƌs füƌ die BeƌüĐksiĐhiguŶg deƌ uŶteƌsĐhiedliĐheŶ HeƌkuŶtsspƌaĐheŶ deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd 
“Đhüleƌ, also füƌ die EƌfassuŶg ihƌeƌ ŵehƌspƌaĐhigeŶ KoŵpeteŶzeŶ. Es gilt eďeŶso iŵ HiŶďliĐk auf die 
BedüƌfŶisse ǀoŶ FaĐhlehƌkƌäteŶ, die eiŶeŶ spƌaĐhďildeŶdeŶ UŶteƌƌiĐht plaŶeŶ uŶd daheƌ ǀoƌƌaŶgig 
die ďilduŶgs- uŶd faĐhspƌaĐhliĐheŶ KoŵpeteŶzeŶ deƌ KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ eiŶsĐhätzeŶ uŶd ďeuƌ-
teilen möchten.
BetƌaĐhtet ŵaŶ das AŶgeďot aŶ EƌheďuŶgsǀeƌfahƌeŶ, so siŶd zuŶäĐhst VeƌfahƌeŶ zuƌ EiŶsĐhätzuŶg 
deƌ “pƌaĐhstäŶde iŶ deƌ Eƌst- uŶd )ǁeitspƌaĐhe ǀoŶ VeƌfahƌeŶ zuƌ FeststelluŶg eiŶes soŶdeƌpäda-
gogisĐheŶ Föƌdeƌďedaƌfs zu uŶteƌsĐheideŶ, die ŵit ǁeŶigeŶ AusŶahŵeŶ ;z. B. “C‘EEMIK, WagŶeƌ 
ϮϬϬϴͿ die MehƌspƌaĐhigkeit ǀoŶ KiŶdeƌŶ ŶiĐht ďeƌüĐksiĐhigeŶ. GeŶeƌell uŶteƌsĐheidet ŵaŶ Testǀeƌ-
fahƌeŶ, die iŶ deƌ DuƌĐhfühƌuŶg aufǁäŶdig siŶd uŶd die deŶ “pƌaĐhstaŶd puŶktuell iŶ eiŶeƌ Testsi-
tuaioŶ eƌheďeŶ, uŶd eiŶfaĐheƌ duƌĐhfühƌďaƌe “ĐƌeeŶiŶgs, die eiŶzelŶe, föƌdeƌďedüƌtige KiŶdeƌ iŶ 
eiŶeŵ JahƌgaŶg eƌkeŶŶďaƌ ŵaĐheŶ solleŶ. EiŶgesetzt ǁeƌdeŶ außeƌdeŵ PƌoilaŶalǇseŶ, die üďeƌ die 
AŶalǇse ǀoŶ “pƌaĐh- uŶd “ĐhƌeiďpƌoďeŶ deŶ EƌǁeƌďsstaŶd iŶ eiŶzelŶeŶ spƌaĐhliĐheŶ QualiikaioŶs-
ďeƌeiĐheŶ feststelleŶ, uŶd BeoďaĐhtuŶgsǀeƌfahƌeŶ, die eiŶe ǁiedeƌholte BeoďaĐhtuŶg iŶ deƌ alltäg-
liĐheŶ IŶteƌakioŶ ǀoƌseheŶ.
NiĐht alle VeƌfahƌeŶ siŶd gleiĐheƌŵaßeŶ geeigŶet ;Vgl. BeĐkeƌ-Mƌotzek u. a. IŶ: MeƌĐatoƌ-IŶsitut füƌ 
“pƌaĐhföƌdeƌuŶg uŶd DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe ϮϬϭϯͿ, uŵ eiŶe pƌozessoƌieŶieƌte DiagŶosik iŵ sĐhu-
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lisĐheŶ Uŵfeld zu ďetƌeiďeŶ, uŵ FöƌdeƌeŶtsĐheiduŶgeŶ ƌeĐhtzeiig eiŶzuleiteŶ uŶd die FöƌdeƌuŶg zu 
ďegleiteŶ. Die )uǁeisuŶg zuƌ SpƌaĐhföƌdeƌuŶg iŵ Jahƌ ǀoƌ deƌ EiŶsĐhuluŶg erfolgt in Niedersachsen 
zum Beispiel durch einen punktuellen Einsatz des Screenings Fit in Deutsch ;ϮϬϬϲͿ, das ledigliĐh deƌ 
einmaligen schulorganisatorischen Bedarfsfeststellung dient. 
VeƌfahƌeŶ zuƌ FeststelluŶg des “pƌaĐhstaŶds köŶŶeŶ, aďeƌ sie ŵüsseŶ ŶiĐht Ŷoƌŵieƌt seiŶ. Noƌŵie-
ƌuŶgeŶ aŶ VeƌgleiĐhsgƌuppeŶ eƌlauďeŶ PƌozeŶtƌaŶgzuoƌdŶuŶgeŶ, die die Fƌage ďeaŶtǁoƌteŶ, ǁo das 
Kind im Vergleich zu anderen Kindern im Spracherwerb steht. Normierungen beinhalten grundsätzlich 
das Pƌoďleŵ, dass die )usaŵŵeŶsetzuŶg eiŶeƌ geeigŶeteŶ VeƌgleiĐhsgƌuppe sĐhǁieƌig ist uŶd zuŵ 
AŶlass ǀoŶ Kƌiik ǁeƌdeŶ kaŶŶ, ǁeil uŶteƌsĐhiedliĐhe PosiioŶeŶ zuŵ UŵgaŶg ŵit deŵ “pƌaĐheƌǁeƌď 
iŶ MigƌaioŶssituaioŶeŶ ǁiƌksaŵ ǁeƌdeŶ: “olleŶ KiŶdeƌ odeƌ JugeŶdliĐhe ŵit gleiĐhaltƌigeŶ odeƌ ŵit 
jüŶgeƌeŶ KiŶdeƌŶ deutsĐheƌ HeƌkuŶtsspƌaĐhe ǀeƌgliĐheŶ ǁeƌdeŶ? “olleŶ es aŶdeƌe KiŶdeƌ iŵ )ǁeit-
spƌaĐheƌǁeƌď seiŶ, die eiŶe ǀeƌgleiĐhďaƌe “pƌaĐhďiogƌaie aufǁeiseŶ? EiŶigkeit heƌƌsĐht jedoĐh ǁeit-
geheŶd daƌüďeƌ, dass die EiŶsĐhätzuŶg des AŶeigŶuŶgsstaŶds odeƌ ďesseƌ deƌ EƌǁeƌďseŶtǁiĐkluŶg 
die BeƌüĐksiĐhiguŶg des Alteƌs ďeiŵ BegiŶŶ des )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌďs soǁie deƌ KoŶtaktdaueƌ uŶd deƌ 
KoŶtakiŶteŶsität ŵit deƌ )ǁeitspƌaĐhe eƌfoƌdeƌt. 
TestgestaltuŶg uŶd EƌgeďŶisausǁeƌtuŶg ǀoŶ staŶdaƌdisieƌteŶ Tests uŶd “ĐƌeeŶiŶgs, aďeƌ auĐh ǀoŶ 
aŶdeƌeŶ VeƌfahƌeŶstǇpeŶ zuƌ FeststelluŶg des “pƌaĐhstaŶds siŶd ǀoŶ deŶ jeǁeiligeŶ spƌaĐh- uŶd leƌŶ-
theoƌeisĐheŶ VoƌaŶŶahŵeŶ deƌ EŶtǁiĐkleƌ uŶd EŶtǁiĐkleƌiŶŶeŶ üďeƌ deŶ Eƌst- uŶd )ǁeitspƌaĐh-
eƌǁeƌď gepƌägt, ǁelĐhe iŶ deŶ HaŶdďüĐheƌŶ häuig ŶiĐht ausƌeiĐheŶd ausgefühƌt ǁeƌdeŶ, ǁas die 
BeǁeƌtuŶg deƌ VeƌfahƌeŶ eƌsĐhǁeƌt ;ǀgl. LeŶgǇel ϮϬϭϯ: ϭϲϬf.Ϳ.
EiŶige EƌheďuŶgsǀeƌfahƌeŶ
“taŶdaƌdisieƌte Tests ďieteŶ deŶ Voƌteil, dass sie deŶ iŶ ǁisseŶsĐhatliĐheŶ KoŶteǆteŶ gefoƌdeƌteŶ 
psǇĐhoŵetƌisĐheŶ GütekƌiteƌieŶ staŶdhalteŶ. “ie siŶd iŵ EƌgeďŶis deshalď uŶaďhäŶgig ǀoŵ AŶǁeŶ-
deƌ, liefeƌŶ ǀeƌlässliĐhe EƌgeďŶisse ďei eiŶeƌ ǁiedeƌholteŶ AŶǁeŶduŶg uŶd ŵesseŶ das, „ǁas sie ǀoƌ-
geďeŶ ŵesseŶ zu ǁolleŶ͞ ;LeŶgǇel ϮϬϭϯ: ϭϲϭͿ. 
Die DuƌĐhfühƌuŶg solĐheƌ Tests liegt ŵeist iŶ deƌ HaŶd ǀoŶ EǆpeƌiŶŶeŶ uŶd EǆpeƌteŶ, deŶŶ ihƌ EiŶsatz 
eƌfoƌdeƌt eiŶ stƌikt staŶdaƌdisieƌtes VoƌgeheŶ gesĐhulteƌ TestleiteƌiŶŶeŶ uŶd -leiteƌ, sodass sie siĐh 
ǁeŶigeƌ füƌ Lehƌkƌäte eigŶeŶ. Li“eDa) ;TƌaĐǇ/“Đhulz ϮϬϭϭͿ ist eiŶ staŶdaƌdisieƌtes uŶd Ŷoƌŵieƌtes 
“pƌaĐhstaŶdeƌheďuŶgsǀeƌfahƌeŶ füƌ KiŶdeƌ iŵ Alteƌ ǀoŶ ϯ,Ϭ ďis ϳ,ϭϭ JahƌeŶ, das spƌaĐhďiogƌaisĐhe 
IŶfoƌŵaioŶeŶ eiŶďezieht uŶd ŵit eiŶeƌ BaŶdďƌeite ǀoŶ ŵehƌeƌeŶ “uďtests ǀeƌsĐhiedeŶe BeƌeiĐhe 
deƌ “pƌaĐhe zu eƌfasseŶ ǀeƌsuĐht. Ausgeklaŵŵeƌt siŶd AusspƌaĐhe, WoƌtsĐhatzuŵfaŶg, koŵŵuŶika-
iǀ-pƌagŵaisĐhe FähigkeiteŶ uŶd gƌaŵŵaisĐhe BeƌeiĐhe, die siĐh duƌĐh ŵuliple ‘egelhatigkeiteŶ 
auszeiĐhŶeŶ. Mit dieseŵ VeƌfahƌeŶ ist es ŵögliĐh, deŶ iŶdiǀiduelleŶ “pƌaĐheŶtǁiĐkluŶgsstaŶd ǀoŶ 
KiŶdeƌŶ ŵit DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe ;Da)Ϳ uŶd DeutsĐh als MuteƌspƌaĐhe ;DaMͿ zu eƌfasseŶ uŶd 
deŶ Bedaƌf füƌ eiŶe “pƌaĐhföƌdeƌuŶg aďzuleiteŶ. Eƌǁeƌďspƌozesse köŶŶeŶ duƌĐh WiedeƌholuŶgsŵes-
sungen erfasst werden.
“ĐƌeeŶiŶgs siŶd TestǀeƌfahƌeŶ, die zeitökoŶoŵisĐh siŶd uŶd die ďeispielsǁeise iŶ NiedeƌsaĐhseŶ 
füƌ die sĐhuloƌgaŶisatoƌisĐhe BedaƌfsfeststelluŶg geŶutzt ǁeƌdeŶ ;Fit in DeutschͿ. Deƌ C-Test ;Bauƌ/
Chlosta/GoggiŶ ϮϬϭϮ; Bauƌ/GoggiŶ/Wƌede-JaĐkes ϮϬϭϯͿ, deƌ die ƌezepiǀeŶ FähigkeiteŶ ǀoŶ “ĐhüleƌiŶ-
ŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ŵit eiŶeŵ GƌuppeŶtest duƌĐh deŶ EiŶsatz ǀoŶ LüĐkeŶteǆteŶ eƌheďt, kaŶŶ zuŵiŶdest 
HiŶǁeise auf Föƌdeƌďedaƌfe iŶ deŶ BeƌeiĐheŶ des LeseǀeƌsteheŶs uŶd WoƌtsĐhatzes geďeŶ. C-Tests 
setzeŶ Lese- uŶd “ĐhƌeiďfähigkeiteŶ ǀoƌaus. )udeŵ ŵüsseŶ die eiŶgesetzteŶ LüĐkeŶteǆte deŶ Wis-
seŶsǀoƌaussetzuŶgeŶ deƌ GepƌüteŶ eŶtspƌeĐheŶ. Die EƌgeďŶisse deƌ C-Tests siŶd füƌ eiŶe Föƌdeƌpla-
ŶuŶg duƌĐh ǁeiteƌe VeƌfahƌeŶ zu üďeƌpƌüfeŶ. EiŶ “ĐƌeeŶiŶg ŵuss eďeŶso ǁie jedes staŶdaƌdisieƌte 
VeƌfahƌeŶ sehƌ geŶau ŶaĐh deŶ aŶgegeďeŶeŶ AŶǁeisuŶgeŶ duƌĐhgefühƌt ǁeƌdeŶ. 
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Bildungssprache und ihre Relevanz ür das schulische Lernen – ein Problemaufriss
PƌoilaŶalǇseŶ siŶd pƌodukioŶsoƌieŶieƌt uŶd eƌfasseŶ spƌaĐhliĐhe FähigkeiteŶ ǀoŶ KiŶdeƌŶ iŶ Ŷatüƌli-
ĐheŶ odeƌ Ƌuasi-autheŶisĐheŶ HaŶdluŶgssituaioŶeŶ duƌĐh späteƌ ausǁeƌtďaƌe AufzeiĐhŶuŶgeŶ. Die 
sprachlichen Teilfähigkeiten der Kinder werden erst bei der nachträglichen Untersuchung des Mate-
ƌials ǀoŶeiŶaŶdeƌ isolieƌt. Dieses VoƌgeheŶ hat deŶ Voƌteil, dass die KiŶdeƌ keiŶeƌ spüƌďaƌeŶ Testsi-
tuaioŶ ausgesetzt ǁeƌdeŶ ŵüsseŶ. Die AŶalǇse des daŶŶ ǀoƌliegeŶdeŶ “pƌaĐhŵateƌials oƌieŶieƌt 
siĐh aŶ EƌǁeƌďsstufeŶ- odeƌ EƌǁeƌďsphaseŶŵodelleŶ, uŵ ďei ǁiedeƌholteƌ AŶǁeŶduŶg des Veƌ-
fahƌeŶs die spƌaĐhliĐhe PƌogƌessioŶ siĐhtďaƌ zu ŵaĐheŶ. PƌoilaŶalǇseŶ ŶutzeŶ eŶtǁedeƌ das Wis-
seŶ üďeƌ deŶ Eƌǁeƌď deƌ VeƌďstelluŶg iŵ deutsĐheŶ Haupt- uŶd NeďeŶsatz ;Gƌießhaďeƌ ϮϬϭϮ, ϮϬϭϯͿ 
odeƌ oƌieŶieƌeŶ siĐh ǀoƌƌaŶgig aŶ deŶ eƌfoƌsĐhteŶ EŶtǁiĐkluŶgsstufeŶ iŵ EƌzähleŶ ;‘eiĐh/‘oth ϮϬϬϳ: 
HAVAS 5; GaŶtefoƌt/‘oth ϮϬϬϴ: TulpenbeetͿ. WähƌeŶd das VeƌfahƌeŶ ǀoŶ Gƌießhaďeƌ siĐh füƌ KiŶdeƌ 
uŶd JugeŶdliĐhe alleƌ AlteƌsstufeŶ eigŶet, ǁiƌd HAVAS 5 zuƌ EiŶsĐhätzuŶg des “pƌaĐhstaŶds ǀoŶ FüŶf-
jährigen und Tulpenbeet zuƌ EiŶsĐhätzuŶg iŵ ÜďeƌgaŶg zuƌ “ekuŶdaƌstufe ;Kl. ϰ–ϲͿ geŶutzt. HAVAS 5 
;EƌzähleŶ zu eiŶeƌ BildeƌfolgeͿ uŶd Tulpenbeet ;“ĐhƌeiďeŶ zu AďďilduŶgeŶͿ liegeŶ füƌ ŵehƌeƌe “pƌa-
ĐheŶ ǀoƌ, sodass eiŶe EiŶsĐhätzuŶg deƌ ŵehƌspƌaĐhigeŶ KoŵpeteŶzeŶ ǀoŶ KiŶdeƌŶ eƌŵögliĐht ǁiƌd. 
Dies gilt auĐh füƌ das VeƌfahƌeŶ Fast Catch Bumerang ;‘eiĐh/‘oth/Döll ϮϬϬϵͿ, koŶzipieƌt füƌ JugeŶdli-
Đhe iŵ ÜďeƌgaŶg iŶ das ďeƌuŇiĐhe Uŵfeld, das ŵit deƌ AusǁeƌtuŶg ǀoŶ zǁei TeǆteŶ ;BeǁeƌďuŶg uŵ 
eiŶ Pƌakikuŵ, BauaŶleituŶg füƌ eiŶeŶ BuŵeƌaŶgͿ opeƌieƌt, uŵ ďilduŶgs- uŶd faĐhspƌaĐhliĐhe Koŵ-
peteŶzeŶ zu eƌfasseŶ. Es ǁiƌd daǀoŶ ausgegaŶgeŶ, dass PƌoilaŶalǇseŶ zuƌ “teigeƌuŶg spƌaĐhdiag-
ŶosisĐheƌ KoŵpeteŶzeŶ ďei deŶ LehƌkƌäteŶ ďeitƌageŶ, da sie zuŶäĐhst VoƌgaďeŶ füƌ die EiŶstufuŶg 
ǀoƌgeďeŶ, ǁelĐhe ďei zuŶehŵeŶdeƌ EƌfahƌuŶg ďei deƌ AŶǁeŶduŶg zuŵ Ausďau des EiŶsĐhätzuŶgs-
ǀeƌŵögeŶs füƌ die “pƌaĐheƌǁeƌďspƌozesse iŶsgesaŵt fühƌeŶ. 
BeoďaĐhtuŶgsǀeƌfahƌeŶ koŶzeŶtƌieƌeŶ siĐh auf das ďeoďaĐhtďaƌe uŶd dokuŵeŶieƌďaƌe gaŶzheitliĐhe 
“pƌaĐhhaŶdelŶ iŶ ŶatüƌliĐheŶ odeƌ Ƌuasi-autheŶisĐheŶ uŶd ǀoƌstƌuktuƌieƌteŶ HaŶdluŶgssituaioŶeŶ. 
BeoďaĐhtuŶgsǀeƌfahƌeŶ köŶŶeŶ iŵ GegeŶsatz zu deŶ üďƌigeŶ VeƌfahƌeŶstǇpeŶ ďesoŶdeƌs pƌagŵai-
sĐhe uŶd diskuƌsiǀe FähigkeiteŶ gut eƌfasseŶ. Bei deƌ AŶalǇse des geǁoŶŶeŶeŶ “pƌaĐhŵateƌials lasseŶ 
siĐh auĐh aŶdeƌe spƌaĐhliĐhe TeilfähigkeiteŶ uŶteƌsuĐheŶ. Die BeoďaĐhtuŶgsďögeŶ köŶŶeŶ eiŶŵalig, 
ǁiedeƌholt ďzǁ. pƌozessďegleiteŶd üďeƌ eiŶeŶ laŶgeŶ )eitƌauŵ eiŶgesetzt ǁeƌdeŶ. Es koŵŵt ďei deƌ 
BeoďaĐhtuŶg alleƌdiŶgs auf ďegƌüŶdete BeoďaĐhtuŶgskategoƌieŶ soǁie auf eiŶe geŶaue BeoďaĐhteƌ-
sĐhuluŶg aŶ, uŵ siĐh ďei dieseŶ VeƌfahƌeŶ ƋualitaiǀeŶ GütekƌiteƌieŶ aŶzuŶäheƌŶ. Gut koŶzipieƌte Veƌ-
fahƌeŶ dieseƌ Aƌt haďeŶ also deŶ Voƌteil, dass die uŶteƌsĐhiedliĐheŶ spƌaĐhliĐheŶ TeilďeƌeiĐhe duƌĐh 
geeignete Indikatoren erfasst und im Erwerbsprozess miteinander verglichen werden können. 
Die Beobachtungsbögen SISMIK ;UliĐh & MaǇƌ, ϮϬϬϯͿ uŶd SELDAK ;UliĐh/MaǇƌ ;ϮϬϬϳͿ füƌ KiŶdeƌ ŵit 
DeutsĐh als Eƌst- uŶd )ǁeitspƌaĐhe ďis zuƌ EiŶsĐhuluŶg uŶd ŶoĐh ďis iŶs eƌste “Đhuljahƌ ;seĐhs ďis sie-
ďeŶ JahƌeͿ eƌfasseŶ ŵehƌeƌe spƌaĐhliĐhe TeilďeƌeiĐhe. “ie siŶd aŶ VeƌgleiĐhsgƌuppeŶ Ŷoƌŵieƌt ǁoƌ-
deŶ, gestateŶ also PƌozeŶtƌaŶgzuoƌdŶuŶgeŶ, uŶd sie eŶthalteŶ HiŶǁeise füƌ die FöƌdeƌuŶg. Die 
NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ füƌ die GƌuŶdsĐhule ;aď Kl. ϯͿ uŶd füƌ die “ekuŶdaƌstufe ;‘eiĐh/Döll ϮϬϭϯͿ 
sĐhließeŶ siĐh aŶ die AusaƌďeituŶg deƌ BasisƋualiikaioŶeŶ duƌĐh EhliĐh et al. ;ϮϬϬϴ/ϮϬϭϬͿ aŶ. Die 
ǀeƌsĐhiedeŶeŶ BasisƋualiikaioŶeŶ geheŶ iŶ seĐhs uŶteƌsĐhiedliĐhe BeoďaĐhtuŶgsďeƌeiĐhe eiŶ uŶd 
werden durch eine Erhebung von Persönlichkeitsmerkmalen ergänzt. Grundannahme des prozess-
oƌieŶieƌt geplaŶteŶ VoƌgeheŶs ist, dass alle “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ gleiĐhe “pƌaĐhleƌŶziele ǀeƌfol-
geŶ. Es ǁeƌdeŶ jedoĐh keiŶe )eitŶoƌŵeŶ ǀoƌgegeďeŶ, ǁaŶŶ ďzǁ. iŶ ǁelĐheŶ )eitƌäuŵeŶ deƌ “pƌaĐh-
eƌǁeƌď ǀeƌlaufeŶ sollte, ǁeil die HeteƌogeŶität deƌ VoƌaussetzuŶgeŶ iŶ deƌ “ĐhüleƌsĐhat zu gƌoß ist. 
Eine Stufung des Erwerbs erstreckt sich von den Sprachanfängen bis zum Erwerb des in den Bildungs-
staŶdaƌds ǀoƌgegeďeŶ )ielŶiǀeaus füƌ alle “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ. Da die NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ 
ŵehƌfaĐh ďzǁ. ǁiedeƌholt eiŶgesetzt ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ, eigŶeŶ sie siĐh zuƌ koŶiŶuieƌliĐheŶ BeoďaĐh-
tuŶg deƌ FoƌtsĐhƌite ďzǁ. zuŵ ƌeĐhtzeiigeŶ EƌkeŶŶeŶ ǀoŶ “tagŶaioŶeŶ uŶd ‘üĐksĐhƌiteŶ. Die Beoď-
aĐhtuŶgsďögeŶ ǁeƌdeŶ iŶ deŶ BuŶdesläŶdeƌŶ “aĐhseŶ uŶd “Đhlesǁig-HolsteiŶ aď deŵ dƌiteŶ “Đhul-
jahƌ soǁie iŶ ǀeƌeiŶfaĐhteƌ Foƌŵ iŶ NiedeƌsaĐhseŶ eiŶgesetzt.
Sprachbildung in Grund-, Haupt- und Realschulen
Ϯϲ
EiŶe Ŷeue EŶtǁiĐkluŶg siŶd KoŵpaktaŶgeďote, die Weƌkzeuge zuƌ EiŶsĐhätzuŶg des “pƌaĐhstaŶds 
füƌ die “ekuŶdaƌstufe koŵďiŶieƌeŶ, iŶdeŵ ŶaĐh deƌ EƌheďuŶg spƌaĐhďiogƌaisĐheƌ DateŶ uŶd ŶaĐh 
eiŶeŵ “ĐƌeeŶiŶg ;C-TestͿ zuƌ FeststelluŶg des allgeŵeiŶeŶ Föƌdeƌďedaƌfs ǀeƌsĐhiedeŶe VeƌfahƌeŶ zuƌ 
PƌüfuŶg ǀoŶ ƌezepiǀeŶ uŶd pƌodukiǀeŶ TeilkoŵpeteŶzeŶ ;HöƌǀeƌsteheŶ, LeseǀeƌsteheŶ, ŵüŶdliĐhes 
EƌzähleŶ uŶd sĐhƌitliĐhes EƌzähleŶͿ aŶgeďoteŶ ǁeƌdeŶ ;JuŶk-DeppeŶŵeieƌ/Jeuk ϮϬϭϱͿ. 
DiagŶoseeƌgeďŶisse ŶutzeŶ, uŵ spƌaĐhliĐhes LeƌŶeŶ zu uŶteƌstützeŶ
Die pƌozessďegleiteŶde uŶd föƌdeƌdiagŶosisĐh ausgeƌiĐhtete EiŶsĐhätzuŶg des “pƌaĐheƌǁeƌďs ǀoŶ 
“ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ist die VoƌaussetzuŶg füƌ eiŶeŶ eƌfolgƌeiĐheŶ AŶsĐhluss ǀoŶ ǀeƌikal uŶd 
hoƌizoŶtal ǀeƌŶetzteŶ spƌaĐhďildeŶdeŶ MaßŶahŵeŶ iŶ deƌ “Đhule iŵ ‘ahŵeŶ eiŶeƌ addiiǀeŶ odeƌ 
iŶtegƌaiǀeŶ FöƌdeƌuŶg. AlleƌdiŶgs kaŶŶ deƌ spƌaĐhďildeŶde FaĐhuŶteƌƌiĐht ŶiĐht die sǇsteŵaisĐhe 
FöƌdeƌuŶg ďeiŵ Eƌǁeƌď deƌ spƌaĐhliĐheŶ GƌuŶdlageŶ ;BasisƋualiikaioŶeŶ IͿ deƌ )ǁeitspƌaĐhe leis-
teŶ, die eheƌ die Aufgaďe addiiǀeƌ FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ ŵit eigeŶs dafüƌ ausgeďildeteŶ LehƌkƌäteŶ ist. 
Deƌ FaĐhuŶteƌƌiĐht sĐhließt siĐh ŵit eigeŶeŶ MaßŶahŵeŶ zuƌ iŶtegƌaiǀeŶ FöƌdeƌuŶg ǀoŶ faĐhspezi-
isĐheŶ, ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ BasisƋualiikaioŶeŶ II aŶ, die Ŷuƌ hieƌ sǇsteŵaisĐh uŶd aus deŵ faĐh-
liĐheŶ KoŶteǆt heƌaus aufgeďaut ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ. FaĐhlehƌpeƌsoŶeŶ ďeŶöigeŶ füƌ die BeteiliguŶg aŶ 
deƌ allgeŵeiŶspƌaĐhliĐheŶ uŶd ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ FöƌdeƌuŶg die BeƌatuŶg uŶd UŶteƌstützuŶg ǀoŶ 
LehƌkƌäteŶ füƌ DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe iŶ Bezug auf DiagŶose uŶd FöƌdeƌplaŶuŶg. Dies ist duƌĐhaus 
ǀeƌgleiĐhďaƌ ŵit deƌ BeƌatuŶg deƌ Lehƌkƌäte ǀoŶ GƌuŶd-, Haupt-, Oďeƌ- uŶd ‘ealsĐhuleŶ duƌĐh Föƌ-
deƌsĐhullehƌkƌäte iŶ soŶsigeŶ IŶklusioŶssituaioŶeŶ. EiŶe pƌozessoƌieŶieƌte EiŶsĐhätzuŶg deƌ AŶeig-
ŶuŶg des DeutsĐheŶ sollte also ǀoƌƌaŶgig duƌĐh Lehƌkƌäte spƌaĐhliĐheƌ FäĐheƌ eƌfolgeŶ, uŵ Föƌdeƌďe-
ƌeiĐhe zu eƌuieƌeŶ uŶd FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ eiŶzuleiteŶ, iŶ die die Lehƌkƌäte alleƌ FäĐheƌ eiŶgeďuŶdeŶ 
werden können. Die Einschätzung der bildungs- und schulfachsprachlichen Kompetenzen im jewei-
ligeŶ FaĐh uŶd die VeƌŵitluŶg dieseƌ KoŵpeteŶzeŶ liegeŶ jedoĐh iŶ deŶ HäŶdeŶ deƌ Lehƌkƌat des 
FaĐhs. “ie selďst ŵuss eiŶ hohes BeǁusstseiŶ füƌ die spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ ihƌes FaĐhs eŶtǁi-
ĐkelŶ, uŵ zu eƌkeŶŶeŶ, oď odeƌ iŶǁieǁeit die ŵüŶdliĐheŶ uŶd sĐhƌitliĐheŶ ÄußeƌuŶgeŶ deƌ KiŶdeƌ 
uŶd JugeŶdliĐheŶ deŶ spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ des FaĐhs geƌeĐht ǁeƌdeŶ. IŶsďesoŶdeƌe Pƌoil-
analysen oder Niveaubeschreibungen lassen auch eine Einschätzung der bildungssprachlichen Kom-
peteŶzeŶ zu uŶd siŶd füƌ Lehƌkƌäte aus deŶ FäĐheƌŶ Ŷutzďaƌ. Die spƌaĐhďeǁusste FaĐhlehƌkƌat ǀeƌ-
ŵag uŶteƌ BeƌüĐksiĐhiguŶg dezidieƌteƌ KeŶŶtŶisse üďeƌ deŶ allgeŵeiŶeŶ “pƌaĐhstaŶd des “Đhüleƌs 
odeƌ deƌ “ĐhüleƌiŶ festzustelleŶ, ǁelĐhe sĐhulfaĐhliĐheŶ Leǆeŵe, FoƌŵulieƌuŶgsŵusteƌ uŶd Teǆte 
ďesoŶdeƌs soƌgfälig uŶd kleiŶsĐhƌi g ǀeƌŵitelt ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ uŶd ŵüsseŶ.
1.3.2 Sprachbewusst unterrichten
GƌuŶdlage füƌ jede Aƌt des spƌaĐhďeǁussteŶ UŶteƌƌiĐhteŶs ist die iŶteŶsiǀe AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit 
deŶ spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ des eigeŶeŶ FaĐhes eiŶeƌseits uŶd die KeŶŶtŶis des iŶdiǀiduelleŶ 
Sprachstands andererseits. 
EiŶ UŶteƌƌiĐhtsaŶsatz, deƌ diese ďeideŶ DiŵeŶsioŶeŶ ŵiteiŶaŶdeƌ ǀeƌďiŶdeŶ ŵöĐhte, ist deƌ des 
“ĐafoldiŶgs. “ĐafoldiŶg ;eŶgl. BaugeƌüstͿ ďezeiĐhŶet daďei als Metapheƌ eiŶeŶ duƌĐh adapiǀe Hil-
festelluŶgeŶ uŶd “tƌuktuƌieƌuŶgeŶ deƌ Lehƌkƌat teŵpoƌäƌ gestützteŶ LeƌŶpƌozess, deƌ es deŶ “Đhü-
leƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ eƌŵögliĐht, AufgaďeŶ zu löseŶ odeƌ zu ŶeueŶ EƌkeŶŶtŶisseŶ zu gelaŶgeŶ, zu 
deŶeŶ sie ŶoĐh ŶiĐht eigeŶstäŶdig iŶ deƌ Lage siŶd ;Wood et al.ϭϵϳϲ: ϵϬͿ. Daďei gƌeit “ĐafoldiŶg auf 
EƌkeŶŶtŶisse deƌ soziokultuƌelleŶ EŶtǁiĐkluŶgspsǇĐhologie zuƌüĐk, ǁoŶaĐh das LeƌŶeŶ ;EŶtǁiĐkluŶgͿ 
zuŶäĐhst duƌĐh die geŵeiŶsaŵe, soziale IŶteƌakioŶ zǁisĐheŶ LeƌŶeŶdeŶ uŶd LehƌeŶdeŶ geföƌdeƌt 
uŶd eƌst daŶaĐh iŶdiǀiduell iŶteƌŶalisieƌt ǁeƌdeŶ kaŶŶ. FaĐhliĐhe VoƌstelluŶgeŶ uŶd EƌkeŶŶtŶisse ǀoŶ 
“ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ƌeifeŶ deŵŶaĐh ǀoƌ alleŵ duƌĐh das geŵeiŶsaŵe HaŶdelŶ uŶd das “pƌe-
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Bildungssprache und ihre Relevanz ür das schulische Lernen – ein Problemaufriss
ĐheŶ üďeƌ deŶ LeƌŶgegeŶstaŶd aus, duƌĐh desseŶ ‘eŇeǆioŶ uŶd AushaŶdluŶg seiŶeƌ BedeutuŶg. “pƌa-
Đhe dieŶt soŵit eiŶeƌseits als Weƌkzeug des DeŶkeŶs uŶd spielt daheƌ ďei deƌ AŶeigŶuŶg faĐhliĐheƌ 
Inhalte eine zentrale Rolle. Andererseits wird Sprache selbst zum fachlichen Lernziel und das Spre-
ĐheŶ üďeƌ deŶ LeƌŶgegeŶstaŶd föƌdeƌt die EŶtǁiĐkluŶg ďilduŶgsspƌaĐhliĐheƌ KoŵpeteŶzeŶ ďei deŶ 
“ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ. 
Die Idee deƌ )oŶe deƌ ŶäĐhsteŶ EŶtǁiĐkluŶg ist daďei ŵaßgeďliĐh füƌ das “ĐafoldiŶg. DeŵŶaĐh eǆis-
ieƌt zǁisĐheŶ deŵ, ǁas “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ zu eiŶeŵ ďesiŵŵteŶ )eitpuŶkt ďeƌeits eigeŶstäŶ-
dig köŶŶeŶ ;)oŶe deƌ aktuelleŶ EŶtǁiĐkluŶgͿ uŶd deŵ, ǁas sie zuküŶtig eigeŶstäŶdig köŶŶeŶ, eiŶ 
ÜďeƌgaŶgsďeƌeiĐh, iŶ deŵ sie iŶ )usaŵŵeŶaƌďeit ŵit EƌǁaĐhseŶeŶ odeƌ koŵpeteŶteŶ Peeƌs uŶteƌ 
AŶleituŶg odeƌ ŵit UŶteƌstützuŶg ďeƌeits üďeƌ ihƌe aktuelleŶ FähigkeiteŶ hiŶausǁaĐhseŶ köŶŶeŶ 
;VǇgotskij ϮϬϬϮ: ϯϮϳͿ. Das ÜďeŶ iŶ gestützteƌ IŶteƌakioŶ iŶ deƌ )oŶe deƌ ŶäĐhsteŶ EŶtǁiĐkluŶg fes-
igt deŶ LeƌŶstof, sodass dieseƌ ďald auĐh eigeŶstäŶdig zu ďeǁäligeŶ ist uŶd die UŶteƌstützuŶg duƌĐh 
deŶ EƌǁaĐhseŶeŶ odeƌ deŶ Peeƌ zuƌüĐkgeŶoŵŵeŶ ǁeƌdeŶ kaŶŶ ;GiďďoŶs ϮϬϬϮ: ϭϬͿ. MaƌiaŶi ;ϭϵϵϳͿ 
Đhaƌakteƌisieƌt eiŶeŶ solĐheŶ UŶteƌƌiĐht als hoĐh heƌausfoƌdeƌŶd ďei gleiĐhzeiigeƌ staƌkeƌ “tützuŶg. 
Das )iel ist daďei die EigeŶstäŶdigkeit deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ, die sĐhƌitǁeise eƌƌeiĐht ǁeƌdeŶ 
soll ;VaŶ de Pol ϮϬϭϮ: ϯϭͿ. 
“ĐafoldiŶg stellt soŵit klaƌe AŶfoƌdeƌuŶgeŶ aŶ die Lehƌkƌat, deƌeŶ Aufgaďe es ŶiĐht Ŷuƌ ist, deŶ aktu-
elleŶ EŶtǁiĐkluŶgsstaŶd deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ iŵ FaĐh zu diagŶosizieƌeŶ, soŶdeƌŶ auĐh die 
)oŶe deƌ ŶäĐhsteŶ EŶtǁiĐkluŶg, die ďei alleŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ uŶteƌsĐhiedliĐh seiŶ kaŶŶ, iŵ 
‘ahŵeŶ deƌ UŶteƌƌiĐhtsǀoƌďeƌeituŶg, aďeƌ auĐh ad hoĐ iŶ deƌ UŶteƌƌiĐhtsiŶteƌakioŶ zu aŶizipieƌeŶ 
uŶd deŵeŶtspƌeĐheŶd die LeƌŶuŵgeďuŶgeŶ adapiǀ zu aŶzupasseŶ ;VaŶ de Pol ϮϬϭϮ: ϭϭͿ. 
KoŶkƌet ďedeutet dies füƌ die UŶteƌƌiĐhtsǀoƌďeƌeituŶg, füƌ das sogeŶaŶŶte Makƌo-“ĐafoldiŶg, dass 
zuŶäĐhst die )oŶe deƌ aktuelleŶ EŶtǁiĐkluŶg deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ diagŶosizieƌt ǁeƌdeŶ 
ŵuss. Iŵ ‘ahŵeŶ eiŶeƌ LeƌŶstaŶdsaŶalǇse ǁiƌd ƌeŇekieƌt, ǁelĐhes spƌaĐhliĐhe uŶd faĐhliĐhe Voƌ-
ǁisseŶ uŶd ǁelĐhe PƌäkoŶzepte die “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ŵitďƌiŶgeŶ, aŶ die iŵ UŶteƌƌiĐht aŶge-
sĐhlosseŶ ǁeƌdeŶ kaŶŶ, uŶd ǁelĐhe spƌaĐhliĐheŶ Mitel zuŵ ‘eŇekieƌeŶ deƌselďeŶ deŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ 
uŶd “ĐhüleƌŶ ďeƌeits zuƌ VeƌfüguŶg steheŶ. Hieƌzu ǁüƌde siĐh gƌuŶdsätzliĐh deƌ EiŶsatz ǀoŶ Veƌfah-
ƌeŶ deƌ “pƌaĐhstaŶdsdiagŶosik aŶďieteŶ. Wie jedoĐh iŶ Kapitel ϭ.ϯ.ϭ daƌauf hiŶgeǁieseŶ ǁuƌde, eǆis-
ieƌeŶ ďislaŶg kauŵ diagŶosisĐhe VeƌfahƌeŶ, uŵ speziell die faĐhspeziisĐheŶ ďilduŶgsspƌaĐhliĐheŶ 
FähigkeiteŶ zu eƌheďeŶ. Tajŵel ;ϮϬϬϵͿ sĐhlägt daheƌ ǀoƌ, siĐh ŵit eigeŶeŶ EƌheďuŶgeŶ zu ďehelfeŶ. 
So könnten beispielsweise im Vorfeld einer Unterrichtseinheit zum Thema Dichte Vermutungen und 
BegƌüŶduŶgeŶ deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ diskuieƌt uŶd sĐhƌitliĐh iǆieƌt ǁeƌdeŶ, oď ďesiŵŵte 
GegeŶstäŶde iŵ Wasseƌ sĐhǁiŵŵeŶ odeƌ uŶteƌgeheŶ ǁüƌdeŶ. Die EƌgeďŶisse liefeƌŶ deƌ Lehƌkƌat 
soǁohl AufsĐhluss üďeƌ faĐhliĐhe PƌäkoŶzepte als auĐh üďeƌ die füƌ die jeǁeiligeŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd 
“Đhüleƌ ǀeƌfügďaƌeŶ spƌaĐhliĐheŶ Mitel füƌ eiŶe BegƌüŶduŶg ;)oŶe deƌ aktuelleŶ EŶtǁiĐkluŶgͿ. 
DaŶeďeŶ dieŶt die BedaƌfsaŶalǇse deƌ ‘eŇeǆioŶ deƌ faĐhliĐheŶ uŶd spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ eiŶeƌ 
UŶteƌƌiĐhtsstuŶde odeƌ -eiŶheit. WelĐhe faĐhliĐheŶ KoŶzepte solleŶ eƌsĐhlosseŶ ǁeƌdeŶ uŶd ǁelĐhe 
“pƌaĐhhaŶdluŶgeŶ tƌeteŶ daďei auf, die ǁelĐhe “tƌuktuƌeŶ auf Woƌt-, “atz- uŶd TeǆteďeŶe foƌdeƌŶ 
;MiĐhalak et al. ϮϬϭϱ: ϭϲϭͿ. Hieƌ köŶŶeŶ soǁohl die ĐuƌƌiĐulaƌeŶ VoƌgaďeŶ uŶd die daƌiŶ eŶthalteŶeŶ 
OpeƌatoƌeŶ als auĐh die eiŶzusetzeŶdeŶ MateƌialieŶ uŶd Teǆte ƌeŇekieƌt ǁeƌdeŶ. Uŵ zu eƌŵitelŶ, 
ǁelĐhe koŶkƌeteŶ spƌaĐhliĐheŶ Mitel deƌ UŵgaŶg ŵit OpeƌatoƌeŶ eƌfoƌdeƌt, köŶŶeŶ Lehƌkƌäte eiŶeŶ 
eigeŶeŶ EƌǁaƌtuŶgshoƌizoŶt ǀeƌsĐhƌitliĐheŶ uŶd aŶalǇsieƌeŶ ;Tajŵel ϮϬϭϭ: ϱͿ. 
NeďeŶ deŵ auf deŶ Aubau deƌ zǁeitspƌaĐhliĐheŶ BilduŶgsspƌaĐhe aďzieleŶdeŶ AŶsatz des “Đafol-
diŶgs eǆisieƌeŶ zudeŵ KoŶzepte, die die EƌstspƌaĐheŶ deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ iŵ UŶteƌƌiĐht 
ŵit iŶ deŶ BliĐk ŶehŵeŶ. Diese EƌstspƌaĐheŶ-EiŶďiŶduŶg ǀeƌfolgt daďei zǁei )iele: )uŵ eiŶeŶ dieŶt/
eŶ die EƌstspƌaĐhe/Ŷ als Mediuŵ zuƌ EƌsĐhließuŶg ;ďilduŶgsspƌaĐhliĐheƌͿ zielspƌaĐhliĐheƌ Meƌkŵale, 
Sprachbildung in Grund-, Haupt- und Realschulen
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zuŵ aŶdeƌeŶ ist die AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit deƌ EƌstspƌaĐhe selďst )iel des UŶteƌƌiĐhtspƌozesses uŶd 
gilt als Teil eiŶeƌ MehƌspƌaĐhigkeitsdidakik, die deŶ LeƌŶeƌ als ŵehƌspƌaĐhiges IŶdiǀiduuŵ iŶ seiŶeƌ 
Mehrsprachigkeit fördern möchte.
GƌuŶdlage solĐheƌ AŶsätze siŶd ŶeďeŶ deƌ gƌuŶdsätzliĐheŶ HaltuŶg, dass jedeƌ MeŶsĐh das ‘eĐht 
ďesitzt, seiŶe “pƌaĐhe;ŶͿ als LeƌŶ- uŶd KoŵŵuŶikaioŶsiŶstƌuŵeŶt zu ŶutzeŶ ;Diƌiŵ/OoŵeŶ-Welke 
ϮϬϭϯ: ϭϯͿ, ǀoƌ alleŵ “tudieŶ, die auf posiiǀe WiƌkuŶgeŶ eiŶeƌ EiŶďiŶduŶg ǀoŶ EƌstspƌaĐhe;ŶͿ iŵ 
Unterricht hindeuten: So kann die Erstsprache zum einen als Denk- und Arbeitssprache die Verarbei-
tuŶg ǀoŶ UŶteƌƌiĐhtsiŶhalteŶ posiiǀ ďeeiŶŇusseŶ ;ǀgl. FuĐhs/Maak/AhƌeŶholz ϮϬϭϰ: ϳϭ; MeǇeƌ/Pƌedi-
geƌ ϮϬϭϭͿ, zuŵ aŶdeƌeŶ ǁeƌdeŶ iŵ “iŶŶe ǀoŶ CuŵŵiŶs͛ IŶteƌdepeŶdeŶzhǇpothese gute zǁeitspƌaĐh-
liĐhe KoŵpeteŶzeŶ ǀoƌ alleŵ ďei gut eŶtǁiĐkelteŶ heƌkuŶtsspƌaĐhliĐheŶ KoŵpeteŶzeŶ eƌƌeiĐht ;ǀgl. 
FuĐhs/Maak/AhƌeŶholz ϮϬϭϰ: ϳϭͿ. 
EiŶ ǁeiteƌeƌ AŶsatz, deƌ diese ŵehƌspƌaĐhige ‘essouƌĐe ďeƌüĐksiĐhigt, ist deƌ aus deŵ eŶglisĐheŶ 
Sprachraum stammende Ansatz des LaŶguage AǁaƌeŶess. Beim LaŶguage AǁaƌeŶess geht es um das 
sǇsteŵaisĐhe, koŶtƌasiǀe EiŶďezieheŶ deƌ HeƌkuŶtsspƌaĐheŶ deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ iŶ deŶ 
‘egeluŶteƌƌiĐht, uŵ eiŶe allgeŵeiŶe “pƌaĐhďeǁusstheit aufzuďaueŶ ;kogŶiiǀe EďeŶeͿ soǁie eŵoio-
Ŷale EiŶstelluŶgeŶ zuƌ “pƌaĐheŶǀielfalt uŶd zu deƌeŶ sozialeƌ AkzeptaŶz zu stäƌkeŶ ;afekiǀe uŶd sozi-
ale EďeŶeͿ. Diese “pƌaĐhďeǁusstheit ďezieht siĐh daďei soǁohl auf die EƌstspƌaĐhe als auĐh auf die 
)ǁeitspƌaĐhe, ǁoďei die Eƌst- uŶd )ǁeitspƌaĐhe jeǁeils als BƌüĐke uŶd LeƌŶhilfe fuŶgieƌeŶ ;ǀgl. “Đhadeƌ 
ϮϬϭϮ: ϲϮͿ. BesoŶdeƌs die kogŶiiǀe EďeŶe, die auĐh auf eiŶeŶ VeƌgleiĐh ǀoŶ ‘egelŶ, MusteƌŶ uŶd KoŶ-
zepteŶ deƌ “pƌaĐhe;ŶͿ aďzielt, kaŶŶ ďeiŵ BilduŶgsspƌaĐheƌǁeƌď geŶutzt ǁeƌdeŶ ;ǀgl. GüƌsoǇ ϮϬϭϬ: ϮͿ. 
KoŶkƌete UŶteƌƌiĐhtsŵateƌialieŶ, die als Wegǁeiseƌ zuƌ PlaŶuŶg uŶd DuƌĐhfühƌuŶg eiŶes LaŶguage- 
AǁaƌeŶess-ďasieƌteŶ UŶteƌƌiĐhts dieŶeŶ köŶŶteŶ, eǆisieƌeŶ deƌzeit ŶoĐh ŶiĐht ;eďd.: ϰͿ. Iŵ “iŶŶe des 
AŶsatzes fokussieƌeŶ die folgeŶdeŶ zǁei UŶteƌƌiĐhtsďeispiele eǆeŵplaƌisĐh die AŶƌeguŶg, siĐh ŵit 
uŶteƌsĐhiedliĐheŶ BezeiĐhŶuŶgeŶ auseiŶaŶdeƌzusetzeŶ, uŶd siĐh daƌüďeƌ GedaŶkeŶ zu ŵaĐheŶ, ǁie 
die BezeiĐhŶuŶg das DeŶkeŶ üďeƌ die jeǁeils ďezeiĐhŶete WiƌkliĐhkeit ďeeiŶŇusst.
“o kaŶŶ ďeispielsǁeise iŵ MatheŵaikuŶteƌƌiĐht deƌ VeƌgleiĐh deƌ uŶteƌsĐhiedliĐheŶ BeŶeŶŶuŶgeŶ 
ǀoŶ BƌüĐheŶ iŶ deŶ ǀeƌsĐhiedeŶeŶ iŵ KlasseŶƌauŵ ǀeƌtƌeteŶeŶ “pƌaĐheŶ die ‘eŇeǆioŶ üďeƌ dahiŶ-
teƌliegeŶde KoŶzepte aŶƌegeŶ ;dtsĐh.: eiŶ Vieƌtel, tüƌk.: döƌte ďiƌ = iŶ ǀieƌ eiŶsͿ. IŶ eiŶeƌ “tudie ǀoŶ 
MeǇeƌ uŶd Pƌedigeƌ ;ϮϬϭϭͿ zeigte siĐh die tüƌkisĐhspƌaĐhige BeŶeŶŶuŶg füƌ „eiŶ Vieƌtel͞ füƌ eiŶige 
“ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ deƌ tüƌkisĐheŶ EƌstspƌaĐhe als eiŶgäŶgigeƌ uŶd eƌleiĐhteƌte so das VeƌstäŶd-
Ŷis ǀoŶ BƌüĐheŶ.
ÄhŶliĐh ǀeƌhält es siĐh ďei eiŶeŵ Beispiel ǀoŶ GüƌsoǇ ;ϮϬϭϬͿ aus deŵ BiologieuŶteƌƌiĐht. “o ŵaĐhe 
eiŶ VeƌgleiĐh ǀoŶ TieƌŶaŵeŶ iŶ uŶteƌsĐhiedliĐheŶ “pƌaĐheŶ siĐhtďaƌ, dass eiŶ TauseŶdfüßleƌ iŶ deƌ 
tüƌkisĐhspƌaĐhigeŶ BeŶeŶŶuŶg Ŷuƌ ϰϬ uŶd ŶiĐht ϭϬϬϬ BeiŶe hat. Auf diese Weise köŶŶe das AuseiŶ-
aŶdeƌklafeŶ ǀoŶ BeŶeŶŶuŶg uŶd aďgeďildeteƌ ‘ealität deutliĐh geŵaĐht ǁeƌdeŶ ;ǀgl. eďd.: ϯͿ. 
IŶtegƌaiǀe KoŶzepte ǁie “ĐafoldiŶg odeƌ LaŶguage AǁaƌeŶess fokussieƌeŶ deŶ Aubau deƌ ǁeiteƌfüh-
ƌeŶdeŶ BasisƋualiikaioŶeŶ II ;ǀgl. Kapitel ϭ.Ϯ.ϭͿ. Deƌ Ausďau uŶd die WeiteƌeŶtǁiĐkluŶg deƌ gƌuŶdle-
geŶdeŶ BasisƋualiikaioŶeŶ I köŶŶeŶ hieƌ zǁaƌ auĐh eƌfolgeŶ, siŶd iŶ deƌ ‘egel jedoĐh aufgƌuŶd deƌ 
ďegƌeŶzteŶ zeitliĐheŶ ‘essouƌĐeŶ uŶd deƌ fehleŶdeŶ QualiikaioŶ deƌ FaĐhkƌäte ďesseƌ iŶ addiiǀeŶ 
FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ zu ǀeƌoƌteŶ. IŶ dieseŶ köŶŶeŶ siĐh ausgeďildete Da)-Lehƌkƌäte etǁa uŵ deŶ sǇs-
teŵaisĐheŶ Aubau ǀoŶ Gƌaŵŵaik uŶd GƌuŶdǁoƌtsĐhatz ǁidŵeŶ, die die GƌuŶdlage füƌ eiŶeŶ ďil-
duŶgsspƌaĐhliĐheŶ Aubau iŵ FaĐh ďildeŶ. Die BedeutuŶg dieseƌ addiiǀeŶ FöƌdeƌuŶg ǁiƌd ďesoŶdeƌs 
ďei deŶjeŶigeŶ “eiteŶeiŶsteigeƌŶ uŶd “eiteŶeiŶsteigeƌiŶŶeŶ deutliĐh, die ďei EiŶtƌit iŶ eiŶe deutsĐhe 
“Đhule üďeƌ keiŶe odeƌ Ŷuƌ ǁeŶige spƌaĐhliĐhe KoŵpeteŶzeŶ iŶ deƌ )ielspƌaĐhe DeutsĐh ǀeƌfügeŶ. 
EiŶe PaƌizipaioŶ iŵ ‘egeluŶteƌƌiĐht iŵ “iŶŶe eiŶes Sprachbads ist hieƌ zǁaƌ auĐh zu ďefüƌǁoƌteŶ, 
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Bildungssprache und ihre Relevanz ür das schulische Lernen – ein Problemaufriss
die AŶŶahŵe, zielspƌaĐhliĐhe KoŵpeteŶzeŶ ǁüƌdeŶ siĐh jedoĐh gäŶzliĐh uŶgesteueƌt iŵ ‘egeluŶteƌ-
ƌiĐht aubaueŶ, ist selďst ďei gut ƋualiizieƌteŶ FaĐhlehƌkƌäteŶ ŶiĐht ƌealisisĐh. Deƌ gesteueƌte )ǁeit-
spƌaĐheƌǁeƌď ǀeƌfolgt ǀoƌ alleŵ iŵ BeƌeiĐh deƌ ŵoƌphologisĐh-sǇŶtakisĐheŶ BasisƋualiikaioŶ eiŶe 
aŶ ŶatüƌliĐheŶ EƌǁeƌďsseƋueŶzeŶ oƌieŶieƌte PƌogƌessioŶ. Bei teiliŶtegƌaiǀeŶ KoŶzepteŶ ;also deƌ 
gleiĐhzeiigeŶ TeilŶahŵe aŶ addiiǀeŶ uŶd iŶtegƌaiǀeŶ MaßŶahŵeŶͿ ist deƌ uŶgesteueƌte Eƌǁeƌď 
jedoĐh ǀeƌsĐhiedeŶsteŶ EiŶŇüsseŶ ausgesetzt, ǁoduƌĐh siĐh hohe iŶteƌiŶdiǀiduelle UŶteƌsĐhiede iŵ 
)ǁeitspƌaĐheƌǁeƌďspƌozess deƌ LeƌŶeŶdeŶ iŵ HiŶďliĐk auf EƌǁeƌďsgesĐhǁiŶdigkeit uŶd deŶ Aubau 
leǆikalisĐheƌ uŶd diskuƌsiǀeƌ BeƌeiĐhe eƌgeďeŶ. DieseŶ hat deƌ Da)-UŶteƌƌiĐht ‘eĐhŶuŶg zu tƌageŶ. 
EiŶgesetzte LehƌŵateƌialieŶ, die zuŵeist aus deŵ DaF-BeƌeiĐh adapieƌt ǁeƌdeŶ, ďeƌüĐksiĐhigeŶ 
diese HeteƌogeŶität ot Ŷuƌ uŶzuƌeiĐheŶd. Die uŶiǀeƌsitäƌe AusďilduŶg aŶgeheŶdeƌ Da)-Lehƌkƌäte 
setzt deshalb auch einen besonderen Schwerpunkt auf die individuelle Entwicklung von Lernmateri-
alieŶ seiteŶs deƌ Lehƌkƌat. 
Iŵ KoŶteǆt duƌĐhgäŶgigeƌ “pƌaĐhďilduŶg ǁüŶsĐheŶsǁeƌt ist eiŶe eŶge VeƌzahŶuŶg addiiǀeƌ uŶd iŶte-
gƌaiǀeƌ FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ uŶd eiŶ steteƌ AustausĐh deƌ Lehƌkƌäte aŶ deƌ “Đhule üďeƌ DiagŶoseeƌ-
geďŶisse, LeƌŶfoƌtsĐhƌite, Bedaƌfe uŶd uŶteƌƌiĐhtliĐhe IŶhalte. IŶ dieseŵ KoŶteǆt sĐheiŶt es ďesoŶ-
deƌs lohŶeŶsǁeƌt zu seiŶ, ďilduŶgsspƌaĐhliĐhe Aspekte iŶ die addiiǀe FöƌdeƌuŶg ŵit aufzuŶehŵeŶ. 
BesoŶdeƌs iŵ HiŶďliĐk auf die koŵpleǆeŶ ŵoƌpho-sǇŶtakisĐheŶ “tƌuktuƌeŶ ;z. B. Passiǀsätze, liŶksge-
häute Atƌiďute, KoŶjuŶkiǀeͿ sĐheiŶt eiŶe AuslageƌuŶg siŶŶǀoll, da Da)-Lehƌkƌäte üďeƌ KeŶŶtŶisse 
zu “eŵaŶisieƌuŶgsteĐhŶikeŶ iŵ ‘ahŵeŶ iŶdukiǀeƌ uŶd/odeƌ dedukiǀeƌ GƌaŵŵaikǀeƌŵitluŶg ǀeƌ-
fügeŶ uŶd iŵ “pƌaĐhföƌdeƌuŶteƌƌiĐht ausƌeiĐheŶd )eit füƌ eiŶe TheŵaisieƌuŶg zuƌ VeƌfüguŶg steht. 
Daƌüďeƌ hiŶaus kaŶŶ die “pƌaĐhföƌdeƌuŶg aďeƌ auĐh aŶdeƌe ďilduŶgsspƌaĐhliĐhe Meƌkŵale fokussie-
ƌeŶ. BilduŶgsspƌaĐhliĐheƌ addiiǀeƌ Da)-UŶteƌƌiĐht ist jedoĐh aktuell ŶoĐh die AusŶahŵe.
Es folgt eine Darlegung der besonderen Beziehung zwischen den verbalen Sprachen und den Gegen-
stäŶdeŶ des FaĐhs KuŶst: eiŶe BeziehuŶg, die ChaŶĐeŶ füƌ die spƌaĐhliĐhe “eŶsiďilisieƌuŶg deƌ “Đhü-
leƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ eƌöfŶet.
1.3.3 Sprache und Fach: Schreiben über Kunst als Methode zur Sensibilisierung ür Sprachen 
Rahel Ziethen
VoƌüďeƌleguŶgeŶ
Waƌuŵ soll KuŶst füƌ die “pƌaĐhe seŶsiďilisieƌeŶ? “ollte es iŵ HiŶďliĐk auf KuŶst ŶiĐht daƌuŵ geheŶ, 
die ďegƌiliĐhe “pƌaĐhe ŵit ihƌeƌ EigeŶaƌt, alles „so deutliĐh͞ auszuspƌeĐheŶ ;ǀgl. ‘ilke ϮϬϬϲ: ϭϵϮͿ, 
zuŵiŶdest füƌ die Daueƌ eiŶeƌ UŶteƌƌiĐhtsstuŶde iŶ deŶ HiŶteƌgƌuŶd zu ƌüĐkeŶ? Uŵ deŵ eiŶeŶ ‘auŵ 
zu öfŶeŶ, ǁas Bildeƌ spƌiĐhǁöƌtliĐh „sageŶ͞ – ŶäŵliĐh „ŵehƌ als ϭϬϬϬ Woƌte͞? Diese aus heuigeƌ 
“iĐht „ƌoŵaŶisĐhe ,͞ aďeƌ deŶŶoĐh geläuige AufassuŶg geht daǀoŶ aus, dass die AŶŶäheƌuŶg aŶ 
KuŶst pƌiŵäƌ eiŶe AŶgelegeŶheit deƌ suďjekiǀeŶ siŶŶliĐheŶ WahƌŶehŵuŶg uŶd ästheisĐheŶ Eƌfah-
ƌuŶg sei. Das “iĐh-HiŶgeďeŶ aŶ die Auƌa des KuŶstǁeƌks stüŶde daďei, so die AŶŶahŵe, deƌ Veƌďa-
lisieƌuŶg ǀoŶ KuŶsteƌfahƌuŶgeŶ eŶtgegeŶ. Uŵso eƌstauŶliĐheƌ ist es, dass iŵ KuŶst- uŶd DeutsĐhuŶ-
teƌƌiĐht seit GeŶeƌaioŶeŶ eiŶe Teǆtsoƌte eiŶgeüďt – ja, geƌadezu eiŶgesĐhlifeŶ ǁiƌd, die stƌeŶgeƌ 
kauŵ Ŷoƌŵieƌt seiŶ köŶŶte: die BildďesĐhƌeiďuŶg. IŶteƌessaŶt daďei ist: Je peŶiďleƌ die MaǆiŵeŶ 
des BesĐhƌeiďeŶs eiŶgehalteŶ ǁeƌdeŶ ;GeŶauigkeit, VollstäŶdigkeit, ƌeiŶe DeskƌipioŶ, ‘eiheŶfolge, 
AŶǁeŶduŶg eiŶes speziisĐheŶ Vokaďulaƌs ǁie VoƌdeƌgƌuŶd, HiŶteƌgƌuŶd; Bildƌauŵ, GoldeŶeƌ “ĐhŶit 
etĐ.Ϳ, desto ǁeŶigeƌ sĐheiŶeŶ die feƌigeŶ Teǆte deŶ KuŶstǁeƌkeŶ uŶd ihƌeƌ WiƌkuŶg geƌeĐht zu ǁeƌ-
deŶ. NiĐht selteŶ sĐheiŶeŶ BildďesĐhƌeiďuŶgeŶ aus ƌeiŶeŵ “elďstzǁeĐk aŶgefeƌigt zu ǁeƌdeŶ, ohŶe 
Klaƌheit daƌüďeƌ, ǁelĐheƌ Adƌessat eƌƌeiĐht ǁeƌdeŶ soll uŶd ǁelĐhe FuŶkioŶ das BesĐhƌeiďeŶ eƌfülleŶ 
Sprachbildung in Grund-, Haupt- und Realschulen
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soll ;ǀgl. Feilke ϮϬϬϯ: ϭϮͿ. VoŶ eiŶeŵ seŶsiďleŶ, ďeǁussteŶ UŵgaŶg ŵit “pƌaĐhe kaŶŶ hieƌ also ŶiĐht 
die ‘ede seiŶ – gesĐhǁeige deŶŶ, dass das BesĐhƌeiďeŶ zu eiŶeŵ iefeƌeŶ VeƌstäŶdŶis des BesĐhƌei-
ďuŶgsgegeŶstaŶdes, deƌ KuŶst, fühƌt. Die ŶaĐhfolgeŶdeŶ ÜďeƌleguŶgeŶ ŵaĐheŶ es siĐh zuƌ Aufgaďe, 
das “pƌaĐhseŶsiďilisieƌuŶgspoteŶzial des “pƌeĐheŶs uŶd “ĐhƌeiďeŶs üďeƌ KuŶst didakisĐh-ŵethodisĐh 
zu ƌeŇekieƌeŶ uŶd zu ǀeƌaŶsĐhauliĐheŶ. AusdƌüĐkliĐh geht es ŶiĐht daƌuŵ, die BesĐhƌeiďuŶg als Teǆt-
soƌte odeƌ das BesĐhƌeiďeŶ als „ausdƌuĐks- uŶd teǆtďildeŶde Pƌozeduƌ͞ ;Feilke ϮϬϬϱ: ϰϳͿ kƌiisĐh zu 
diskuieƌeŶ odeƌ Ŷeu zu ďegƌüŶdeŶ. Vielŵehƌ ǁiƌd daƌüďeƌ ŶaĐhgedaĐht, iŶǁiefeƌŶ ďeiŵ ;Be-Ϳ“Đhƌei-
ďeŶ das VeƌstäŶdŶis füƌ das AusdƌuĐksǀeƌŵögeŶ uŶd die Medialität ǀoŶ Bild uŶd “pƌaĐhe geföƌdeƌt 
ǁeƌdeŶ kaŶŶ. VeƌeiŶfaĐheŶd ǁiƌd daďei ǀoŶ BildeƌŶ ;iŵ GegeŶsatz z. B. zuƌ IŶstallaioŶͿ ausgegaŶgeŶ 
uŶd das ŵüŶdliĐhe ďzǁ. sĐhƌitliĐhe KoŵŵeŶieƌeŶ ǀoŶ KuŶst ŶiĐht ǁeiteƌ difeƌeŶzieƌt.
DidakisĐhe BegƌüŶduŶg
“tellt siĐh zuŶäĐhst die Fƌage, ǁas BildďetƌaĐhteƌ zuŵ „‘edeŶ üďeƌ KuŶst͞ üďeƌhaupt ŵoiǀieƌt ;ǀgl. 
KiƌsĐheŶŵaŶŶ/‘iĐhteƌ/“piŶŶeƌ ϮϬϭϯͿ. EiŶe iŵŵeƌ ŶoĐh ďedeŶkeŶsǁeƌte AŶtǁoƌt auf diese Fƌage giďt 
deƌ KuŶsthistoƌikeƌ JaĐoď BuƌĐkhaƌdt ;ϭϴϭϴ–ϭϴϵϳͿ: „AlleiŶ ǁiƌ ŵüsseŶ ǀoŶ deƌ KuŶst spƌeĐheŶ, ǁeil 
sie uŶs so ŵäĐhig ďediŶgt uŶd uŵgiďt͞ ;ziieƌt ŶaĐh KŶoďeloĐh ϭϵϴϴ: ϮͿ. TatsäĐhliĐh ist die Veƌaƌ-
ďeituŶg ǀoŶ EƌfahƌuŶgeŶ eiŶe psǇĐhologisĐhe NotǁeŶdigkeit, uŵ siĐh iŶ deƌ Welt zu oƌieŶieƌeŶ ;ǀgl. 
WatzlaǁiĐk ϭϵϴϴ: ϲϳͿ. NiĐht Ŷuƌ die BildeƌǁelteŶ deƌ KuŶst foƌdeƌŶ zu eiŶeƌ Neu-OƌdŶuŶg deƌ ďis-
laŶg ǀeƌtƌauteŶ „WiƌkliĐhkeit͞ heƌaus ;s. u.Ϳ. AuĐh iŶ deŶ sogeŶaŶŶteŶ ŶeueŶ MedieŶ ǁiƌd die Ausei-
ŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit deƌ WiƌkŵaĐht deƌ Bildeƌ dƌiŶgliĐh. „Wiƌ leďeŶ ŵit BildeƌŶ ,͞ koŶstaieƌeŶ Wilhelŵ 
Eggeƌeƌ uŶd Aleǆ WiŶteƌ ;ϭϵϴϰ: ϳͿ uŶd ďegƌüŶdeŶ ŵit dieseƌ FeststelluŶg ihƌ AŶliegeŶ, eiŶeŶ gaŶ-
zeŶ BaŶd deƌ MAN)-Aufsatz-Biďliothek deƌ „BildďesĐhƌeiďuŶg͞ zu ǁidŵeŶ. Daďei haďeŶ die ďeideŶ 
AutoƌeŶ ŵit deŶ ǀoŶ ihŶeŶ geŶaŶŶteŶ BeispieleŶ ;PlakatǁaŶd, )eituŶg, FeƌŶseheŶ etĐ.Ϳ ŶoĐh laŶge 
ŶiĐht die Fülle aŶ BildeƌŶ ǀoƌ AugeŶ, die uŶs heute, gut ϯϬ Jahƌe späteƌ, tägliĐh „so ŵäĐhig ďediŶgt 
uŶd uŵgiďt .͞ 
Lässt ŵaŶ siĐh auf die alluŵfasseŶde GegeŶǁaƌt ǀoŶ BildeƌŶ eiŶ, daŶŶ kaŶŶ die ǀeƌďale “pƌaĐhe ŵit 
ihƌeŶ BegƌifsďilduŶgeŶ uŶd BeŶeŶŶuŶgeŶ eiŶ geeigŶetes IŶstƌuŵeŶt seiŶ, die ǀisuelleŶ, ďisǁeileŶ 
ästheisĐheŶ uŶd ŵögliĐheƌǁeise difuseŶ Bild-EƌfahƌuŶgeŶ zu „ďegƌeifeŶ .͞ Das “ĐhƌeiďeŶ ;uŶd auĐh 
das “pƌeĐheŶͿ üďeƌ Bildeƌ kaŶŶ daďei helfeŶ, siĐh ŵit deŵ, ǁas Bildeƌ siŶŶliĐh ǁahƌŶehŵďaƌ ŵaĐht, 
deŶkeŶd iŶ BeziehuŶg zu setzeŶ. Das EƌkeŶŶeŶ dieses GƌuŶdďedüƌfŶisses, das auf BildeƌŶ zu “eheŶde 
zu „ǀeƌsteheŶ ,͞ zuŵ DaƌgestellteŶ “telluŶg zu ďezieheŶ uŶd seiŶe EiŶsiĐhteŶ auĐh zu koŵŵuŶizieƌeŶ, 
ist eiŶeƌ deƌ GƌüŶde dafüƌ, ǁaƌuŵ siĐh das „PhilosophieƌeŶ ŵit KiŶdeƌŶ zǁisĐheŶ KuŶst uŶd “pƌaĐhe͞ 
iŶ deƌ KuŶstpädagogik deƌ letzteŶ Jahƌe zu eiŶeŵ eigeŶstäŶdigeŶ FoƌsĐhuŶgsďeƌeiĐh eŶtǁiĐkelt hat 
;ǀgl. DuŶĐkeƌ/Mülleƌ/Uhlig ϮϬϭϮͿ. Wie die VeƌǁeŶduŶg des Veƌďs „philosophieƌeŶ͞ aŶdeutet, geht 
das “pƌeĐheŶ ďzǁ. “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst;ǁeƌkeͿ hieƌ ǁeit üďeƌ das iŵ DeutsĐh- uŶd KuŶstuŶteƌƌiĐht 
üďliĐhe BesĐhƌeiďeŶ ǀoŶ BildeƌŶ hiŶaus. UŶd dies eŶtspƌiĐht iŵ GƌuŶde auĐh deƌ ‘ealität deƌ KuŶst-
koŵŵuŶikaioŶ: “o ǁeist Heiko HauseŶdoƌf ;ϮϬϬϳ: ϭϴͿ daƌauf hiŶ, dass ǁiƌ die „Pƌaǆis des ‘edeŶs 
üďeƌ KuŶst […] ŶiĐht Ŷuƌ als pƌofessioŶelle DiszipliŶ ŵit iŶsituioŶalisieƌteŶ ‘ouiŶeŶ uŶd Aďlaufŵus-
teƌŶ ;die KuŶsfühƌuŶg, deƌ aĐousiĐ guide, deƌ Katalog zuƌ AusstelluŶgͿ keŶŶeŶ, soŶdeƌŶ eďeŶ auĐh 
als zufällig-okkasioŶelle Alltagspƌaǆis, die ŶiĐht uŶďediŶgt auf FaĐhǁisseŶ aŶgeǁieseŶ ist uŶd eigeŶeŶ 
zuŵeist iŵplizit ďleiďeŶdeŶ ‘egelŶ uŶd )ugzǁäŶgeŶ des ‘edeŶs üďeƌ ‚KuŶst͛ folgt .͞ Dass es ǀoƌ KuŶst-
ǁeƌkeŶ ausƌeiĐheŶd ‘auŵ giďt, füƌ “pƌaĐhe uŶd “pƌaĐhgeďƌauĐh zu seŶsiďilisieƌeŶ, ist also ofeŶsiĐht-
liĐh. UŶüďeƌsiĐhtliĐheƌ ist es, ǁelĐhe LeƌŶziele „“pƌaĐhseŶsiďilisieƌuŶg͞ iŶ dieseŵ ‘auŵ ǀeƌfolgt uŶd 
ǀeƌfolgeŶ köŶŶte. Die ŵögliĐheŶ EiŶsiĐhteŶ, die ďeiŵ “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst eƌlaŶgt uŶd ďeföƌdeƌt ǁeƌ-
deŶ köŶŶ;tͿeŶ, siŶd das “pƌaĐhseŶsiďilisieƌuŶgspoteŶzial, üďeƌ das iŵ FolgeŶdeŶ ŶaĐhgedaĐht ǁiƌd.
Die KoŶzepioŶ eiŶes spƌaĐhseŶsiďleŶ UŶteƌƌiĐhts setzt die KläƌuŶg deƌjeŶigeŶ „“pƌaĐheŶ͞ ǀoƌaus, 
die iŵ UŶteƌƌiĐhtsǀeƌlauf gespƌoĐheŶ ďzǁ. ǀoŶ LeƌŶeŶdeŶ ďeheƌƌsĐht ǁeƌdeŶ ŵüsseŶ. Josef LeiseŶ 
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Bildungssprache und ihre Relevanz ür das schulische Lernen – ein Problemaufriss
;ϮϬϭϭ: ϱ f.Ϳ legt eiŶe diesďezügliĐhe ÜďeƌsiĐht ǀoƌ, iŶ deƌ eƌ Alltags-, FaĐh-, UŶteƌƌiĐhts-, Foƌŵal-, Bild- 
uŶd BilduŶgsspƌaĐhe iŵ HiŶďliĐk auf ihƌeŶ jeǁeiligeŶ AďstƌakioŶsgƌad ďesĐhƌeiďt. Wie ďei aŶdeƌeŵ 
FaĐhuŶteƌƌiĐht auĐh lässt siĐh diese EiŶteiluŶg auf eiŶe UŶteƌƌiĐhtseiŶheit „“ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst͞ 
üďeƌtƌageŶ. AuĐh hieƌ kaŶŶ die alltagsspƌaĐhliĐhe ‘eakioŶ eiŶ eƌsteƌ )ugaŶg zuŵ GegeŶstaŶd KuŶst 
daƌstelleŶ; auĐh hieƌ hat siĐh füƌ die BesĐhƌeiďuŶg ǀoŶ KuŶst eiŶ faĐhspeziisĐheƌ “pƌaĐhgeďƌauĐh 
etaďlieƌt etĐ. UŶd iŶ gƌößeƌeŶ )usaŵŵeŶhäŶgeŶ ǁäƌe es zǁeifelsohŶe auĐh geǁiŶŶďƌiŶgeŶd, diese 
die Kunst begleitenden Sprachen und Sprachgebräuche im Hinblick auf ihre besonderen Herausfor-
deƌuŶgeŶ, die sie LeƌŶeŶdeŶ stelleŶ, zu ďesĐhƌeiďeŶ. Iŵ ǀoƌliegeŶdeŶ Aufsatz hiŶgegeŶ soll die Auf-
ŵeƌksaŵkeit auf eiŶ ǀoƌgelageƌtes GƌuŶdpƌoďleŵ geleŶkt ǁeƌdeŶ. AŶzuŶehŵeŶ ŶäŵliĐh, es ƌeiĐhe 
aus, z. B. das BildďesĐhƌeiďuŶgsfaĐhǀokaďulaƌ iŵ UŶteƌƌiĐht ŵitels geeigŶeteƌ MethodeŶ zu pƌoďle-
ŵaisieƌeŶ, uŵ alleŶ LeƌŶeŶdeŶ eiŶeŶ spƌaĐhďaƌƌieƌefƌeieŶ )ugaŶg zuƌ KuŶst uŶd zuƌ Aufgaďe „Bild-
ďesĐhƌeiďuŶg͞ zu eƌŵögliĐheŶ, gƌeit iŵ KoŶteǆt “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst zu kuƌz. Das Pƌoďleŵ ďesteht 
iŵ KeƌŶ daƌiŶ, dass ďeiŵ “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶstǁeƌke die ďei LeiseŶ ;ϮϬϭϭ: ϳͿ eƌǁähŶte „BildspƌaĐhe͞ 
ŶiĐht UŶteƌƌiĐhts- uŶd LeƌŶŵediuŵ, soŶdeƌŶ GegeŶstaŶd deƌ UŶteƌƌiĐhtskoŵŵuŶikaioŶ ist. AŶdeƌs 
foƌŵulieƌt: Visuelle DaƌstelluŶgeŶ ǁeƌdeŶ iŶ deƌ ‘egel ŶiĐht eiŶgesetzt, uŵ Bildeƌ zu koŵŵeŶieƌeŶ 
uŶd LeƌŶeŶdeŶ soŵit eiŶe AlteƌŶaiǀe zu ǀeƌďaleŶ EƌkläƌuŶgeŶ des LeƌŶgegeŶstaŶdes aŶzuďieteŶ, 
soŶdeƌŶ die Bildeƌ selďst siŶd es, üďeƌ die gespƌoĐheŶ ďeziehuŶgsǁeise gesĐhƌieďeŶ ǁiƌd. Üďeƌ deŶ 
FuŶkioŶsǁeĐhsel deƌ BildspƌaĐhe ŵaĐheŶ siĐh LeƌŶeƌ ǀeƌŵutliĐh keiŶe GedaŶkeŶ. IhŶeŶ liegt das 
KuŶstǁeƌk, das es zu ďesĐhƌeiďeŶ gilt, ǁie selďstǀeƌstäŶdliĐh als LeƌŶgegeŶstaŶd ǀoƌ. DeŶŶoĐh ist die-
seƌ FuŶkioŶsǁeĐhsel gƌuŶdlegeŶd, deŶŶ eƌ setzt BildspƌaĐhe uŶd VeƌďalspƌaĐhe iŶ eiŶ BeziehuŶgs-
ǀeƌhältŶis. Bild- uŶd VeƌďalspƌaĐhe siŶd ŶiĐht ŵehƌ zǁei eiŶaŶdeƌ ŶeďeŶgeoƌdŶete AƌikulaioŶsfoƌ-
ŵeŶ iŵ HiŶďliĐk auf eiŶeŶ ;“aĐh-Ϳ GegeŶstaŶd, soŶdeƌŶ sie ďezieheŶ siĐh aufeiŶaŶdeƌ.
Dies ďedeŶkeŶd ǁiƌd deutliĐh, dass “pƌaĐhseŶsiďilisieƌuŶg iŵ KoŶteǆt „“ĐhƌeiďeŶ üďeƌ Bildeƌ͞ ŶiĐht 
Ŷuƌ leƌŶpsǇĐhologisĐhe uŶd faĐhgegeŶstaŶdsďezogeŶ episteŵisĐhe FuŶkioŶeŶ eƌfüllt ;ǀgl. LeiseŶ 
ϮϬϭϭ: ϵͿ. Iŵ “paŶŶuŶgsfeld ǀoŶ Bild uŶd “pƌaĐhe fühƌt “pƌaĐhseŶsiďilisieƌuŶg iŵŵeƌ auĐh zu eiŶeƌ 
“eŶsiďilisieƌuŶg füƌ “pƌaĐhe;ŶͿ iŵ ǁeiteƌeŶ “iŶŶe des Woƌtes, also füƌ uŶteƌsĐhiedliĐhe AusdƌuĐks- 
uŶd KoŵŵuŶikaioŶsŵedieŶ. Üďeƌ deŶ Aďďau ǀoŶ “pƌaĐhďaƌƌieƌeŶ hiŶaus, uŵ üďeƌ die auf BildeƌŶ 
daƌgestellte Welt zu „stauŶeŶ͞ ;ǀgl. DuŶĐkeƌ/Mülleƌ/Uhlig ϮϬϭϮͿ, ďietet “pƌaĐhseŶsiďilisieƌuŶg iŵ 
KoŶteǆt “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst die GelegeŶheit, LeƌŶeƌ zu ďefähigeŶ, Oďjekt- uŶd MetaspƌaĐhe;ŶͿ 
ǀoŶeiŶaŶdeƌ zu uŶteƌsĐheideŶ uŶd sie iŶ eiŶ FuŶkioŶsǀeƌhältŶis zu setzeŶ. Dies ǁiedeƌuŵ ďeiŶhal-
tet, ŶiĐht Ŷuƌ üďeƌ die auf BildeƌŶ daƌgestellte Welt, soŶdeƌŶ auĐh üďeƌ die DaƌstelluŶgsŵedieŶ, ihƌe 
ŵedialeŶ BediŶguŶgeŶ uŶd daǀoŶ aďhäŶgigeŶ ‘epƌäseŶtaioŶsŵögliĐhkeiteŶ ŶaĐhzudeŶkeŶ. Die Tat-
saĐhe, dass die BildspƌaĐhe so augeŶfällig aŶdeƌs „spƌiĐht͞ als die VeƌďalspƌaĐhe, ďiƌgt ŵethodisĐh 
ďetƌaĐhtet ŵiŶdesteŶs zǁei Voƌteile: )uŵ eiŶeŶ eƌleiĐhteƌt sie die DifeƌeŶzieƌuŶg ǀoŶ Meta- uŶd 
OďjektspƌaĐhe, ǁas eiŶe ǁiĐhige VoƌaussetzuŶg daƌstellt füƌ die EŶtǁiĐkluŶg ǀoŶ “pƌaĐh;eŶͿďeǁusst-
heit ƌespekiǀe ŵedialeƌ Beǁusstheit. )uŵ aŶdeƌeŶ eƌsĐhǁeƌt sie – ǁie iŶ deŶ ŶäĐhsteŶ AďsätzeŶ auf-
gezeigt wird – den Akt der Bezugnahme von Bild und Sprache aufeinander. Genau diese Erschwernis 
aďeƌ ist ŶotǁeŶdig, uŵ “pƌaĐh;eŶͿseŶsiďilisieƌuŶgspƌozesse ďei ƌouiŶieƌteŶ “ĐhƌeiďeƌŶ ǁie “tudie-
ƌeŶdeŶ üďeƌhaupt auszulöseŶ uŶd iŶ MedieŶƌeŇeǆioŶ zu üďeƌfühƌeŶ. Die letzte ÜďeƌleguŶg ŵaĐht – 
ŶeďeŶďei ďeŵeƌkt – deutliĐh, dass das “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst ďei KiŶdeƌŶ uŶd ;jüŶgeƌeŶͿ “ĐhüleƌiŶ-
ŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ, die siĐh ǀoŶ „Welt͞ eƌst ŶoĐh eiŶeŶ Begƌif ŵaĐheŶ ŵüsseŶ, eiŶe aŶdeƌe FuŶkioŶ 
eƌfüllt ;ďeziehuŶgsǁeise eƌfülleŶ kaŶŶͿ als ďei ;juŶgeŶͿ EƌǁaĐhseŶeŶ ǁie “tudieƌeŶdeŶ, die – iŶsďe-
soŶdeƌe, ǁeŶŶ es siĐh uŵ ;aŶgeheŶdeͿ LehƌeƌiŶŶeŶ uŶd Lehƌeƌ haŶdelt – ihƌ iŶ deƌ ‘egel ďeƌeits fest-
geziŵŵeƌtes „Bƌeteƌǁeƌk deƌ Begƌife͞ kƌiisĐh zu hiŶteƌfƌageŶ leƌŶeŶ ŵüsseŶ.
Es ǁiƌd daƌauf ǀeƌziĐhtet, die fuŶkioŶale Koŵpleǆität ǀoŶ “pƌaĐh-Bild-VeƌhältŶisseŶ zu ďelegeŶ ;ǀgl. 
)ietheŶ ϮϬϭϯ: ϲϳf., ϯϬϮ f.Ϳ. WeseŶtliĐh ist, dass die ŵediale DifeƌeŶz, die Bild uŶd “pƌaĐhe uŶteƌ-
sĐheidet, dazu fühƌt, dass siĐh geƌade ďeiŵ “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst die ǀeƌďaleŶ AusdƌuĐksŵögliĐhkei-
teŶ ǀeƌǀielfaĐheŶ uŶd iŶ ihƌeƌ BedeutuŶgsfülle poteŶzieƌeŶ. EiŶe UƌsaĐhe hieƌfüƌ liegt iŶ deŵ ďeƌeits 
Sprachbildung in Grund-, Haupt- und Realschulen
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oďeŶ ďei LeiseŶ eƌǁähŶteŶ uŶteƌsĐhiedliĐheŶ „AďstƌakioŶsgƌad͞ ǀoŶ Bild uŶd ǀeƌďaleƌ “pƌaĐhe 
ďegƌüŶdet. LeiseŶ ;ϮϬϭϭ: ϴͿ stut deŶ AďstƌakioŶsgƌad ǀoŶ BildeƌŶ Ŷiedƌigeƌ eiŶ als deŶ deƌ ǀeƌďa-
leŶ “pƌaĐhe. Dies ist ŶaheliegeŶd: Wie iŵ Woƌtstaŵŵ zu eƌkeŶŶeŶ ist, ďildeŶ Bildeƌ ;uŶteƌ VoƌďehaltͿ 
etǁas aď, das deƌ BetƌaĐhteƌ als etǁas ďeƌeits BekaŶŶtes ǁiedeƌzueƌkeŶŶeŶ uŶd iŶ seiŶeŵ Weltǁis-
seŶ zu ǀeƌoƌteŶ ǀeƌsuĐht. IŶsofeƌŶ lasseŶ siĐh Bildeƌ ;uŶteƌ VoƌďehaltͿ als pƌiŵäƌ ikoŶisĐhe )eiĐheŶ 
ďesĐhƌeiďeŶ. Bei deŶ AusdƌüĐkeŶ deƌ ǀeƌďaleŶ “pƌaĐhe hiŶgegeŶ haŶdelt es siĐh ;uŶteƌ VoƌďehaltͿ 
uŵ sǇŵďolisĐhe )eiĐheŶ, deƌeŶ Foƌŵ uŶd BedeutuŶg iŶ keiŶeŵ aďďildeŶdeŶ odeƌ logisĐheŶ Veƌhält-
Ŷis zueiŶaŶdeƌsteheŶ. “ǇŵďolisĐhe )eiĐheŶ köŶŶeŶ ŶiĐht siŶŶhat ǀeƌstaŶdeŶ uŶd siŶŶǀoll ǀeƌǁeŶdet 
ǁeƌdeŶ, ǁuƌdeŶ sie ŶiĐht zuǀoƌ eƌleƌŶt. Die AŶfoƌdeƌuŶg, iŵ ‘ahŵeŶ eiŶes spƌaĐhseŶsiďleŶ UŶteƌ-
ƌiĐhts die ďei BildďesĐhƌeiďuŶgeŶ üďliĐheŶ FaĐhteƌŵiŶi ;uŶd TeǆtŵusteƌͿ zu eƌleƌŶeŶ uŶd aŶzuǁeŶ-
deŶ, ǁeƌdeŶ die ŵeisteŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ soǁie “tudieƌeŶdeŶ ďeǁäligeŶ. 
Was gƌuŶdsätzliĐh ŶiĐht ohŶe Weiteƌes geliŶgt, ist, ŵit Hilfe dieseƌ TeƌŵiŶi die ǀisuelle WiƌkuŶg des 
zu BesĐhƌeiďeŶdeŶ zu fasseŶ. DeŶŶ die ǀisuelle WiƌkuŶg, die eiŶ Bild auslöst, lässt siĐh ŶiĐht teƌŵi-
ŶologisĐh eiŶdeuig iŶ die ďegƌiliĐhe “pƌaĐhe üďeƌsetzeŶ. NiĐht ǀoŶ uŶgefähƌ ist die Fƌage, „[i]Ŷ ǁie 
feƌŶ KuŶstǁeƌke ďesĐhƌieďeŶ ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ͞ ;Moƌitz ϭϳϴϴͿ, spätesteŶs seit EŶde des ϭϴ. JahƌhuŶ-
deƌts ǀiƌuleŶt. Deƌ klassisĐhe Idealisŵus iŶdet eiŶe AŶtǁoƌt, iŶdeŵ eƌ das Pƌoďleŵ aus deŵ BeƌeiĐh 
deƌ Theoƌie ;ǁeŶŶ ŵaŶ so ǁill: deƌ FaĐhliĐhkeitͿ sĐhieďt uŶd die BesĐhƌeiďuŶgsspƌaĐhe selďst zuŵ 
Kunstwerk erhebt. 
Bis iŶ die GegeŶǁaƌt eǆpeƌiŵeŶieƌeŶ KuŶstkoŵŵeŶtatoƌeŶ ŵit deŵ FoƌŵeŶ- uŶd AusdƌuĐksƌepeƌ-
toiƌe deƌ ǀeƌďaleŶ “pƌaĐhe uŶd fühƌeŶ daďei die deƌ “pƌaĐhe eigeŶe Bildhatigkeit ǁeit üďeƌ die GƌeŶ-
zeŶ des ;AllgeŵeiŶ-ͿVeƌstäŶdliĐheŶ hiŶaus. Dies stößt ďei deŶ jeǁeiligeŶ )eitgeŶosseŶ ŵal auf ǁis-
seŶsĐhatliĐhes IŶteƌesse, häuig aďeƌ auf WideƌstaŶd. “o koŶstaieƌt KuŶstsoziologe AƌŶold GehleŶ 
;ϭϵϲϬ: ϭϲϮ f.Ϳ, KuŶstkoŵŵeŶtatoƌeŶ ǁüƌdeŶ „die ǀoŶ deƌ BetƌaĐhtuŶg des Bildes aŶgespƌoĐheŶe uŶd 
iŶ “ĐhǁiŶguŶg ǀeƌsetzte KuŶstgesiŵŵtheit fƌei ƌhapsodisĐh foƌtsetzeŶ, iŵ klassisĐh-lǇƌisĐheŶ “iŶŶe 
des AŶsiŶgeŶs.͞  Weit ǁeŶigeƌ ǀeƌstäŶdŶisǀoll ƌeagieƌeŶ GehleŶs FaĐhkollegeŶ iŶ ŶaĐhfolgeŶdeŶ Jahƌ-
zehŶteŶ: HaŶs PlatsĐhek ;ϭϵϲϲͿ etǁa sĐhiŵpt üďeƌ deŶ „PhƌaseŶŵüll ,͞ deŶ KuŶstkoŵŵeŶtatoƌeŶ 
pƌoduzieƌeŶ, HaŶs BeliŶg ;ϭϵϱϱ: ϯϯͿ stöƌt siĐh aŵ „eŶfesselteŶ “pƌaĐhgestus ,͞ ChƌisiaŶ DeŵaŶd 
;ϮϬϬϯ: ϭϭͿ ďeziĐhigt heuige KuŶstkoŵŵeŶtatoƌeŶ, „TiefsiŶŶ [zu siŵulieƌeŶ]͞ uŶd die Leseƌ aďsiĐht-
liĐh zu „ďesĐhäŵeŶ .͞ GaŶz uŶgeƌeĐhfeƌigt ist dieseƌ letzte Voƌǁuƌf ŶiĐht: “ogeŶaŶŶte „peƌfoƌŵaiǀe 
KuŶstǀeƌŵitluŶgsfoƌŵate͞ ŵaĐheŶ es siĐh iŶ jüŶgsteƌ )eit zuƌ Aufgaďe, soǁohl die „KuŶstgesiŵŵt-
heit͞ deƌ BetƌaĐhteƌ ǁie auĐh die oďeŶ eƌǁähŶteŶ „iŵplizit ďleiďeŶdeŶ ‘egelŶ uŶd )ugzǁäŶge des 
‘edeŶs üďeƌ ‚KuŶst͛͞ aufzuďƌeĐheŶ. Daďei ǀeƌfolgeŶ sie das )iel, ďeiŵ “pƌeĐheŶ uŶd “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ 
KuŶst die „iŵ GƌuŶde eǆtƌeŵ laŶgǁeiligeŶ OpposiioŶeŶ uŶd […] geŶauso laŶgǁeiligeŶ WisseŶshi-
eƌaƌĐhieŶ, ŶoƌŵalisieƌteŶ Vokaďulaƌe […] uŶd hoŵogeŶeŶ DiskuƌsgeŵeiŶsĐhateŶ [zu zeƌsetzeŶ]͞ 
;MöƌsĐh ϮϬϬϲ, ϮϱͿ. UŶaďhäŶgig daǀoŶ, ǁelĐhes IŶteƌesse KuŶstkoŵŵeŶtatoƌeŶ ǀeƌfolgeŶ: “oǁohl 
das ;diĐhteƌisĐheͿ “piel ŵit deƌ “pƌaĐhe als deƌ destƌukiǀ-dekoŶstƌukiǀisisĐhe „)eƌsetzuŶgspƌozess͞ 
ǀoŶ “pƌaĐhgeďƌauĐhskoŶǀeŶioŶeŶ lasseŶ KuŶstkoŵŵeŶtaƌe eŶtsteheŶ, die siĐh iŶ deƌ GesaŵtsĐhau 
ŶiĐht ŵehƌ „zu eiŶeƌ gesĐhlosseŶeŶ TǇpologie fügeŶ [ǁolleŶ]͞ ;BƌaĐht ϮϬϬϮ: ϴϯͿ. „ModeƌŶe Teǆte üďeƌ 
KuŶst ,͞ ďeoďaĐhtet ChƌisiaŶ BƌaĐht ;eďd.: ϴϮͿ, „siŶd HǇďƌide ǀeƌsĐhiedeŶeƌ, ŵeist älteƌeƌ TeǆtgatuŶ-
geŶ, ďeŶaĐhďaƌteƌ diszipliŶäƌeƌ “ĐhƌeiďǁeiseŶ uŶd fƌeŵdeƌ ‘hetoƌikeŶ .͞
Die Verselbstständigung der Kunstbeschreibungssprache liegt nicht zuletzt auch in der Kunst selbst 
ďegƌüŶdet. IŶsďesoŶdeƌe die KuŶst des ϮϬ. uŶd Ϯϭ. JahƌhuŶdeƌts – uŵ die es iŵ Beispiel ǁeiteƌ 
uŶteŶ geheŶ ǁiƌd – eƌpƌoďt die WiƌkuŶg ǀoŶ Faƌďe, Foƌŵ uŶd KoŵposiioŶ. Mit ihƌeŶ Aďstƌakio-
ŶeŶ iƌƌiieƌt sie WahƌŶehŵuŶgsƌouiŶeŶ, tƌit uŶteƌ UŵstäŶdeŶ als „KuŶst͞ gaƌ ŶiĐht ŵehƌ iŶ EƌsĐhei-
ŶuŶg ;z. B. iŶ ‘eadǇ Mades odeƌ iŶ deƌ FotogƌaieͿ odeƌ sie ǀeƌziĐhtet zuguŶsteŶ eiŶes theoƌeisĐheŶ 
KoŶzepts gleiĐh gaŶz auf eiŶe siŶŶliĐh ǁahƌŶehŵďaƌe, „küŶstleƌisĐhe͞ GestaltuŶg ;z. B. iŶ deƌ CoŶ-
Đept uŶd MiŶiŵal AƌtͿ. All diese KuŶstǁeƌke, die ŵit ihƌeƌ BildspƌaĐhe die auf deŶ BildeƌŶ eƌkeŶŶ- 
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Bildungssprache und ihre Relevanz ür das schulische Lernen – ein Problemaufriss
uŶd ďesĐhƌeiďďaƌe Welt aďstƌahieƌeŶ, tƌaŶszeŶdieƌeŶ odeƌ sogaƌ igŶoƌieƌeŶ, siŶd iŵ höĐhsteŶ Maße 
„koŵŵeŶtaƌďedüƌtig͞ ;ǀgl. GehleŶ ϭϵϲϬ: ϱϯ, ϭϲϮͿ. Die siĐh hieƌ aŶsĐhließeŶde Fƌage lautet: Waƌuŵ? 
TatsäĐhliĐh ďestäigt siĐh iŵ Veƌlauf deƌ zǁeiteŶ Hälte des ϮϬ. JahƌhuŶdeƌts, ǁas GehleŶ sĐhoŶ ϭϵϲϬ 
ďeoďaĐhtet: dass Bild- uŶd BildďesĐhƌeiďuŶgsspƌaĐhe eiŶe fast sĐhoŶ sǇŵďioisĐhe BeziehuŶg eiŶ-
geheŶ. Je ǁeŶigeƌ die BildspƌaĐhe auf die siĐht- uŶd ďegƌiliĐh fassďaƌe Welt ǀeƌǁeist, desto stäƌ-
keƌ „etaďlieƌt siĐh͞ das BegƌiliĐhe „ŶeďeŶ deŵ Bild als KoŵŵeŶtaƌ͞ ;GehleŶ ϭϵϲϬ: ϱϰͿ. IŶ deŶ oďeŶ 
ďesĐhƌieďeŶeŶ hǇďƌideŶ KuŶstkoŵŵeŶtaƌeŶ geht es aďeƌ ja läŶgst ŶiĐht ŵehƌ daƌuŵ, das auf deŶ 
BildeƌŶ Daƌgestellte zu ďesĐhƌeiďeŶ odeƌ gaƌ deŶ iefeƌeŶ küŶstleƌisĐheŶ “iŶŶ iŶ allgeŵeiŶǀeƌstäŶd-
liĐhe Woƌte zu fasseŶ. Je ǁeŶigeƌ aďstƌakte uŶd koŶzeptuelle KuŶstǁeƌke aus siĐh selďst heƌaus als 
KuŶst eƌkeŶŶďaƌ siŶd, desto ŵehƌ siŶd sie auf KoŵŵeŶtaƌe aŶgeǁieseŶ, die sie üďeƌhaupt eƌst eiŶ-
ŵal zuƌ KuŶst eƌkläƌeŶ ;ǀgl. )ietheŶ ϮϬϭϯͿ. Es ist heutzutage eiŶ kuŶstǁisseŶsĐhatliĐheƌ/kuŶstpäda-
gogisĐheƌ AllgeŵeiŶplatz, dass das, ǁas als „KuŶst͞ akzepieƌt uŶd geǁüƌdigt ǁiƌd, das EƌgeďŶis suď-
jekiǀeƌ BeuƌteiluŶg uŶd diskuƌsiǀeƌ VeƌeiŶďaƌuŶg ist. )ugespitzt foƌŵulieƌt: „NiĐht ǁas siĐh iŵ Auge 
des BetƌaĐhteƌs ďeiŵ AŶďliĐk des KuŶstǁeƌks aďspielt ist ǁiĐhig, soŶdeƌŶ ǁas iŵ GehiƌŶ als DeŶkpƌo-
zess stafiŶdet͞ ;Faust ϭϵϵϯ: ϱϱͿ. IŶ deŵ Maße, iŶ deŵ zeitgeŶössisĐhe KuŶst zuƌ „‘eŇeǆioŶskuŶst͞ 
ǁiƌd ;GehleŶ ziieƌt ŶaĐh Faust ϭϵϵϯ: ϭϮϮͿ, öfŶet siĐh deƌ eiŶgaŶgs sogeŶaŶŶte Bildƌauŵ deƌ KuŶst 
zu eiŶeŵ Fƌeiƌauŵ deƌ IŶteƌpƌetaioŶ ;ǀgl. )ietheŶ ϮϬϬϰͿ. Wie iŶ jedeŵ Fƌeiƌauŵ, iŶ deŶeŶ die KoŶ-
ǀeŶioŶeŶ ;ŶoĐhͿ ŶiĐht gekläƌt siŶd, ǁeƌdeŶ die Mitel zuŵ Pƌoďleŵ. Die MögliĐhkeiteŶ, “pƌaĐhe zu 
geďƌauĐheŶ, uŶd die hieƌaŶ gekoppelteŶ “pƌaĐhfuŶkioŶeŶ stelleŶ iŵ KoŶteǆt “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst 
denn auch ein Lernziel sui generis dar.
Vor dem Hintergrund der vorangegangenen Überlegungen lässt sich die Antwort auf die Ausgangs-
fƌage – ǁoƌauf „“pƌaĐhseŶsiďilisieƌuŶg͞ iŵ KoŶteǆt “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst aďzielt – folgeŶdeƌŵaßeŶ 
zusaŵŵeŶfasseŶ: NatüƌliĐh ǁeƌdeŶ ďeiŵ “pƌeĐheŶ/“ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst – ǁie iŶ jedeŵ aŶdeƌeŶ 
FaĐhuŶteƌƌiĐht auĐh – IŶhalte, also das „Was͞ eiŶes Bildes, gekläƌt. UŶd ǁie iŶ jedeŵ aŶdeƌeŶ FaĐhuŶ-
teƌƌiĐht auĐh, eǆisieƌt füƌ BesĐhƌeiďuŶg uŶd IŶteƌpƌetaioŶ dieseƌ IŶhalte eiŶe FaĐhspƌaĐhe, füƌ die es 
LeƌŶeŶde zu seŶsiďilisieƌeŶ gilt. Geƌade aďeƌ, ǁeil iŶ deƌ ŵodeƌŶeŶ uŶd zeitgeŶössisĐheŶ KuŶst die 
küŶstleƌisĐheŶ IŶhalte ohŶe spƌaĐhliĐhe VeƌŵitluŶg häuig ŶiĐht zu ďegƌeifeŶ siŶd, eƌfüllt das ;Be-Ϳ
“pƌeĐheŶ uŶd ;Be-Ϳ“ĐhƌeiďeŶ dieseƌ KuŶstǁeƌke ŶiĐht aussĐhließliĐh daƌstelleŶde uŶd eƌkläƌeŶde, 
soŶdeƌŶ auĐh deuteŶde odeƌ gaƌ kuŶstǁeƌtsiteŶde FuŶkioŶ. DeŶŶ „[ǁ]as tuŶ ǁiƌ, ǁeŶŶ ǁiƌ üďeƌ 
KuŶst spƌeĐheŶ? ,͞ fƌagt siĐh ;ŶiĐht ŶuƌͿ LiŶguist JeŶs WeiŶeƌ uŶd koŵŵt zu deŵ EƌgeďŶis: „Wiƌ fƌa-
geŶ ŶaĐh deƌ BedeutuŶg ǀoŶ KuŶst uŶd eƌkläƌeŶ die BedeutuŶg des FƌageŶs. Wiƌ sĐheiteƌŶ aŵ UŶaus-
spƌeĐhliĐheŶ uŶd eƌŶeueƌŶ daďei die “pƌaĐhe.͞  ;ziieƌt ŶaĐh Peteƌs ϮϬϭϭ: ϮϰϱͿ 
Das “pƌaĐhseŶsiďilisieƌuŶgspoteŶzial des “ĐhƌeiďeŶs üďeƌ KuŶst liegt ŶuŶ ǀoƌ alleŵ daƌiŶ – dies auf-
zuzeigeŶ, ǁaƌ das AŶliegeŶ ďeiŵ Eǆkuƌs iŶ KuŶstgesĐhiĐhte uŶd KuŶstdiskuƌs –, LeƌŶeƌŶ eƌfahƌďaƌ zu 
ŵaĐheŶ, ǁas es ďedeutet, zu fƌageŶ uŶd “pƌaĐhe zu eƌŶeueƌŶ; sodaŶŶ ǁelĐheŶ Mehƌǁeƌt das Fƌa-
geŶ uŶd “pƌaĐheƌŶeueƌŶ hat. Üďeƌ zeitgeŶössisĐhe KuŶst zu sĐhƌeiďeŶ, eƌfoƌdeƌt ŶäŵliĐh, Veƌďalisie-
ƌuŶgsstƌategieŶ zu eŶtǁiĐkelŶ, uŵ die “pƌaĐhe deƌ Bildeƌ auf deŶ Begƌif zu ďƌiŶgeŶ odeƌ üďeƌhaupt 
iŶ deŶ Gƌif zu ďekoŵŵeŶ. Die ŶotǁeŶdige “uĐhe ŶaĐh eiŶeŵ ;iŶdiǀiduelleŶͿ spƌaĐhliĐheŶ )ugaŶg 
zuŵ GegeŶstaŶd, deŵ KuŶstǁeƌk, seŶsiďilisieƌt füƌ die DƌiŶgliĐhkeit, das eigeŶe AusdƌuĐksǀeƌŵögeŶ 
zu eƌǁeiteƌŶ, spƌaĐhliĐhe WagŶisse eiŶzugeheŶ uŶd sogaƌ spƌaĐhliĐhe KoŶǀeŶioŶeŶ zu ďƌeĐheŶ. Die 
ŶaĐhfolgeŶd ǁeseŶtliĐhe EiŶsiĐht ďesteht sodaŶŶ daƌiŶ, dass deƌ ďeǁusste BƌuĐh spƌaĐhliĐheƌ Noƌ-
ŵeŶ, also: iŶteŶdieƌteƌ ŶoƌŵaďǁeiĐheŶdeƌ “pƌaĐhgeďƌauĐh ;ďei ƌouiŶieƌteŶ “ĐhƌeiďeƌŶ ǁie “tudie-
ƌeŶdeŶ!Ϳ, als )uǁaĐhs deƌ eigeŶeŶ aŶ “pƌaĐhkoŵpeteŶz zu ǁeƌteŶ ist. UŶd zǁaƌ üďeƌ deŶ BeƌeiĐh 
deƌ KuŶst hiŶaus: Die NoƌŵeŶ uŶd KoŶǀeŶioŶeŶ ǀoŶ “pƌaĐhe Ňeǆiďel uŶd kƌeaiǀ haŶdhaďeŶ zu köŶ-
ŶeŶ, ďefähigt dazu, auf ǀeƌsĐhiedeŶste, auĐh auf uŶďekaŶŶte uŶd koŵpleǆe “ituaioŶeŶ odeƌ “aĐh-
ǀeƌhalte spƌaĐhliĐh ƌeagieƌeŶ zu köŶŶeŶ. Uŵ aďeƌ “pƌaĐhe Ňeǆiďel uŶd kƌeaiǀ haŶdhaďeŶ zu köŶ-
ŶeŶ, ŵuss ŵaŶ ǁisseŶ, ǁie iŶ uŶteƌsĐhiedliĐheŶ )eiĐheŶsǇsteŵeŶ BedeutuŶgeŶ uŶd “iŶŶ koŶstƌuieƌt 
ǁeƌdeŶ. “eŶsiďilisieƌt ǁiƌd ďeiŵ “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst also auĐh füƌ die gegeŶstaŶdskoŶsituieƌeŶde 
Sprachbildung in Grund-, Haupt- und Realschulen
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FuŶkioŶ deƌ “pƌaĐhe. Mehƌ ŶoĐh: Beiŵ “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst lässt siĐh eƌfahƌeŶ, ǁie “pƌaĐhe auf die 
Aƌt uŶd Weise, iŶ deƌ ǁiƌ die Welt ǁahƌŶehŵeŶ, EiŶŇuss Ŷiŵŵt uŶd daŵit das, ǁas auf deŶ BildeƌŶ 
zu seheŶ ist, ŶiĐht Ŷuƌ aďďildet, soŶdeƌŶ ǁeseŶtliĐh ŵitkoŶstƌuieƌt ;ǀgl. z. B. Peteƌs ϮϬϭϭ: Ϯϰϱ f.Ϳ. 
EiŶeŵ eƌǁeiteƌteŶ KoŶzept ǀoŶ spƌaĐhseŶsiďleŵ UŶteƌƌiĐht eŶtspƌäĐhe es sodaŶŶ, ŵit “tudieƌeŶdeŶ 
daƌüďeƌ zu diskuieƌeŶ, oď ŵaŶ kuŶst-koŵŵeŶtatoƌisĐhe HǇďƌidteǆte, ǁie die ǀoŶ BƌaĐht ďesĐhƌie-
ďeŶeŶ, z. B. als FaĐhspƌaĐhe odeƌ BildďesĐhƌeiďuŶgeŶ odeƌ aďeƌ als liteƌaƌisĐhe “pƌaĐhe aŶeƌkeŶŶeŶ 
kaŶŶ. Die HeƌausfoƌdeƌuŶg dieseƌ DiskussioŶ ďesteht daƌiŶ, dass zeitgeŶössisĐhe KuŶstkoŵŵeŶtaƌe 
iŶ eiŶeŵ staƌkeŶ KoŶtƌast zu tƌadiioŶelleŶ sĐhulisĐheŶ “ĐhƌeiďpƌakikeŶ uŶd TeǆtsoƌteŶ steheŶ, ǁas 
dazu zǁiŶgt, tƌadiioŶell als gegeďeŶ aŶgeŶoŵŵeŶe BeǁeƌtuŶgskƌiteƌieŶ uŶd ďekaŶŶte OƌdŶuŶgs-
ŵusteƌ zu hiŶteƌfƌageŶ. ;Dass “pƌaĐhǁisseŶsĐhatleƌ/-didakikeƌ dies geƌade iŵ HiŶďliĐk auf die Bild-
ďesĐhƌeiďuŶg ďeƌeits seit eiŶigeŶ JahƌeŶ tuŶ, sei als HiŶteƌgƌuŶdiŶfoƌŵaioŶ aŶgeŵeƌkt ;ǀgl. Feilke 
ϮϬϬϯ, ϮϬϬϱ; Klotz ϮϬϭϯ u. a.Ϳ.Ϳ
MethodisĐhe ÜďeƌleguŶgeŶ
Das PoteŶzial des “ĐhƌeiďeŶs üďeƌ KuŶst füƌ “pƌaĐheƌǁeƌď uŶd “pƌaĐhƌeŇeǆioŶ ist ǀeƌsĐhiedeŶtliĐh 
heƌausgeaƌďeitet ǁoƌdeŶ ;ǀgl. z. B. ‘oll/“pieß ϮϬϭϯͿ. Deƌ ŶaĐhfolgeŶde VoƌsĐhlag, “ĐhƌeiďeŶ üďeƌ 
KuŶst als Methode zuƌ “pƌaĐhseŶsiďilisieƌuŶg zu ŶutzeŶ, ist iŵ KoŶteǆt eiŶes gƌößeƌeŶ FoƌsĐhuŶgs-
pƌojekts ǀeƌoƌtet. EiŶes deƌ EƌkeŶŶtŶisiŶteƌesseŶ dieses Pƌojekts fƌagt daŶaĐh, oď uŶd ǁie siĐh “tu-
dieƌeŶde – also: ƌouiŶieƌte uŶd iŶ ihƌeŶ EiŶstelluŶgeŶ gefesigte “pƌaĐhǀeƌǁeŶdeƌ – zuƌ “pƌaĐhƌeŇe-
ǆioŶ aŶƌegeŶ lasseŶ. UŶteƌ ǁelĐheŶ VoƌaussetzuŶgeŶ eƌǁäĐhst aus deŵ NaĐhdeŶkeŶ üďeƌ “pƌaĐhe 
„“pƌaĐhďeǁusstheit͞ ;ǀgl. z. B. AŶdƌeseŶ/FuŶke ϮϬϬϲ; FuŶke ϮϬϬϴ; GoƌŶik ϮϬϭϱͿ? UŶd, ǁeiteƌfüh-
ƌeŶd: IŶǁiefeƌŶ kaŶŶ ďeǁussteƌ “pƌaĐhgeďƌauĐh duƌĐh das WisseŶ uŵ “pƌaĐhfuŶkioŶeŶ uŶd deƌeŶ 
KodieƌuŶgeŶ iŶ aŶdeƌeŶ )eiĐheŶsǇsteŵeŶ – z. B. deŵ ǀisuelleŶ )eiĐheŶsǇsteŵ – geföƌdeƌt ǁeƌdeŶ? 
AŶtǁoƌteŶ auf diese FƌageŶ suĐht uŶteƌ aŶdeƌeŵ eiŶe iŶs Pƌojekt iŶtegƌieƌte “eŵiŶaƌƌeihe, die siĐh 
uŶteƌ deŵ Titel „Bildeƌ seheŶ – Teǆte sĐhƌeiďeŶ – üďeƌ “pƌaĐhe;ŶͿ ŶaĐhdeŶkeŶ͞ seit ϮϬϭϭ iŶ ihƌeƌ 
KoŶzepioŶ foƌtǁähƌeŶd ǁeiteƌeŶtǁiĐkelt hat. Die BesoŶdeƌheit dieseƌ “eŵiŶaƌƌeihe ist ihƌ LeƌŶ- uŶd 
“Đhƌeiďoƌt, das “pƌeŶgel Museuŵ HaŶŶoǀeƌ, desseŶ “aŵŵluŶgssĐhǁeƌpuŶkt iŶ deƌ KuŶst des ϮϬ. uŶd 
Ϯϭ. JahƌhuŶdeƌts liegt. Deƌ Museuŵsǁoƌkshop ist gaŶztägig aŶgelegt. IŶ ŵehƌǁöĐhigeŵ AďstaŶd, iŶ 
deŵ ‘eŇeǆioŶsaufgaďeŶ eƌledigt ǁeƌdeŶ ŵüsseŶ, sĐhließt siĐh eiŶ TheoƌieďloĐk iŶ deƌ UŶiǀeƌsität 
aŶ. IŶ dieseŵ leƌŶeŶ die “tudieƌeŶdeŶ, ihƌe “ĐhƌeiďeƌfahƌuŶgeŶ theoƌeisĐh eiŶzuďeteŶ uŶd auf deŶ 
sĐhulisĐheŶ KoŶteǆt zu üďeƌtƌageŶ. 
IŶ deƌ hieƌ geďoteŶeŶ Küƌze kaŶŶ deƌ Woƌkshop ŶiĐht iŶ seiŶeƌ GesaŵtkoŶzepioŶ ǀoƌgestellt ǁeƌ-
deŶ, ǁohl aďeƌ die ǁeseŶtliĐheŶ ŵethodisĐheŶ EŶtsĐheiduŶgeŶ, ǁie sie siĐh aus deƌ ǀoƌaŶgegaŶge-
ŶeŶ didakisĐheŶ BegƌüŶduŶg heƌleiteŶ. Iŵ HiŶďliĐk auf die KoŶzepioŶ zu ďeƌüĐksiĐhigeŶ ist, dass 
die Mehƌzahl deƌ “tudieƌeŶdeŶ das FaĐh DeutsĐh ŵit eiŶeŵ aŶdeƌeŶ )ǁeifaĐh – ŶiĐht KuŶst – stu-
dieƌeŶ uŶd eigeŶeŶ AussageŶ zufolge üďeƌ geƌiŶge MuseuŵseƌfahƌuŶgeŶ uŶd eiŶ Ŷuƌ geƌiŶges KuŶ-
siŶteƌesse ǀeƌfügeŶ. Iŵ Museuŵ ǁeƌdeŶ diese “tudieƌeŶdeŶ iŵ pƌoǀozieƌeŶdsteŶ “iŶŶe des Woƌtes 
ŵit deƌ KuŶst koŶfƌoŶieƌt. KoŶfƌoŶtaioŶ ist iŵ Museuŵsǁoƌkshop – ŶiĐht iŵ Theoƌieteil ;!Ϳ – auĐh 
das methodische Leitprinzip.
Das den Studierenden mitgeteilte Lernziel des Seminars klingt zunächst einmal beruhigend konven-
ioŶell: Es gälte, so die AŶküŶdiguŶg, die sĐhulisĐhe Teǆtsoƌte BildďesĐhƌeiďuŶg zu pƌüfeŶ. EiŶgesetzt 
ǁüƌdeŶ hieƌzu MethodeŶ des KƌeaiǀeŶ “ĐhƌeiďeŶs, ǁie sie späteƌ auĐh iŶ deƌ “Đhule ǀeƌǁeŶdet ǁeƌ-
deŶ köŶŶteŶ. Das iŵplizit ŵitǀeƌfolgte LeƌŶziel eƌheďt deŶ zusätzliĐheŶ AŶspƌuĐh, deŶ “tudieƌeŶdeŶ 
das BesĐhƌeiďeŶ als eiŶe „kogŶiiǀ uŶd koŵŵuŶikaiǀ aŶspƌuĐhsǀolle ďegƌifs- uŶd ǀoƌstelluŶgsďil-
deŶde Täigkeit͞ ;Feilke ϮϬϬϯͿ eƌfahƌďaƌ uŶd daŵit als eiŶ spƌaĐhliĐhes Pƌoďleŵ – ŶiĐht peƌ se als eiŶ 
Pƌoďleŵ des BesĐhƌeiďuŶgsgegeŶstaŶdes – eiŶsiĐhig zu ŵaĐheŶ. Hieƌďei ǁiƌd ausgeŶutzt, dass die 
iŵ KuŶstŵuseuŵ pƌäseŶieƌteŶ Weƌke ǀieleŶ “tudieƌeŶdeŶ aus ŵaŶgelŶdeŵ KuŶstǁisseŶ uŶd feh-
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Bildungssprache und ihre Relevanz ür das schulische Lernen – ein Problemaufriss
leŶdeŶ “eheƌfahƌuŶgeŶ heƌaus fƌeŵd siŶd. Die AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit uŶďekaŶŶteƌ „KuŶst͞ ;als ǁis-
seŶsŵäßig ŶiĐht eƌkläƌďaƌes uŶd spƌaĐhliĐh Ŷuƌ ďediŶgt gƌeibaƌes PhäŶoŵeŶͿ iŵ iŶsituioŶell staƌk 
ďesetzteŶ KoŶteǆt „Museuŵ͞ dieŶt also als ŵethodisĐhes IŶstƌuŵeŶt, ŵit desseŶ Hilfe eiŶ )ustaŶd 
deƌ IƌƌitaioŶ odeƌ BefƌeŵduŶg foƌĐieƌt ǁiƌd. Dieseƌ )ustaŶd eƌfüllt ďei “ĐhƌeiďeƌŶ, deƌeŶ “pƌaĐhǀoƌ-
stelluŶgeŶ siĐh ďeƌeits gefesigt haďeŶ, eƌfahƌuŶgsgeŵäß eiŶe KatalǇsatoƌfuŶkioŶ iŵ HiŶďliĐk auf die 
IŶiiieƌuŶg ǀoŶ “pƌaĐhďetƌaĐhtuŶgsakiǀitäteŶ. Daďei tƌägt die TatsaĐhe, dass es siĐh ŵehƌheitliĐh uŵ 
aďstƌakte Bildeƌ haŶdelt, üďeƌ die die “tudieƌeŶdeŶ sĐhƌeiďeŶ, ŵaßgeďliĐh zuƌ FöƌdeƌuŶg ǀoŶ “pƌaĐh-
ďeǁusstheit ďei. Die uŶkoŶǀeŶioŶelle BildspƌaĐhe foƌdeƌt die “ĐhƌeiďeŶdeŶ zu LeistuŶgeŶ heƌaus, die 
iŵ ŶoƌŵaleŶ, alltägliĐheŶ “pƌaĐhgeďƌauĐh selteŶ eƌďƌaĐht ǁeƌdeŶ, ŶäŵliĐh ǀoŵ IŶhalts- uŶd HaŶd-
luŶgsďezug ǀoŶ “pƌaĐhe zu aďstƌahieƌeŶ uŶd die Aufŵeƌksaŵkeit auf die aŶsoŶsteŶ üďliĐhe TƌaŶspa-
ƌeŶz deƌ “pƌaĐhŵitel zu leŶkeŶ ;ǀgl. FuŶke ϮϬϬϴ: ϭϯͿ. 
)u BegiŶŶ des Woƌkshops ǁeƌdeŶ die TeilŶehŵeƌiŶŶeŶ uŶd TeilŶehŵeƌ zuŶäĐhst eiŶŵal eiŶgeladeŶ, 
siĐh eiŶeŶ ÜďeƌďliĐk üďeƌ die EǆpoŶate des Museuŵs zu ǀeƌsĐhafeŶ. Iŵ Veƌlauf ihƌes ‘uŶdgaŶgs sol-
leŶ sie siĐh eiŶ Bild aussuĐheŶ, das ihŶeŶ aďsolut „ŶiĐhts͞ sagt ;ǁeil KuŶstǁisseŶ fehlt, ǁeil die Bildeƌ 
aďstƌakt siŶd odeƌ keiŶe eŵoioŶale WiƌkuŶg auslöseŶͿ. BedeŶkeŶd, dass „[d]idakisĐh iŶteƌessaŶt 
[…] geƌade auĐh BesĐhƌeiďuŶgsaufgaďeŶ [siŶd], füƌ die uŶs ŶoĐh keiŶe eŶtǁiĐkelteŶ BegƌiliĐhkeiteŶ 
zu Geďote steheŶ͞ ;Feilke ϮϬϬϯͿ, ǁeƌdeŶ die “tudieƌeŶdeŶ ďeautƌagt, aŵ EŶde Ihƌes ‘uŶdgaŶgs Đa. 
ϭϱ MiŶuteŶ daƌauf zu ǀeƌǁeŶdeŶ, uŵ ǀoŶ dieseŵ „ŶiĐhtssageŶdeŶ͞ Bild eiŶe deƌ eigeŶeŶ Aufas-
suŶg ŶaĐh „gute͞ BildďesĐhƌeiďuŶg aŶzufeƌigeŶ. Es ist ǁiĐhig, dass die “tudieƌeŶdeŶ die Aufgaďe, 
ǀoƌ alleŵ die Bildausǁahl, eƌŶst ŶehŵeŶ uŶd ihŶeŶ auĐh soŶst ŵögliĐhst ǁeŶig KuŶst-WisseŶ üďeƌ ihƌ 
geǁähltes KuŶstǁeƌk zuƌ VeƌfüguŶg steht. Deƌ IŶfoƌŵaioŶsŵaŶgel ďaut eiŶ BedeutuŶgsǀakuuŵ auf, 
ǁelĐhes ďeiŵ “ĐhƌeiďeŶ eƌst ŶoĐh gefüllt ǁeƌdeŶ soll. Es ist deshalď eďeŶso ŶotǁeŶdig, dass die “tu-
dieƌeŶdeŶ üďeƌ die gesaŵte Daueƌ des Woƌkshops hiŶǁeg üďeƌ dasselďe „ŶiĐhtssageŶde͞ Bild aƌďei-
teŶ – ǁas sie aŶfaŶgs, logisĐheƌǁeise, ŶiĐht ŵitgeteilt ďekoŵŵeŶ.
Füƌ die ǁeŶigsteŶ “tudieƌeŶdeŶ stelleŶ Bildausǁahl uŶd BildďesĐhƌeiďuŶg eiŶ eƌŶstliĐhes Pƌoďleŵ daƌ. 
Fast alle deƌ aŶgefeƌigteŶ Teǆte ďefolgeŶ die iŶ deƌ “Đhule eƌleƌŶte GliedeƌuŶg ;EiŶleituŶg, Haupteil, 
“ĐhlussͿ uŶd eŶtsĐheideŶ siĐh ďei deƌ BesĐhƌeiďuŶg des DaƌgestellteŶ füƌ eiŶe klaƌe, fast sĐhoŶ sĐhe-
ŵaisĐh ďefolgte ‘eiheŶfolge ;ǀoŶ iŶŶeŶ ŶaĐh außeŶ, liŶks ŶaĐh ƌeĐhts etĐ.Ϳ. Die ŵeisteŶ “tudieƌeŶdeŶ 
eƌiŶŶeƌŶ siĐh aŶ die iŶ deƌ “Đhule eƌleƌŶteŶ KƌiteƌieŶ, die es ďeiŵ BesĐhƌeiďeŶ heƌköŵŵliĐheƌǁeise zu 
ďeaĐhteŶ gilt ;Oďjekiǀität, GeŶauigkeit etĐ.Ϳ. EiŶige ǀeƌǁeŶdeŶ eheŵals eƌleƌŶte FaĐhǀokaďelŶ ;Gol-
deŶeƌ “ĐhŶit etĐ.Ϳ. Beiŵ geŵeiŶsaŵeŶ VoƌleseŶ deƌ EƌgeďŶisse ǀoƌ deŶ KuŶstǁeƌkeŶ iŶdeŶ ďezeiĐh-
ŶeŶdeƌǁeise deŶŶ auĐh diejeŶigeŶ BesĐhƌeiďuŶgeŶ aŵ ŵeisteŶ Beifall, die LiŶieŶfühƌuŶg, FoƌŵeŶ uŶd 
Faƌďǀeƌläufe hǇpeƌpƌäzise zu „sĐaŶŶeŶ͞ ǀeƌsuĐheŶ. GleiĐhzeiig ǁiƌd eƌstauŶt festgestellt, dass dieseƌ 
„“pƌaĐh-“ĐaŶ͞ keiŶesfalls dazu fühƌe, dass das „ŶiĐhtssageŶde͞ Bild ŶuŶ etǁa „lauteƌ͞ zu eiŶeŵ spƌä-
Đhe. Auf WiedeƌspƌüĐhe dieseƌ Aƌt zielt die KoŶzepioŶ iŶ dieseƌ eƌsteŶ “Đhƌeiď- uŶd ‘eŇeǆioŶsphase 
aď, deŶŶ sie ďieteŶ AŶlass, geŵeiŶsaŵ üďeƌ die FuŶkioŶeŶ zu diskuieƌeŶ, die das BesĐhƌeiďeŶ eƌfül-
leŶ soll – üďliĐheƌǁeise ŶäŵliĐh deŵ Leseƌ eiŶeŶ „GaŶg duƌĐh deŶ VoƌstelluŶgsƌauŵ͞ ŶaĐhǀollziehďaƌ 
zu ŵaĐheŶ ;ǀgl. ‘ehďeiŶ ϭϵϴϰ: ϳϵͿ. Dass die ŶeďeŶeiŶaŶdeƌƌeiheŶde AŶhäufuŶg ǀoŶ Bilddetails keiŶeŶ 
„VoƌstelluŶgsƌauŵ͞ eŶtǁiƌt, deƌ ǀoŵ Leseƌ ŶaĐhǀollzogeŶ ǁeƌdeŶ köŶŶte, lässt siĐh deŶ “tudieƌeŶdeŶ 
auf eiŶfaĐhe Weise ǀeƌŵitelŶ: “o ǁiƌd eiŶ Teil deƌ BildďesĐhƌeiďuŶgeŶ ǀoƌgeleseŶ, ohŶe das die Koŵ-
ŵilitoŶiŶŶeŶ uŶd KoŵŵilitoŶeŶ ǁähƌeŶddesseŶ das Bild ďetƌaĐhteŶ düƌfeŶ. Deƌ LeƌŶefekt ist eďeŶso 
ǀoƌheƌsehďaƌ ǁie efekiǀ. Die Fƌage, ǁas eiŶeŵ eiŶe BildďesĐhƌeiďuŶg „ďƌiŶgt ,͞ ǁeŶŶ deƌ feƌige Teǆt 
ǁedeƌ „iŶteƌessaŶt͞ zu leseŶ ist ŶoĐh eiŶeŵ das Bild ŶäheƌďƌiŶgt, dƌäŶgt siĐh Ƌuasi ǀoŶ selďst auf. “ol-
ĐheƌŵaßeŶ lässt siĐh das VoƌhaďeŶ, iŶ deƌ zǁeiteŶ Phase des Woƌkshops ŵitels alteƌŶaiǀeƌ “Đhƌeiď-
ŵethodeŶ zu eƌgƌüŶdeŶ, ǁie es geliŶgeŶ kaŶŶ, seiŶ Bild „zuŵ “pƌeĐheŶ zu ďƌiŶgeŶ ,͞ leiĐht ďegƌüŶdeŶ.
Bei deƌ zǁeiteŶ Phase des Woƌkshops geht es daƌuŵ, füƌ BildspƌaĐhe uŶd BildďesĐhƌeiďuŶgsspƌaĐhe, 
also: füƌ “pƌaĐhe;ŶͿ iŵ oďeŶ ausgefühƌteŶ “iŶŶe, zu seŶsiďilisieƌeŶ. Es gestaltet siĐh alleƌdiŶgs als aus-
Sprachbildung in Grund-, Haupt- und Realschulen
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gespƌoĐheŶ sĐhǁieƌig, füƌ diese Phase koŶkƌete AufgaďeŶstelluŶgeŶ ǀoƌzusĐhlageŶ. Das Pƌoďleŵ siŶd 
ǁeŶigeƌ die AufgaďeŶ als solĐhe, deƌeŶ “toßƌiĐhtuŶg ja klaƌ ist: “ie solleŶ die “tudieƌeŶdeŶ aŶleiteŶ, 
spƌaĐhpƌodukiǀ täig zu ǁeƌdeŶ, daďei “ĐhƌeiďeƌfahƌuŶgeŶ zu saŵŵelŶ, die ihŶeŶ ihƌe “ĐhƌeiďƌouiŶeŶ 
ďeǁusst ǁeƌdeŶ lasseŶ. Als pƌoďleŵaisĐh eƌǁeiseŶ siĐh ǀielŵehƌ die ǀielfäligeŶ “ĐhƌeiďeƌgeďŶisse, 
die aus kƌeaiǀeŶ AufgaďeŶstelluŶgeŶ eƌǁaĐhseŶ köŶŶeŶ uŶd die – ǁie füƌ kƌeaiǀe Pƌozesse tǇpisĐh – 
sĐhǁeƌliĐh ǀoƌheƌsehďaƌ siŶd. DeŶŶoĐh ŵüsseŶ diese teilǁeise höĐhst iŶdiǀiduelleŶ AƌďeitseƌgeďŶisse 
von Seminarleiterinnen und -leitern ohne weitere Einarbeitungszeit eingeschätzt und in der Anschlussdis-
kussioŶ pƌoďleŵoƌieŶieƌt koŵŵeŶieƌt ǁeƌdeŶ. Nuƌ daŶŶ ŶäŵliĐh kaŶŶ deŶ “tudieƌeŶdeŶ daďei gehol-
feŶ ǁeƌdeŶ, zu eƌkeŶŶeŶ, ǁelĐhe WahƌŶehŵuŶgspƌozesse sie duƌĐhlaufeŶ, ǁelĐhe “iŶŶkoŶstƌukioŶsaƌ-
ďeit sie ďeiŵ “ĐhƌeiďeŶ geleistet haďeŶ uŶd ǁelĐhe ‘olle die VeƌďalisieƌuŶgsstƌategieŶ spieleŶ, füƌ die 
sie sich entschieden haben. Die konkrete Aufgabenstellung will also gut bedacht sein. Studierenden etwa 
ihƌe KuŶstǁeƌke aďzeiĐhŶeŶ zu lasseŶ – ǁie es iŵ ǀoƌliegeŶd ďesĐhƌieďeŶeŶ Woƌkshop pƌakizieƌt ǁiƌd 
–, ist Ŷuƌ daŶŶ zielfühƌeŶd, ǁeŶŶ ŵaŶ als DozeŶiŶ odeƌ DozeŶt die häuig uŶgeleŶkeŶ KƌitzeleieŶ deƌ 
“tudieƌeŶdeŶ als “iŶŶ siteŶd ďegƌüŶdeŶ kaŶŶ uŶd sie iŶ eiŶ VeƌhältŶis zuŵ “ĐhƌeiďeŶ zu setzeŶ ǁeiß. 
“eiŶe eigeŶeŶ diesďezügliĐheŶ FähigkeiteŶ selďstkƌiisĐh eiŶzusĐhätzeŶ ist eŶtsĐheideŶd: “pƌaĐhseŶ-
siďilität eƌǁäĐhst iŶ deŶ ǁeŶigsteŶ FälleŶ aus deƌ BeaƌďeituŶg deƌ kƌeaiǀeŶ “Đhƌeiďaufgaďe alleiŶ. IŶ 
der Regel muss sie im Vergleich und in der gemeinsamen Diskussion beziehungsweise in der aufgaben-
geleiteteŶ ‘eŇeǆioŶ aŶgeďahŶt ǁeƌdeŶ. HilfƌeiĐh füƌ die KoŶzepioŶ deƌ zǁeiteŶ Phase siŶd auf jedeŶ 
Fall die MethodeŶ des KƌeaiǀeŶ “ĐhƌeiďeŶs. UŶteƌ deƌ KapitelüďeƌsĐhƌit „“ĐhƌeiďeŶ iŵ Museuŵ͞ 
stelleŶ z. B. IŶgƌid BötĐheƌ uŶd MiĐhael BeĐkeƌ-Mƌotzek ;ϮϬϭϭ: ϭϰϭ f.Ϳ seĐhs MethodeŶgƌuppeŶ ǀoƌ, 
iŶ die sie die ǀielfäligeŶ VeƌfahƌeŶ des KƌeaiǀeŶ “ĐhƌeiďeŶs eiŶoƌdŶeŶ uŶd ŵit PƌaǆisďeispieleŶ ǀeƌ-
sehen. Leicht lassen sich hieraus geeignete Aufgaben ableiten und an die jeweilige Lerngruppe anpas-
seŶ. UŶaďhäŶgig daǀoŶ, füƌ ǁelĐhe dieseƌ VeƌfahƌeŶ ŵaŶ siĐh eŶtsĐheidet, ist alleŵ ǀoƌaŶ ǁiĐhig, 
dass eiŶe eƌste Aufgaďe deŶ “tudieƌeŶdeŶ ausƌeiĐheŶd ‘auŵ giďt, siĐh auf ihƌ Bild uŶd seiŶe Bild-
spƌaĐhe eiŶzulasseŶ. DieseŶ )ǁeĐk ǀeƌfolgt z. B. das soeďeŶ eƌǁähŶteŶ AďzeiĐhŶeŶ des „ŶiĐhtssageŶ-
deŶ͞ KuŶstǁeƌks. Kollaďoƌaiǀe “ĐhƌeiďaufgaďeŶ, ŵit deŶeŶ BeĐkeƌ-Mƌotzek/BötĐheƌ ;ϮϬϭϭ: ϭϱϭͿ das 
„WahƌŶehŵeŶ – VeƌǁeileŶ – AŶŶäheƌŶ͞ aŶleiteŶ, eƌfülleŶ diese FuŶkioŶ ŵiŶdesteŶs eďeŶso gut. 
Die deƌ AŶŶäheƌuŶgsphase ŶaĐhfolgeŶdeŶ AufgaďeŶ ŵüsseŶ sodaŶŶ die EŶtǁiĐkluŶg kƌeaiǀeƌ Pƌoď-
leŵlösuŶgsstƌategieŶ ŶiĐht Ŷuƌ eƌlauďeŶ, soŶdeƌŶ sogaƌ eiŶfoƌdeƌŶ. IŶ deƌ hieƌ ďesĐhƌieďeŶeŶ “eŵi-
Ŷaƌƌeihe hat es siĐh z. B. ďeǁähƌt, gedaŶkliĐhe “zeŶaƌieŶ aŶzuďieteŶ, iŶ deŶeŶ es deŶ “tudieƌeŶdeŶ 
gestatet ist, ŶeďeŶ deƌ sĐhƌitliĐheŶ uŶd ŵüŶdliĐheŶ VeƌďalisieƌuŶg auĐh ŵuliŵodale uŶd/odeƌ 
-kodale AusdƌuĐksfoƌŵeŶ eiŶzusetzeŶ. “o ǁeƌdeŶ die “tudieƌeŶdeŶ z. B. aufgefoƌdeƌt, siĐh ǀoƌzustel-
leŶ, ihƌ Bild sei eiŶe BühŶe, auf deƌ das, ǁas das „ŶiĐhtssageŶde͞ Bild „ǀeƌsĐhǁeigt͞ ;odeƌ iŶzǁisĐheŶ 
doĐh pƌeisgiďtͿ füƌ die aŶdeƌeŶ zuƌ AufühƌuŶg geďƌaĐht ǁiƌd. Die AufoƌdeƌuŶg, das Bild zu ǀeƌleďeŶ-
digeŶ, ist ŵehƌfaĐh ďegƌüŶdet. )uŶäĐhst eiŶŵal geht es daƌuŵ, deŶ “tudieƌeŶdeŶ eiŶe HilfestelluŶg 
zu geďeŶ, das ďis dahiŶ WahƌgeŶoŵŵeŶe uŶd EŵpfuŶdeŶe iŶ AusdƌuĐksfoƌŵeŶ zu tƌaŶsfoƌŵieƌeŶ, 
die ;ǁie die ǀeƌďale “pƌaĐheͿ liŶeaƌ stƌuktuƌieƌt siŶd. VieleŶ “tudieƌeŶdeŶ hilt ďei deƌ BeǁäliguŶg 
dieseƌ TƌaŶsfoƌŵaioŶsaufgaďe, das auf deŶ BildeƌŶ zu “eheŶde Ŷaƌƌaiǀ eiŶzuďeteŶ uŶd deŶ IŶhalt 
ihƌeƌ GesĐhiĐhte iŶ Foƌŵ eiŶes GediĐhts, siŶgeŶd odeƌ paŶtoŵiŵisĐh daƌzuďieteŶ. Deŵ EiŶfallsƌeiĐh-
tuŵ deƌ “tudieƌeŶdeŶ sollteŶ keiŶe GƌeŶzeŶ gesetzt ǁeƌdeŶ, daŵit die iŶ deƌ AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit 
akioŶaleŶ, ikoŶisĐheŶ uŶd sǇŵďolisĐheŶ ‘epƌäseŶtaioŶsfoƌŵeŶ zǁaŶgsläuig eŶtsteheŶdeŶ ‘eiďuŶ-
geŶ, BƌüĐhe odeƌ soŶsigeŶ eŵeƌgeŶteŶ Efekte ŶiĐht uŶteƌďuŶdeŶ ǁeƌdeŶ. Eƌst diese “töƌuŶgeŶ uŶd 
uŶeƌǁaƌteteŶ WiƌkuŶgeŶ, die das eigeŶe “ĐhƌeiďeŶ iŶ deŶ “ĐhƌeiďeƌŶ selďst – uŶd sodaŶŶ ŶatüƌliĐh 
ǁähƌeŶd deƌ AufühƌuŶg ďei deŶ MitstudieƌeŶdeŶ – auslöst, deautoŵaisieƌeŶ die geǁohŶteŶ Wahƌ-
ŶehŵuŶgs-, BegƌifsďilduŶgs- uŶd “ĐhƌeiďƌouiŶeŶ. Die AufzeiĐhŶuŶg deƌ DaƌďietuŶg auf Video leŶkt 
die Aufŵeƌksaŵkeit deƌ “tudieƌeŶdeŶ zusätzliĐh auf das eigeŶe TuŶ. Es liegt auf deƌ HaŶd, dass auĐh 
diese “Đhƌeiďphase ŶiĐht ohŶe geŵeiŶsaŵe ŵedieŶkƌiisĐhe ‘eŇeǆioŶ deƌ EƌgeďŶisse uŶd “Ǉsteŵa-
isieƌuŶg deƌ ǀoŶ deŶ “tudieƌeŶdeŶ ǀeƌǁeŶdeteŶ AusdƌuĐksŵitel aďsĐhließeŶ daƌf.
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Bildungssprache und ihre Relevanz ür das schulische Lernen – ein Problemaufriss
Die Fülle deƌ AƌďeitseƌgeďŶisse ihŵ ‘ahŵeŶ ďesagteŶ Pƌojekts auszuǁeƌteŶ, steht ŶoĐh aus. Beƌeits 
jetzt kaŶŶ festgestellt ǁeƌdeŶ, dass die “tudieƌeŶdeŶ aŶ deƌ seŵaŶisĐheŶ Leeƌstelle „ŶiĐhtssageŶdes 
Bild͞ ďegiŶŶeŶ, das Weƌkzeug “pƌaĐhe kƌiisĐh zu hiŶteƌfƌageŶ. “iĐh ďei deƌ BilduŶg Ŷeueƌ VoƌstelluŶ-
geŶ ďeoďaĐhteŶd, die ihƌeŵ Bild “iŶŶ uŶd daŵit ihƌeŶ BesĐhƌeiďuŶgeŶ eiŶe FuŶkioŶ geďeŶ, suĐheŶ 
sie ŶaĐh tƌefeŶdeŶ FoƌŵulieƌuŶgeŶ uŶd eƌǁägeŶ FoƌŵulieƌuŶgsalteƌŶaiǀeŶ. Die ;UŶ-ͿMögliĐhkei-
teŶ uŶd BediŶguŶgeŶ deƌ VeƌspƌaĐhliĐhuŶg ǁeƌdeŶ ƌeŇekieƌt uŶd ŵit deŶjeŶigeŶ ŶiĐht ǀeƌďaleƌ )ei-
ĐheŶsǇsteŵe ǀeƌgliĐheŶ. UŶgeaĐhtet dieses ofeŶsiĐhtliĐheŶ )uǁaĐhses aŶ “Đhƌeiď- uŶd ‘eŇeǆioŶs-
fähigkeiteŶ, die fast alle “tudieƌeŶdeŶ ŵit eiŶeŵ geǁisseŶ “tolz zuƌ KeŶŶtŶis ŶehŵeŶ, ƌeagieƌeŶ iŵ 
Veƌlauf des Woƌkshops ǀiele deƌ TeilŶehŵeƌiŶŶeŶ uŶd TeilŶehŵeƌ auf die eƌzǁuŶgeŶe DistaŶzieƌuŶg 
zur eigenen Sprache mit Verunsicherung. In den Schreibaufgaben der Abschlussphase ist es deshalb 
ŶotǁeŶdig, die ďeǁusst heƌďeigefühƌte OƌieŶieƌuŶgslosigkeit ǁiedeƌ aufzufaŶgeŶ. Hieƌfüƌ haďeŶ 
siĐh AufgaďeŶ ďeǁähƌt, die das BesĐhƌeiďeŶ des „ŶiĐhtssageŶdeŶ͞ KuŶstǁeƌks iŶ koŶkƌete “Đhƌeiď-
aŶlässe eiŶďeteŶ uŶd daduƌĐh AdƌessateŶ uŶd/odeƌ “ĐhƌeiďfuŶkioŶ Ŷäheƌ ďesiŵŵeŶ. Die EiŶďiŶ-
duŶg des “ĐhƌeiďeŶs iŶ eiŶeŶ ǀeƌtƌauteŶ odeƌ zuŵiŶdest ǀoƌstellďaƌeŶ HaŶdluŶgskoŶteǆt hilt deŶ 
“tudieƌeŶdeŶ daďei, deŶ eigeŶeŶ WahƌŶehŵuŶgs-, BegƌifsďilduŶgs- uŶd FoƌŵiŶduŶgspƌozesseŶ zu 
ǀeƌtƌaueŶ. Eƌst dieses VeƌtƌaueŶ iŶ die eigeŶe “pƌaĐhe sĐhat die Basis füƌ die BeƌeitsĐhat uŶd Fähig-
keit, die eigeŶe “pƌaĐhe zuŵ GegeŶstaŶd des NaĐhdeŶkeŶs zu ŵaĐheŶ. “o ǁeƌdeŶ die TeilŶehŵeƌiŶ-
ŶeŶ uŶd TeilŶehŵeƌ des Woƌkshops aufgefoƌdeƌt, iŶ eiŶeŶ letzteŶ Dialog ŵit ihƌeŵ iŶ deƌ ‘egel iŶzǁi-
sĐheŶ doĐh sehƌ „gespƌäĐhigeŶ͞ Bild zu tƌeteŶ. Daďei solleŶ sie siĐh ǀoƌstelleŶ, sie seieŶ eiŶgeladeŶ, 
deŶ Teǆt füƌ eiŶeŶ AusstelluŶgskatalog zuŵ Theŵa „Bildeƌ seheŶ – Teǆte sĐhƌeiďeŶ – üďeƌ “pƌaĐhe;ŶͿ 
ŶaĐhdeŶkeŶ͞ zu sĐhƌeiďeŶ. Bei deƌ GestaltuŶg dieses Teǆtes häteŶ sie ǀöllige teǆtuelle FƌeiheiteŶ. EiŶ-
zige BediŶguŶg deƌ Geldgeďeƌ sei es, deutliĐh zu ŵaĐheŶ, ǁaƌuŵ ausgeƌeĐhtet dieses Bild das NaĐh-
deŶkeŶ üďeƌ “pƌaĐhe uŶd “pƌaĐhgeďƌauĐh ďzǁ. kƌeaiǀes “ĐhƌeiďeŶ föƌdeƌt. Paƌallel dazu ǁeƌdeŶ die 
“tudieƌeŶdeŶ geďeteŶ, iŶ eiŶeƌ Aƌt DeŶkpƌotokoll ihƌe “ĐhƌeiďeŶtsĐheiduŶgeŶ zu ďegƌüŶdeŶ.
Aufällig ist, dass die “tudieƌeŶdeŶ die geǁoŶŶeŶeŶ FeƌigkeiteŶ uŶd EƌkeŶŶtŶisse aŵ EŶde des Woƌk-
shops zǁaƌ ǀoƌ deŵ geŵeiŶsaŵeŶ EƌfahƌuŶgshoƌizoŶt Museuŵ uŶd iŵ HiŶďliĐk auf die Teǆtsoƌte 
BesĐhƌeiďuŶg pƌoďleŵaisieƌeŶ köŶŶeŶ. Deƌ theoƌeisĐhe WisseŶszuǁaĐhs spiegelt siĐh alleƌdiŶgs sel-
teŶ iŵ “pƌaĐhgeďƌauĐh uŶd Aubau deƌ aďsĐhließeŶd aŶzufeƌigeŶdeŶ BildďesĐhƌeiďuŶgeŶ. EiŶ GƌuŶd 
hieƌfüƌ ist, dass die “tudieƌeŶdeŶ iŶ ihƌeŶ sĐhulisĐh eƌleƌŶteŶ TeǆtŵusteƌŶ uŶd episteŵisĐheŶ Üďeƌ-
zeuguŶgeŶ ǀeƌfaŶgeŶ siŶd. IŶ deƌ Küƌze deƌ “eŵiŶaƌzeit lasseŶ siĐh DeŶk- uŶd “pƌaĐhhaŶdluŶgsƌou-
iŶeŶ zǁaƌ aubƌeĐheŶ uŶd ďeǁusst ŵaĐheŶ, aďeƌ Ŷuƌ ďediŶgt ǀeƌäŶdeƌŶ uŶd iŶ KöŶŶeŶ üďeƌfühƌeŶ. 
Deƌ eigeŶtliĐhe GƌuŶd füƌ deŶ ausďleiďeŶdeŶ TƌaŶsfeƌ aďeƌ sĐheiŶt zu seiŶ, dass ǀiele deƌ “tudieƌeŶ-
deŶ die zu ďesĐhƌeiďeŶdeŶ Bildeƌ ŶiĐht difeƌeŶzieƌt ǁahƌŶehŵeŶ. Wie ďeƌeits eƌǁähŶt ďesteht das 
Pƌoďleŵ des BesĐhƌeiďeŶs iŵ WeseŶtliĐheŶ daƌiŶ, eiŶeƌ zǁeiteŶ PeƌsoŶ deŶ eigeŶeŶ „GaŶg duƌĐh 
eiŶeŶ VoƌstelluŶgsƌauŵ͞ ŶaĐhǀollziehďaƌ zu ŵaĐheŶ ;‘ehďeiŶ ϭϵϴϰ: ϳϵͿ. Daďei eƌfüllt das BesĐhƌei-
ďeŶ daƌstelleŶd-koŶstƌukiǀe ǁie episteŵisĐhe FuŶkioŶeŶ ;Feilke ϮϬϬϱ: ϱϮ f.Ϳ. DeŶŶ es uŵfasst das 
EƌkeŶŶeŶ uŶd DaƌstelleŶ deƌ “aĐhe duƌĐh deŶ BesĐhƌeiďeŶdeŶ, ǁie auĐh das WiedeƌeƌkeŶŶeŶ des 
BesĐhƌieďeŶeŶ duƌĐh deŶ aŶdeƌeŶ. Dieses koŶstƌukiǀ-episteŵisĐhe BesĐhƌeiďeŶ, das häuig auĐh als 
„oďjekiǀ͞ ďezeiĐhŶet ǁiƌd, kaŶŶ Ŷuƌ daŶŶ glüĐkeŶ, so die aus deŶ EƌfahƌuŶgeŶ deƌ Woƌkshops aďge-
leitete HǇpothese, ǁeŶŶ deƌ BesĐhƌeiďeŶde iŶ deƌ Lage ist, auf das Bild zu ƌefeƌieƌeŶ. Eƌ ŵuss das Daƌ-
gestellte ǁahƌŶehŵeŶ, sodaŶŶ das WahƌgeŶoŵŵeŶe ǀisuell stƌuktuƌieƌeŶ, ďegƌiliĐh fasseŶ uŶd so 
ǀeƌďalisieƌeŶ köŶŶeŶ, dass seiŶ GegeŶüďeƌ die Woƌte „ǀeƌsteht .͞ Die „OďjekiǀieƌuŶg͞ ŵit deŶ Mit-
telŶ deƌ ǀeƌďaleŶ “pƌaĐhe ǁiƌd uŵso sĐhǁieƌigeƌ, je ǁeŶigeƌ siĐh eiŶ Bild aŶ staŶdaƌdisieƌte Daƌstel-
luŶgsfoƌŵeŶ hält uŶd/odeƌ je ǁeŶigeƌ WisseŶ deƌ BesĐhƌeiďeŶde uŶd seiŶ GegeŶüďeƌ üďeƌ das auf 
deŵ Bild Daƌgestellte haďeŶ ďzǁ. teileŶ. NiĐht zuletzt deshalď ǁäƌe zu diskuieƌeŶ, oď iŵ “paŶŶuŶgs-
feld „“ĐhƌeiďeŶ üďeƌ KuŶst͞ eiŶ spƌaĐhseŶsiďleƌ UŶteƌƌiĐht siŶŶǀolleƌǁeise ŶiĐht iŵŵeƌ auĐh als Bild- 
seŶsiďleƌ UŶteƌƌiĐht koŶzipieƌt ǁeƌdeŶ ŵuss. “pƌaĐh;eŶͿseŶsiďilisieƌuŶg ließe siĐh daŶŶ iŵ ŶoĐh zu 
gƌüŶdeŶdeŶ FaĐh „MedieŶ͞ als Methode fest iŶtegƌieƌeŶ. 
ϯϴ
Das Projekt „Umbrüche gestalten“
2 Das Projekt „Umbrüche gestalten“ 
2.1 Projektbeschreibung und Projektziele
„UMB‘ÜCHE GE“TALTEN. “pƌaĐheŶföƌdeƌuŶg uŶd -ďilduŶg als iŶtegƌale BestaŶdteile iŶŶoǀaiǀeƌ Lehƌ-
aŵtsausďilduŶg iŶ NiedeƌsaĐhseŶ͞ ist eiŶ Pƌojekt ǀoŶ ŶeuŶ lehƌaŵtsausďildeŶdeŶ HoĐhsĐhuleŶ iŶ Nie-
deƌsaĐhseŶ ŵit UŶteƌstützuŶg des NiedeƌsäĐhsisĐheŶ MiŶisteƌiuŵs füƌ WisseŶsĐhat uŶd Kultuƌ uŶd 
des NiedeƌsäĐhsisĐheŶ KultusŵiŶisteƌiuŵs, ŵit deŵ die PƌojektpaƌtŶeƌiŶŶeŶ uŶd -paƌtŶeƌ üďeƌ das 
Da)-Net-Netzǁeƌk alleƌ AkteuƌiŶŶeŶ uŶd Akteuƌe füƌ DeutsĐh als )ǁeit- uŶd BilduŶgsspƌaĐhe, Mehƌ-
sprachigkeit und Interkulturelle Kompetenz kooperieren.
Es ǁiƌd geföƌdeƌt duƌĐh das MeƌĐatoƌ-IŶsitut füƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg uŶd DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe. Das 
MeƌĐatoƌ-IŶsitut ist eiŶ ǀoŶ deƌ “ituŶg MeƌĐatoƌ iŶiiieƌtes uŶd geföƌdeƌtes IŶsitut deƌ UŶiǀeƌsi-
tät zu Köln.
Iŵ ‘ahŵeŶ des Pƌojekts ǁiƌd eiŶ stƌuktuƌieƌtes uŶd sĐhulfoƌŵeŶspeziisĐhes, deŶ gesaŵteŶ Ausďil-
duŶgsǁeg ďegleiteŶdes oďligatoƌisĐhes QualiizieƌuŶgsaŶgeďot iŶ deŶ BeƌeiĐheŶ “pƌaĐheŶföƌdeƌuŶg 
uŶd DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe füƌ LehƌaŵtsstudieƌeŶde alleƌ FäĐheƌ koŶzipieƌt. EiŶ Fokus liegt auf deƌ 
VeƌŵitluŶg ǀoŶ KoŵpeteŶzeŶ zuƌ AusďilduŶg fäĐheƌspeziisĐheƌ DiskuƌsfähigkeiteŶ.
Die PƌojektpaƌtŶeƌiŶŶeŶ uŶd -paƌtŶeƌ eŶtǁiĐkelŶ füƌ gaŶz NiedeƌsaĐhseŶ ǀeƌďiŶdliĐhe KeƌŶiŶhalte, die 
füƌ die “tƌuktuƌeŶ deƌ aŶ deŶ jeǁeiligeŶ HoĐhsĐhuleŶ aŶgeďoteŶeŶ LehƌaŵtsstudieŶgäŶge adapieƌt 
uŶd doƌt ŶaĐhhalig iŶtegƌieƌt ǁeƌdeŶ, soǁie KoŶzepte uŶd MateƌialieŶ füƌ die BeƌatuŶg uŶd Foƌt- 
ďzǁ. WeiteƌďilduŶg ǀoŶ HoĐhsĐhullehƌeƌiŶŶeŶ uŶd HoĐhsĐhullehƌeƌŶ soǁie LehƌkƌäteŶ aŶ “ĐhuleŶ.
PƌofessoƌiŶŶeŶ uŶd PƌofessoƌeŶ aus deŶ BeƌeiĐheŶ “pƌaĐhǁisseŶsĐhat, DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe, 
DeutsĐh als FƌeŵdspƌaĐhe, Didakik deƌ deutsĐheŶ “pƌaĐhe, LiteƌatuƌǁisseŶsĐhat/FaĐhdidakik, 
IŶteƌkultuƌalität uŶd MehƌspƌaĐhigkeit soǁie deŶ BilduŶgsǁisseŶsĐhateŶ leiteŶ aŶ deŶ ŶeuŶ HoĐh-
schulstandorten das Projekt.
Die lokaleŶ PƌojektleiteƌiŶŶeŶ uŶd -leiteƌ stützeŶ siĐh ďei deƌ AusdifeƌeŶzieƌuŶg iŶ FäĐheƌ;gƌuppeŶͿ 
uŶd deƌ iŶtegƌaiǀeŶ IŵpleŵeŶieƌuŶg deƌ eŶtǁiĐkelteŶ KeƌŶiŶhalte iŶ deŶ BilduŶgsǁisseŶsĐhateŶ, 
deŶ FaĐhdidakikeŶ uŶd FaĐhǁisseŶsĐhateŶ auf ihƌe zu dieseŵ )ǁeĐk eiŶgeƌiĐhteteŶ Netzǁeƌke aŶ 
den jeweiligen Hochschulstandorten mit komplementären Professuren aus fachlich relevanten Berei-
ĐheŶ uŶd DiszipliŶeŶ, ďeispielsǁeise aus deƌ DiǀeƌsitätsfoƌsĐhuŶg odeƌ deƌ FaĐhdidakik Matheŵaik 
odeƌ PhǇsik. EiŶe ǁiĐhige ‘olle spieleŶ auĐh die füƌ die VeƌaŶkeƌuŶg deƌ KeƌŶiŶhalte eŶtsĐheideŶ-
deŶ AkteuƌiŶŶeŶ uŶd Akteuƌe, ǁie die LeituŶgeŶ ǀoŶ )eŶtƌeŶ deƌ LehƌeƌďilduŶg, deƌ Lehƌeƌfoƌtďil-
duŶg odeƌ deƌ HoĐhsĐhuldidakik.
)uƌ OpiŵieƌuŶg deƌ EiŶďiŶduŶg deƌ TheŵeŶ “pƌaĐheŶföƌdeƌuŶg uŶd DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe iŶ 
die LehƌaŵtsausďilduŶg iŵ KoŶteǆt ǀoŶ Diǀeƌsität, HeteƌogeŶität uŶd IŶklusioŶ haďeŶ siĐh die ŶeuŶ 
HoĐhsĐhuleŶ foƌŵal zuŵ VeƌďuŶd „“pƌaĐheŶ ďildeŶ – HeteƌogeŶität uŶd Diǀeƌsität gestalteŶ͞ zusaŵ-
mengeschlossen.
2.2 Projektstruktur
UŶteƌ deƌ zeŶtƌaleŶ PƌojektleituŶg iŶ GöiŶgeŶ haďeŶ siĐh die eiŶzelŶeŶ “taŶdoƌte iŶ TaŶdeŵ-Leads 
oƌgaŶisieƌt, die jeǁeils spezielle “ĐhulfoƌŵeŶ iŶ deŶ Fokus ŶehŵeŶ, ihƌe eŶtǁiĐkelteŶ MateƌialieŶ 
uŶd KoŶzepte uŶteƌeiŶaŶdeƌ austausĐheŶ uŶd gegeŶseiig eǀaluieƌeŶ. Die folgeŶde Gƌaik ǀisualisieƌt 
die Projektstruktur:
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Abb. 4: Das Projekt „Umbrüche gestalten“: Projektstruktur
2.3 Kompetenzbeschreibungen
Innerhalb des Projekts UMBRÜCHE GESTALTEN entwickelte Kompetenzbeschreibungen und Kerninhalte 
dieŶeŶ alleŶ ŶiedeƌsäĐhsisĐheŶ HoĐhsĐhuleŶ als GƌuŶdlage füƌ die VeƌaŶkeƌuŶg ǀoŶ IŶhalteŶ zuƌ “pƌaĐh-
bildung in der Lehramtsausbildung. Sie gliedern sich in sieben Bereiche:
KoŵpeteŶz ϭ: SpƌaĐheŶpoliisĐhe RahŵeŶďediŶguŶgeŶ
“tudieƌeŶde köŶŶeŶ spƌaĐheŶpoliisĐhe ‘ahŵeŶďediŶguŶgeŶ ǀoŶ BilduŶgspƌozesseŶ ďesĐhƌeiďeŶ uŶd 
ihƌ eigeŶes LehƌeƌhaŶdelŶ als spƌaĐheŶpoliisĐhes HaŶdelŶ ǀeƌsteheŶ.
KoŵpeteŶz Ϯ: MigƌaioŶ uŶd BilduŶgsĐhaŶĐeŶ
“tudieƌeŶde siŶd ŵit aktuelleŶ “tudieŶ zuƌ BilduŶgssituaioŶ uŶd LeďeŶssituaioŶ ǀoŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd 
“ĐhüleƌŶ ǀeƌtƌaut uŶd iŶ deƌ Lage, iŶsďesoŶdeƌe deŶ )usaŵŵeŶhaŶg zǁisĐheŶ MigƌaioŶ, Auf- uŶd Aus-
ďau ǀoŶ “pƌaĐhe;ŶͿ uŶd BilduŶgsĐhaŶĐeŶ zu ƌeŇekieƌeŶ.
KoŵpeteŶz ϯ: KoŶkƌeisieƌuŶg spƌaĐhliĐheƌ BasisƋualiikaioŶeŶ
“tudieƌeŶde ǀeƌfügeŶ üďeƌ WisseŶ zuƌ ModellieƌuŶg, VeƌŵitluŶg uŶd zuŵ Eƌǁeƌď ďilduŶgsspƌaĐhliĐheƌ 
HaŶdluŶgsfähigkeiteŶ als KoŶkƌeisieƌuŶgeŶ spƌaĐhliĐheƌ BasisƋualiikaioŶeŶ.
KoŵpeteŶz ϰ: MehƌspƌaĐhigkeit als RessouƌĐe
“tudieƌeŶde eƌkeŶŶeŶ ŵehƌspƌaĐhige ‘epeƌtoiƌes als PoteŶziale füƌ die GestaltuŶg ǀoŶ Lehƌ- uŶd LeƌŶ-
pƌozesseŶ. “tudieƌeŶde köŶŶeŶ MehƌspƌaĐhigkeit als ‘essouƌĐe uŶd BilduŶgsziel ďesĐhƌeiďeŶ, didaki-
sĐhe ModellieƌuŶgeŶ zuƌ MehƌspƌaĐhigkeit koŶzipieƌeŶ uŶd hiŶteƌfƌageŶ. “ie ǁisseŶ, ǁie sie ŵehƌspƌa-
Đhige EƌǁeƌďssituaioŶeŶ aŶalǇsieƌeŶ uŶd ƌeŇekieƌeŶd iŶ ihƌ didakisĐhes HaŶdelŶ eiŶďezieheŶ köŶŶeŶ.
KoŵpeteŶz ϱ: FäĐheƌspeziisĐhe DiskuƌsfähigkeiteŶ
“tudieƌeŶde ǀeƌfügeŶ üďeƌ WisseŶ zu fäĐheƌspeziisĐheŶ DiskuƌsfähigkeiteŶ.
KoŵpeteŶz ϲ: DiagŶosik
“tudieƌeŶde keŶŶeŶ ausgeǁählte diagŶosisĐhe VeƌfahƌeŶ zuƌ EiŶsĐhätzuŶg des “pƌaĐhstaŶds uŶd des 
fachlichen Unterrichtsdiskurses und können diese anwenden.
KoŵpeteŶz ϳ: VeƌŵitluŶg fäĐheƌspeziisĐheƌ DiskuƌsfähigkeiteŶ
“tudieƌeŶde ǀeƌfügeŶ üďeƌ WisseŶ zuƌ FöƌdeƌuŶg uŶd VeƌŵitluŶg fäĐheƌspeziisĐheƌ DiskuƌsfähigkeiteŶ.
)u alleŶ KoŵpeteŶzeŶ ǁuƌdeŶ hoĐhsĐhuldidakisĐhe MateƌialieŶ eŶtǁiĐkelt, die iŶ Teil III dieses BaŶ-
des füƌ die GƌuŶd-, Haupt- uŶd ‘ealsĐhule eǆeŵplaƌisĐh aufgefühƌt ǁeƌdeŶ.
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 Bedingungen der Migrationsgesellschaft – ein Seminarkonzept 
ür die Verankerung in den Bildungswissenschaften 
Stefanie Zahlten
Aŵ “taŶdoƌt BƌauŶsĐhǁeig ǁuƌdeŶ ǁähƌeŶd deƌ Laufzeit des „UŵďƌüĐhe gestalteŶ͞-Pƌojektes die 
Module „EƌstuŶteƌƌiĐht͞ iŵ MasteƌstudieŶgaŶg „Lehƌaŵt aŶ GƌuŶdsĐhuleŶ͞ uŶd „UŶteƌƌiĐht iŶ deƌ 
Haupt- uŶd ‘ealsĐhule ;MH‘ IͿ͞ iŵ MasteƌstudieŶgaŶg „Lehƌaŵt aŶ Haupt- uŶd ‘ealsĐhuleŶ͞ iŶhalt-
liĐh Ŷeu ausgeƌiĐhtet. Daŵit koŵŵt die UŶiǀeƌsität deƌ FoƌdeƌuŶg ŶaĐh, “tudieƌeŶde ďesseƌ auf das 
Lehren und Lernen unter Bedingungen von Einwanderungsprozessen und lebensweltlicher Mehrspra-
Đhigkeit deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ǀoƌzuďeƌeiteŶ uŶd daďei auĐh NoƌŵalitätsǀoƌstelluŶgeŶ ǀoŶ 
“Đhule zu ǀeƌäŶdeƌŶ ;ǀgl. LeipƌeĐht, “teiŶďaĐh ϮϬϭϱ: ϳͿ. LaŶgfƌisig soll daŵit iŵ BilduŶgssǇsteŵ eiŶeƌ 
DiskƌiŵiŶieƌuŶg deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ŵit MigƌaioŶseƌfahƌuŶg eŶtgegeŶgeǁiƌkt ǁeƌdeŶ. 
Hieƌzu duƌĐhlaufeŶ alle “tudieƌeŶdeŶ eiŶes JahƌgaŶgs zuŶäĐhst das BasisseŵiŶaƌ „“Đhule iŶ deƌ Migƌa-
ioŶsgesellsĐhat .͞ Deƌ Titel gƌeit daďei ÜďeƌleguŶgeŶ ǀoŶ LeipƌeĐht uŶd “teiŶďaĐh ;ϮϬϭϱͿ auf, die iŶ 
ihƌeŵ HaŶdďuĐh eiŶeŶ iŶteƌdiszipliŶäƌeŶ AŶsatz ǀeƌfolgeŶ, uŵ die BaŶdďƌeite des TheŵeŶgeďietes 
zu ǀeƌhaŶdelŶ. Die “tudieƌeŶdeŶ solleŶ daŵit eiŶeŶ EiŶsieg iŶ das TheŵeŶgeďiet eƌhalteŶ, sodass 
sie iŵ zǁeiteŶ Teil des Moduls siĐh iŶ ǀeƌsĐhiedeŶeŶ TeilgeďieteŶ spezialisieƌeŶ uŶd ǀeƌiefeŶ köŶ-
nen. So werden im zweiten Teil des Moduls beispielsweise Seminare zur Gestaltung von sprachsen-
siďleŵ ;FaĐh-ͿUŶteƌƌiĐht, zuŵ UŶteƌƌiĐht iŶ deƌ “pƌaĐhleƌŶklasse, zuŵ EiŶsatz aŶiƌassisisĐheƌ Päda-
gogik odeƌ zuƌ iŶteƌkultuƌelleŶ ÖfŶuŶg deƌ “Đhule aŶgeďoteŶ. 
Die eiŶzelŶeŶ iŵ “eŵiŶaƌ ǀeƌhaŶdelteŶ TheŵeŶ siŶd iŵ folgeŶdeŶ AďlaufplaŶ daƌgestellt ;Aďď. ϱͿ.
EiŶe BesoŶdeƌheit des ÜďeƌďliĐksseŵiŶaƌs ist die DuƌĐhfühƌuŶg eiŶeƌ )ukuŶtsǁeƌkstat, die ŶaĐh 
deŶ iŶhaltliĐheŶ ÜďeƌďliĐkssitzuŶgeŶ duƌĐhgefühƌt ǁiƌd uŶd die “tudieƌeŶdeŶ dazu aŶƌegeŶ soll, üďeƌ 
eiŶe difeƌeŶzseŶsiďle, ŵigƌaioŶsgeƌeĐhte “Đhule ŶaĐhzudeŶkeŶ. Die ǀoŵ Kƌeaiǀitäts- uŶd )ukuŶts-
foƌsĐheƌ ‘oďeƌt JuŶgk eŶtǁiĐkelte Methode eigŶet siĐh dafüƌ, iŶŶoǀaiǀe UŵsetzuŶgsideeŶ zu eŶtǁi-
ĐkelŶ. “ie kaŶŶ daƌüďeƌ hiŶaus auĐh als Methode iŵ Kollegiuŵ odeƌ ŵit “ĐhüleƌgƌuppeŶ uŵgesetzt 
ǁeƌdeŶ ;Buƌoǁ ϭϵϵϳ: ϭϵͿ. Füƌ die )ukuŶtsǁeƌkstat ǀeƌsetzeŶ siĐh die “tudieƌeŶdeŶ iŶ die ‘olle des 
Kollegiuŵs eiŶeƌ “Đhule ŵit eiŶeƌ heteƌogeŶeŶ “ĐhüleƌsĐhat, ǁas die ethŶisĐhe uŶd soziale HeƌkuŶt 
deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ďetƌit uŶd die ǀeƌtƌeteŶeŶ “pƌaĐheŶ, KultuƌeŶ uŶd EƌfahƌuŶgeŶ. Die 
“Đhule ŵöĐhte siĐh stäƌkeƌ auf die KlieŶtel deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ eiŶstelleŶ: Mit Hilfe deƌ dƌei 
PhaseŶ deƌ )ukuŶtsǁeƌkstat ;Kƌiikphase, Utopiephase, ‘ealisieƌuŶgsphaseͿ uŶd auf deƌ GƌuŶdlage 
der Erkenntnisse der vorangehenden Sitzungen entwickeln die Studierenden in Gruppen neue Ideen 
füƌ das Pƌogƌaŵŵ deƌ “Đhule. Dies eƌŵögliĐht deŶ “tudieƌeŶdeŶ, die IŶhalte des “eŵiŶaƌs zuŵiŶdest 
gedaŶkliĐh iŶ die Pƌaǆis zu üďeƌtƌageŶ. 
Iŵ ‘ahŵeŶ des Pƌojektes „UŵďƌüĐhe gestalteŶ͞ eŶtstaŶdeŶ aŶ deƌ TU BƌauŶsĐhǁeig zahlƌeiĐhe aki-
ǀieƌeŶde LehƌŵateƌialieŶ, die üďeƌ dƌei ǀeƌsĐhiedeŶe EǀaluaioŶsƌuŶdeŶ steig ǁeiteƌeŶtǁiĐkelt uŶd 
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ǀeƌďesseƌt ǁuƌdeŶ. Je ŶaĐhdeŵ, oď siĐh das “eŵiŶaƌ aŶ LehƌaŵtsstudieƌeŶde des GƌuŶdsĐhul- odeƌ 
des Haupt- uŶd ‘ealsĐhullehƌaŵts ƌiĐhtet, ǁiƌd daďei, sofeƌŶ siŶŶǀoll, iŵ Mateƌial auĐh eiŶe DifeƌeŶ-
zierung nach der Schulform vorgenommen. Der Austausch dieser Materialien unter den Lehrenden 
des BasisseŵiŶaƌs eƌfolgt aŵ “taŶdoƌt BƌauŶsĐhǁeig üďeƌ eiŶeŶ OŶliŶe-“eƌǀeƌ.
Sitzung Themen Beschreibung
1 EiŶfühƌuŶg: MigƌaioŶ iŵ KoŶ-
teǆt ǀoŶ HeteƌogeŶität iŶ deƌ 
Schule
2 Noƌŵalfall MigƌaioŶ: MigƌaioŶ 
als gesellsĐhatliĐhes PhäŶoŵeŶ
VeƌŵitluŶg ǀoŶ GƌuŶdǁisseŶ zu MigƌaioŶspƌo-
zesseŶ, Begƌife zuƌ BesĐhƌeiďuŶg ǀoŶ MigƌaioŶs-
pƌozesseŶ, GƌuŶdǁisseŶ zuƌ aufeŶthaltsƌeĐhtliĐheŶ 
“ituaioŶ ǀoŶ MigƌaŶteŶ soǁie DiskussioŶ daƌüďeƌ.
3 MigƌaioŶsgesĐhiĐhte, Diskuƌse 
uŶd “Đhulpoliik iŶ DeutsĐhlaŶd
Anhand ausgewählter historischer und aktueller 
MigƌaioŶspƌozesse iŶ DeutsĐhlaŶd ǁeƌdeŶ gesell-
sĐhatliĐhe uŶd sĐhulpoliisĐhe ‘eakioŶeŶ auf 
)uǁaŶdeƌuŶg iŶ DeutsĐhlaŶd theŵaisieƌt uŶd KoŶ-
iŶuitäteŶ uŶd DiskoŶiŶuitäteŶ heƌausgeaƌďeitet.
4 PädagogisĐhe PeƌspekiǀeŶ auf 
“Đhule iŶ deƌ MigƌaioŶsgesell-
sĐhat
IŶ deƌ “itzuŶg ďesĐhätigeŶ ǁiƌ uŶs ŵit pädagogi-
sĐheŶ ‘eakioŶeŶ auf )uǁaŶdeƌuŶgspƌozesse iŶ 
DeutsĐhlaŶd. Wiƌ aƌďeiteŶ die HaŶdluŶgslogikeŶ ǀoŶ 
Ausländerpädagogik und interkultureller Pädagogik 
heƌaus uŶd stelleŶ diese eiŶaŶdeƌ gegeŶüďeƌ.
5 Professionelles Handeln in der 
MigƌaioŶsgesellsĐhat
IŶ deƌ “itzuŶg ďesĐhätigeŶ ǁiƌ uŶs ŵit deƌ iŶteƌkul-
tuƌelleŶ ÖfŶuŶg deƌ “Đhule soǁie ŵit “elďstƌeŇeǆi-
vität.
6 Befunde zum Schulerfolg von 
“ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ 
ŵit MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd iŶ 
Deutschland
In der Sitzung analysieren wir ausgewählte Ergeb-
nisse von Schulleistungsstudien zum Schulerfolg von 
“ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ŵit MigƌaioŶshiŶteƌ-
grund.
7 IŶsituioŶelle DiskƌiŵiŶieƌuŶg iŶ 
der Schule
IŶ deƌ “itzuŶg ďesĐhätigeŶ ǁiƌ uŶs ŵit deŵ Phä-
ŶoŵeŶ deƌ iŶsituioŶelleŶ DiskƌiŵiŶieƌuŶg uŶd 
beleuchten anhand von Interviewpassagen mit Lehr-
kƌäteŶ pädagogisĐhe HaŶdluŶgsspielƌäuŵe iŶ deƌ 
Grundschule.
8 )uŵ )usaŵŵeŶhaŶg ǀoŶ Bil-
dungssprache und fachlichem 
Lernen
IŶ deƌ “itzuŶg ďeleuĐhteŶ ǁiƌ deŶ )usaŵŵeŶhaŶg 
zwischen sprachlichem und fachlichem Lernen und 
ďegiŶŶeŶ, MethodeŶ deƌ spƌaĐhliĐheŶ FöƌdeƌuŶg zu 
erproben.
9 Einbindung von Mehrsprachig-
keit in den Unterricht
IŶ dieseƌ “itzuŶg ďesĐhätigeŶ ǁiƌ uŶs ŵit “pƌaĐheƌ-
ǁeƌďspƌozesseŶ uŶd MehƌspƌaĐhigkeit. Wiƌ ďegiŶ-
ŶeŶ, EiŶďiŶduŶgsŵögliĐhkeiteŶ ǀoŶ MehƌspƌaĐhig-
keit in den Unterricht zu erproben.
10 )ukuŶtsǁeƌkstat Schule in der 
MigƌaioŶsgesellsĐhat 
WähƌeŶd deƌ BloĐkǀeƌaŶstaltuŶg eƌaƌďeiteŶ ǁiƌ 
iŵ ‘ahŵeŶ eiŶeƌ )ukuŶtsǁeƌkstat eiŶ “Đhulpƌo-
gƌaŵŵ füƌ eiŶe ŵigƌaioŶsseŶsiďle “Đhule.
11 ‘eŇeǆioŶ deƌ )ukuŶtsǁeƌkstat 
und Seminarabschluss
AustausĐh uŶd ‘eŇeǆioŶ des “eŵiŶaƌs
Abb. 5: Ablaufplan des Seminars
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4 Lehrveranstaltungskonzept „Sprachsensibler Deutschunterricht“ 
ChƌisiŶa Saleŵ & Lilia TsĐhudiŶoǀski
Iŵ “oŵŵeƌseŵesteƌ ϮϬϭϱ ǁuƌde iŵ ‘ahŵeŶ des Pƌojektes „UŵďƌüĐhe gestalteŶ͞ die LehƌǀeƌaŶstal-
tuŶg „“pƌaĐhseŶsiďleƌ DeutsĐhuŶteƌƌiĐht͞3 aŵ IŶsitut füƌ deutsĐhe “pƌaĐhe uŶd Liteƌatuƌ deƌ “if-
tung Universität Hildesheim erarbeitet und seitdem mehrfach evaluiert. Bachelorstudierende mit 
LehƌaŵtsopioŶ GH‘ ďekaŵeŶ daƌiŶ die MögliĐhkeit, didakisĐhe PƌakikeŶ auf die “pƌaĐh;eŶͿseŶ-
siďilität hiŶ zu uŶteƌsuĐheŶ uŶd MethodeŶ zuƌ DuƌĐhfühƌuŶg eiŶes spƌaĐhseŶsiďleŶ DeutsĐhuŶteƌ-
richts zu gewinnen.
Die LehƌǀeƌaŶstaltuŶg ďestaŶd aus zǁei gƌoßeŶ TeilkoŵpleǆeŶ, die ĐhƌoŶologisĐh aufeiŶaŶdeƌ auf-
ďauteŶ. IŶ deƌ eƌsteŶ Hälte des “eŵesteƌs sollteŶ die “tudieƌeŶdeŶ duƌĐh “elďsteƌfahƌuŶgseǆpeƌi-
ŵeŶte die Peƌspekiǀe eiŶes spƌaĐhsĐhǁaĐheŶ LeƌŶeƌs eiŶŶehŵeŶ, uŵ Eŵpathie füƌ ihƌe zuküŶtigeŶ 
“ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ uŶd ihƌe ŵögliĐheŶ spƌaĐhliĐheŶ “ĐhǁieƌigkeiteŶ zu eŶtǁiĐkelŶ. Das zǁeite 
)iel ďestaŶd daƌiŶ, spƌaĐhliĐhe “ĐhǁieƌigkeiteŶ ǀeƌsĐhiedeŶeƌ TeǆtsoƌteŶ zu ideŶiizieƌeŶ. Aus dieseŶ 
ideŶiizieƌteŶ spƌaĐhliĐheŶ HüƌdeŶ leiteteŶ sie iŶ deƌ zǁeiteŶ Hälte des “eŵesteƌs “ĐhlussfolgeƌuŶ-
geŶ füƌ eiŶeŶ spƌaĐhseŶsiďleŶ UŶteƌƌiĐht aď uŶd pƌoďieƌteŶ, diese iŶ deƌ EƌstelluŶg ǀoŶ spƌaĐhseŶ-
siblem Material umzusetzen.
SelďsteƌfahƌuŶgseǆpeƌiŵeŶte
Uŵ die Peƌspekiǀe eiŶes odeƌ eiŶeƌ LeƌŶeŶdeŶ eiŶŶehŵeŶ zu köŶŶeŶ, ist es hilfƌeiĐh, dass die “tu-
dieƌeŶdeŶ die “elďsteƌfahƌuŶgseǆpeƌiŵeŶte auf EŶglisĐh ;alteƌŶaiǀ dazu iŶ deƌ ďesteŶ Fƌeŵdspƌa-
Đhe, z. B. FƌaŶzösisĐh odeƌ “paŶisĐhͿ duƌĐhfühƌeŶ, eiŶeƌ FƌeŵdspƌaĐhe, die iŶ deƌ ‘egel alle “tudie-
ƌeŶdeŶ üďeƌ ŵehƌeƌe Jahƌe iŶ deƌ “Đhule odeƌ ǁähƌeŶd eiŶes läŶgeƌeŶ AuslaŶdsaufeŶthalts geleƌŶt 
haďeŶ. Die KoŵŵuŶikaioŶ ƌuŶd uŵ die EǆpeƌiŵeŶte eƌfolgte eďeŶfalls auf EŶglisĐh. AŶ jedes Eǆpeƌi-
ŵeŶt kŶüpte eiŶe PleŶuŵsƌeŇeǆioŶ aŶ, die die GƌuŶdlage füƌ die AďleituŶg ǀoŶ KƌiteƌieŶ füƌ spƌaĐh-
sensibles Unterrichtsmaterial darstellt.





5. Seminarplan Sprachsensibler Deutschunterricht
ϭ SelďsteƌfahƌuŶg: SpƌaĐhleƌŶspiel
Die “tudieƌeŶdeŶ ǁeƌdeŶ iŶ GƌuppeŶ ǀoŶ ǀieƌ PeƌsoŶeŶ eiŶgeteilt uŶd sitzeŶ aŶ GƌuppeŶisĐheŶ. Auf 
jedem Tisch liegen ein bis zwei Sprachlernspiele4, die die “tudieƌeŶdeŶ auf EŶglisĐh duƌĐhspieleŶ. Die 
“piele ŵüsseŶ jeǁeils ŵehƌŵals ;ŵiŶdesteŶs zǁeiŵalͿ gespielt ǁeƌdeŶ uŶd köŶŶeŶ uŶteƌ deŶ Gƌup-
peŶ getausĐht ǁeƌdeŶ. )eit: ϲϬ ŵiŶ
Methodik: ThiŶk-Paiƌ-“haƌe: Die “tudieƌeŶdeŶ ƌeŇekieƌeŶ ihƌe EƌfahƌuŶg eigeŶstäŶdig, tausĐheŶ siĐh 
aŶsĐhließeŶd ŵit ihƌeŶ “itzŶaĐhďaƌŶ aus uŶd tƌageŶ ihƌe ‘eŇeǆioŶ sĐhließliĐh ŵithilfe des TafelaŶ-
ϯ Die LehƌǀeƌaŶstaltuŶg ǁuƌde ǀoŶ Fƌau ChƌisiŶa KellŶeƌ koŶzipieƌt uŶd iŵ “o“e ϮϬϭϱ aŶ deƌ UŶiǀeƌsität Hildes-
heiŵ duƌĐhgefühƌt. Deƌ Aďlauf jedeƌ “itzuŶg ǁuƌde ǀoŶ je zǁei stud. PƌotokollaŶteŶ festgehalteŶ
ϰ OƌieŶieƌuŶg füƌ die Ausǁahl deƌ “piele kaŶŶ die BƌosĐhüƌe „“pƌaĐhleƌŶspiele Da) iŶ deƌ “Đhule͞ ďieteŶ, die auf 




sĐhƌieďs iŵ PleŶuŵ zusaŵŵeŶ. Die ‘eŇeǆioŶsphase deƌ “itzuŶg ǁiƌd ǀoŶ zǁei “tudieƌeŶdeŶ pƌotokol-
lieƌt. Es eŵpiehlt siĐh, ďei deŶ zusaŵŵeŶgetƌageŶeŶ “ĐhǁieƌigkeiteŶ eiŶe ŶaĐhtƌägliĐhe “tƌuktuƌie-
ƌuŶg ǀoƌzuŶehŵeŶ uŶd sie auf die TeilďeƌeiĐhe deƌ “pƌaĐhe zuƌüĐkzufühƌeŶ: PhoŶeik / PhoŶologie, 
Moƌphologie, “ǇŶtaǆ, Moƌpho-“ǇŶtaǆ, “eŵaŶik uŶd Leǆik.
Beispiel: Die “tudieƌeŶdeŶ spieleŶ „Pƌäpoiǆ͞ ǀoŶ LiŶgo PlaǇ, eiŶ KaƌteŶspiel, ďei deŵ die Pƌäposii-
onen auf, iŶ, uŶteƌ, ŶeďeŶ, üďeƌ, ǀoƌ, hiŶteƌ und zǁisĐheŶ geüďt ǁeƌdeŶ. Das KaƌteŶspiel fuŶkioŶieƌt 
ŶaĐh deŵ Mau-Mau-PƌiŶzip: KaƌteŶ ŵit eŶtǁedeƌ gleiĐheƌ PƌäposiioŶ odeƌ gleiĐheŵ Tieƌ ;HuŶd, 
Katze, Maus, PapageiͿ köŶŶeŶ aďgelegt ǁeƌdeŶ, geǁoŶŶeŶ hat deƌ “pieleƌ, deƌ zueƌst alle KaƌteŶ 
aďlegt. Legt eiŶ “pieleƌ eiŶe Kaƌte aď, ŵuss eƌ sie ďesĐhƌeiďeŶ:
The cat sits in front of the sofa. 
The dog is behind the dog house.
Fazit: IŶ deƌ ‘eŇeǆioŶsphase ďeƌiĐhteteŶ ǀiele “tudieƌeŶde, dass sie uŶsiĐheƌ daďei ǁaƌeŶ, die Pƌäpo-
siioŶeŶ auf und über auf Englisch zu unterscheiden: on top und oǀeƌ. WeiteƌhiŶ gaď es ǀiele Pƌoďleŵe, 
die ďeŶöigteŶ VokaďelŶ zuƌ BesĐhƌeiďuŶg deƌ Kaƌte zu iŶdeŶ: Papagei ;parrot) uŶd Käig (cage) sind 
keiŶe geläuigeŶ VokaďelŶ. Diese “ĐhǁieƌigkeiteŶ lasseŶ siĐh uŶteƌ deŵ BeƌeiĐh Leǆik zusaŵŵeŶfas-
seŶ: Die “tudieƌeŶdeŶ ǀeƌfügteŶ ŶiĐht üďeƌ ausƌeiĐheŶd WoƌtsĐhatz, uŵ die Aufgaďe zu ŵeisteƌŶ.
WeŶŶ die “piele auf EŶglisĐh aŶstat auf DeutsĐh gespielt ǁeƌdeŶ, tƌägt das eŶtsĐheideŶd dazu ďei, 
dass die “tudieƌeŶdeŶ siĐh iŶ die “ituaioŶ eiŶes spƌaĐhsĐhǁaĐheŶ LeƌŶeƌs hiŶeiŶǀeƌsetzeŶ köŶŶeŶ. 
Die ‘eŇeǆioŶseƌgeďŶisse dieseƌ eŵpathisĐheŶ EƌfahƌuŶg uŶteƌsĐheideŶ siĐh deutliĐh ǀoŶ deƌ EiŶ-
sĐhätzuŶg zuƌ spƌaĐhliĐheŶ “Đhǁieƌigkeit deƌ “piele, ǁeŶŶ sie auf DeutsĐh gespielt ǁeƌdeŶ. BesoŶdeƌs 
füƌ eiŶspƌaĐhig aufgeǁaĐhseŶe “tudieƌeŶde ist dieseƌ PeƌspekiǀǁeĐhsel eiŶe gƌoße Hilfe.
Ϯ SelďsteƌfahƌuŶg: TasĐheŶlaŵpe
Aďlauf: Die “tudieƌeŶdeŶ ǁeƌdeŶ iŶ GƌuppeŶ zu je dƌei PeƌsoŶeŶ eiŶgeteilt. AŶsĐhließeŶd ǁiƌd die 
AufgaďeŶstelluŶg ohŶe ǁeiteƌe EiŶleituŶg auf EŶglisĐh gegeďeŶ, ǁähƌeŶd das AufgaďeŶďlat ŵit deƌ 
Taschenlampenabbildung gezeigt wird:
AufgaďeŶstelluŶg auf EŶglisĐh: „IŶ gƌoups of thƌee, I ǁaŶt Ǉou to ǁoƌk oŶ the folloǁiŶg task: Naŵe 
the paƌts of a Ňashlight aĐĐoƌdiŶg to the Ŷuŵďeƌs iŶ the piĐtuƌe. You ŵaǇ use EŶglish as ǁell as Geƌ-
man for this task but I would like you to try to accomplish it in English mostly. Two of you should work 
oŶ ŶaŵiŶg the paƌts ĐoƌƌeĐtlǇ, ǁheƌeas the thiƌd peƌsoŶ should take Ŷotes oŶ ǁheŶ the otheƌ tǁo 
used GeƌŵaŶ duƌiŶg theiƌ task. The thiƌd peƌsoŶ should staƌt takiŶg Ŷotes iŵŵediatelǇ ateƌ I stop 
speakiŶg. Aƌe Ǉou ƌeadǇ to take Ŷotes?͞
Es ist eŶtsĐheideŶd, dass die Aufgaďe ŶiĐht iŵ PleŶuŵ auf DeutsĐh eƌkläƌt ǁiƌd; solĐhe EƌkläƌuŶgeŶ 
solleŶ iŶŶeƌhalď deƌ eiŶzelŶeŶ GƌuppeŶ stafiŶdeŶ – diese ŵüsseŶ ďeƌeits ǀoŵ PƌotokollaŶteŶ Ŷoieƌt 
ǁeƌdeŶ. “iŶd “tudieƌeŶde des FaĐhes EŶglisĐh uŶteƌ deŶ TeilŶehŵeŶdeŶ, sollteŶ diese iŵŵeƌ die 
‘olle des PƌotokollaŶteŶ eiŶŶehŵeŶ. EiŶe )usatzaufgaďe füƌ die sĐhŶelleƌeŶ GƌuppeŶ ǁäƌe, iŶ ǁeŶi-
geŶ “ätzeŶ zu ďesĐhƌeiďeŶ, ǁie eiŶe TasĐheŶlaŵpe fuŶkioŶieƌt ;„EǆplaiŶ hoǁ a Ňashlight ǁoƌks.͞ Ϳ.
Methodik: TafelaŶsĐhƌieď: Auf eiŶeƌ zǁeigeteilteŶ Tafel ŶoieƌeŶ eiŶŵal die PƌotokollaŶteŶ ihƌe Beoď-
aĐhtuŶgeŶ zuƌ NutzuŶg ǀoŶ DeutsĐh ǁähƌeŶd deƌ Aufgaďe uŶd eiŶŵal die BeŶeŶŶeƌ. Die ‘eŇeǆioŶs-
phase deƌ “itzuŶg ǁiƌd ǀoŶ zǁei “tudieƌeŶdeŶ pƌotokollieƌt. Es eŵpiehlt siĐh, ďei deŶ zusaŵŵeŶ-
getƌageŶeŶ “ĐhǁieƌigkeiteŶ eiŶe ŶaĐhtƌägliĐhe “tƌuktuƌieƌuŶg ǀoƌzuŶehŵeŶ. EƌgeďŶis ist, dass die 
meisten Gruppen Deutsch und Englisch zur Aufgabenbearbeitung benutzen und dass es einige wenige 
GƌuppeŶ giďt, die aussĐhließliĐh auf EŶglisĐh aƌďeiteŶ. 
Seminarkonzepte
ϰϰ
EƌgeďŶis: Auf DeutsĐh ǁiƌd iŶ folgeŶdeŶ FälleŶ zuƌüĐkgegƌifeŶ: 
–  AufgaďeŶeƌkläƌuŶg ;„Was solleŶ ǁiƌ ŵaĐheŶ?͞Ϳ
–  AufgaďeŶŵaŶageŵeŶt ;„Was ŵaĐheŶ ǁiƌ zueƌst, ǁas aŵ “Đhluss?͞Ϳ
–  VokaďelsuĐhe ;„Wie heißt das auf EŶglisĐh?͞Ϳ
–  BeseiiguŶg ǀoŶ MissǀeƌstäŶdŶisseŶ ;„IĐh ŵeiŶte das so … IĐh ďiŶ sĐhoŶ ďei Nƌ. ϱ…͞Ϳ
–  IŶteƌjekioŶeŶ („ja … ähm … nee“) 
–  LüĐkeŶfülleƌ ;ǁeŶŶ die “ituaioŶ uŶaŶgeŶehŵ ǁiƌdͿ
Fazit: Das TasĐheŶlaŵpeŶeǆpeƌiŵeŶt seŶsiďilisieƌt die “tudieƌeŶdeŶ dafüƌ, ǁofüƌ ŵehƌspƌaĐhige Leƌ-
Ŷeƌ iŵ UŶteƌƌiĐht ihƌe EƌstspƌaĐheŶ eiŶsetzeŶ, ŶäŵliĐh zuƌ BeǁäliguŶg deƌ ǀoƌliegeŶdeŶ Aufgaďe. 
Daďei ǁiƌd die EƌstspƌaĐhe ŵeist ŶiĐht füƌ die iŶhaltliĐhe Aƌďeit geŶutzt, soŶdeƌŶ füƌ das „Dƌuŵhe-
ƌuŵ ,͞ also das AufgaďeŶŵaŶageŵeŶt, ohŶe dass die iŶhaltliĐhe BeaƌďeituŶg eƌsĐhǁeƌt ǁiƌd. Weiteƌ-
hiŶ siŶd die “tudieƌeŶdeŶ dafüƌ seŶsiďilisieƌt, ǁie sĐhǁieƌig eiŶe ǀeƌŵeiŶtliĐh leiĐhte Aufgaďe ;eiŶeŶ 
AlltagsgegeŶstaŶd ŵitels ǀoƌgegeďeŶeƌ Begƌife zu ďeŶeŶŶeŶͿ iŶ eiŶeƌ )ǁeitspƌaĐhe seiŶ kaŶŶ.
ϯ SelďsteƌfahƌuŶg: LiteƌaƌisĐhe Teǆte
Die AufgaďeŶďeaƌďeituŶg eƌfolgt aŶ “taioŶsisĐheŶ: auf ǀieƌ GƌuppeŶisĐheŶ ǁeƌdeŶ ǀieƌ “taioŶeŶ 
ŵit TeǆteŶ aufgeďaut. Die “tudieƌeŶdeŶ setzeŶ siĐh fƌei aŶ die GƌuppeŶisĐhe. Füƌ die “taioŶeŶ ǁeƌ-
deŶ Teǆte ŵit uŶteƌsĐhiedliĐheŵ spƌaĐhliĐheŵ AŶspƌuĐh ausgesuĐht. Die “tudieƌeŶdeŶ leseŶ aŶ deŶ 
“taioŶeŶ die jeǁeiligeŶ Teǆte uŶd fülleŶ ihƌeŶ “taioŶeŶlaufzetel aus. )iel ist es, deŶ geleseŶeŶ Teǆt 
iŶhaltliĐh zu eƌfasseŶ uŶd zu ďesĐhƌeiďeŶ, ǁelĐhe “ĐhǁieƌigkeiteŶ iŶ deƌ ‘ezepioŶ aufgetƌeteŶ siŶd:
aͿ Woƌuŵ geht es iŶhaltliĐh iŶ deŵ Teǆt?
ďͿ Was ist spƌaĐhliĐh sĐhǁieƌig aŶ deŵ Teǆt?
Die BeaƌďeituŶgszeit ďetƌägt ϲϬ ŵiŶ, die GƌuppeŶ ǁeĐhselŶ geŵeiŶsaŵ die “taioŶeŶ ŶaĐh jeǁeils 
ϭϱ ŵiŶ. MethodisĐh ist es pƌakisĐh, eiŶe “taioŶ ŵehƌ als GƌuppeŶ zu haďeŶ. Bei zeitliĐheŶ EŶgpäs-
seŶ steht so eiŶe “taioŶ iŵŵeƌ ďeƌeit.
Iŵ “eŵiŶaƌ ausgeǁählte Teǆte ;jeǁeils die eƌste odeƌ zǁeite “eiteͿ, daƌuŶteƌ ďeiŶdet siĐh füƌ deŶ 
PeƌspekiǀǁeĐhsel eiŶ eŶglisĐheƌ Teǆt soǁie eiŶ ŵitelhoĐhdeutsĐheƌ Teǆt:
–  Thomas Mann – Der Tod in Venedig
–  Hartmann von Aue – Erec 
–  JohŶ IƌǀiŶg – Last Night iŶ Tǁisted Riǀeƌ
–  Margret Atwood – Oryx und Crake 
‘eŇeǆioŶsfƌage aŶ die “tudieƌeŶdeŶ:  
„WelĐhe spƌaĐhliĐheŶ “ĐhǁieƌigkeiteŶ haďeŶ “ie ǁähƌeŶd des LeseŶs eƌleďt?͞
Methodik: ‘eŇeǆioŶsaustausĐh iŶŶeƌhalď deƌ GƌuppeŶ ŵithilfe des “taioŶeŶlaufzetels, aŶsĐhlie-
ßeŶd staioŶsďezogeŶes )usaŵŵeŶtƌageŶ aŶ deƌ Tafel.
Fazit: Beiŵ ‘ezipieƌeŶ deƌ Teǆte ďeƌiĐhteteŶ die “tudieƌeŶdeŶ ǀoŶ ǀeƌsĐhiedeŶeŶ “ĐhǁieƌigkeiteŶ. 
“o sei es ďei deŵ ŵitelhoĐhdeutsĐheŶ uŶd deŵ eŶglisĐheŶ Teǆt uŶŵögliĐh geǁeseŶ, jedes Woƌt zu 
ǀeƌsteheŶ. Deƌ Teǆtauszug ǀoŶ Thoŵas MaŶŶ zeiĐhŶete siĐh duƌĐh die VeƌǁeŶduŶg ǀieleƌ Atƌiďute 
uŶd hǇpotakisĐheŶ “atzďaus aus, ǁas zu VeƌstäŶdŶispƌoďleŵeŶ fühƌte. Deƌ Teǆtauszug ǀoŶ Atǁood 
ǁuƌde als sĐhǁieƌig ǁahƌgeŶoŵŵeŶ, ǁeil eiŶe eiŶleiteŶde “ituieƌuŶg deƌ HaŶdluŶg fehlte uŶd deƌ 
ǀeƌǁeŶdete WoƌtsĐhatz als uŶgeďƌäuĐhliĐh eƌleďt ǁuƌde. 
ϰϱ
Lehrveranstaltungskonzept „Sprachsensibler Deutschunterricht“
Die “tudieƌeŶdeŶ leiteteŶ aus deƌ AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit dieseŶ TeǆteŶ folgeŶde “ĐhlussfolgeƌuŶ-
gen ab:
–  IŶhaltliĐh ǁiĐhige PassageŶ uŶd Wöƌteƌ uŶd uŶǁiĐhige ideŶiizieƌeŶ, sodass ŶiĐht jedes 
Woƌt ǀeƌstaŶdeŶ ǁeƌdeŶ ŵuss ;= gloďales uŶd selekiǀes LeseŶ stat detaillieƌteŵ LeseŶͿ
–  ;uŶgefähƌeͿ WoƌtďedeutuŶgeŶ üďeƌ KoŶteǆt eƌsĐhließeŶ, ǁeŶŶ eiŶe ÜďeƌsetzuŶg ŶiĐht ǀeƌ-
fügďaƌ ist ;=PƌoǀisoƌieŶďilduŶgͿ.
–  EƌǁaƌtuŶgeŶ aubaueŶ: füƌ sĐhƌitliĐhe Teǆte geŶauso ǁie füƌ HöƌüďuŶgeŶ ist es siŶŶǀoll, ďei 
deŶ LeƌŶeƌŶ EƌǁaƌtuŶgeŶ üďeƌ deŶ IŶhalt des Teǆtes aufzuďaueŶ, ďeǀoƌ eƌ geleseŶ ǁiƌd.
–  HǇpotakisĐheŶ “atzďau üďeƌsĐhauďaƌ halteŶ.
ϰ SelďsteƌfahƌuŶg: LeiĐhte SpƌaĐhe
Die BeaƌďeituŶg zuŵ Theŵa „LeiĐhte “pƌaĐhe͞5 erfolgt in zwei Phasen. In der ersten Phase erhalten 
die “tudieƌeŶdeŶ eiŶeŶ “aĐhteǆt, deŶ sie zu zǁeit spƌaĐhseŶsiďel aubeƌeiteŶ. Die AubeƌeituŶg kaŶŶ 
ŵit alleŶ zuƌ VeƌfüguŶg steheŶdeŶ MitelŶ uŶd IdeeŶ eƌfolgeŶ ;dies sĐhließt z. B. )eiĐhŶeŶ ŵit eiŶͿ. 
Diese Phase dauert ca. 30 min.
Aƌďeitsautƌag aŶ die “tudieƌeŶdeŶ:  
AƌďeiteŶ “ie deŶ Teǆt spƌaĐhseŶsiďel auf.
Methodik: IŶ eiŶeƌ ‘eŇeǆioŶsphase ǀoŶ Đa. ϭϱ ŵiŶ tƌageŶ die “tudieƌeŶdeŶ die ǀoŶ ihŶeŶ ǀeƌǁeŶde-
teŶ MethodeŶ zuƌ spƌaĐhseŶsiďleŶ AubeƌeituŶg des Teǆtes iŵ PleŶuŵ zusaŵŵeŶ, eiŶ TafelaŶsĐhƌieď 
hält die Ergebnisse fest.
Die “tudieƌeŶdeŶ ǀeƌǁeŶdeteŶ folgeŶde MethodeŶ zuƌ spƌaĐhseŶsiďleŶ GestaltuŶg des Teǆtes:
– Bildeƌ als Mitel zuƌ VeƌaŶsĐhauliĐhuŶg
– EƌsetzeŶ ďzǁ. WeglasseŶ ǀoŶ FaĐhďegƌifeŶ ;z. B. FäheͿ
– Ersetzen von Pronomen durch Nomen
– “ĐhafuŶg eiŶfaĐheƌ “atzstƌuktuƌ
– IŶhalt / HaŶdluŶg ǀeƌeiŶfaĐht
– WoƌtǁiedeƌholuŶgeŶ
– VeƌgleiĐhe ;„WelĐhe WelpeŶ keŶŶt ihƌ ŶoĐh?͞Ϳ
IŶ deƌ zǁeiteŶ Aƌďeitsphase eƌhalteŶ die “tudieƌeŶdeŶ eiŶ Beispiel füƌ die UŵaƌďeituŶg des OƌigiŶal-
teǆtes iŶ LeiĐhte “pƌaĐhe uŶd aƌďeiteŶ die doƌt ǀeƌǁeŶdeteŶ MethodeŶ heƌaus. Diese Aƌďeitsphase 
ďeŶöigt Đa. ϭϱ ŵiŶ.
Aƌďeitsautƌag aŶ die “tudieƌeŶdeŶ:  
Mit ǁelĐheŶ MethodeŶ ǁuƌde deƌ Teǆt spƌaĐhseŶsiďel aubeƌeitet?
Die ďeŶutzte FassuŶg des Teǆtes ist eiŶe ÜďeƌaƌďeituŶg ǀoŶ Uƌsula Bƌedel uŶd ChƌisiaŶe Maaß.




Aďď. ϲ: BeaƌďeituŶg zuŵ Theŵa LeiĐhte SpƌaĐhe
Die FüĐhsiŶ uŶd ihƌe JuŶgeŶ. 
EiŶe FüĐhsiŶ ist eiŶ ǁeiďliĐheƌ FuĐhs. 
Das FaĐh·ǁoƌt füƌ FüĐhsiŶ ist Fähe.
Die JuŶgeŶ ǀoŶ deƌ FüĐhsiŶ heißeŶ WelpeŶ.
Die WelpeŶ ǁohŶeŶ ŵit deƌ FüĐhsiŶ iŵ FuĐhs·ďau.
EiŶ FuĐhs·ďau ďesteht aus WohŶ·kesselŶ.
Die WohŶ·kessel siŶd uŶteƌ deƌ Eƌde.
WohŶ·kessel siŶd kleiŶe HöhleŶ.
Die WelpeŶ liegeŶ iŶ eiŶeŵ WohŶ·kessel.
VoŶ deŶ WohŶ·kesselŶ geheŶ ŵehƌeƌe Wege ŶaĐh dƌaußeŶ.
Die Wege siŶd ǁie ‘öhƌeŶ.
Die WelpeŶ ďei deƌ Geďuƌt
Bei deƌ Geďuƌt haďeŶ die WelpeŶ keiŶ Fell.
Die WelpeŶ siŶd ŶaĐkt.
UŶd die WelpeŶ siŶd ďliŶd.
Die WelpeŶ tƌiŶkeŶ Ŷuƌ MilĐh.
Die MilĐh ist iŶ deƌ FüĐhsiŶ.
Die WelpeŶ saugeŶ aŶ deƌ FüĐhsiŶ.
Die FüĐhsiŶ säugt die WelpeŶ. 
 Viele Tieƌe säugeŶ ihƌe JuŶgeŶ.
 Diese Tieƌe heißeŶ Säugeieƌe.
 FüĐhse siŶd “äugeieƌe.
Die WelpeŶ ǀieƌ WoĐheŶ ŶaĐh deƌ Geďuƌt
Vieƌ WoĐheŶ ŶaĐh deƌ Geďuƌt haďeŶ die WelpeŶ eiŶ Fell.
UŶd die WelpeŶ köŶŶeŶ seheŶ.
Die FüĐhsiŶ giďt deŶ WelpeŶ ŶoĐh MilĐh.
Aďeƌ die WelpeŶ köŶŶeŶ jetzt auĐh festes EsseŶ esseŶ.
Die WelpeŶ esseŶ zuŵ Beispiel Wüƌŵeƌ uŶd Mäuse.
Die WelpeŶ köŶŶeŶ jetzt aus deŵ FuĐhs·ďau geheŶ. 
Die WelpeŶ geheŶ aŵ fƌüheŶ AďeŶd aus deŵ FuĐhs·ďau.
 Viele Tiere schlafen am Tag. 
 Die Tiere werden erst am Abend wach.
 Diese Tieƌe heißeŶ ŶaĐht·akiǀe Tiere.
 FüĐhse siŶd ŶaĐht·akiǀe Tieƌe.പപപപപപപMaaß/Bƌedel ϮϬϭϲ
FaĐhǁoƌt Erklärung
FuĐhs·ďau Iŵ FuĐhs·ďau leďeŶ FüĐhse.
Fähe “o heißt die FüĐhsiŶ iŶ deƌ FaĐhspƌaĐhe.
WelpeŶ
Die JuŶgeŶ ǀoŶ FüĐhseŶ heißeŶ WelpeŶ. 
Die EiŶ·zahl ǀoŶ WelpeŶ ist Welpe.
AuĐh die JuŶgeŶ ǀoŶ WölfeŶ heißeŶ WelpeŶ.
UŶd die JuŶgeŶ ǀoŶ HuŶdeŶ heißeŶ WelpeŶ.
“äuge·ieƌ
EiŶige Tieƌe geďeŶ ihƌeŶ JuŶgeŶ MilĐh. 
Die JuŶgeŶ saugeŶ die MilĐh aus deƌ Muteƌ heƌaus. 
Die Muteƌ säugt ihƌe JuŶgeŶ. 
Deshalď heißeŶ diese Tieƌe “äuge·ieƌe.
FüĐhse siŶd “äuge·ieƌe.
ŶaĐht·akiǀ
Viele Tiere schlafen am Tag.
Die Tiere werden erst in der Nacht wach.
Diese Tieƌe heißeŶ ŶaĐht·akiǀe Tieƌe.
FüĐhse siŶd ŶaĐht·akiǀe Tieƌe.
ϰϳ
Lehrveranstaltungskonzept „Sprachsensibler Deutschunterricht“
Die “tudieƌeŶdeŶ ďeoďaĐhteteŶ folgeŶde MethodeŶ zuƌ spƌaĐhseŶsiďleŶ GestaltuŶg des Teǆtes duƌĐh 
Bƌedel uŶd Maaß:
– Layout:
 · läŶgeƌeƌ Teǆt
 · Aďsätze ŵit ÜďeƌsĐhƌiteŶ
 · FetdƌuĐk füƌ Glossaƌ / WoƌtspeiĐheƌ
 · ϭ “atz pƌo )eile
 · EiŶƌüĐkuŶgeŶ ǀoŶ )usatziŶfoƌŵaioŶeŶ
– Woƌtŵateƌial:
 · Ŷeueƌ Begƌif aŵ “atzeŶde ǁiƌd iŵ Folgesatz eƌläuteƌt / WiedeƌholuŶgeŶ
 · NoŵeŶǁiedeƌholuŶg stat PƌoŶoŵiŶa
 · Als Lesehilfe siŶd NoŵiŶalkoŵposita duƌĐh PuŶkt getƌeŶŶt 
 · PaƌataǆeŶ, keiŶe NeďeŶsätze
Fazit: BesoŶdeƌs aufŵeƌksaŵ ǁaƌeŶ die “tudieƌeŶdeŶ füƌ die äußeƌe GestaltuŶg des aufgeaƌďeiteteŶ 
Teǆtes. Die ŵeisteŶ UŵaƌďeituŶgeŶ siŶd ďei eiŶeŵ klassisĐheŶ Fließteǆt geďlieďeŶ, deƌ ŵit Illustƌa-
ioŶeŶ ǀeƌseheŶ ǁuƌde. Die Voƌteile eiŶeƌ äußeƌliĐh sehƌ stƌuktuƌieƌteŶ uŶd üďeƌsiĐhtliĐheŶ Gestal-
tuŶg ǁuƌdeŶ sĐhŶell eƌfasst uŶd aŶgeŶoŵŵeŶ. Dazu gehöƌt auĐh die EiŶsiĐht, dass Bildeƌ zuƌ Visua-
lisieƌuŶg helfeŶ ;jedes Bild ist daďei ďesseƌ als keiŶ BildͿ, dass die ‘eiheŶfolge Hauptsatz – NeďeŶsatz 
eiŶgehalteŶ ǁeƌdeŶ sollte uŶd dass eiŶ küƌzeƌeƌ Teǆt sĐhǁieƌigeƌ seiŶ kaŶŶ als eiŶ laŶgeƌ, da iŶ kuƌ-
zeŶ TeǆteŶ die IŶfoƌŵaioŶeŶ sehƌ ǀeƌdiĐhtet siŶd. WeiteƌhiŶ ist füƌ spƌaĐhsĐhǁaĐhe LeƌŶeƌ spƌaĐh-
liche Vielfalt eine Überforderung und sollte zugunsten sprachlicher Klarheit eingeschränkt werden.
ϱ SeŵiŶaƌplaŶ SpƌaĐhseŶsiďleƌ DeutsĐhuŶteƌƌiĐht
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Ein Konzept ür das Projektband der Praxisphase im Masterstudium Mathematik (GS)
5  Ein Konzept ür das Projektband der Praxisphase im 
 Masterstudium Mathematik (GS): Sprachbewusstsein entwickeln 
und das eigene sprachsensible Unterrichten erforschen 
Gaďƌiele Gƌieshop & Fƌauke GƌuďeŶ
Die )ielsetzuŶgeŶ deƌ Pƌaǆisphase uŶd des PƌojektďaŶds iŵ Masteƌstudiuŵ deƌ LehƌaŵtsausďilduŶg 
iŶ NiedeƌsaĐhseŶ siŶd iŶ deŶ „HaŶdƌeiĐhuŶgeŶ zuƌ Pƌaǆisphase uŶd zuŵ PƌojektďaŶd deƌ UŶiǀeƌsität 
VeĐhta ,͞ oŶliŶe ǀeƌöfeŶtliĐht duƌĐh das KoŵpeteŶzzeŶtƌuŵ füƌ LehƌeƌďilduŶg deƌ UŶiǀeƌsität VeĐhta, 
füƌ die HoĐhsĐhule VeĐhta koŶkƌeisieƌt ǁoƌdeŶ. Pƌaǆisphase uŶd PƌojektďaŶd iŵ VeƌďuŶd solleŶ deŶ 
ÜďeƌgaŶg deƌ “tudieƌeŶdeŶ iŶ die Pƌaǆis stützeŶd ǀoƌďeƌeiteŶ, duƌĐh das „didakisĐhe PƌiŶzip͞ des 
foƌsĐheŶdeŶ LeƌŶeŶs eiŶe theoƌeisĐhe FuŶdieƌuŶg des PƌaǆishaŶdelŶs ďeföƌdeƌŶ6 uŶd die )usaŵ-
ŵeŶaƌďeit deƌ BeteiligteŶ iŶ alleŶ PhaseŶ deƌ AusďilduŶg uŶd Täigkeit ǀeƌďesseƌŶ. IŶ deŶ HaŶdƌei-
ĐhuŶgeŶ heißt es zuŵ PƌojektďaŶd: „Die UŶŵitelďaƌkeit uŶd PƌaǆisŶähe des FoƌsĐhuŶgsǀoƌhaďeŶs 
aŶ deƌ EiŶzelsĐhule üďeƌďƌüĐkt die gäŶgige Theoƌie-Pƌaǆis-EŶfƌeŵduŶg, iŶdeŵ es koŶkƌete EƌkeŶŶt-
Ŷisse iŶ deŶ ;ggf. aďstƌakteŶͿ ǁisseŶsĐhatliĐheŶ Diskuƌs eiŶfühƌt ,͞ sodass siĐh aus deŵ foƌsĐheŶdeŶ 
Lernen zum Thema des sprachsensiblen Unterrichtens in der Schule ein dreifacher Ertrag gewinnen 
lässt. Die AutoƌiŶŶeŶ spƌeĐheŶ ǀoŶ eiŶeŵ „Akteuƌsďezug͞ füƌ die “tudieƌeŶdeŶ, deƌeŶ AŶliegeŶ siĐh 
iŶ die Fƌage „Wie kaŶŶ iĐh Pƌaǆispƌoďleŵe eƌkeŶŶeŶ uŶd löseŶ?͞ fasseŶ lässt. DaŶeďeŶ steht deƌ „“Ǉs-
teŵďezug͞ füƌ die “Đhule, deƌeŶ IŶteƌesse siĐh auf die Fƌage „Wie kaŶŶ siĐh die sĐhulisĐhe EiŶƌiĐhtuŶg 
foƌteŶtǁiĐkelŶ?͞ ƌiĐhtet. Als AusgaŶgspuŶkt uŶd als EƌgeďŶis eƌgiďt siĐh deƌ „WisseŶsĐhatsďezug͞7, 
deŶ ǁiƌ füƌ die Didakik als eiŶe EƌǁeiteƌuŶg deƌ EƌkeŶŶtŶisse üďeƌ die EŶtǁiĐkluŶg ǀoŶ UŶteƌƌiĐhts-
Ƌualität ďeiŵ ŵatheŵaisĐheŶ LeƌŶeŶ ǀoŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ aŶseheŶ köŶŶeŶ.
Die )ielsetzuŶgeŶ des PƌojektďaŶds „“pƌaĐhďeǁusstseiŶ eŶtǁiĐkelŶ uŶd das eigeŶe spƌaĐhseŶsiďle 
UŶteƌƌiĐhteŶ eƌfoƌsĐheŶ͞ lasseŶ siĐh folgeŶdeƌŵaßeŶ zusaŵŵeŶfasseŶ: Als VoƌaussetzuŶg füƌ die EiŶ-
siĐht iŶ speziisĐhe Pƌaǆispƌoďleŵe köŶŶeŶ die “tudieƌeŶdeŶ deŶ )usaŵŵeŶhaŶg zǁisĐheŶ faĐhliĐheƌ 
uŶd spƌaĐhliĐheƌ KoŵpeteŶzeŶtǁiĐkluŶg iŵ FaĐh Matheŵaik ŶaĐhǀollzieheŶ uŶd die AŶfoƌdeƌuŶgeŶ 
deƌ ‘egisteƌ deƌ Alltags-, “Đhul- uŶd ŵatheŵaisĐheŶ FaĐhspƌaĐhe uŶteƌsĐheideŶ. “ie siŶd als ǁisseŶ-
sĐhatliĐh uŶd didakisĐh ausgeďildete Lehƌkƌäte iŶ deƌ Lage, eiŶe faĐhliĐh uŶd faĐhspƌaĐhliĐh koƌ-
ƌekte FassuŶg eiŶes ŵatheŵaisĐheŶ GegeŶstaŶds auszufoƌŵulieƌeŶ uŶd eiŶe aŶgeŵesseŶe didak-
isĐhe ‘edukioŶ auf faĐhliĐheƌ uŶd spƌaĐhliĐheƌ EďeŶe ǀoƌzuŶehŵeŶ. “ie köŶŶeŶ auf dieseƌ Basis 
eiŶeŶ spƌaĐhseŶsiďel gestalteteŶ UŶteƌƌiĐhtseiŶsieg, deƌ iŶsďesoŶdeƌe iŵ DeutsĐheƌǁeƌď ďeiŶdli-
Đhe KiŶdeƌ uŶteƌstützt, eŶtǁiĐkelŶ, eƌpƌoďeŶ uŶd ƌeŇekieƌeŶ, sodass duƌĐh ihƌe EƌgeďŶisse sĐhuli-
sĐhe EŶtǁiĐkluŶgspƌozesse aŶgeƌegt ǁeƌdeŶ. Mit dieseŶ )ielsetzuŶgeŶ des PƌojektďaŶds ǁeƌdeŶ iŶs-
ďesoŶdeƌe die KoŵpeteŶzďeƌeiĐhe ϯ, ϲ uŶd ϳ des Pƌojekts „UŵďƌüĐhe gestalteŶ. “pƌaĐheŶföƌdeƌuŶg 
uŶd “pƌaĐhďilduŶg als iŶtegƌaiǀe BestaŶdteile iŶŶoǀaiǀeƌ LehƌeƌďilduŶg iŶ NiedeƌsaĐhseŶ͞ eƌfasst.
Da Ŷuƌ eiŶe läŶgeƌfƌisige AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit deŵ KoŶzept des spƌaĐhseŶsiďel gestalteteŶ UŶteƌ-
ƌiĐhts eiŶe ŶaĐhhalige WiƌkuŶg auf das VeƌhalteŶ deƌ zuküŶtigeŶ Lehƌkƌäte ǀeƌspƌiĐht8, ǁiƌd eiŶe 
Platzierung innerhalb des Projektbands in der Masterphase angestrebt. Das Projektband dient dem 
foƌsĐheŶdeŶ LeƌŶeŶ iŶ deƌ Pƌaǆis uŶd eƌstƌeĐkt siĐh üďeƌ dƌei “eŵesteƌ. Die AutoƌeŶ deƌ HaŶdƌei-
ϲ „Uŵ UŶteƌƌiĐhtspƌaǆis iŶ ǀiǀo aŶ die uŶiǀeƌsitäƌeŶ WisseŶsĐhatsdiskuƌse zu üďeƌgeďeŶ, ǁiƌd das KoŶzept des 
‚FoƌsĐheŶdeŶ LeƌŶeŶs͚ ǁähƌeŶd deƌ Pƌaǆisphase uŶd daƌüďeƌ hiŶaus aŶgeǁaŶdt. Daŵit ǁiƌd auĐh deƌ ‚Theoƌie-
feiŶdliĐhkeit ǀoŶ LehƌaŵtsstudieƌeŶdeŶ, PƌakikeƌiŶŶeŶ uŶd PƌakikeƌŶ͚ ;AltƌiĐhteƌ & MaǇƌ ϮϬϬϰ:ϭϲϴͿ ďegegŶet.͞  
;HaŶdƌeiĐhuŶgeŶ ϮϬϭϲ: ϯͿ
7 Handreichungen 2016: 22.
ϴ MüŶĐh-MaŶkoǀá ;ϮϬϭϱͿ uŶteƌ Bezug auf ǀeƌsĐhiedeŶe UŶteƌsuĐhuŶgeŶ zuƌ NaĐhhaligkeit ǀoŶ LehƌeƌfoƌtďilduŶ-
geŶ uŶd ŵit BliĐk auf die EǀaluaioŶ eiŶes eigeŶeŶ FoƌtďilduŶgsaŶgeďots iŶ ŵehƌeƌeŶ ModuleŶ zuŵ Theŵa deƌ 
spƌaĐhliĐheŶ BilduŶg iŶ MINT-FäĐheƌŶ.
Seminarkonzepte
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ĐhuŶg ďesĐhƌeiďeŶ das FoƌsĐheŶde LeƌŶeŶ folgeŶdeƌŵaßeŶ: „FoƌsĐheŶdes LeƌŶeŶ kaŶŶ iŶ “Đhulpƌak-
ika als eiŶ didakisĐhes PƌiŶzip ďzǁ. eiŶe AkioŶsfoƌŵ ďesĐhƌieďeŶ ǁeƌdeŶ, iŶdeŵ die “tudieƌeŶdeŶ
–  selďststäŶdig eiŶe aus deŵ KoŶteǆt “Đhule ƌeleǀaŶte FƌagestelluŶg odeƌ FoƌsĐhuŶgshǇpothese 
eŶtǁiĐkelŶ odeƌ eiŶe ƌeleǀaŶte FƌagestelluŶg aus “ĐhuleŶ üďeƌŶehŵeŶ,
–  ŵithilfe eiŶeƌ deƌ FƌagestelluŶg aŶgeŵesseŶeŶ Methode ;odeƌ ŵehƌeƌeƌ deƌ FƌagestelluŶg 
aŶgeŵesseŶeŶ MethodeŶͿ ŶaĐh pƌofuŶdeŶ AŶtǁoƌteŶ suĐheŶ,
–  deŶ FoƌsĐhuŶgspƌozess aŶgeleitet selďst gestalteŶ uŶd ƌeŇekieƌeŶ,
–  ihƌe EƌgeďŶisse theoƌiegestützt diskuieƌeŶ, aubeƌeiteŶ uŶd pƌäseŶieƌeŶ.͞ 9
EiŶeŵ VoƌďeƌeituŶgsseŵiŶaƌ ;Ϯ “W“Ϳ iŵ eƌsteŶ Masteƌseŵesteƌ folgt zuƌ DuƌĐhfühƌuŶg geplaŶteƌ Foƌ-
sĐhuŶgsǀoƌhaďeŶ eiŶe ϭϴ-ǁöĐhige Pƌaǆisphase iŶ deƌ “Đhule, die duƌĐh eiŶ “eŵiŶaƌ ;ϭ “W“Ϳ iŵ Pƌo-
jektband begleitet wird. In der Vorbereitung und Begleitung stellen die Studierenden einen fachma-
theŵaisĐheŶ GegeŶstaŶd iŶ faĐhspƌaĐhliĐh aŶgeŵesseŶeƌ Weise daƌ uŶd plaŶeŶ uŶteƌ AŶleituŶg deƌ 
DozeŶiŶŶeŶ eiŶeŶ spƌaĐhseŶsiďel uŶd faĐhdidakisĐh aŶgeŵesseŶeŶ UŶteƌƌiĐhteiŶsieg zu dieseŵ 
ŵatheŵaisĐheŶ Theŵa, deŶ sie iŶ deƌ Pƌaǆisphase duƌĐhfühƌeŶ, ǀideogƌaieƌeŶ10 und unter Anwen-
duŶg eiŶeƌ geeigŶeteŶ Methode uŶteƌsuĐheŶ uŶd ƌeŇekieƌeŶ. Dazu ŶutzeŶ sie eiŶ taďellaƌisĐhes ‘as-
teƌ zuƌ TƌaŶskƌipioŶ deƌ faĐhliĐheŶ uŶd spƌaĐhliĐheŶ GestaltuŶg des UŶteƌƌiĐhts uŶd ǁeƌteŶ dieses 
iŶhaltsaŶalǇisĐh aus. Iŵ AŶsĐhluss aŶ die Pƌaǆisphase eƌfolgt iŵ dƌiteŶ Masteƌseŵesteƌ die Ausǁeƌ-
tuŶg uŶd PƌäseŶtaioŶ deƌ EƌgeďŶisse iŶ eiŶeŵ NaĐhďeƌeituŶgsseŵiŶaƌ ;ϭ “W“Ϳ. BeƌiĐht uŶd PƌäseŶ-
taioŶ zuŵ Pƌojekt geheŶ ŵit iŶsgesaŵt ϮϬ CP iŶ deŶ AďsĐhluss eiŶ. MithiŶ ist das PƌojektďaŶd iŶ deƌ 
Pƌaǆisphase des MEd, iŶ deƌ eƌstŵalig üďeƌ eiŶeŶ läŶgeƌeŶ )eitƌauŵ UŶteƌƌiĐhtseƌfahƌuŶgeŶ gesaŵ-
ŵelt ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ, ďesoŶdeƌs geeigŶet, das “pƌaĐhďeǁusstseiŶ deƌ “tudieƌeŶdeŶ zu eŶtǁiĐkelŶ 
uŶd “tudieƌeŶde sĐhƌitǁeise aŶ eiŶe spƌaĐhseŶsiďle UŶteƌƌiĐhtsgestaltuŶg heƌaŶzufühƌeŶ. 
Deƌ geplaŶte Aďlauf des Pƌojekts ǁiƌd iŵ FolgeŶdeŶ iŶ taďellaƌisĐheƌ Foƌŵ ǀoƌgestellt.
A: Das VoƌďeƌeituŶgsseŵiŶaƌ ;WisseŶsĐhatsďezugͿ
SĐhǁeƌpuŶktziele: Die “tudieƌeŶdeŶ siŶd iŵ eƌsteŶ “Đhƌit iŶ deƌ Lage, deŶ AŶspƌüĐheŶ aŶ eiŶe faĐh-
ǁisseŶsĐhatliĐh uŶd faĐhspƌaĐhliĐh aŶgeŵesseŶe FoƌŵulieƌuŶg eiŶes ŵatheŵaisĐheŶ GegeŶstaŶds 
zu geŶügeŶ. “ie köŶŶeŶ iŶ eiŶeŵ zǁeiteŶ “Đhƌit eiŶeŶ ǀoƌliegeŶdeŶ UŶteƌƌiĐhtseiŶsieg uŶteƌ deƌ Peƌ-
spekiǀe seiŶeƌ ŶotǁeŶdigeŶ spƌaĐhliĐheŶ uŶd faĐhdidakisĐheŶ ‘edukioŶ uŶteƌsuĐheŶ, iŶdeŵ sie 
eiŶ taďellaƌisĐhes AŶalǇseƌasteƌ ŶutzeŶ, das die TƌaŶskƌipioŶ deƌ “Đhƌite iŵ uŶteƌƌiĐhtliĐheŶ Voƌge-
hen und in ihrer Versprachlichung aufzeigt. 
VoƌďeƌeituŶgsseŵiŶaƌ füƌ die Pƌaǆisphase ;ϭ. MasteƌseŵesteƌͿ
Sitzung Erläuterungen und Inhalte
KoŵŵeŶtaƌപപപപ IŶhalte …






)ielsetzuŶg uŶd ÜďeƌďliĐk füƌ die “tudieƌeŶdeŶ
„“ĐhƌeiďeŶ “ie eiŶeŶ kuƌzeŶ Teǆt füƌ eiŶeŶ “itzŶaĐhďaƌŶ, uŵ 
deŶ ŵath. Begƌif des ‚UŵfaŶgs͚ zu eƌläuteƌŶ.͞
Diskussion einiger ausgewählter Beispiele aus fachlicher und 
spƌaĐhliĐheƌ Peƌspekiǀe.
„Überarbeiten Sie die Texte gemeinsam mit einem Sitz-
ŶaĐhďaƌŶ uŶd eƌuieƌeŶ Sie ďis zuƌ dƌiteŶ SitzuŶg die faĐhliĐh 
korrekte Beschreibung.“ (Hsfg.1)
9 Handreichungen 2016: 59.
10 VideoaufŶahŵeŶ uŶteƌ EiŶhaltuŶg deƌ dateŶsĐhutzƌeĐhtliĐheŶ GƌuŶdlageŶ köŶŶeŶ iŶŶeƌhalď deƌ Pƌaǆisphase 
ohŶe EiŶzelgeŶehŵiguŶgeŶ deƌ “Đhulďehöƌde eƌfolgeŶ, setzeŶ aďeƌ das sĐhƌitliĐhe EiŶǀeƌstäŶdŶis deƌ Eƌzie-
huŶgsďeƌeĐhigteŶ ďzǁ. “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ aď ϭϰ JahƌeŶ ǀoƌaus. ;Vgl. dazu HaŶdƌeiĐhuŶgeŶ ϮϬϭϲ: Ϯϲf. so-
ǁie ‘dEƌl.d.MK ǀ. ϭ.ϭϮ.ϮϬϭϱ- Ϯϲ -ϴϭϰϬϮ –VO‘I“ ϮϮϰϭϬͿ 
ϱϭ
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„Verfassen Sie auf der Grundlage Ihres Arbeitsergebnisses 
eiŶe kuƌze EƌkläƌuŶg füƌ eiŶe dƌite GƌuŶdsĐhulklasse: Was ist 
deƌ UŵfaŶg …?͞
Diskussion einiger ausgewählter Beispiele aus fachlicher und 
spƌaĐhliĐheƌ Peƌspekiǀe.
Kuƌzǀoƌtƌag: Das VeƌhältŶis ǀoŶ AlltagsspƌaĐhe, BilduŶgs- uŶd 
FaĐhspƌaĐhe: Die spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ iŵ FaĐh Mathe-
ŵaik.








DiskussioŶ ausgeǁählteƌ faĐhŵatheŵaisĐheƌ Voƌtƌäge ǀoŶ 
StudieƌeŶdeŶ uŶteƌ faĐhliĐheƌ uŶd spƌaĐhliĐheƌ Peƌspekiǀe. 
(Hsfg. 1)
„“kizzieƌeŶ “ie, ǁie “ie deŶ UŶteƌƌiĐht zuƌ EiŶfühƌuŶg des 
 Theŵas UŵfaŶg gestalteŶ ǁüƌdeŶ.͞
DaƌstelluŶg uŶd DiskussioŶ des Begƌifs deƌ didakisĐheŶ 
‘edukioŶ eiŶes ŵath. GegeŶstaŶds.
Hsfg.: Ausǁahl deƌ IŶhalte ;KCͿ, die füƌ die faĐhŵath. Aufaƌ-
beitung auszuwählen sind.





Kuƌzǀoƌtƌag „“pƌaĐhseŶsiďleƌ UŶteƌƌiĐht͞: “pƌaĐhǀoƌďild, 
spƌaĐhliĐhe “tolpeƌsteiŶe, didakisĐh-ŵethodisĐhe PlaŶuŶg 
und Methodenauswahl.
ÜďeƌaƌďeituŶg deƌ UŶteƌƌiĐhtsskizze zuƌ EiŶfühƌuŶg des ŵath. 
Begƌifs „UŵfaŶg .͞
Betrachtung und Diskussion ausgewählter Beispiele unter 












AŶalǇse eiŶes UŶteƌƌiĐhtsďeispiels ;VideoilŵͿ11
„FoƌŵulieƌeŶ “ie das koŵpeteŶzoƌieŶieƌte LeƌŶziel füƌ deŶ 
folgeŶdeŶ FilŵaussĐhŶit ‚EiŶsieg iŶ eiŶe EiŶfühƌuŶg zuŵ 
Thema Umfang .͚͞
DiskussioŶ üďeƌ zǁei “eƋueŶzeŶ iŵ Filŵ, die ausgesĐhŶit-
teŶ ǁuƌdeŶ, die aďeƌ faĐhliĐh ƌeleǀaŶt siŶd. ;ϯ:ϭϬ-Üďeƌ-
gaŶg zuƌ MessuŶg eiŶzelŶeƌ TeilstƌeĐkeŶ; ϴ:Ϭϳ-ÜďeƌgaŶg zuƌ 
AƌďeitsphaseͿ.
DiskussioŶ, oď die didakisĐhe ‘edukioŶ des UŶteƌƌiĐhts-
beispiels in allen Aspekten sinnvoll ist.
Hsfg.: “tudieƌeŶde eƌhalteŶ eiŶe taďellaƌisĐhe TƌaŶskƌipioŶ 
zuŵ Filŵ ŵit deŵ Autƌag, auĐh die koŵŵuŶikaiǀeŶ Mitel  
zu üďeƌaƌďeiteŶ.





Betrachtung und Diskussion ausgewählter Beispiele aus fach-
liĐheƌ uŶd spƌaĐhliĐheƌ Peƌspekiǀe.
“tudieƌeŶde foƌŵulieƌeŶ aďsĐhließeŶd eiŶeŶ Meƌksatz, 
der SuS12 deƌ dƌiteŶ Klasse die BedeutuŶg des FaĐhǁoƌts 
„UŵfaŶg͞ ǀeƌdeutliĐht.
Ausǁahl uŶd VoƌďeƌeituŶg deƌ folgeŶdeŶ “itzuŶgeŶ: FaĐh-
ŵatheŵaisĐhe KuƌzďesĐhƌeiďuŶgeŶ zu VieƌeĐkeŶ, z. B. ‘eĐht-
eĐk, Paƌallelogƌaŵŵ usǁ.
ϭϭ WagŶeƌ, WolfgaŶg ;ϮϬϭϱͿ: EiŶfühƌuŶg iŶ die UŵfaŶgsďeƌeĐhŶuŶg iŶ deƌ GƌuŶdsĐhule. htps://ǁǁǁ.Ǉoutuďe.
Đoŵ/ǁatĐh?ǀ=ĐhϭŵŶCuPdJo ;EiŶsiĐht ϮϮ.Ϭϱ.ϮϬϭϳͿ. EiŶeŶ AŶalǇseďogeŶ ŵit eiŶeƌ TƌaŶskƌipioŶ zuƌ faĐhliĐheŶ 
uŶd spƌaĐhliĐheŶ DiŵeŶsioŶ uŶd ŵit VoƌsĐhlägeŶ füƌ die OpiŵieƌuŶg iŶdeŶ “ie iŶ deŶ OŶliŶe-VeƌöfeŶtliĐhuŶ-
geŶ deƌ GH‘-Gƌuppe zuŵ spƌaĐhseŶsiďleŶ MatheŵaikuŶteƌƌiĐht – eiŶ BA-Theoƌie-Pƌaǆis-“eŵiŶaƌ. ;Pƌojekt „Uŵ-
ďƌüĐhe gestalteŶ͞Ϳ
ϭϮ “u“=“ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ
Seminarkonzepte
ϱϮ





EƌaƌďeituŶg eiŶes “kƌipts/HaŶdouts soǁie eiŶes Glossaƌs 
füƌ die faĐhŵatheŵaisĐhe PƌäseŶtaioŶ des ausgeǁählteŶ 
GegeŶstaŶds/Theŵas.
8. M&G
Die faĐhliĐh uŶd 
faĐhspƌaĐhliĐh 
angemessene Dar-




FaĐhŵatheŵaisĐhe Voƌtƌäge deƌ “tudieƌeŶdeŶ ŵit aŶsĐhlie-
ßeŶdeƌ DiskussioŶ aus faĐhliĐheƌ uŶd spƌaĐhliĐheƌ Peƌspekiǀe 
– Videogƌaie
9. M&G FaĐhŵatheŵaisĐhe Voƌtƌäge deƌ “tudieƌeŶdeŶ ŵit aŶsĐhlie-
ßeŶdeƌ DiskussioŶ aus faĐhliĐheƌ uŶd spƌaĐhliĐheƌ Peƌspekiǀe 
– Videogƌaie.
10. M&G FaĐhŵatheŵaisĐhe Voƌtƌäge deƌ “tudieƌeŶdeŶ ŵit aŶsĐhlie-
ßeŶdeƌ DiskussioŶ aus faĐhliĐheƌ uŶd spƌaĐhliĐheƌ Peƌspekiǀe 
– Videogƌaie.







GƌuŶdlageŶ des “pƌaĐheƌǁeƌďs uŶd deƌ FeststelluŶg des 
“pƌaĐhstaŶds: EƌaƌďeituŶg deƌ NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ ;NBͿ füƌ 
die GƌuŶdsĐhule ǀoŶ ‘eiĐh/Döll ;ϮϬϭϯͿ. 
12. M&G GƌuŶdlageŶ des “pƌaĐheƌǁeƌďs uŶd deƌ FeststelluŶg des 
Sprachstands: Anwendung und Auswertung der NB auf video-
gƌaieƌteŵ UŶteƌƌiĐht13
13. M&G ‘eŇeǆioŶ uŶd VoƌďeƌeituŶg auf die Pƌaǆisphase
LiteƌatuƌhiŶǁeise ;Götze ϮϬϭϰ; Weis ϮϬϭϯͿ
Abb. 8: Vorbereitungsseminar für die Praxisphase
B: Das BegleitseŵiŶaƌ ;AkteuƌsďezugͿ
)ielsetzuŶg: Die “tudieƌeŶdeŶ iŶ deƌ Pƌaǆisphase köŶŶeŶ deŶ “pƌaĐhstaŶd ihƌeƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd 
“Đhüleƌ ďeoďaĐhteŶ uŶd eiŶsĐhätzeŶ. “ie ǀeƌŵögeŶ die spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ ŶaĐhzuǀollzie-
heŶ, die das ďilduŶgs- uŶd sĐhulspƌaĐhliĐhe ‘egisteƌ iŵ MatheŵaikuŶteƌƌiĐht aŶ KiŶdeƌ iŵ Deut-
sĐheƌǁeƌď stellt. “ie köŶŶeŶ deŶ geǁählteŶ ŵatheŵaisĐheŶ GegeŶstaŶd eiŶeƌ didakisĐheŶ ‘eduk-
ioŶ auf faĐhliĐheƌ uŶd auf spƌaĐhliĐheƌ EďeŶe uŶteƌzieheŶ, die deŵ UŶteƌƌiĐht uŶd deŵ “pƌaĐhstaŶd 
deƌ KiŶdeƌ aŶgeŵesseŶ ist, uŶd siŶd iŶ deƌ Lage, eiŶeŶ EiŶsieg iŶ eiŶ ŵatheŵaisĐhes Theŵa deƌ 
GƌuŶdsĐhule didakisĐh uŶd ŵethodisĐh spƌaĐhseŶsiďel zu gestalteŶ.
ϭϯ Hieƌzu ǁeƌdeŶ VideoseƋueŶzeŶ aus deƌ DVD zuƌ VeƌöfeŶtliĐhuŶg Nodaƌi/Neugeďaueƌ ;ϮϬϭϯͿ geŶutzt. Das Voƌ-
geheŶ ďei deƌ EiŶfühƌuŶg uŶd EiŶüďuŶg folgt deŶ VoƌsĐhlägeŶ iŶ deŶ NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ selďst.
ϱϯ
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BegleitseŵiŶaƌ iŶ deƌ Pƌaǆisphase ;Ϯ. MasteƌseŵesteƌͿ
SitzuŶg KoŵpeteŶzeŶ uŶd IŶhalte
KoŵŵeŶtaƌ…പപഩപപപഩIŶhalte …
ϭ. M&G Transparenz
“eŶsiďilisieƌuŶg füƌ deŶ 
spƌaĐhliĐheŶ EŶtǁiĐk-
luŶgsstaŶd der SuS
)ielsetzuŶg uŶd ÜďeƌďliĐk füƌ die “tudieƌeŶdeŶ
Berichte zum Einsatz der Niveaubeschreibungen: Beob-
achtungen der Sprachstände und Einschätzung des Unter-
stützuŶgsďedaƌfs ;ďesiŵŵteƌ KiŶdeƌͿ.14
Ϯ. M&G “eŶsiďilisieƌuŶg füƌ das 




Wahl eiŶes UŶteƌƌiĐhtstheŵas aus eiŶeŵ “ĐhulďuĐh uŶd 
UŶteƌsuĐhuŶg deƌ spƌaĐhliĐheŶ DaƌstelluŶg iŶ ‘elaioŶ zu 
den Ergebnissen aus der Sprachstandsbeobachtung.
„EŶtǁiĐkelŶ “ie eiŶe FƌagestelluŶg zuŵ Theŵa deƌ 
sprachsensiblen und fachlich angemessenen Unterrichts-
gestaltuŶg, die “ie duƌĐh die UŶteƌsuĐhuŶg uŶd Beǁeƌ-
tung ihres Unterrichtsentwurfs und ihrer Unterrichts-
duƌĐhfühƌuŶg ďeaŶtǁoƌteŶ köŶŶeŶ.͞
ϯ. M&G SĐhulŵatheŵaisĐh und 
spƌaĐhseŶsiďel angemes-
seŶe AubeƌeituŶg des 
Unterrichtsgegenstands
FoƌŵulieƌuŶg eiŶes koŵpeteŶzoƌieŶieƌteŶ LeƌŶziels füƌ 
;die EiŶheit uŶdͿ deŶ EiŶsieg iŶ deŶ GegeŶstaŶd.
Skizze zur Entwicklung eines Unterrichtsentwurfs zum 
EiŶsieg iŶ deŶ geǁählteŶ GegeŶstaŶd ;ŵit Aƌďeitsďlät-
teƌŶ etĐ.Ϳ.
ϰ. M&G SĐhulŵatheŵaisĐh und 
spƌaĐhseŶsiďel angemes-
seŶe AubeƌeituŶg des 
Unterrichtsgegenstands
Die füƌ die “u“ geǁählteŶ TeƌŵiŶi ǁeƌdeŶ iŶ eiŶeŵ Woƌt-
speiĐheƌ aufgefühƌt, uŵsĐhƌieďeŶ uŶd – ǁeŶŶ ŵögliĐh – 
visualisiert.15





Betrachtung und Diskussion ausgewählter Beispiele aus 
didakisĐh-ŵethodisĐheƌ Peƌspekiǀe.
Erarbeitung von sprachsensibel gestalteten Arbeitsblät-
teƌŶ füƌ die “u“, die ihƌ VeƌstäŶdŶis des geǁählteŶ GegeŶ-
stands erfassen.
ϲ. M&G Betrachtung und Diskussion ausgewählter Beispiele aus 
faĐhliĐheƌ uŶd spƌaĐhliĐheƌ Peƌspekiǀe.
ϳ. M&G BeƌiĐhte uŶd DiskussioŶ üďeƌ die DuƌĐhfühƌuŶg des 
Unterrichtsprojekts.
Abb. 9: Begleitseminar in der Praxisphase
ϭϰ Die NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ koŵŵeŶ füƌ die AusǁeƌtuŶg deƌ AƌďeitseƌgeďŶisse iŶ deƌ Pƌaǆisphase ŶiĐht zuŵ EiŶ-
satz. Die EƌgeďŶisse deƌ “pƌaĐhstaŶdsďeoďaĐhtuŶg dieŶeŶ deŶ “tudieƌeŶdeŶ dazu, ihƌ uŶteƌƌiĐhtliĐhes VoƌgeheŶ 
aŶgeŵesseŶ zu difeƌeŶzieƌeŶ.
ϭϱ Deƌ EŶtǁuƌf füƌ die EŶtǁiĐkluŶg eiŶes „WoƌtspeiĐheƌs͞ ;Plakat füƌ die WaŶd iŵ KlasseŶziŵŵeƌͿ ďeƌeitet die Wei-
teƌfühƌuŶg deƌ “tuŶde ǀoƌ, deƌeŶ PlaŶuŶg odeƌ ‘eŇeǆioŶ als PƌüfuŶgsleistuŶg füƌ die Pƌaǆisphase iŶ das zu eƌstel-
leŶde Poƌfolio eiŶgeďƌaĐht ǁeƌdeŶ kaŶŶ.
ϭϲ Das Aƌďeitsďlat dieŶt zuƌ PƌüfuŶg deƌ “iŶŶkoŶstƌukioŶ deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ uŶd lässt siĐh eďeŶfalls füƌ 
die PƌüfuŶgsleistuŶg iŶ deƌ Pƌaǆisphase ŶutzeŶ. Es kaŶŶ iŵ ‘ahŵeŶ des PƌojektďaŶds ŶiĐht als EǀaluaioŶsiŶstƌu-
ŵeŶt heƌaŶgezogeŶ ǁeƌdeŶ, da die faĐhďezogeŶeŶ VoƌkeŶŶtŶisse deƌ KiŶdeƌ ŶiĐht eƌhoďeŶ ǁuƌdeŶ.
Seminarkonzepte
ϱϰ
C. NaĐhďeƌeituŶgsseŵiŶaƌ ;WisseŶsĐhats- uŶd SǇsteŵďezugͿ
)ielsetzuŶg: Die “tudieƌeŶdeŶ köŶŶeŶ das ǀoŶ ihŶeŶ duƌĐhgefühƌte UŶteƌƌiĐhtsǀoƌhaďeŶ aŶalǇsieƌeŶ 
uŶd ƌeŇekieƌeŶ. “ie siŶd iŶ deƌ Lage, das uŶteƌƌiĐhtliĐhe VoƌgeheŶ uŶd die EƌgeďŶisse ihƌeƌ UŶteƌsu-
ĐhuŶg aŶgeŵesseŶ zu dokuŵeŶieƌeŶ uŶd zu pƌäseŶieƌeŶ.
NaĐhďeƌeituŶgsseŵiŶaƌ zuƌ Pƌaǆisphase ;ϯ. MasteƌseŵesteƌͿ






)ielsetzuŶg uŶd ÜďeƌďliĐk füƌ die “tudieƌeŶdeŶ
BeƌiĐhte uŶd DiskussioŶ üďeƌ die DuƌĐhfühƌuŶg des 
 UŶteƌƌiĐhtspƌojekts ;VideogƌaieͿ.
VoƌďeƌeituŶg des PƌojektďeƌiĐhts uŶd deƌ PƌäseŶtaioŶ:  
Inhalte und ihre Darstellung
Ϯ. M&G Rasteƌ17 zuƌ Voƌďe-
ƌeituŶg der Auswer-
tung des Unterrichts
EiŶfühƌuŶg iŶ die 
AusǁeƌtuŶg
Vorbereitung der Endauswertung des unterrichtlichen 
 VoƌgeheŶs: TƌaŶskƌipioŶsaƌďeiteŶ ;VideogƌaieͿ
Kuƌzǀoƌtƌag uŶd Leseautƌag: EiŶfühƌuŶg iŶ die Qualitaiǀe 
Inhaltsanalyse





Vorbereitung der Endauswertung des unterrichtlichen 
 VoƌgeheŶs: TƌaŶskƌipioŶsaƌďeiteŶ ;VideogƌaieͿ
BeƌatuŶg: AŶǁeŶduŶg deƌ QualitaiǀeŶ IŶhaltsaŶalǇse auf die 
TƌaŶskƌipioŶeŶ ;KategoƌieŶͿ




AusǁeƌtuŶg deƌ TƌaŶskƌipioŶeŶ zuŵ ǀideogƌaieƌteŶ UŶteƌƌiĐht 
DiskussioŶ uŶd VoƌďeƌeituŶg deƌ PƌäseŶtaioŶ des Pƌojekts:  
EiŶfühƌuŶg, TheŵeŶďeƌeiĐhe, EiŶzelaƌďeiteŶ, z. B. ŵit Voƌtƌag, 




DiskussioŶ uŶd VoƌďeƌeituŶg deƌ PƌäseŶtaioŶ des Pƌojekts:  
EiŶfühƌuŶg, ŵatheŵaisĐhe TheŵeŶďeƌeiĐhe, EiŶzelaƌďeiteŶ
6. M&G Veranstaltung zur 
PƌäseŶtaioŶ deƌ 





ϭϳ EiŶgesetzt ǁiƌd das ‘asteƌ zuƌ AusǁeƌtuŶg, das iŵ VoƌďeƌeituŶgsseŵiŶaƌ zuƌ eƌsteŶ AŶalǇse deƌ ǀideogƌaieƌteŶ 
EiŶsiegsseƋueŶz deƌ UŶteƌƌiĐhtsstuŶde zuŵ Theŵa „UŵfaŶg͞ ǀeƌǁeŶdet ǁuƌde.
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6  Sprachörderkompetenz im Lehramtsstudium verankern:  
ein flexibles Konzept zur Verzahnung von Theorie und Praxis 
Saskia Braun
)iele uŶd KoŵpeteŶzeŶ
Voƌgestellt ǁiƌd eiŶ iŵ ‘ahŵeŶ des Pƌojekts „UŵďƌüĐhe gestalteŶ͞ aŵ “taŶdoƌt BƌauŶsĐhǁeig koŶ-
zipieƌtes uŶd iŵpleŵeŶieƌtes KoŶzept zuƌ VeƌaŶkeƌuŶg deƌ KoŵpeteŶzeŶ ϯ, ϰ, ϲ uŶd ϳ iŵ Lehƌaŵts-
studiuŵ füƌ GƌuŶd-, Haupt- uŶd ‘ealsĐhuleŶ. Es haŶdelt siĐh uŵ eiŶ ǀeƌzahŶtes Theoƌie-Pƌaǆis-Koŵďi-
seŵiŶaƌ zuƌ EƌlaŶguŶg ǀoŶ ϲ Cƌedits, ǁelĐhes aus PƌäseŶzphaseŶ aŶ deƌ UŶiǀeƌsität uŶd PƌaǆisphaseŶ 
aŶ “ĐhuleŶ uŶd/odeƌ sozialeŶ EiŶƌiĐhtuŶgeŶ, aŶ deŶeŶ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg ďetƌieďeŶ ǁiƌd, ďesteht. “tu-
dieƌeŶde ďetƌeueŶ daďei eiŶeŶ “Đhüleƌ/eiŶe “ĐhüleƌiŶ ŵit “pƌaĐhföƌdeƌďedaƌf, eƌheďeŶ deŶ “pƌaĐh-
staŶd soǁie iŶdiǀiduelle Föƌdeƌďedaƌfe duƌĐh die DuƌĐhfühƌuŶg ǀoŶ “pƌaĐhstaŶdsfeststelluŶgsǀeƌ-
fahƌeŶ uŶd duƌĐh HospitaioŶ iŵ sĐhulisĐheŶ Alltag, leiteŶ aus deŶ EƌgeďŶisseŶ FöƌdeƌhoƌizoŶte aď 
uŶd eƌstelleŶ ǀoƌ dieseŵ HiŶteƌgƌuŶd iŵ Teaŵ eiŶ iŶdiǀiduelles FöƌdeƌkoŶzept, das sie iŵ AŶsĐhluss 
iŶ deƌ “Đhule ďzǁ. deƌ EiŶƌiĐhtuŶg iŵ Teaŵ-TeaĐhiŶg duƌĐhfühƌeŶ. Alle “Đhƌite deƌ Pƌaǆisphase ǁeƌ-
deŶ duƌĐh eiŶ ǁöĐheŶtliĐh stafiŶdeŶdes ǁisseŶsĐhatliĐhes “eŵiŶaƌ ďegleitet, das ŶeďeŶ deƌ Veƌ-
ŵitluŶg deƌ ǁisseŶsĐhatliĐheŶ uŶd didakisĐheŶ GƌuŶdlageŶ auĐh ‘auŵ füƌ die BespƌeĐhuŶg iŶdiǀi-
duelleƌ Bedaƌfe uŶd HeƌausfoƌdeƌuŶgeŶ deƌ Pƌaǆisphase ďietet. 
Das GesaŵtkoŶzept sieht ǀoƌ, dass “tudieƌeŶde ďei deƌ AďleituŶg ǀoŶ FöƌdeƌhoƌizoŶteŶ die spezii-
sĐheŶ spƌaĐhliĐheŶ HeƌausfoƌdeƌuŶgeŶ ihƌes )ǁeifaĐhs iŶ deŶ BliĐk ŶehŵeŶ. Alle EƌfahƌuŶgeŶ ǁeƌ-
deŶ iŶ eiŶeŵ Poƌfolio festgehalteŶ, das deƌ “Đhule als GƌuŶdlage füƌ die GestaltuŶg ǁeiteƌeƌ iŶtegƌa-
iǀeƌ uŶd/odeƌ addiiǀeƌ FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ deƌ ďetƌeuteŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ zuƌ VeƌfüguŶg 
gestellt ǁiƌd. IŶsofeƌŶ aƌďeitet das Pƌojekt sehƌ eŶg aŶ deƌ “ĐhŶitstelle zǁisĐheŶ LehƌaŵtsausďilduŶg 
uŶd sĐhulisĐheƌ Pƌaǆis uŶd leistet deŶ koopeƌieƌeŶdeŶ “ĐhuleŶ uŶd EiŶƌiĐhtuŶgeŶ eiŶe hohe UŶteƌ-
stützuŶg ďei deƌ aufǁäŶdigeŶ iŶdiǀiduelleŶ “pƌaĐhdiagŶosik uŶd “pƌaĐhföƌdeƌuŶg. NaĐh deŶ Eƌfah-
ƌuŶgeŶ aŵ “taŶdoƌt BƌauŶsĐhǁeig siŶd daheƌ ǀoƌ alleŵ “ĐhuleŶ ŵit eiŶeŵ hoheŶ AŶteil aŶ “Đhü-
leƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ŵit MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd uŶd FluĐhteƌfahƌuŶg aŶ eiŶeƌ KoopeƌaioŶ ŵit 
‘üĐkfühƌuŶg deƌ “eŵiŶaƌeƌgeďŶisse iŶ deŶ eigeŶeŶ “ĐhuleŶtǁiĐkluŶgspƌozess iŶteƌessieƌt. Diese 
WiŶ-WiŶ-“ituaioŶ füƌ “tudieƌeŶde uŶd “ĐhuleŶ sollte ďei deƌ PlaŶuŶg uŶd DuƌĐhfühƌuŶg des pla-
nungs- und betreuungsintensiven Konzepts stets in den Vordergrund gestellt und alle Ressourcen soll-
teŶ geǁiŶŶďƌiŶgeŶd geďüŶdelt ǁeƌdeŶ.
Deƌ Beitƌag stellt das Theoƌie-Pƌaǆis-KoŵďiseŵiŶaƌ ŵit all seiŶeŶ EleŵeŶteŶ ǀoƌ. Es ǁeƌdeŶ außeƌ-
deŵ MögliĐhkeiteŶ eiŶeƌ AdapioŶ des KoŶzepts füƌ ǀeƌsĐhiedeŶe FäĐheƌkoŵďiŶaioŶeŶ uŶd “Đhul-
foƌŵeŶ soǁie füƌ die VeƌŵitluŶg ǀoŶ KoŵpeteŶzeŶ zuƌ addiiǀeŶ odeƌ iŶtegƌaiǀeŶ FöƌdeƌuŶg ǀoƌ-
gestellt. EiŶe passgeŶaue AdapioŶ auf die speziisĐheŶ Bedaƌfe deƌ “tudieƌeŶdeŶ eiŶeƌseits uŶd deƌ 
koopeƌieƌeŶdeŶ “ĐhuleŶ/EiŶƌiĐhtuŶgeŶ aŶdeƌeƌseits hat siĐh iŶ deƌ Pƌaǆis als siŶŶǀoll eƌǁieseŶ. Das 
“eŵiŶaƌkoŶzept ist deshalď ŶaĐh eiŶeŵ BaukasteŶpƌiŶzip koŶzipieƌt ǁoƌdeŶ, das eiŶe Ňeǆiďle AŶpas-
sung ermöglicht.
EiŶ EƌfahƌuŶgsďeƌiĐht zuƌ ďisheƌigeŶ UŵsetzuŶg uŶd EǀaluaioŶ aŵ “taŶdoƌt BƌauŶsĐhǁeig dieŶt deƌ 
HilfestelluŶg füƌ DozieƌeŶde uŶd FoƌtďildeŶde, die das KoŶzept iŶ GäŶze odeƌ iŶ TeileŶ iŶ ihƌeƌ eige-




Iŵ ‘ahŵeŶ des Pƌojekts ǁuƌdeŶ “eŵiŶaƌďausteiŶe ;PƌäseŶtaioŶeŶ, Aƌďeitsďläteƌ, CheĐklisteŶ, “ta-
ioŶsaƌďeiteŶͿ zu deŶ folgeŶdeŶ TheŵeŶ koŶzipieƌt, die – je ŶaĐh “Đhulfoƌŵ uŶd iŶdiǀiduelleŶ Bedaƌ-
feŶ deƌ ďetƌeuteŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ – Ňeǆiďel ŶaĐh eiŶeŵ BaukasteŶpƌiŶzip eiŶgesetzt ǁeƌ-
den können:
DeiŶiioŶeŶ uŶd DiŵeŶsioŶeŶ zu DeutsĐh als Eƌst-, )ǁeit- uŶd FƌeŵdspƌaĐhe, GeŵeiŶ-, 
 BilduŶgs-, FaĐh- uŶd “ĐhulspƌaĐhe
GƌuŶdlageŶ des )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌďs: LeƌŶeƌspƌaĐheŶ uŶd EƌǁeƌďsseƋueŶzeŶ
“pƌaĐhliĐhe BasisƋualiikaioŶeŶ: GƌuŶdlageŶ uŶd DiagŶosik
Stolpersteine der deutschen Sprache aus der Sicht verschiedener Erstsprachen
NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe
Gƌießhaďeƌs PƌoilaŶalǇse
EƌkeŶŶtŶisgeǁiŶŶ duƌĐh HospitaioŶ uŶd BegleituŶg: BeoďaĐhtuŶgsaspekte uŶd ihƌe DeutuŶg  
in Bezug auf Sprachförderkonzepte
FöƌdeƌhoƌizoŶte festlegeŶ
PƌaǆisstaioŶeŶ zu deŶ FöƌdeƌhoƌizoŶteŶ: Gƌaŵŵaikdidakik & WoƌtsĐhatzdidakik
AŶleituŶg zuƌ EŶtǁiĐkluŶg eiŶes FöƌdeƌkoŶzepts
AddiiǀeŶ Da)-UŶteƌƌiĐht plaŶeŶ uŶd eiŶe Lehƌskizze sĐhƌeiďeŶ
IŶtegƌaiǀe “pƌaĐhföƌdeƌuŶg plaŶeŶ
“taioŶeŶ zuƌ EŶtǁiĐkluŶg ǀoŶ IdeeŶ füƌ die FöƌdeƌuŶg
BasiĐs deƌ Da)-Didakik
Abb. 11: Seminarbausteine
Iŵ FolgeŶdeŶ ǁiƌd eiŶ BasisseŵiŶaƌplaŶ füƌ das KoŵďiseŵiŶaƌ ǀoƌgestellt, aus deŵ die VeƌzahŶuŶg 
des TheoƌieseŵiŶaƌs, des PƌaǆisseŵiŶaƌs uŶd des aŶgegliedeƌteŶ Pƌaǆisteils heƌǀoƌgeht. EiŶe sukzes-
siǀe DuƌĐhfühƌuŶg ǀoŶ Theoƌie- uŶd PƌaǆisteileŶ ist deŶkďaƌ, ǁuƌde aŵ “taŶdoƌt BƌauŶsĐhǁeig jedoĐh 
nicht erprobt und deshalb nicht vorgestellt.
ϱϳ
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Grundlagenseminar PƌaǆisseŵiŶaƌ
Seminarsitzung “eŵiŶaƌsitzuŶg, BlöĐke Pƌaǆisteil, DuƌĐhfühƌuŶg 
durch die Studierenden an 
der Schule
1 OƌgaŶisatoƌisĐhes
2 EiŶfühƌuŶg iŶ die DiŵeŶsioŶeŶ ǀoŶ DaE-Da)-DaF, GeŵeiŶ-
BilduŶgs-, FaĐh- uŶd “ĐhulspƌaĐhe
3 VoƌďeƌeituŶg deƌ Pƌaǆisphase: 
> OƌgaŶisatoƌisĐhes
> EiŶ Poƌfolio sĐhƌeiďeŶ
HospitaioŶ iŶ ϲ “ĐhulstuŶ-
deŶ iŵ FaĐh DeutsĐh uŶd iŵ 
jeǁeiligeŶ )ǁeifaĐh: 
> BegleituŶg eiŶes/ƌ zugeteil-
teŶ “Đhüleƌs/iŶ; EƌheďuŶg des 
Sprachstands allgemein und 
in Bezug auf fachsprachliche 
Kompetenzen
> AŶalǇse ǀoŶ “ĐhulďüĐheƌŶ, 
AƌďeitsďläteƌŶ, TafelďildeƌŶ 
uŶd UŶteƌƌiĐhtsiŶteƌakioŶ
4 BasiĐs zuŵ )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď: 
Die Entwicklung der Lernersprache und Erwerbssequenzen
5 “pƌaĐhstaŶd eƌŵitelŶ I: Gƌießhaďeƌs PƌoilaŶalǇse
6 “pƌaĐhstaŶd eƌŵitelŶ II: “pƌaĐhliĐhe BasisƋualiikaioŶeŶ 
uŶd NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ Da)7
8 „DeutsĐhe “pƌaĐhe – sĐhǁeƌe “pƌaĐhe͞: “tolpeƌsteiŶe 
;u.a.Ϳ aus deƌ “iĐht tüƌkisĐhspƌaĐhigeƌ “ĐhüleƌIŶŶeŶ
9 HospitaioŶseƌgeďŶisse:
> AustausĐh uŶd FƌageŶ ;DeŶkiŶselŶͿ
Voŵ FöƌdeƌhoƌizoŶt zuŵ FöƌdeƌkoŶzept: 
> FöƌdeƌhoƌizoŶte festlegeŶ
> EiŶ FöƌdeƌkoŶzept eŶtǁiĐkelŶ
10 Unterricht planen:
> Foƌŵale LehƌskizzeŶplaŶuŶg ;“taioŶsaƌďeitͿ
> BasiĐs deƌ „Da)-Didakik͞
PlaŶuŶg uŶd DuƌĐhfühƌuŶg 
von Sprachförderung in der 
Schule im Team
11  > IdeeŶ füƌ die FöƌdeƌuŶg ;“taioŶsaƌďeitͿ
> Lehrskizzenplanung im Team
 
12 WahltheŵeŶ ;oƌieŶieƌt aŶ deŶ BedaƌfeŶ aus deƌ Pƌaǆis-
phaseͿ: FaĐhspƌaĐheŶdidakik, Gƌaŵŵaikdidakik, Woƌt-
sĐhatzdidakik, “pƌaĐhleƌŶspiele, “pƌaĐhföƌdeƌuŶg duƌĐh 
Musik, “ĐhƌitspƌaĐheƌǁeƌď, ggf. EiŶplaŶeŶ eiŶeƌ “itzuŶg 













1 OƌgaŶisatoƌisĐhes Vorstellen des Gesamtkonzepts sowie der Leistungsanforderungen
Kennenlernen
2 EiŶfühƌuŶg iŶ 
die Dimensio-
ŶeŶ ǀoŶ DaE, Da), 
DaF, GeŵeiŶ-, Bil-
duŶgs-, FaĐh- uŶd 
Schulsprache
BedeutuŶg uŶd DiŵeŶsioŶeŶ deƌ Begƌife „DeutsĐh als )ǁeitspƌa-
Đhe ,͞ „DeutsĐh als FƌeŵdspƌaĐhe͞ uŶd „DeutsĐh als MuteƌspƌaĐhe/
EƌstspƌaĐhe͞
BesoŶdeƌe HeƌausfoƌdeƌuŶgeŶ, die aŶ deŶ Eƌǁeƌď des DeutsĐheŶ 
als )ǁeitspƌaĐhe iŶ deƌ “Đhule gekŶüpt siŶd
Ergebnisse ausgewählter Schulleistungsstudien
DiŵeŶsioŶ deƌ Begƌife “pƌaĐhďilduŶg uŶd “pƌaĐhföƌdeƌuŶg
UŶteƌsĐheiduŶg deƌ Begƌife deƌ BilduŶgs- uŶd FaĐhspƌaĐhe soǁie 
deƌ koŶzepioŶelleŶ MüŶdliĐhkeit uŶd “ĐhƌitliĐhkeit
3 Vorbereitung der 
Pƌaǆisphase
EiŶteiluŶg ǀoŶ Teaŵs uŶd )uoƌdŶuŶg zu “ĐhuleŶ / “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd 
“ĐhüleƌŶ
Klären rechtlicher Aspekte und Unterweisung auf das Datengeheim-
nis nach § 5 Niedersächsisches Datenschutzgesetz
EƌläuteƌŶ des Aďlaufs deƌ HospitaioŶsphase soǁie deƌ koŶkƌe-
teŶ AufgaďeŶ ;AŶalǇse deƌ “pƌaĐhe iŵ FaĐh X, DuƌĐhfühƌuŶg deƌ 
“pƌaĐhstaŶdseƌheďuŶgsǀeƌfahƌeŶ, PƌoilaŶalǇse uŶd Niǀeau-
ďesĐhƌeiďuŶgeŶ Da)Ϳ
IŶfoƌŵaioŶeŶ zuŵ VeƌfasseŶ des Poƌfolios
Seminarkonzepte
ϱϴ





KeŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd DiskuieƌeŶ ausgeǁählteƌ “pƌaĐheƌǁeƌďstheo-
rien und -hypothesen
Interlanguage-Hypothese
EƌǁeƌďsseƋueŶzeŶ ďeiŵ DeutsĐheŶ als )ǁeitspƌaĐhe soǁie didak-
isĐh-ŵethodisĐhe KoŶseƋueŶzeŶ füƌ deŶ UŶteƌƌiĐht
5 Sprachstand ermit-
telŶ I: Gƌießhaďeƌs 
PƌoilaŶalǇse
PƌoilaŶalǇse ŶaĐh Gƌießhaďeƌ
‘eŇeǆioŶ ǀoŶ Voƌ- uŶd NaĐhteileŶ
6 Sprachstand ermit-




EƌaƌďeiteŶ deƌ spƌaĐhliĐheŶ BasisƋualiikaioŶeŶ ŶaĐh EhliĐh u. a. 
;ϮϬϬϴͿ iŶ EǆpeƌteŶteaŵs 
FoƌsĐhuŶgsstaŶd zuŵ DeutsĐheŶ als )ǁeitspƌaĐhe
BesoŶdeƌheiteŶ deƌ BasisƋualiikaioŶeŶ iŶ deŶ “ĐhulfäĐheƌŶ
NaĐhǀollzieheŶ deƌ NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ Da) füƌ die Pƌiŵaƌ- uŶd 
“ekuŶdaƌstufe ǀoƌ deŵ HiŶteƌgƌuŶd deƌ theoƌeisĐheŶ GƌuŶdlageŶ
7
8 „Deutsche Sprache 
– schwere Spra-
Đhe͞: “tolpeƌsteiŶe 





KeŶŶeŶleƌŶeŶ deƌ liŶguisisĐheŶ Meƌkŵale deƌ tüƌkisĐheŶ “pƌaĐhe 
duƌĐh eiŶeŶ MiŶi-TüƌkisĐh-Cƌashkuƌs
HeƌausaƌďeiteŶ ǀoŶ liŶguisisĐheŶ MeƌkŵaleŶ des DeutsĐheŶ iŵ 
Kontrast 
Ableiten von möglichen Stolpersteinen beim Erwerb des Deutschen 
als )ǁeitspƌaĐhe
KeŶŶeŶleƌŶeŶ ǁeiteƌeƌ “pƌaĐheŶ ;Fokus EƌstspƌaĐheŶ geŇüĐhteteƌ 
MeŶsĐheŶͿ
9 HospitaioŶseƌgeď-




AustausĐh üďeƌ HospitaioŶseƌfahƌuŶgeŶ duƌĐh DeŶkiŶselŶ
AďleiteŶ uŶd FestlegeŶ ǀoŶ FöƌdeƌhoƌizoŶteŶ füƌ eiŶzelŶe “Đhüle-
ƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ aus deŶ EƌgeďŶisseŶ deƌ HospitaioŶ
“taioŶsaƌďeit zu deŶ FöƌdeƌhoƌizoŶteŶ ;KoŵŵuŶikaioŶ, Woƌt-
sĐhatz, AusspƌaĐhe, LeseŶ & “ĐhƌeiďeŶ, GƌaŵŵaikͿ
EƌaƌďeiteŶ eiŶes FöƌdeƌkoŶzepts füƌ alle “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ 
eines Teams
10 Unterricht planen:  
Lehrskizzen-
plaŶuŶg uŶd Da)- 
Didakik
“taioŶsaƌďeit zuŵ PlaŶeŶ ǀoŶ UŶteƌƌiĐht ŶaĐh deŶ foƌŵaleŶ 
 VoƌgaďeŶ des GoetheiŶsituts ;HiŶǁeis: AŶpassuŶg ďei AdapioŶ  
füƌ iŶtegƌaiǀe “pƌaĐhföƌdeƌseiŶgsͿ
BasiĐs deƌ „Da)-Didakik͞
11 Unterricht planen: 
IdeeŶ füƌ die Föƌ-
derung
“taioŶsaƌďeit IdeeŶ füƌ die koŶkƌete UŶteƌƌiĐhtsplaŶuŶg ;Mateƌial 
aus LehƌǁeƌkeŶ, Aƌďeitsďläteƌ gestalteŶ, FöƌdeƌuŶg ŵit KIKU“- 
BildkaƌteŶ, “pƌaĐhleƌŶspiele, Musik iŶ deƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg, Liedeƌ 
iŶ deƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg, BeǁeguŶg iŶ deƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg, LeseŶ & 
“ĐhƌeiďeŶͿ
UŶteƌstützuŶg uŶd BegleituŶg deƌ Teaŵs ďeiŵ PlaŶeŶ uŶd 
 Verfassen ihrer ersten Lehrskizze
12 Wahltheŵa: Gƌaŵ-
ŵaikdidakik
KeŶŶeŶleƌŶeŶ ausgeǁählteƌ Aspekte iŶtegƌaiǀeƌ “pƌaĐheƌǁeƌďs-
theoƌieŶ iŶ Bezug auf deŶ Eƌǁeƌď gƌaŵŵaisĐheƌ FähigkeiteŶ
IŶdukiǀe uŶd dedukiǀe GƌaŵŵaikǀeƌŵitluŶg
KeŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd AŶǁeŶdeŶ des “O“-PƌiŶzips
VisualisieƌuŶgsteĐhŶikeŶ füƌ die iŶdukiǀe GƌaŵŵaikǀeƌŵitluŶg
ϱϵ
Sprachörderkompetenz im Lehramtsstudium verankern 
13 Wahltheŵa: 
Sprachlernspiele
DeiŶiioŶeŶ uŶd KategoƌisieƌuŶgeŶ ǀoŶ “pƌaĐhleƌŶspieleŶ
Neurobiologische Grundlagen des Spielens
Sprachlernspiele beurteilen
TeĐhŶikeŶ zuƌ AdapioŶ uŶd EŶtǁiĐkluŶg ǀoŶ “pƌaĐhleƌŶspieleŶ füƌ 
konkrete Unterrichtszwecke




BesoŶdeƌheiteŶ ǀoŶ GeŵeiŶ-, “Đhul-, FaĐh- uŶd BilduŶgsspƌaĐhe 
;“peziizieƌuŶg zu “itzuŶg ϮͿ
VoƌstelleŶ deƌ HospitaioŶseƌgeďŶisse iŶ Bezug auf die AŶalǇse deƌ 
“pƌaĐhe iŵ FaĐh X






WoƌtsĐhatz iŵ DeutsĐheŶ: LeǆikalisĐhe Meƌkŵale
Wöƌteƌ iŵ Kopf: “eŵaŶisĐhe Netze uŶd PƌototǇpeŶ
“eŵaŶisieƌuŶg uŶd EŶtsĐhlüsseluŶgsteĐhŶikeŶ
Akiǀeƌ uŶd passiǀeƌ WoƌtsĐhatz





GƌuŶdlageŶ deƌ DiŵeŶsioŶeŶ ǀoŶ “Đhƌit ;“ĐhƌitsǇsteŵ-TǇpologie, 
Gƌapheŵ-PhoŶeŵ-KoƌƌespoŶdeŶzeŶͿ
LeseleƌŶŵethodeŶ uŶd ihƌe “tolpeƌsteiŶe füƌ MeŶsĐheŶ ŵit 
DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe
“ĐhƌitsǇsteŵ-ďediŶgte “ĐhǁieƌigkeiteŶ ďeiŵ )ǁeitsĐhƌiteƌǁeƌď
BasiĐs deƌ )ǁeitalphaďeisieƌuŶg uŶd BesoŶdeƌheiteŶ ďei )ǁeit-
sĐhƌitleƌŶeƌŶ uŶd pƌiŵäƌeŶ/fuŶkioŶaleŶ AŶalphaďeteŶ
17 Abschluss AustausĐh & EǀaluaioŶ
VoƌstelleŶ deƌ Poƌfolios
KläƌeŶ ŶoĐh ofeŶeƌ FƌageŶ
‘üĐkfühƌeŶ deƌ EƌgeďŶisse iŶ die “Đhule uŶd EƌaƌďeiteŶ eiŶes KoŶ-
zepts zuƌ ŶaĐhhaligeŶ UŶteƌstützuŶg deƌ ďetƌeuteŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ 
uŶd “Đhüleƌ 
Abb. 13: Die einzelnen Sitzungen
Bei deŶ WahltheŵeŶ sollte iŶ AďhäŶgigkeit ǀoŶ deŶ koŶkƌeteŶ BedaƌfeŶ deƌ “tudieƌeŶdeŶ zuƌ Beǁäl-
iguŶg ihƌeƌ Pƌaǆisphase eiŶe “ĐhǁeƌpuŶktsetzuŶg eƌfolgeŶ. 
IŶ deŶ OŶliŶe-MateƌialieŶ zu dieseƌ HaŶdƌeiĐhuŶg steht iŶteƌessieƌteŶ DozieƌeŶdeŶ eiŶe ausfühƌliĐhe 
BesĐhƌeiďuŶg zuƌ koŶkƌeteŶ OƌgaŶisaioŶ des KoŵďiseŵiŶaƌs zuƌ VeƌfüguŶg. “ie ďeiŶhaltet HiŶǁeise 
uŶd Tipps zuƌ AkƋuise ǀoŶ KoopeƌaioŶspaƌtŶeƌŶ, zu AufgaďeŶ ǀoŶ VeƌaŶtǁoƌtliĐheŶ iŶ deŶ “ĐhuleŶ/
BilduŶgseiŶƌiĐhtuŶgeŶ, zuƌ TeaŵeiŶteiluŶg, OƌgaŶisaioŶ deƌ HospitaioŶsphase soǁie deƌ “pƌaĐhföƌ-
deƌuŶg iŶ AďsiŵŵuŶg ŵit deŶ “tuŶdeŶpläŶeŶ deƌ teilŶehŵeŶdeŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ.
Seminarkonzepte
ϲϬ
)uƌ EƌleiĐhteƌuŶg deƌ OƌgaŶisaioŶ steheŶ daƌüďeƌ hiŶaus die folgeŶdeŶ DokuŵeŶte füƌ die PlaŶuŶg 
uŶd DuƌĐhfühƌuŶg des KoŶzepts zuƌ VeƌfüguŶg:
IŶfoďlat füƌ koopeƌieƌeŶde “ĐhuleŶ
VoƌlageŶ füƌ ListeŶ zuƌ “tudeŶt-“Đhüleƌ-)uoƌdŶuŶg soǁie zuƌ TeaŵeiŶteiluŶg
EiŶǀeƌstäŶdŶiseƌkläƌuŶgeŶ füƌ ElteƌŶ uŶd BetƌeueƌiŶŶeŶ uŶd Betƌeueƌ ;üďeƌsetzt iŶ ǀeƌsĐhiedeŶe 
“pƌaĐheŶͿ
Voƌlage füƌ das Poƌfolio
BeǁeƌtuŶgsƌasteƌ füƌ das Poƌfolio
FeedďaĐkkaƌteŶ füƌ die “ĐhŶelleǀaluaioŶ eiŶzelŶeƌ “eŵiŶaƌteile
Abb. 14: Dokumente für die Planung
Das EƌgeďŶis des Pƌojekts: Das Poƌfolio
Jede/ƌ “tudieƌeŶde/ƌ dokuŵeŶieƌt das gesaŵte Pƌojekt iŶ eiŶeŵ Poƌfolio. Füƌ das Poƌfolio giďt es 
eiŶ eiŶheitliĐhes LaǇout soǁie eiŶe eiŶheitliĐhe GliedeƌuŶg, die ǁie folgt aussieht:
ϭͿ SĐhüleƌiŶeŶŶ uŶd SĐhüleƌ ;uŵfasst peƌsoŶeŶďezogeŶe IŶfoƌŵaioŶeŶ, z. B.: “teĐkďƌief, 
“pƌaĐhďiogƌaie, “tuŶdeŶplaŶ, IŶfoƌŵaioŶeŶ zu ǁeiteƌeŶ “pƌaĐhföƌdeƌŵaßŶahŵeŶ...Ϳ
ϮͿ HospitaioŶ ;uŵfasst das AB HospitaioŶsďlat, “pƌaĐhpƌoďeŶ uŶd MitsĐhƌiteŶ, AŶalǇseŶ 
zuŵ “pƌaĐhstaŶd: NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ Da) uŶd PƌoilaŶalǇseͿ, AB AŶalǇse deƌ “pƌaĐhe iŵ 
FaĐh X, EiŶsĐhätzuŶg des Lehƌeƌs/deƌ LehƌeƌiŶ soǁie säŵtliĐhe soŶsige ƌeleǀaŶteŶ Hospitai-
oŶseƌgeďŶisseͿ
ϯͿ FöƌdeƌhoƌizoŶte ;ÜďeƌsiĐht üďeƌ die FöƌdeƌhoƌizoŶte des/ƌ eiŶzelŶeŶ “Đhüleƌs/iŶ soǁie üďeƌ 
die iŵ Teaŵ füƌ die gaŶze Klasse festgelegteŶͿ
ϰͿ FöƌdeƌkoŶzept ;ÜďeƌsiĐht üďeƌ das GesaŵföƌdeƌkoŶzept, LehƌskizzeŶ, UŶteƌƌiĐhtsausǁeƌ-
tuŶg zu jedeƌ “tuŶdeͿ
ϱͿ WisseŶsĐhatliĐhe AusaƌďeituŶg ;ǁisseŶsĐhatliĐhe AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit eiŶeƌ siĐh aus 
deŵ Pƌaǆisteil eƌgeďeŶeŶ FƌagestelluŶgͿ
EiŶe Poƌfolio-Voƌlage soǁie eiŶe eiŶfühƌeŶde PƌäseŶtaioŶ steheŶ iŶ deŶ OŶliŶe-MateƌialieŶ dieseƌ 
HaŶdƌeiĐhuŶg zuŵ DoǁŶload zuƌ VeƌfüguŶg. 
MögliĐhkeiteŶ eiŶeƌ AdapioŶ füƌ ǀeƌsĐhiedeŶe FäĐheƌ uŶd )ielgƌuppeŶ
AŶ dieseƌ “telle solleŶ eiŶige IdeeŶ füƌ eiŶe AdapioŶ des KoŶzepts füƌ ǀeƌsĐhiedeŶe “tudieƌeŶdeŶ-
gƌuppeŶ uŶd )ielsetzuŶgeŶ aufgezeigt ǁeƌdeŶ.
“tudieƌeŶdeŶgƌuppeŶ: Es eƌgiďt siĐh eiŶe Adapiǀität iŶ Bezug auf die “Đhulfoƌŵ ;GH‘, GǇŵ, BB“Ϳ, die 
FäĐheƌkoŵďiŶaioŶeŶ soǁie füƌ BA- uŶd MA-“tudieƌeŶde.
)ielsetzuŶgeŶ: Die BausteiŶe zu deŶ folgeŶdeŶ TheŵeŶďeƌeiĐheŶ aus Theoƌie- uŶd Pƌaǆisphase köŶ-
ŶeŶ auĐh isolieƌt AŶǁeŶduŶg iŶdeŶ: “pƌaĐhstaŶdseƌheďuŶg, AŶalǇse deƌ “pƌaĐhe iŵ FaĐh X, “pƌaĐh-
förderung planen.
“tat füƌ addiiǀe “pƌaĐhföƌdeƌuŶg kaŶŶ das KoŶzept auĐh füƌ iŶtegƌaiǀe FöƌdeƌseiŶgs adapieƌt 
ǁeƌdeŶ. Die BehaŶdluŶg deƌ Lehƌskizze ist daŶŶ duƌĐh die PlaŶuŶg ǀoŶ spƌaĐhseŶsiďleŵ FaĐhuŶteƌ-
richt zu ersetzen.
EǆeŵplaƌisĐh soll deƌ folgeŶde “eŵiŶaƌplaŶ eiŶe UŵsetzuŶg ŵit LehƌaŵtsstudieƌeŶdeŶ deƌ FäĐheƌ-
koŵďiŶaioŶ DeutsĐh – Mathe ǀeƌdeutliĐheŶ:
ϲϭ
Sprachörderkompetenz im Lehramtsstudium verankern 
FäĐheƌkoŵďi DeutsĐh – Mathe
)ǁei ϯ-Cƌedit-“eŵiŶaƌe zuƌ siŵultaŶeŶ odeƌ sukzessiǀeŶ UŵsetzuŶg1
Seminar 1 Seminar 2
“pƌaĐhďilduŶg iŵ FaĐh Matheŵaik: Theoƌie “pƌaĐhďilduŶg iŵ FaĐh Matheŵaik: Pƌaǆis
IŶhalte: “pƌaĐhliĐhe AŶfoƌdeƌuŶgeŶ iŵ “ĐhulfaĐh Matheŵaik uŶd 
liŶguisisĐhe BesoŶdeƌheiteŶ deƌ ŵatheŵaisĐheŶ FaĐhspƌaĐhe; 
)usaŵŵeŶhaŶg ǀoŶ faĐhliĐheŵ uŶd spƌaĐhliĐheŵ LeƌŶeŶ; Heƌaus-
foƌdeƌuŶgeŶ ďeiŵ Eƌǁeƌď des DeutsĐheŶ als FaĐh-, BilduŶgs- uŶd 
“Đhul-)ǁeitspƌaĐhe; Weƌkzeuge zuƌ EiŶsĐhätzuŶg des iŶdiǀiduelleŶ 
“pƌaĐhstaŶds iŶ Bezug auf sĐhulfaĐhspƌaĐhliĐhe KeŶŶtŶisse; GƌuŶd-
lageŶ deƌ PlaŶuŶg eiŶes spƌaĐhseŶsiďleŶ MatheŵaikuŶteƌƌiĐhts
;KoŶzepioŶelle EiŶďiŶduŶg deƌ EƌgeďŶisse aus deƌ paƌallel laufeŶdeŶ 
PƌaǆisphaseͿ
IŶhalte: ϭͿ HeƌausaƌďeiteŶ deƌ spƌaĐhliĐheŶ BesoŶdeƌheiteŶ iŵ FaĐh 
Matheŵaik duƌĐh AŶalǇse ǀoŶ Matheŵaik-“ĐhulďüĐheƌŶ, Aƌďeitsďlät-
teƌŶ uŶd TafelďildeƌŶ soǁie duƌĐh HospitaioŶ iŵ MatheŵaikuŶteƌƌiĐht 
zuƌ AŶalǇse deƌ LehƌeƌIŶŶeŶ-“ĐhüleƌIŶŶeŶ-IŶteƌakioŶ; ϮͿ EƌheďuŶg des 
“pƌaĐhstaŶds ǀoŶ “ĐhüleƌIŶŶeŶ ŵit DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe, allgeŵeiŶ 
uŶd iŶ Bezug auf ŵatheŵaikfaĐhspƌaĐhliĐhe KeŶŶtŶisse; auf dieseƌ 
Basis ϯͿ AďleiteŶ ǀoŶ FöƌdeƌhoƌizoŶteŶ uŶd EƌstelluŶg eiŶes uŵfasseŶ-
deŶ LeƌŶzielkatalogs füƌ ǀeƌsĐhiedeŶe PƌoilstufeŶ duƌĐh )usaŵŵeŶfüh-
ƌuŶg deƌ EƌgeďŶisse aus ϭ uŶd Ϯ; ϰͿ PlaŶuŶg uŶd DuƌĐhfühƌuŶg eiŶes 
spƌaĐhseŶsiďleŶ MatheŵaikuŶteƌƌiĐhts 
ϭ HiŶǁeis: Das Theoƌie-“eŵiŶaƌ kaŶŶ auĐh isolieƌt duƌĐhgefühƌt ǁeƌdeŶ. Pƌaǆisphase ϭ iŶ dieseŵ Fall als Hausauf-
gaďe; Pƌaǆisphase Ϯ eŶfällt; Pƌaǆisphase ϯ kaŶŶ alleiŶ auf deƌ Basis deƌ EƌgeďŶisse deƌ Pƌaǆisphase ϭ eƌfolgeŶ; 
Pƌaǆisphase ϰ Ŷuƌ EŶtǁuƌf eiŶeƌ Lehƌskizze.
Aďď. ϭϱ: SeŵiŶaƌplaŶ füƌ Lehƌaŵt DeutsĐh uŶd Matheŵaik
SpƌaĐhďilduŶg iŵ FaĐh Matheŵaik: Theoƌie SpƌaĐhďilduŶg iŵ FaĐh Matheŵaik: Theoƌie
Seminarsitzung “eŵiŶaƌsitzuŶg, BlöĐke Pƌaǆisteil, DuƌĐhfühƌuŶg duƌĐh 
die Studierenden an der Schule
1 OƌgaŶisatoƌisĐhes
2 EiŶfühƌuŶg iŶ die DiŵeŶsioŶeŶ ǀoŶ DaE-Da)-DaF, GeŵeiŶ-
BilduŶgs-, FaĐh- uŶd “ĐhulspƌaĐhe
3 “pƌaĐhe als Mediuŵ zuŵ LeƌŶeŶ iŵ FaĐh; NotǁeŶdigkeit deƌ 
Verbindung von fachlichem und sprachlichem Lernen
4 VoƌďeƌeituŶg deƌ Pƌaǆisphase ϭ: 
Analyse der sprachlichen Besonder-
heiteŶ iŵ FaĐh Matheŵaik
HospitaioŶ iŵ FaĐh Matheŵa-
ik; AŶalǇse ǀoŶ “ĐhulďüĐheƌŶ, 
AƌďeitsďläteƌŶ, TafelďildeƌŶ 
uŶd UŶteƌƌiĐhtsiŶteƌakioŶ5 BasiĐs zuŵ )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď: 
Die Entwicklung der Lernersprache und Erwerbssequenzen
6 Gƌießhaďeƌs PƌoilaŶalǇse
8 “pƌaĐhliĐhe BasisƋualiikaioŶeŶ uŶd NiǀeauďesĐhƌeiďuŶ-
geŶ Da)
7 VoƌďeƌeituŶg deƌ Pƌaǆisphase Ϯ: 
Erhebung des Sprachstands
BegleituŶg eiŶes/ƌ zugeteilteŶ 
“Đhüleƌs/iŶ iŵ FaĐh Matheŵa-
ik; EƌheďuŶg des “pƌaĐhstaŶds 
allgemein und in Bezug auf 
ŵatheŵaikfaĐhspƌaĐh liĐhe 
Kompetenzen
9 “pƌaĐhliĐhe AŶfoƌdeƌuŶgeŶ iŵ MatheŵaikuŶteƌƌiĐht: 
 AƌguŵeŶieƌeŶ uŶd BeǁeiseŶ, DaƌstelleŶ uŶd KoŵŵuŶizieƌeŶ
 
10 FaĐhspƌaĐhe Matheŵaik ;iŶkl. EƌgeďŶispƌäseŶtaioŶ Pƌaǆis-
phase ϭͿ
11 Pƌaǆisphase ϯ: AŶleituŶg zuŵ AďleiteŶ ǀoŶ FöƌdeƌhoƌizoŶteŶ 
uŶd zuƌ EƌstelluŶg eiŶes LeƌŶzielkatalogs füƌ alle NiǀeaustufeŶ
12 GƌuŶdlageŶ eiŶes spƌaĐhseŶsiďleŶ MatheŵaikuŶteƌƌiĐhts 13 VoƌďeƌeituŶg deƌ Pƌaǆisphase ϰ: 
PlaŶuŶg uŶd DuƌĐhfühƌuŶg eiŶes 
spƌaĐhseŶsiďleŶ Matheŵaik-
unterrichts
DuƌĐhfühƌuŶg ǀoŶ ϰ “Đhul-
stunden im Team
14 “pƌaĐhseŶsiďle AubeƌeituŶg ǀoŶ “ĐhulďuĐhlekioŶeŶ
15 MateƌialaŶalǇse: „“pƌaĐhföƌdeƌuŶg Plus͞ füƌ deŶ Matheŵa-
ikuŶteƌƌiĐht 
16 KoƌƌektuƌeŶ uŶd AusdƌuĐkshilfeŶ iŵ spƌaĐhseŶsiďleŶ FaĐh-
unterricht
17 CheĐkliste füƌ deŶ spƌaĐhseŶsiďleŶ FaĐhuŶteƌƌiĐht zuƌ 
“elďstƌeŇeǆioŶ
18 AďsĐhluss füƌ das Gesaŵtpƌojekt
Aďď. ϭϲ: SeŵiŶaƌplaŶ füƌ das Lehƌaŵt DeutsĐh uŶd Matheŵaik: UŵsetzuŶg
EƌpƌoďuŶg uŶd EǀaluaioŶ
Das KoŵďiseŵiŶaƌ ist aŶ deƌ TeĐhŶisĐheŶ UŶiǀeƌsität BƌauŶsĐhǁeig aŵ IŶsitut füƌ GeƌŵaŶisik ;iŵ 
Modul AϲͿ uŶd als WahlǀeƌaŶstaltuŶg iŵ “tudieŶpƌogƌaŵŵ DaF/Da) iŶsgesaŵt füŶfŵal duƌĐh zǁei 
ǀeƌsĐhiedeŶe DozeŶiŶŶeŶ eƌpƌoďt uŶd eǀaluieƌt ǁoƌdeŶ. “tudieƌeŶde zǁeieƌ DuƌĐhgäŶge haďeŶ daƌ-
üďeƌ hiŶaus aŶ eiŶeƌ EǀaluaioŶ eiŶzelŶeƌ “eŵiŶaƌsitzuŶgeŶ duƌĐh „FeedďaĐkkaƌteŶ͞ teilgeŶoŵŵeŶ. 
Das KoŶzept ǁuƌde auf deƌ GƌuŶdlage des FeedďaĐks ŵehƌfaĐh üďeƌaƌďeitet uŶd steig opiŵieƌt. 
Füƌ eiŶeŶ ƌeiďuŶgsloseŶ Aďlauf deƌ PlaŶuŶgsphase ǁuƌdeŶ die ‘üĐkŵelduŶgeŶ deƌ ǀeƌaŶtǁoƌtliĐheŶ 





7.1 Kompetenz 1: Sprachlernpolitische Rahmenbedingungen 
MigƌaioŶsgesĐhiĐhte, Diskuƌse uŶd SĐhulpoliik iŶ DeutsĐhlaŶd 
Stefanie Zahlten
Im Rahmen dieser Seminareinheit befassen sich die Studierenden mit deutscher Einwanderungs-
gesĐhiĐhte, dazugehöƌeŶdeŶ gesellsĐhatliĐheŶ DiskuƌseŶ uŶd sĐhulpoliisĐheŶ EŶtsĐheiduŶgeŶ zuƌ 
IŶtegƌaioŶ Ŷeu zugeǁaŶdeƌteƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ iŶ das “ĐhulsǇsteŵ. Die “tudieƌeŶdeŶ sol-
leŶ daduƌĐh zuŵ eiŶeŶ eŶtdeĐkeŶ, dass EiŶǁaŶdeƌuŶgspƌozesse ;ǁie auĐh AusǁaŶdeƌuŶgspƌozesseͿ 
nach Deutschland18 eŶtgegeŶ ŵaŶĐheƌ ŵedialeƌ odeƌ teils sogaƌ ŵigƌaioŶsǁisseŶsĐhatliĐheƌ Daƌ-
stelluŶgeŶ keiŶe Ŷeuaƌige EƌsĐheiŶuŶg siŶd ;MeĐheƌil et al. ϮϬϭϬ: Ϯϯ, ;ǀgl. MeiŶhaƌdt/“Đhulz-Kaeŵpf 
ϮϬϭϱ: ϱϰͿͿ, soŶdeƌŶ sĐhoŶ iŵŵeƌ statgefuŶdeŶ uŶd die GesellsĐhat ŵitgepƌägt haďeŶ ;Oltŵeƌ ϮϬϭϮ: 
ϴͿ. )uŵ aŶdeƌeŶ solleŶ die “tudieƌeŶdeŶ WeĐhselǁiƌkuŶgeŶ zǁisĐheŶ deƌ diskuƌsiǀeŶ VeƌhaŶdluŶg 
ǀoŶ EiŶǁaŶdeƌuŶgsďeǁeguŶgeŶ iŶ deƌ GesellsĐhat uŶd sĐhulpoliisĐheŶ ‘egeluŶgeŶ zuŵ UŵgaŶg 
ŵit zuǁaŶdeƌŶdeŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ eƌkeŶŶeŶ ;ǀgl. HaŶseŶ/WeŶŶiŶg ϮϬϬϯͿ. 
Üďeƌ deŶ histoƌisĐheŶ VeƌgleiĐh eǆeŵplaƌisĐheƌ EiŶǁaŶdeƌuŶgsďeǁeguŶgeŶ ;HugeŶoteŶ iŶ BƌaŶ-
deŶďuƌg, polŶisĐhe uŶd polŶisĐhspƌaĐhige BeǀölkeƌuŶg iŵ DeutsĐheŶ ‘eiĐh, GastaƌďeiteƌŵigƌaioŶ 
iŶ deƌ BuŶdesƌepuďlik, Aussiedleƌ- uŶd “pätaussiedleƌ iŶ deƌ BuŶdesƌepuďlik, FlüĐhtliŶge iŶ deƌ BuŶ-
desƌepuďlik, EiŶǁaŶdeƌuŶgsďeǁeguŶgeŶ des letzteŶ JahƌzehŶtsͿ köŶŶeŶ die “tudieƌeŶdeŶ KoŶiŶu-
itäteŶ uŶd DiskoŶiŶuitäteŶ eƌkeŶŶeŶ ;Kƌügeƌ-Potƌatz ϮϬϭϱ: ϭϯϲͿ, siĐh deƌ EŶtstehuŶgsgesĐhiĐhte 
heuigeƌ ‘egeluŶgeŶ zuƌ IŶtegƌaioŶ Ŷeu zugeǁaŶdeƌteƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ďeǁusst ǁeƌdeŶ 
uŶd diese kƌiisĐh hiŶteƌfƌageŶ. Daŵit eiŶheƌgeheŶd ǁiƌd die Fƌage des UŵgaŶgs ŵit MehƌspƌaĐhig-
keit iŶ deƌ “Đhule ǀeƌhaŶdelt uŶd deƌeŶ AďhäŶgigkeit ǀoŶ MaĐhtǀeƌhältŶisseŶ uŶteƌsuĐht ;MeĐheƌil 
et al. ϮϬϭϬ: ϭϬϬͿ.
Die ŵethodisĐh-didakisĐhe UŵsetzuŶg deƌ “itzuŶg sieht die DuƌĐhfühƌuŶg eiŶes GƌuppeŶpuzzles 
vor. Hierzu werden die Studierenden bereits in einer vorangehenden Sitzung in verschiedene Grup-
peŶ eiŶgeteilt, die siĐh jeǁeils ŵit eiŶeƌ EiŶǁaŶdeƌuŶgsďeǁeguŶg Ŷäheƌ auseiŶaŶdeƌsetzeŶ. IŶŶeƌ-
halď deƌ GƌuppeŶ ǁeƌdeŶ die “tudieƌeŶdeŶ ǁiedeƌuŵ difeƌeŶzieƌt, uŶd zǁaƌ ŶaĐh “tudieƌeŶdeŶ, die 
siĐh Ŷäheƌ ŵit deƌ GesĐhiĐhte deƌ EiŶǁaŶdeƌuŶgsďeǁeguŶg uŶd deŵ gesellsĐhatliĐheŶ Diskuƌs aus-
eiŶaŶdeƌsetzeŶ, uŶd “tudieƌeŶdeŶ, die siĐh ŵit sĐhulpoliisĐheŶ ‘egeluŶgeŶ zuŵ UŵgaŶg ŵit zuǁaŶ-
deƌŶdeŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ dieseƌ EiŶǁaŶdeƌeƌgƌuppe auseiŶaŶdeƌsetzeŶ. Die “tudieƌeŶdeŶ 
eƌhalteŶ hieƌzu jeǁeils ǀeƌsĐhiedeŶe TeǆtǀoƌlageŶ soǁie Aƌďeitsautƌäge zuƌ BeaƌďeituŶg. Die “tudie-
ƌeŶdeŶ köŶŶeŶ siĐh zusätzliĐh auĐh auf die “uĐhe ŶaĐh ǁeiteƌfühƌeŶdeŶ IŶfoƌŵaioŶeŶ uŶd passeŶ-
dem Bildmaterial begeben und diese zur nächsten Seminarsitzung mitbringen.
18 Diese Gƌuppe köŶŶte ďelieďig ǀeƌäŶdeƌt uŶd eƌǁeiteƌt ǁeƌdeŶ. AuĐh die sĐhulisĐhe IŶtegƌaioŶ ďzǁ. AssiŵilaioŶ 
spƌaĐhliĐheƌ MiŶdeƌheiteŶ iŶ DeutsĐhlaŶd odeƌ die EiŶǁaŶdeƌuŶgsďeǁeguŶgeŶ iŶ deƌ DD‘ köŶŶteŶ theŵaisieƌt 
ǁeƌdeŶ. Es ďietet siĐh jedoĐh aŶ, ŶiĐht zu ǀiele uŶteƌsĐhiedliĐhe EiŶǁaŶdeƌuŶgsďeǁeguŶgeŶ zu ďespƌeĐheŶ, da-
mit diese ihren Raum erhalten und entsprechend aufgearbeitet werden können.
ϲϯ
Kompetenzen
Die aŶsĐhließeŶde “itzuŶg gliedeƌt siĐh iŵ WeseŶtliĐheŶ iŶ zǁei gƌößeƌe AďsĐhŶite. )uŶäĐhst tƌefeŶ 
siĐh die hoŵogeŶeŶ GƌuppeŶ uŶd tausĐheŶ ihƌe EƌkeŶŶtŶisse zuŵ gesellsĐhatliĐheŶ Diskuƌs zuƌ EiŶ-
ǁaŶdeƌuŶgsďeǁeguŶg uŶd zu sĐhulpoliisĐheŶ ‘egeluŶgeŶ ŵiteiŶaŶdeƌ aus. Die “tudieƌeŶdeŶ sol-
leŶ hieƌďei auĐh deƌ Fƌage ŶaĐhgeheŶ, iŶǁiefeƌŶ gesellsĐhatliĐhe Diskuƌse ŵit deƌ sĐhulpoliisĐheŶ 
Bearbeitung korrespondieren. Die Ergebnisse der Gruppenarbeit werden dann auf einem Poster fest-
gehalteŶ. Die Posteƌ ǁeƌdeŶ iŵ “eŵiŶaƌƌauŵ aufgehäŶgt. Iŵ zǁeiteŶ Teil deƌ “eŵiŶaƌsitzuŶg tƌefeŶ 
sich die Studierenden in heterogenen ABC-Gruppen an jeweils einem Poster und begeben sich von 
doƌt aus auf eiŶeŶ ‘uŶdgaŶg duƌĐh deŶ “eŵiŶaƌƌauŵ. Deƌ odeƌ die “tudieƌeŶde, desseŶ GƌuppeŶ-
posteƌ geƌade ďetƌaĐhtet ǁiƌd, eƌhält die Aufgaďe, seiŶe jetzige Gƌuppe üďeƌ die EiŶǁaŶdeƌuŶgsďe-
ǁeguŶg zu iŶfoƌŵieƌeŶ. Die aŶdeƌeŶ TeilŶehŵeƌiŶŶeŶ uŶd TeilŶehŵeƌ eƌhalteŶ die Aufgaďe, Bezüge 
zu deŶ ďeƌeits gehöƌteŶ EiŶǁaŶdeƌuŶgsďeǁeguŶgeŶ heƌzustelleŶ. Auf diese Weise köŶŶeŶ die “tu-
dieƌeŶdeŶ KoŶiŶuitäteŶ uŶd DiskoŶiŶuitäteŶ iŶ deƌ sĐhulisĐheŶ BeaƌďeituŶg ǀoŶ MigƌaioŶspƌozes-
sen entdecken. Diese werden nach Ablauf der zweiten Gruppenphase vom Dozenten noch einmal im 
PleŶuŵ gesiĐheƌt uŶd ǀisualisieƌt. Hieƌďei kaŶŶ deƌ DozeŶt auĐh Bezüge zu ŶiĐht theŵaisieƌteŶ EiŶ-
wanderungsbewegungen oder sprachlichen Minderheiten herstellen. 
Seminarsitzungen
ϲϰ
7.2 Kompetenz 2: Migration und Bildungschancen
MigƌaioŶ als gesellsĐhatliĐhes PhäŶoŵeŶ
Stefanie Zahlten
Die EiŶheit stellt füƌ “tudieƌeŶde eiŶeŶ ŵögliĐheŶ EiŶsieg iŶ das TheŵeŶfeld deƌ MigƌaioŶ iŵ sĐhu-
lisĐheŶ KoŶteǆt daƌ. “ie deĐkt ǁiĐhige DeiŶiioŶeŶ uŶd Begƌife zuƌ BesĐhƌeiďuŶg ǀoŶ MigƌaioŶspƌo-
zesseŶ, AufeŶthaltsitelŶ uŶd deŶ KoŶseƋueŶzeŶ füƌ deŶ “ĐhulďesuĐh aď uŶd ďietet deŶ “tudieƌeŶ-
deŶ die MögliĐhkeit, siĐh Ŷäheƌ ŵit deŵ Begƌif MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd, desseŶ DeiŶiioŶ, diskuƌsiǀeƌ 
VeƌǁeŶduŶg uŶd BedeutuŶg füƌ die “Đhule auseiŶaŶdeƌzusetzeŶ. Die MateƌialieŶ legeŶ daŵit deŶ 
GƌuŶdsteiŶ füƌ eiŶe ǁeiteƌe AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit histoƌisĐheŶ uŶd aktuelleŶ MigƌaioŶspƌozesseŶ 
uŶd -diskuƌseŶ iŶ DeutsĐhlaŶd soǁie ŵit sĐhulpädagogisĐheŶ uŶd spƌaĐheŶpoliisĐheŶ ‘eakioŶeŶ auf 
MigƌaioŶ. IŶ Foƌŵ eiŶeƌ “taioŶsaƌďeit eƌaƌďeiteŶ siĐh die “tudieƌeŶdeŶ deŶ “itzuŶgsiŶhalt ǁeitge-
heŶd selďstäig ŵithilfe deƌ aŶ deŶ “taioŶeŶ ǀoƌhaŶdeŶeŶ AufgaďeŶ uŶd ďeƌeitgestellteŶ Mateƌia-
lieŶ. Theŵaisieƌt ǁeƌdeŶ daďei folgeŶde IŶhalte:
Inhalte “taioŶ
VeƌsĐhiedeŶe DeiŶiioŶeŶ ǀoŶ MigƌaioŶ 1
UŶteƌsĐhiedliĐhe MigƌaioŶsfoƌŵeŶ uŶd ihƌe Meƌkŵale 1
MigƌaioŶs- uŶd AsǇlďeǁeguŶgeŶ iŶ DeutsĐhlaŶd uŶd ǁeltǁeit 1
AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit deŵ Begƌif MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd 2
“taatsaŶgehöƌigkeit uŶd AufeŶthaltsitel, KoŶseƋueŶzeŶ füƌ “Đhule 3
Aďď. ϭϳ: StaioŶsaƌďeit
Die EiŶheit ǁuƌde uƌspƌüŶgliĐh füƌ eiŶ GƌuŶdlageŶseŵiŶaƌ iŵ BeƌeiĐh deƌ BilduŶgsǁisseŶsĐhateŶ iŵ 
MasteƌstudieŶgaŶg füƌ GƌuŶd-, Haupt- uŶd ‘ealsĐhullehƌaŵt ŵit eiŶeŵ UŵfaŶg ǀoŶ ϯ CP koŶzipieƌt. 
DeŶkďaƌ ist jedoĐh eiŶe IŶtegƌaioŶ deƌ IŶhalte iŶ aŶdeƌe ďilduŶgsǁisseŶsĐhatliĐhe VeƌaŶstaltuŶgeŶ 
sowie in Sitzungen aus dem Bereich der Interkulturellen Pädagogik. Materialien der Sitzung können 
auch einzeln in Seminarsitzungen anderer Studienfächer integriert werden.
MateƌialüďeƌsiĐht
Die EiŶheit setzt siĐh aus folgeŶdeŶ MateƌialieŶ zusaŵŵeŶ, die eiŶzelŶ als PoǁeƌpoiŶt-, Woƌd- uŶd/




AufgaďeŶďlat zuƌ “taioŶ „IŶteƌŶaioŶale MigƌaioŶ uŶd aktuelle )uǁaŶdeƌuŶg 
ŶaĐh DeutsĐhlaŶd͞ 
2
Voƌlage: EiketeŶ füƌ die OƌgaŶisaioŶ deƌ MateƌialieŶ aŶ deƌ “taioŶ 2a
Voƌlage: KäƌtĐheŶ zu ǀeƌsĐhiedeŶeŶ DeiŶiioŶeŶ ǀoŶ MigƌaioŶ 
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϭͿ 
2b
Voƌlage: Taďelle ŵit ǀeƌsĐhiedeŶeŶ MigƌaioŶsfoƌŵeŶ; KäƌtĐheŶ ŵit Meƌk-
ŵaleŶ uŶd BeispieleŶ zuŵ )uoƌdŶeŶ, KäƌtĐheŶ ŵit AuŇösuŶg




Voƌlage: KäƌtĐheŶ ŵit GƌaikeŶ zu iŶteƌŶaioŶaleŶ MigƌaioŶs- uŶd FluĐht-
ďeǁeguŶgeŶ, KäƌtĐheŶ ŵit AuŇösuŶg
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϯͿ
2d
Voƌlage: Kaƌte ŵit ToƌteŶdiagƌaŵŵ zu )uǁaŶdeƌeƌŶ ŶaĐh HeƌkuŶtsläŶdeƌŶ  
iŶ DeutsĐhlaŶd, KäƌtĐheŶ ŵit HeƌkuŶtsläŶdeƌŶ zuŵ )uoƌdŶeŶ, alles iŵ Aϯ- 
Foƌŵat auszudƌuĐkeŶ
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϰͿ
2e
Voƌlage: KäƌtĐheŶ ŵit AuŇösuŶg
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϰͿ
2f
AufgaďeŶďlat füƌ die “taioŶ „Deƌ Begƌif MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd näher 
ďetƌaĐhtet͞
3
Voƌlage: EiketeŶ füƌ die OƌgaŶisaioŶ deƌ MateƌialieŶ aŶ deƌ “taioŶ 3a
Voƌlage: EiŶfühƌuŶgsteǆt 
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϭͿ
3b
Voƌlage: KäƌtĐheŶ ŵit DeiŶiioŶ des MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶdes ŶaĐh “taisi-
schem Bundesamt
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϮͿ
3c
Voƌlage: KäƌtĐheŶ ŵit DeiŶiioŶ des MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶdes ŶaĐh PI“A-“tudie
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϮͿ
3d
Voƌlage: KäƌtĐheŶ ŵit ďiogƌaisĐheŶ AŶgaďeŶ ǀoŶ PeƌsoŶeŶ
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϮͿ
3e
Voƌlage: KäƌtĐheŶ ŵit AuŇösuŶg
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϮͿ
3f
Voƌlage: KäƌtĐheŶ ŵit EƌgeďŶisgƌaik zuƌ diskuƌsiǀeŶ VeƌǁeŶduŶg des Migƌa-
ioŶshiŶteƌgƌuŶds iŶ )eituŶgsteǆteŶ, KäƌtĐheŶ ŵit )eituŶgsteǆt-Beispiel
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϯͿ
3g
AufgaďeŶďlat füƌ die “taioŶ „Foƌŵelle )ugehöƌigkeit – “taatsďüƌgeƌsĐhat uŶd 
AufeŶthaltsitel͞
4
Voƌlage: EiketeŶ füƌ die OƌgaŶisaioŶ deƌ MateƌialieŶ aŶ deƌ “taioŶ 4a
Vorlage: Kärtchen mit Auszug aus dem deutschen Staatsangehörigkeitsgesetz
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϭͿ
4b
Voƌlage: KäƌtĐheŶ ŵit AuŇösuŶg
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϭͿ
4c
Voƌlage: KäƌtĐheŶ ŵit )eituŶgsaƌikelŶ
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϮͿ
4d
Vorlage: Kärtchen mit Beispiel: Abschlussklasse möchte auf Klassenfahrt nach 
London
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϯͿ
4e
Voƌlage: KäƌtĐheŶ ŵit ƌeĐhtliĐheŶ BesiŵŵuŶgeŶ zu AufeŶthaltsitelŶ ďei eiŶeƌ 
Klassenfahrt ins Ausland
;Mateƌial füƌ Aufgaďe ϯͿ
4f
KäƌtĐheŶ ŵit AuŇösuŶg





HiŶǁeise zuƌ DuƌĐhfühƌuŶg deƌ SeŵiŶaƌsitzuŶg
Die MateƌialieŶ siŶd ausgelegt füƌ eiŶe ϵϬ-ŵiŶüige “eŵiŶaƌsitzuŶg. Die PƌäseŶtaioŶ ;MateƌialŶƌ. ϭͿ 
ďildet daďei deŶ ‘ahŵeŶ füƌ die “itzuŶg uŶd kaŶŶ ǀoŶ BegiŶŶ aŶ aďgespielt ǁeƌdeŶ, sodass sie ǁie 
eiŶ VeƌlaufsplaŶ duƌĐh die “itzuŶg fühƌt. Die folgeŶde Taďelle fühƌt die eiŶzelŶeŶ FolieŶ auf uŶd eƌläu-
teƌt ǁeseŶtliĐhe didakisĐh-ŵethodisĐhe HiŶǁeise soǁie ďeŶöigte MateƌialieŶ. 











Die Sitzung beginnt im vorderen Bereich des Seminarraumes 
aďseits deƌ ǀoƌďeƌeiteteŶ GƌuppeŶisĐhe. Deƌ DozeŶt fühƌt iŶ 
das Theŵa deƌ “itzuŶg eiŶ, ǁelĐhes gleiĐhzeiig deŶ Autakt 
deƌ BesĐhätiguŶg ŵit deŵ TheŵeŶfeld MigƌaioŶ daƌstellt. 
Mögliche Inhalte:
– Noƌŵalfall MigƌaioŶ: MeŶsĐh als ŵoďiles WeseŶ
– MigƌaioŶ als Motoƌ füƌ gesellsĐhatliĐhe VeƌäŶdeƌuŶgeŶ
– Vielfälige FoƌŵeŶ ǀoŶ MigƌaioŶ
– ‘eakioŶ deƌ GesellsĐhat auf MigƌaioŶ
--
3 Lernziele Deƌ DozeŶt ŵaĐht LeƌŶziele deƌ heuigeŶ “itzuŶg ďekaŶŶt, die 




Deƌ DozeŶt fühƌt ŶuŶ iŶ die “taioŶsaƌďeit eiŶ. Die “tudieƌeŶ-
deŶ eƌaƌďeiteŶ siĐh selďstäig die zuǀoƌ ďekaŶŶt gegeďeŶeŶ 
LeƌŶziele aŶ deŶ “taioŶeŶ. Die Folie dieŶt deƌ VisualisieƌuŶg 
deƌ AŶoƌdŶuŶg deƌ “taioŶeŶ iŵ ‘auŵ. Diese Gƌaik sollte aŶ 
die ƌeale ‘auŵsituaioŶ aŶgepasst ǁeƌdeŶ. )uƌ OƌieŶieƌuŶg 
sollte die Folie die gesaŵte “taioŶsaƌďeit üďeƌ siĐhtďaƌ seiŶ.
Die Studierenden werden in Gruppen eingeteilt und sollen 
siĐh füƌ eiŶe “taioŶ eŶtsĐheideŶ, ŵit deƌ sie ďegiŶŶeŶ ǁolleŶ. 
AŶ jedeƌ “taioŶ iŶdeŶ “ie eiŶ AufgaďeŶďlat, dass sie duƌĐh 
die “taioŶ fühƌt soǁie die füƌ die AufgaďeŶ ďeŶöigteŶ Mate-
ƌialieŶ. Die “tudieƌeŶdeŶ ǁeƌdeŶ geďeteŶ, die “taioŶ ŶaĐh 
BeeŶdeŶ deƌ AufgaďeŶ ǁiedeƌ iŶ deŶ AusgaŶgszustaŶd füƌ die 
ŶäĐhste Gƌuppe zuƌüĐkzuǀeƌsetzeŶ. Die “tudieƌeŶdeŶ eƌhalteŶ 
füƌ die “taioŶsaƌďeit iŶsgesaŵt ϲϬ MiŶuteŶ. IŶ dieseƌ )eit soll-
teŶ sie ŵiŶdesteŶs zǁei “taioŶeŶ aďsolǀieƌt haďeŶ. 
Deƌ DozeŶt ist ǁähƌeŶd deƌ “taioŶsaƌďeit füƌ die “tudieƌeŶ-
deŶ aŶspƌeĐhďaƌ uŶd ďeoďaĐhtet aŶsoŶsteŶ die “taioŶsaƌ-
ďeit. “o köŶŶeŶ HiŶǁeise auf ŶoĐh ofeŶe odeƌ ǁeiteƌfühƌeŶde 
FƌageŶ deƌ “tudieƌeŶdeŶ geǁoŶŶeŶ ǁeƌdeŶ, die aďsĐhließeŶd 
im Plenum besprochen werden sollen oder im weiteren Semi-
Ŷaƌǀeƌlauf aufgegƌifeŶ ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ. AuĐh kaŶŶ siĐh deƌ 
DozeŶt so eiŶeŶ ÜďeƌďliĐk üďeƌ die ‘eŇeǆioŶspƌozesse uŶd 













Iŵ AŶsĐhluss aŶ die “taioŶsaƌďeit soll eiŶe DiskussioŶ üďeƌ 
das geƌade Eƌaƌďeitete eƌfolgeŶ. Hieƌfüƌ siŶd ϮϬ MiŶuteŶ eiŶ-
zuplanen. 
EƌfahƌuŶgsgeŵäß haďeŶ die GƌuppeŶ ďeiŵ selďstäigeŶ Leƌ-
nen ein unterschiedliches Arbeitstempo. Manche Studieren-
deŶ ǁeƌdeŶ alle “taioŶeŶ aďsolǀieƌeŶ, aŶdeƌe Ŷuƌ zǁei deƌ 
dƌei “taioŶeŶ. 
Daheƌ ist diese AustausĐhphase ǁiĐhig, daŵit alle “tudieƌeŶ-
deŶ üďeƌ ǁiĐhige IŶhalte alleƌ “taioŶeŶ iŶfoƌŵieƌt ǁeƌdeŶ. 
Die Studierenden sollten in der Abschlussdiskussion Bezug auf 
die “taioŶ ŶehŵeŶ, zu deƌ sie siĐh äußeƌŶ uŶd kuƌz ďesĐhƌei-
ďeŶ, ǁoŵit sie siĐh doƌt ďesĐhätigt haďeŶ.
Mögliche Impulse:
– Was faŶdeŶ “ie aŶ deŶ “taioŶeŶ ďesoŶdeƌs ďeŵeƌkeŶsǁeƌt? 
–  Was ist IhŶeŶ ďesoŶdeƌs aufgefalleŶ odeƌ iŶ EƌiŶŶeƌuŶg 
geďlieďeŶ uŶd ǁaƌuŵ?
– Woƌüďeƌ hat Ihƌe Gƌuppe aŵ iŶteŶsiǀsteŶ diskuieƌt?
– HaďeŶ siĐh ďei deƌ “taioŶsaƌďeit FƌageŶ aufgetaŶ?
Hieƌ kaŶŶ auĐh ŶoĐh ŵal die Folie ŵit deŶ LeƌŶzieleŶ eiŶge-
ďleŶdet ǁeƌdeŶ. “iŶd die LeƌŶziele eƌfüllt ǁoƌdeŶ, ǁo giďt es 






Auf dieseƌ Folie ǁiƌd deƌ Basisteǆt zuƌ “itzuŶg ďekaŶŶtgege-
ďeŶ, deŶ alle “tudieƌeŶdeŶ als NaĐhďeƌeituŶg zuƌ “itzuŶg leseŶ 
solleŶ uŶd deƌ die IŶhalte deƌ “taioŶsaƌďeit aďdeĐkt uŶd ǁei-
teƌfühƌt.
Deƌ DozeŶt sollte daƌüďeƌ hiŶaus ǁeiteƌe Liteƌatuƌipps füƌ 
eiŶe iefeƌgeheŶde EiŶaƌďeituŶg iŶ die heuigeŶ “eŵiŶaƌiŶ-
halte geďeŶ, die deŶ “tudieƌeŶdeŶ iŵ “eŵesteƌappaƌat zuƌ 
VeƌfüguŶg gestellt ǁeƌdeŶ.
--
Abb. 19: Folien für das Seminar
VoƌďeƌeituŶg duƌĐh deŶ DozeŶteŶ/die DozeŶiŶ
IŶhaltliĐhe VoƌďeƌeituŶg
NeďeŶ deƌ “iĐhtuŶg deƌ PƌäseŶtaioŶ uŶd deƌ MateƌialieŶ ǁiƌd deƌ DozeŶiŶ/deŵ DozeŶteŶ eŵpfoh-
leŶ, zuŶäĐhst deŶ Basisteǆt zuƌ “itzuŶg „GƌeŶze uŶd BeǁeguŶg. MigƌaioŶsǁisseŶsĐhatliĐhe EƌkläƌuŶ-
geŶ͞ ;do Maƌ Castƌo Vaƌela/MeĐheƌil ϮϬϭϬ: Ϯϯ–ϱϰͿ zu leseŶ, deƌ deŶ “tudieƌeŶdeŶ zuƌ NaĐhďeƌeituŶg 
deƌ “itzuŶg zuƌ VeƌfüguŶg gestellt ǁiƌd. Weiteƌes HiŶteƌgƌuŶdǁisseŶ zuŵ PhäŶoŵeŶ deƌ MigƌaioŶ 
eƌhält die DozeŶiŶ/deƌ DozeŶt iŶ deŵ kŶappeŶ Aƌikel „MigƌaioŶ͞ ǀoŶ Oltŵeƌ ;ϮϬϭϯ: ϯϭ–ϯϰͿ odeƌ 
ausfühƌliĐheƌ iŶ deŵ Kapitel „DeiŶiioŶeŶ, )ahleŶ, FakteŶ, Pƌoďleŵe͞ ǀoŶ Düǀell ;ϮϬϬϱͿ. Füƌ eiŶe 
iŶhaltliĐhe AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit deŵ Begƌif des MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶdes, seiŶeƌ EŶtstehuŶgs-
gesĐhiĐhte uŶd diskuƌsiǀeŶ VeƌǁeŶduŶg sei deƌ Aƌikel ǀoŶ “Đaƌǀaglieƌi uŶd )eĐh ;ϮϬϭϯͿ eŵpfohleŶ. 
VoƌzuďeƌeiteŶde MateƌialeŶ 
Die daƌgestellte “taioŶsaƌďeit ist ŵateƌialiŶteŶsiǀ uŶd ǀeƌlaŶgt daheƌ eiŶe stäƌkeƌe VoƌďeƌeituŶg. Je 
ŶaĐh AŶzahl deƌ “tudieƌeŶdeŶ siŶd die AƌďeitsŵateƌialieŶ füƌ die “taioŶeŶ ǀoƌzuďeƌeiteŶ, die daŶŶ 
jedoch mehrfach verwendet werden können. 
Seminarsitzungen
ϲϴ
Die MateƌialieŶ Ϯ–ϰg sollteŶ je ŶaĐh AŶzahl deƌ “taioŶeŶ faƌďig ausgedƌuĐkt, aŶ deŶ ŵaƌkieƌteŶ 
LiŶieŶ ausgesĐhŶiteŶ uŶd aŶsĐhließeŶd laŵiŶieƌt ǁeƌdeŶ, uŵ die MateƌialieŶ füƌ eiŶeŶ ŵehƌfaĐheŶ 
EiŶsatz stƌapazieƌfähig zu gestalteŶ. “oǁeit ŶiĐht aŶdeƌs ǀeƌŵeƌkt, siŶd alle MateƌialieŶ iŵ Aϰ-Foƌ-
mat auszudrucken. 
Die AuŇösuŶgeŶ zu deŶ AufgaďeŶ ;MateƌialŶƌ. ϮĐ, Ϯd, Ϯf, ϯf, ϰĐ, ϰgͿ sollteŶ zusätzliĐh jeǁeils iŶ eiŶeŵ 
UŵsĐhlag ǀeƌstaut ǁeƌdeŶ, deƌ ŵit eŶtspƌeĐheŶd faƌďigeŵ PuŶkt deƌ Aufgaďe ;siehe „VoƌďeƌeituŶg 
des “eŵiŶaƌƌauŵes͞ ǀeƌseheŶ ǁiƌd. AuĐh die kleiŶeƌeŶ KäƌtĐheŶ ;MateƌialŶƌ. ϮĐ uŶd ϮeͿ köŶŶeŶ iŶ 
Umschlägen zusammengehalten werden.
VoƌďeƌeituŶg des SeŵiŶaƌƌauŵs
Iŵ “eŵiŶaƌƌauŵ ǁiƌd füƌ die PƌäseŶtaioŶ eiŶ Laptop uŶd eiŶ Beaŵeƌ ďeŶöigt. WeiteƌhiŶ ǁeƌdeŶ 
seĐhs GƌuppeŶisĐhe füƌ die “taioŶeŶ ďeŶöigt. 
AŶ deŶ GƌuppeŶisĐheŶ ǁeƌdeŶ zuŶäĐhst die jeǁeiligeŶ Aƌďeitsďläteƌ ;MateƌialŶƌ. Ϯ, ϯ uŶd ϰͿ deƌ 
“taioŶeŶ ŵi g auf deŶ TisĐh ŵit KleďestƌeifeŶ iǆieƌt. AŶsĐhließeŶd iǆieƌeŶ “ie gut siĐhtďaƌ das 
HiŶǁeissĐhild ;MateƌialŶƌ. Ϯa, ϯa, ϰaͿ auf deŵ TisĐh, ǁelĐhes die “tudieƌeŶdeŶ daƌaŶ eƌiŶŶeƌŶ soll, 
die “taioŶ ďeiŵ VeƌlasseŶ ǁiedeƌ iŶ deŶ AusgaŶgszustaŶd zu ǀeƌsetzeŶ. Daŵit die “tudieƌeŶdeŶ die 
MateƌialkäƌtĐheŶ ;MateƌialŶƌ. Ϯď–f, ϯď–g, ϰď–gͿ deƌ “taioŶ ǁiedeƌ getƌeŶŶt ŶaĐh AufgaďeŶ auf deŵ 
TisĐh aŶoƌdŶeŶ köŶŶeŶ, eŵpiehlt es siĐh, EiketeŶ zu deŶ jeǁeiligeŶ AufgaďeŶ eďeŶfalls auf deŵ 
TisĐh zu iǆieƌeŶ. NeďeŶ dieseŶ köŶŶeŶ daŶŶ die MateƌialkäƌtĐheŶ füƌ jede Aufgaďe aŶgeoƌdŶet ǁeƌ-
den. Damit die einzelnen Materialien auch auf den ersten Blick den Aufgaben zugeordnet werden kön-
ŶeŶ uŶd ŶiĐht duƌĐheiŶaŶdeƌgeƌateŶ, ist jede Aufgaďe ŵit eiŶeŵ faƌďigeŶ PuŶkt ŵaƌkieƌt, deƌ siĐh 
zusätzliĐh auĐh auf alleŶ dazugehöƌeŶdeŶ KäƌtĐheŶ deƌ Aufgaďe ǁiedeƌiŶdet. 
AŶ deƌ “taioŶ „IŶteƌŶaioŶale MigƌaioŶ uŶd aktuelle )uǁaŶdeƌuŶg ŶaĐh DeutsĐhlaŶd͞ sollte daƌü-




7.3 Kompetenz 3: Konkretisierung sprachlicher Basisqualifikationen
SpƌaĐhliĐhe BasisƋualiikaioŶeŶ uŶd NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ Da)
Saskia Braun
Das didakisĐh-ŵethodisĐhe VoƌgeheŶ zuƌ ;)ǁeit-Ϳ“pƌaĐhföƌdeƌuŶg setzt eiŶe iŶteŶsiǀe AuseiŶaŶdeƌ-
setzuŶg daŵit ǀoƌaus, ǁas zu eiŶeŵ ďesiŵŵteŶ )eitpuŶkt iŵ eiŶ- odeƌ ŵehƌspƌaĐhigeŶ Eƌǁeƌďs-
pƌozess ǀoŶ eiŶeŵ “pƌaĐheƌǁeƌďeƌ zu eƌǁaƌteŶ ist. WeŶŶ deƌ “pƌaĐhstaŶd ǀoŶ deƌ „idealtǇpisĐheŶ 
Noƌŵalität͞ ;EhliĐh et al., ϮϬϬϱ, “. ϮϮͿ aďǁeiĐht, eƌgiďt siĐh eiŶ Föƌdeƌďedaƌf, deƌ idealeƌǁeise iŶ 
eiŶeŵ iŶdiǀiduell-ďiogƌaisĐheŶ FöƌdeƌkoŶzept iŶtegƌaiǀ odeƌ addiiǀ aŶ “ĐhuleŶ uŶd FöƌdeƌeiŶƌiĐh-
tuŶgeŶ uŵgesetzt ǁeƌdeŶ sollte ;eďd. “. ϭϭͿ. EiŶe idealtǇpisĐhe Noƌŵalität eƌgiďt siĐh daďei jedoĐh 
ŶiĐht Ŷuƌ aus eiŶeƌ ďesiŵŵteŶ Fähigkeit, die zuŵ )eitpuŶkt X als eƌǁoƌďeŶ gelteŶ sollte, soŶdeƌŶ 
ǀielŵehƌ aus eiŶeƌ gaŶzeŶ ‘eihe aŶ QualiikaioŶeŶ, die iŶ eiŶeŵ koŵpleǆeŶ )usaŵŵeŶspiel eƌǁoƌ-
ďeŶ ǁeƌdeŶ. Diese QualiikaioŶeŶ ďezieheŶ siĐh auf die ǀeƌsĐhiedeŶeŶ spƌaĐhliĐheŶ BesĐhƌeiďuŶgs-
eďeŶeŶ ;spƌaĐhliĐhe BasisƋualiikaioŶeŶͿ, die iŶ Kapitel ϭ.Ϯ.ϭ Ŷäheƌ eƌläuteƌt ǁeƌdeŶ. EhliĐh et. al. 
;ϮϬϬϱͿ haďeŶ hieƌfüƌ das Bild des QualiikaioŶeŶfäĐheƌs kƌeieƌt. Die folgeŶdeŶ BasisƋualiikaioŶeŶ 







Die AŶeigŶuŶg deƌ BasisƋualiikaioŶeŶ iŵ eiŶ- uŶd ŵehƌspƌaĐhigeŶ Eƌǁeƌďspƌozess ist hoĐhkoŵ-
pleǆ. EiŶe BasisƋualiikaioŶ eŶtǁiĐkelt siĐh ŶiĐht isolieƌt uŶd ist Ŷuƌ selteŶ liŶeaƌ ďesĐhƌeiďďaƌ. Daƌü-
ďeƌ hiŶaus eƌgiďt siĐh aus MetaŶalǇseŶ eǆisieƌeŶdeƌ “pƌaĐheƌǁeƌďsstudieŶ keiŶesfalls eiŶ eiŶheitli-
Đhes Bild. Vielŵehƌ zeiĐhŶeŶ siĐh aŶ etliĐheŶ “telleŶ deutliĐhe FoƌsĐhuŶgsdesideƌate aď, die siĐh ǀoƌ 
alleŵ aus deƌ “Đhǁieƌigkeit deƌ eŵpiƌisĐheŶ AŶalǇse ǀoŶ “pƌaĐheƌǁeƌďspƌozesseŶ eƌgiďt, deƌeŶ EiŶ-
Ňüsse so ǀielsĐhiĐhig siŶd, dass sie siĐh iŶ eŵpiƌisĐheŶ FoƌsĐhuŶgsstudieŶ Ŷuƌ sĐhǁeƌ koŶtƌollieƌeŶ 
lasseŶ. Uŵso ǁiĐhigeƌ ist es, aŶgeheŶdeŶ LehƌkƌäteŶ ŶiĐht Ŷuƌ das ďeƌeits eǆisieƌeŶde WisseŶ üďeƌ 
die EŶtǁiĐkluŶg deƌ spƌaĐhliĐheŶ BasisƋualiikaioŶeŶ zu ǀeƌŵitelŶ, ǁoƌaus sie KoŶseƋueŶzeŶ füƌ ihƌ 
didakisĐh-ŵethodisĐhes HaŶdelŶ aďleiteŶ köŶŶeŶ. Das )iel ŵuss es ǀielŵehƌ auĐh seiŶ, “tudieƌeŶde 
füƌ die speziisĐheŶ FoƌsĐhuŶgsdesideƌate zu seŶsiďilisieƌeŶ, uŵ eiŶe ǁeiteƌe EƌfoƌsĐhuŶg des GegeŶ-
staŶds, sei es iŶ BaĐheloƌ-/MasteƌaƌďeiteŶ odeƌ iŶ gƌoß aŶgelegteŶ FoƌsĐhuŶgspƌojekteŶ, aŶzustoßeŶ.
Aus dieseŵ GƌuŶd ǁuƌde eiŶe “eŵiŶaƌseƋueŶz koŶzipieƌt, die die “tudieƌeŶdeŶ ŵit deŵ aktuelleŶ 
FoƌsĐhuŶgsstaŶd zu deŶ spƌaĐhliĐheŶ BasisƋualiikaioŶeŶ ǀeƌtƌaut ŵaĐht uŶd sie dazu ďefähigt, ǀoƌ 
dem Hintergrund empirischer Befunde das Beobachtungsverfahren „Niveaubeschreibungen Deutsch 
als )ǁeitspƌaĐhe ,͞ das aus deŵ „QualiikaioŶeŶfäĐheƌ͞ heƌaus eŶtǁiĐkelt ǁuƌde, ǁisseŶsĐhatliĐh 
ŶaĐhzuǀollzieheŶ. Die NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ eǆisieƌeŶ füƌ die Pƌiŵaƌ- uŶd “ekuŶdaƌstufe. Es haŶ-
delt siĐh uŵ eiŶ ǀieƌstuig ŵodellieƌtes ‘asteƌ zuƌ BeuƌteiluŶg deƌ spƌaĐhliĐheŶ FähigkeiteŶ iŵ Deut-
sĐheŶ ;als )ǁeitspƌaĐheͿ. Die )uoƌdŶuŶg deƌ iŶ deŶ NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ zu aŶalǇsieƌeŶdeŶ Beƌei-
Đhe siŶd daďei ǁie folgt auf die spƌaĐhliĐheŶ BasisƋualiikaioŶeŶ ďezogeŶ:
Seminarsitzungen
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BasisƋualiikaioŶ ;BQͿ Beobachtungsteil aus den Niveaubeschreibungen 
Da) 
PƌagŵaisĐhe BQ AͿ  Weite deƌ spƌaĐhliĐheŶ HaŶdluŶgs- uŶd 
 VerstehensfähigkeitDiskursive BQ
“eŵaŶisĐhe BQ BͿ WoƌtsĐhatz
Phonische BQ CͿ AusspƌaĐhe
Literale BQ DͿ LeseŶ
EͿ “ĐhƌeiďeŶ
MoƌphologisĐh-sǇŶtakisĐhe BQ FͿ Gƌaŵŵaik
Aďď. ϮϬ: BasisƋualiikaioŶeŶ uŶd NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ
TeǆtgƌuŶdlage ist deƌ „‘efeƌeŶzƌahŵeŶ zuƌ alteƌsspeziisĐheŶ “pƌaĐhaŶeigŶuŶg͞ ;EhliĐh et al. 
ϮϬϬϴ/ϮϬϭϬͿ, iŶ deŵ jedeƌ BasisƋualiikaioŶ eiŶ eigeŶes Kapitel geǁidŵet ist. Die AƌďeitsphaseŶ deƌ 
“eŵiŶaƌeiŶheit ;Teǆtaƌďeit, GƌuppeŶaƌďeitsphaseŶ, ABC-GƌuppeŶaƌďeitsphaseͿ siŶd so koŶzipieƌt, 
dass sie die “tudieƌeŶdeŶ ďei deƌ DuƌĐhdƌiŶguŶg des teils uŶüďeƌsiĐhtliĐheŶ Teǆts uŶteƌstützeŶ. “o 
eŶtlastet eiŶ Aƌďeitsďlat ŵit eiŶeŵ ǀoƌstƌuktuƌieƌteŶ NoizeŶzetel die Teǆtlektüƌe uŶd uŶteƌstützt 
daďei, deŵ Teǆt Ŷuƌ die iŶ Bezug auf MehƌspƌaĐhigkeit ƌeleǀaŶteŶ IŶfoƌŵaioŶeŶ zu eŶtŶehŵeŶ. Iŵ 
AŶsĐhluss ďildeŶ die “tudieƌeŶdeŶ EǆpeƌteŶteaŵs, da die detaillieƌte BetƌaĐhtuŶg alleƌ spƌaĐhliĐheŶ 
BasisƋualiikaioŶeŶ zu uŵfaŶgƌeiĐh ist. DuƌĐh eiŶe ABC-GƌuppeŶaƌďeitsphase ǁeƌdeŶ deŶŶoĐh iŶ 
deƌ “uŵŵe alle ƌeleǀaŶteŶ IŶhalte theŵaisieƌt, ǁoduƌĐh es ŶiĐht zu eiŶeƌ ‘edukioŶ des LeƌŶgegeŶ-
stands kommt. Die Seminarsequenz kann isoliert im Rahmen eines reinen Theorieseminars oder ein-
geďetet iŶ eiŶe Pƌaǆisphase uŵgesetzt ǁeƌdeŶ. IŶfoƌŵaioŶeŶ zu ǀeƌsĐhiedeŶeŶ MögliĐhkeiteŶ deƌ 
EiŶďiŶduŶg siŶd iŶ deŶ OŶliŶe-MateƌialieŶ dieseƌ HaŶdƌeiĐhuŶg aufgefühƌt.
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7.4 Kompetenz 4: Mehrsprachigkeit als Ressource
„DeutsĐhe SpƌaĐhe – sĐhǁeƌe SpƌaĐhe“: StolpeƌsteiŶe deƌ deutsĐheŶ SpƌaĐhe aus deƌ SiĐht tüƌkisĐh-
spƌaĐhigeƌ SĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd SĐhüleƌ
Saskia Braun
In dieser Seminareinheit sollen die Studierenden die sprachlichen Besonderheiten des Deutschen aus 
deƌ Fƌeŵdpeƌspekiǀe eiŶeƌ aŶdeƌeŶ “pƌaĐhe heƌaus keŶŶeŶleƌŶeŶ uŶd so füƌ die ďesoŶdeƌe Heƌ-
ausfoƌdeƌuŶg des Eƌǁeƌďs uŶd des EƌleƌŶeŶs des DeutsĐheŶ als )ǁeitspƌaĐhe seŶsiďilisieƌt ǁeƌdeŶ. 
HiŶteƌgƌuŶd ist, dass siĐh MeŶsĐheŶ deƌ HeƌausfoƌdeƌuŶgeŶ dieses koŵpleǆeŶ Eƌǁeƌďs- uŶd LeƌŶ-
pƌozesses gaƌ ŶiĐht ďeǁusst siŶd, ǁeil die tatsäĐhliĐheŶ spƌaĐhliĐheŶ “tolpeƌsteiŶe ǀoŶ ihƌeŵ „ŵuteƌ-
spƌaĐhliĐheŶ IŶsiŶkt͞ ǀeƌsĐhleieƌt ǁeƌdeŶ. Das Ƌuasi „ŵühelose BeheƌƌsĐheŶ͞ deƌ eigeŶeŶ Eƌstspƌa-
Đhe lässt uŶs häuig uŶteƌstelleŶ, dass auĐh LeƌŶeƌ des DeutsĐheŶ als )ǁeitspƌaĐhe DeutsĐh ŵühelos 
ďeheƌƌsĐheŶ ŵüssteŶ. Diese AŶŶahŵe gipfelt iŶ eiŶeŶ didakisĐh-ŵethodisĐheŶ Fauǆ-Pas ǁie deƌ 
AŶǁeŶduŶg deƌ Fƌagepƌoďe zuƌ IdeŶiikaioŶ ǀoŶ Kasus iŵ ‘egel-DeutsĐhuŶteƌƌiĐht, die ǀoŶ “Đhüle-
ƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ ŵit DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe gaƌ ŶiĐht aŶgeǁeŶdet ǁeƌdeŶ kaŶŶ. LeiĐhteƌ ŶaĐh-
zuǀollzieheŶ ist die Hüƌde des Da)-Eƌǁeƌďs, ǁeŶŶ ŵaŶ aŶ die AŶstƌeŶguŶgeŶ seiŶes eigeŶeŶ Fƌeŵd-
spƌaĐheŶuŶteƌƌiĐhts zuƌüĐkdeŶkt, desseŶ EƌgeďŶis ot ŶiĐht eiŶŵal zuƌ spƌaĐhliĐheŶ BeǁäliguŶg ǀoŶ 
alltägliĐheŶ odeƌ ďeƌuŇiĐheŶ “ituaioŶeŶ iŵ )iellaŶd ďefähigt. UŶd selďst diese ÜďeƌleguŶg tƌit deŶ 
KeƌŶ Ŷuƌ uŶzuƌeiĐheŶd, gehöƌeŶ ŵit deŵ EŶglisĐheŶ uŶd deŵ FƌaŶzösisĐheŶ doĐh zǁei “pƌaĐheŶ zu 
uŶseƌeŶ häuig geǁählteŶ “Đhul-FƌeŵdspƌaĐheŶ, die deŵ DeutsĐheŶ spƌaĐhtǇpologisĐh ähŶliĐh siŶd 
uŶd so ŶiĐht ǀeƌgleiĐhďaƌ ŵit deƌ HeƌausfoƌdeƌuŶg, eiŶe spƌaĐhtǇpologisĐh ǀoŵ DeutsĐheŶ eŶfeƌŶte 
“pƌaĐhe zu leƌŶeŶ. Uŵ diese zu eƌkeŶŶeŶ, solleŶ deŶ “tudieƌeŶdeŶ die HüƌdeŶ koŶkƌet ǀoƌ AugeŶ 
gefühƌt ǁeƌdeŶ: Die “eŵiŶaƌeiŶheit ďegiŶŶt ŵit eiŶeŵ MiŶi-TüƌkisĐh-Cƌaskuƌs, ďei deƌ jede ÜďuŶg 
ŵitels des iŶdukiǀeŶ EƌkeŶŶtŶisǁegs geŶau eiŶe spƌaĐhliĐhe BesoŶdeƌheit des TüƌkisĐheŶ zuŵ Voƌ-
schein bringt. 
Die eǆeŵplaƌisĐh heƌausgeaƌďeiteteŶ BesoŶdeƌheiteŶ ǁeƌdeŶ daŶŶ ŵit deŵ DeutsĐheŶ koŶtƌasieƌt, 
wobei sich der Kontrast auf die folgenden drei sprachlichen Ebenen bezieht: auf
ϭͿ die leǆikalisĐh-seŵaŶisĐheŶ EďeŶe,
ϮͿ die ŵoƌphologisĐhe EďeŶe,
ϯͿ die sǇŶtakisĐhe EďeŶe uŶd
ϰͿ die EďeŶe deƌ LautuŶg uŶd Oƌthogƌaie.
Iŵ MitelpuŶkt steht daďei ǁeŶigeƌ die ǁisseŶsĐhatliĐh-liŶguisisĐhe AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit TeĐhŶi-
keŶ deƌ koŶtƌasiǀeŶ “pƌaĐhďetƌaĐhtuŶg als ǀielŵehƌ die “eŶsiďilisieƌuŶg füƌ gƌaŵŵaisĐhe “tƌuktuƌeŶ 
ǀoŶ aggluiŶieƌeŶdeŶ “pƌaĐhsǇsteŵeŶ, die deŶ uŶs ďekaŶŶteŶ gäŶzliĐh eŶtgegeŶlaufeŶ. EƌgeďŶis deƌ 
koŶtƌasiǀeŶ AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ist das EƌkeŶŶeŶ ǀoŶ sogeŶaŶŶteŶ spƌaĐhliĐheŶ “tolpeƌsteiŶeŶ, die 
iŵ UŶteƌƌiĐht ŵit “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ tüƌkisĐheƌ EƌstspƌaĐhe eiŶe ďesoŶdeƌe BedeutuŶg eƌfah-
ƌeŶ sollteŶ, ďis hiŶ zuƌ AŶalǇse tƌaŶsfeƌisĐheƌ EleŵeŶte auf Basis deƌ KoŶtƌasiǀhǇpothese iŶ leƌŶeƌ-
spƌaĐhliĐheŶ ÄußeƌuŶgeŶ, die die GƌuŶdlage füƌ “pƌaĐhstaŶdsfeststelluŶgsǀeƌfahƌeŶ ďildeŶ. 
AuĐh ǁeŶŶ die “eŵiŶaƌeiŶheit das TüƌkisĐhe als eǆeŵplaƌisĐhe “pƌaĐhe fokussieƌt, köŶŶeŶ TƌaŶsfeƌs zu 
spƌaĐhtǇpologisĐh ähŶliĐheŶ “pƌaĐheŶ gezogeŶ ǁeƌdeŶ. Die EiŶheit ƌegt daƌüďeƌ hiŶaus zu eiŶeƌ äƋui-
ǀaleŶteŶ BesĐhätiguŶg ŵit aŶdeƌeŶ häuigeŶ EƌstspƌaĐheŶ aŶ. Diese siŶd Teil eiŶeƌ siĐh aŶ die “eŵi-
ŶaƌeiŶheit aŶsĐhließeŶdeŶ Hausaufgaďe, die iŶ EiŶzel- odeƌ GƌuppeŶaƌďeiteŶ geŵaĐht ǁeƌdeŶ kaŶŶ. 
Füƌ die häuigsteŶ EƌstspƌaĐheŶ dieŶeŶ die je eiŶeƌ “pƌaĐhe geǁidŵeteŶ Kapitel aus „AusläŶdisĐh füƌ 
DeutsĐhe͞ als GƌuŶdlage ;Coloŵďo-“Đhefold ϮϬϭϯͿ. MögliĐhkeiteŶ des EiŶsatzes alleƌ füƌ die “eŵi-
ŶaƌeiŶheit koŶzipieƌteŶ MateƌialieŶ siŶd iŶ deŶ OŶliŶe-MateƌialieŶ dieseƌ HaŶdƌeiĐhuŶg aufgefühƌt. 
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7.5 Kompetenz 5: Fächerspezifische Diskursähigkeiten
7.5.1 Kunst im Deutsch (als DaZ)-Unterricht
Ulƌike Ließ
Theƌe is a ďƌidge iŶ Khaƌtouŵ aŶd uŶdeƌ the ďƌidge the tǁo Niles ŵeet aŶd if Ǉou  
staŶd oŶ the ďƌidge aŶd look doǁŶ Ǉou ĐaŶ see the tǁo ǁateƌs ŵiǆiŶg togetheƌ.
 ;Aďoulela ϮϬϬϭ: ϵϴͿ
Dieses )itat aus Leila Aďoulelas shoƌt stoƌǇ The Museum ǀeƌsiŶŶďildliĐht auf eiŶdƌüĐkliĐhe Weise das 
IŶeiŶaŶdeƌŇießeŶ des BlaueŶ uŶd des WeißeŶ Nils uŶteƌ eiŶeƌ BƌüĐke Khaƌtuŵs. Es stellt siĐh die 
Fƌage, oď dieseƌ Pƌozess des )usaŵŵeŶŇießeŶs uŶd des ÜďeƌgaŶgs auf spƌaĐhliĐhe Pƌozesse, die auf 
deƌ iŶ eiŶe Kƌeaiǀphase eiŶgeďeteteŶ MüŶdliĐhkeit ďasieƌeŶ, üďeƌtƌageŶ ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ: so zuŵ 
Beispiel eiŶe BildďesĐhƌeiďuŶg, iŶiiieƌt duƌĐh eiŶeŶ Bildiŵpuls iŶ KoŵďiŶaioŶ ŵit deŵ haŶdluŶgs-
oƌieŶieƌteŶ AŶsatz. 
Die ǀeƌöfeŶtliĐhte HaŶdƌeiĐhuŶg, die eiŶeŶ theoƌeisĐheŶ uŶd pƌaǆisoƌieŶieƌteŶ Teil eŶthält, ǁiƌd 
fƌageŶ, ǁie eiŶ KuŶstǁeƌk, iŶ dieseŵ Fall das EǆpoŶat Kairouan I ;ϭϵϭϮͿ ǀoŶ August MaĐke ;ϭϴϴϳ–
ϭϵϭϰͿ, das kultuƌelle WeltǁisseŶ deƌ TeilŶehŵeƌiŶŶeŶ uŶd TeilŶehŵeƌ aŶƌegt, deƌeŶ Heiŵat deƌ oƌi-
entalische Sprach- und Kulturraum ist. Das ausgewählte Gemälde Kairouan I, das iŵ KoŶteǆt eiŶeƌ 
ϭϰ-tägigeŶ TuŶisƌeise ;ϭϵϭϰͿ eŶtstaŶd, pƌägte ŶiĐht Ŷuƌ die KuŶstgesĐhiĐhte ŶaĐhhalig, soŶdeƌŶ ďie-
tet eiŶe Vielzahl aŶ Tieƌ- uŶd NatuƌdaƌstelluŶgeŶ, FaƌďŶuaŶĐeŶ uŶd FoƌŵeŶ iŵ LeďeŶsƌauŵ deƌ aƌaďi-
sĐheŶ Wüste ǀoƌ deƌ “ilhouete deƌ aƌaďisĐh-ŵusliŵisĐh gepƌägteŶ “tadt KaiƌouaŶ aŶ. “ie sĐheiŶeŶ als 
EƌgäŶzuŶg uŶd zuƌ FesiguŶg des WoƌtsĐhatzes geeigŶet, deŶŶ das )iel deƌ daƌzulegeŶdeŶ UŶteƌƌiĐhts-
eiŶheit ist es, deŶ akiǀeŶ WoƌtsĐhatz ;ŵit Fokus auf NoŵeŶ uŶd AdjekiǀeͿ deƌ PƌoďaŶdiŶŶeŶ uŶd 
PƌoďaŶdeŶ iŶ eiŶeƌ haŶdluŶgsoƌieŶieƌteŶ Pƌaǆisphase zu eliziieƌeŶ, zu staďilisieƌeŶ uŶd zu eƌǁeiteƌŶ. 
Diese Leifƌage sĐhließt die ÜďeƌleguŶg eiŶ, iŶǁieǁeit “pƌaĐhstäŶde JugeŶdliĐheƌ uŶd juŶgeƌ EƌǁaĐh-
seŶeƌ ŵit FluĐhteƌfahƌuŶg ŵithilfe haŶdluŶgsoƌieŶieƌteƌ KƌeaiǀaŶgeďote, die deŵ BeƌeiĐh deƌ KuŶst 
zuzuoƌdŶeŶ siŶd, uŶd iŵ Uŵfeld des UŶteƌƌiĐhtsfaĐhes DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe als didakisĐh-ŵe-
thodisĐhe EiŶheiteŶ aŶgeďoteŶ ǁeƌdeŶ, gefesigt uŶd ǁeiteƌeŶtǁiĐkelt ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ. 
Die UŶteƌƌiĐhtseiŶheit, die iŵ pƌaǆisoƌieŶieƌteŶ Teil uŶteƌ aŶdeƌeŵ als Voƌďild-NaĐhďild-KoŶzept ǀoƌ-
liegt, ďietet zudeŵ die MögliĐhkeit deƌ kultuƌelleŶ EƌǁeiteƌuŶg iŵ ‘ahŵeŶ des haŶdluŶgsoƌieŶieƌteŶ 
AŶsatzes, sodass die PƌoďaŶdiŶŶeŶ uŶd PƌoďaŶdeŶ EleŵeŶte deƌ euƌopäisĐheŶ Kultuƌ addiiǀ eiŶŇie-
ßeŶ lasseŶ uŶd eƌgäŶzeŶ köŶŶeŶ. Auf diese Weise köŶŶeŶ seŵaŶisĐh-kultuƌelle KoŶteǆte gesĐhafeŶ 
ǁeƌdeŶ, die die “peiĐheƌuŶg eiŶzelŶeƌ spƌaĐhliĐheƌ EleŵeŶte eƌŵögliĐht. Das ausgeǁählte Geŵälde 
Kairouan I illustriert die kulturellen Erfahrungswerte der Teilnehmerinnen und Teilnehmer eminent. 
DesǁegeŶ steht es iŵ Fokus deƌ eŶtǁiĐkelteŶ UŶteƌƌiĐhtseiŶheit, die als )usatzaŶgeďot des “pƌaĐh-
föƌdeƌďeƌeiĐhes gedaĐht ist uŶd iŶ ǀeƌsĐhiedeŶeŶ didakisĐh-ŵethodisĐheŶ VaƌiaŶteŶ iŶ ŵuliliŶgua-
leŶ KlasseŶ uŶd “pƌaĐhföƌdeƌklasseŶ des Da)-BeƌeiĐhes aŶ deŶ BB“-“pƌiŶge duƌĐhgefühƌt uŶd ausge-
ǁeƌtet ǁiƌd. Beteiligt ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ PƌoďaŶdiŶŶeŶ uŶd PƌoďaŶdeŶ ǀeƌsĐhiedeŶsteƌ NaioŶalitäteŶ 
uŶd soŵit ǀeƌsĐhiedeŶsteƌ EƌstspƌaĐheŶ, ǀeƌsĐhiedeŶeƌ sĐhulisĐheƌ VoƌďilduŶg uŶd ǀeƌsĐhiedeŶsteƌ 
NiǀeaustufeŶ ;Aϭ–BϭͿ des BeƌeiĐhes DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe, ǁoŵit die Vielzahl deƌ heteƌogeŶeŶ 
Komponenten und Anlässe des Sprachförderbereiches nur angedeutet werden kann. 
DieseŶ koŵpleǆeŶ VoƌaussetzuŶgeŶ ǁidŵet siĐh die daƌzustelleŶde UŶteƌƌiĐhtseiŶheit, die theŵa-
isĐh deŵ IŶhalt KuŶst uŶd GestalteŶ zugeoƌdŶet ǁeƌdeŶ kaŶŶ. Die MakƌoseƋueŶz „Kairouan I – Eine 
kƌeaiǀe EŶtdeĐkuŶgsƌeise zu FaƌďeŶ uŶd FoƌŵeŶ͞ ist iŶ ǀieƌ ǀeƌsĐhiedeŶe BeƌeiĐhe uŶteƌteilt. Die 
UŶteƌitel lauteŶ: „Die Faƌďe hat uŶs! ,͞ „MeiŶ kleiŶes Blau, ŵeiŶ kleiŶes Gelď uŶd ŵeiŶ kleiŶes ‘ot ,͞ 
„Die Faƌďe hat ŵiĐh͞!, eiŶ )itat Paul Klees ;ϭϴϳϵ–ϭϵϰϬͿ, ǁelĐhes auf deƌ TuŶisƌeise deƌ eǆpƌessioŶis-
ϳϯ
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isĐheŶ Maleƌ Paul Klee, August MaĐke uŶd Louis Moilliet ;ϭϴϴϬ–ϭϵϲϮͿ ďasieƌt, uŶd „Deƌ Blaue ‘ei-
teƌ .͞ Deƌ eƌste uŶd zǁeite Teil ǁidŵeŶ siĐh deƌ EiŶleituŶg iŶ die Welt deƌ FaƌďeŶ, ǁoŵit soǁohl die 
TeĐhŶik als auĐh deƌ WoƌtsĐhatz geŵeiŶt siŶd. Die dƌite UŶteƌƌiĐhtsseƋueŶz eƌöfŶet deŶ PƌoďaŶdiŶ-
nen und Probanden auf Basis des Vorbilds Kairouan I die MögliĐhkeit, die eigeŶeŶ BildideeŶ ŵitels 
des Vorbild-Nachbild-Konzepts im Rahmen einer Bildcollage umzusetzen. Die vierte Einheit kann als 
EƌǁeiteƌuŶg dieŶeŶ, die das WisseŶ soǁohl spƌaĐhliĐheƌ als auĐh kultuƌelleƌ KoŵpoŶeŶteŶ deƌ ŶeueŶ 
“pƌaĐh- uŶd Kultuƌheiŵat DeutsĐhlaŶd aubaut.
Die EiŶheit ähŶelt deŵ KoŶteǆt deƌ aktuelleŶ HeteƌogeŶität aŶ deŶ “ĐhuleŶ NiedeƌsaĐhseŶs hiŶsiĐht-
liĐh alleƌ geŶaŶŶteŶ KoŵpoŶeŶteŶ des “pƌaĐhföƌdeƌďeƌeiĐhs, sodass Weƌt daƌauf gelegt ǁuƌde, dass 
siĐh die “tƌuktuƌ deƌ EiŶheit austausĐheŶ, uŵstelleŶ uŶd auĐh eƌgäŶzeŶ lässt, ǁas das AŶpasseŶ aŶ 
die ǀielfäligsteŶ LeƌŶďediŶguŶgeŶ eƌŵögliĐht. Das staďile kultuƌelle EleŵeŶt ist uŶd ďleiďt jedoĐh deƌ 
zeŶtƌale uŶd geŵeiŶsaŵe CoŵŵoŶ GƌouŶd fast alleƌ PƌoďaŶdiŶŶeŶ uŶd PƌoďaŶdeŶ, die aktuell iŶ deŶ 
“pƌaĐhföƌdeƌklasseŶ ďesĐhult ǁeƌdeŶ. “o köŶŶeŶ paƌallel zuƌ haŶdluŶgsoƌieŶieƌteŶ UŶteƌƌiĐhtseiŶ-
heit iŶteƌakiǀe KoŵŵuŶikaioŶsaŶlässe füƌ alle BeteiligteŶ eƌƌeiĐht ǁeƌdeŶ, ǁas das )usaŵŵeŶŇie-
ßeŶ spƌaĐhliĐh-kultuƌelleƌ Pƌozesse föƌdeƌt.
DuƌĐhfühƌuŶg
Die UŶteƌƌiĐhtseiŶheit ist als Voƌďild-NaĐhďild-KoŶzept geplaŶt; dieses VoƌgeheŶ ďietet die MögliĐh-
keit deƌ kultuƌelleŶ EƌǁeiteƌuŶg iŵ ‘ahŵeŶ des haŶdluŶgsoƌieŶieƌteŶ AŶsatzes, sodass die PƌoďaŶ-
dIŶŶeŶ auĐh EleŵeŶte deƌ euƌopäisĐheŶ Kultuƌ, ihƌeŵ deƌzeiigeŶ LeďeŶsŵitelpuŶkt, addiiǀ eiŶŇie-
ßeŶ lasseŶ uŶd eƌgäŶzeŶ köŶŶeŶ. Auf diese Weise köŶŶeŶ seŵaŶisĐhe KoŶteǆte gesĐhafeŶ ǁeƌdeŶ, 
die die “peiĐheƌuŶg eiŶzelŶeƌ spƌaĐhliĐheƌ EleŵeŶte ďegüŶsigeŶ, so die AŶŶahŵe. 
Deƌ UŶteƌƌiĐht ǁuƌde iŵ WiŶteƌ ϮϬϭϰ aŶ eiŶeƌ BeƌufsďildeŶdeŶ “Đhule iŶ NiedeƌsaĐhseŶ iŶ eiŶeƌ 
“pƌaĐhföƌdeƌgƌuppe DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe ;Da)Ϳ duƌĐhgefühƌt. )ehŶ “u“ ǀeƌsĐhiedeŶeƌ NaioŶa-
litäteŶ uŶd EƌstspƌaĐheŶ, sĐhulisĐheƌ VoƌďilduŶgeŶ uŶd uŶteƌsĐhiedliĐheƌ NiǀeaustufeŶ deƌ “pƌaĐhďe-
heƌƌsĐhuŶg DeutsĐh ;Aϭ–Bϭ des GE‘Ϳ ǁaƌeŶ ďeteiligt. Fast alle “u“ ďesuĐhteŶ KlasseŶ deƌ FaĐhďeƌei-
Đhe FƌiseuƌteĐhŶik, BauteĐhŶik, HausǁiƌtsĐhat, GastƌoŶoŵie, PŇege, sodass ǀoŶ eiŶeŵ eiŶheitliĐheŶ 
VoƌǁisseŶ ŶiĐht ausgegaŶgeŶ ǁeƌdeŶ koŶŶte. Dies ähŶelt deŵ KoŶteǆt deƌ aktuelleŶ HeteƌogeŶität 
aŶ deŶ “ĐhuleŶ NiedeƌsaĐhseŶs, die die “u“ iŶ ihƌeŶ GespƌäĐheŶ auĐh theŵaisieƌeŶ ;s. das iŵ Fol-
geŶdeŶ daƌgestellte Lehƌeƌ-“Đhüleƌ-GespƌäĐhͿ. GespƌäĐhsteilŶehŵeŶde ǁaƌeŶ dƌei “ĐhüleƌiŶŶeŶ ;aus 
“ǇƌieŶ uŶd ItalieŶͿ uŶd die Lehƌkƌat.
{00:38} 0013 K1 DUďai o eŵeƌa [KϮ °hh / °hh]
{00:40} 0014 K2 DUďai eEŵeƌat eh [Kϭ odeƌ so ja]
{01:13} 0025 K1 das is ha hʔa hate ǀiele KAŵele dahiŶ
{01:17} 0026 JA das au ǀiel iŶ AƌaďIsĐh
Aďď. Ϯϭ: TƌaŶskƌipt des GespƌäĐhs deƌ dƌei SĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd deƌ Lehƌkƌat
DaƌstelluŶg des UŶteƌƌiĐhts
Deƌ eƌste uŶd zǁeite Teil deƌ UŶteƌƌiĐhtseiŶheit ďehaŶdelŶ das Theŵa FaƌďeŶ, ǁoŵit soǁohl die 
TeĐhŶik als auĐh deƌ WoƌtsĐhatz iŵ Fokus steheŶ. Die “u“ solleŶ siĐh die AusdƌuĐks- uŶd GestaltuŶgs-
ŵögliĐhkeiteŶ aŶeigŶeŶ, iŶdeŵ sie kƌeaiǀ selďst gestalteŶ. GleiĐhzeiig eƌleƌŶeŶ sie die BezeiĐhŶuŶ-
geŶ deƌ FaƌďeŶ uŶd FoƌŵeŶ. Kƌeaiǀes GestalteŶ uŶd “pƌaĐhaŶeigŶuŶg ǁeƌdeŶ hieƌ ǀeƌkŶüpt. Daďei 
ǁiƌd aus deŶ eŶtstaŶdeŶeŶ “kizzeŶ deƌ “u“ eiŶ eigeŶes Weƌk, eiŶ sog. HoseŶtasĐheŶďuĐh eƌstellt.
Seminarsitzungen
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Als Mateƌial ǁiƌd Kafeeilteƌpapieƌ ;ǁeißͿ als Faƌďtƌägeƌ ǀeƌǁeŶdet, da hieƌduƌĐh die aufgetƌageŶeŶ 
FaƌďeŶ auf Basis deƌ “augfähigkeit des Mateƌials ďesoŶdeƌs gut zuƌ GeltuŶg koŵŵeŶ. Hieƌfüƌ solleŶ 
ƌuŶde Kafeeilteƌ deƌ Gƌöße eiŶs ǀoŶ deŶ “u“ iŶ EiŶzelaƌďeit iŶ seĐhs geoŵetƌisĐhe ;Kƌeise, DƌeieĐke 
usǁ.Ϳ “tüĐke gesĐhŶiteŶ ǁeƌdeŶ, die ihŶeŶ teilǁeise ďeiŵ BetƌaĐhteŶ des EǆpoŶats Kairouan I wie-
deƌďegegŶeŶ ǁeƌdeŶ. Die faƌďigeŶ FilteƌpapieƌfoƌŵeŶ ǁeƌdeŶ auf jeǁeils eiŶeƌ “eite des BuĐhes iŶ 
KleiŶfoƌŵat gekleďt, sodass eiŶ kƌeaiǀes BuĐh eŶtsteht.
Die folgende Unterrichtseinheit bietet den SuS auf Basis des Vorbilds Kairouan I die MögliĐhkeit, die 
eigeŶeŶ BildideeŶ ŵitels des Voƌďild-NaĐhďild-KoŶzepts iŵ ‘ahŵeŶ eiŶeƌ BildĐollage uŵzusetzeŶ.
Deƌ EiŶsieg eƌfolgt üďeƌ eiŶe ŵüŶdliĐhe BildďesĐhƌeiďuŶg. Daďei ǁiƌd iŶ deƌ DiskussioŶ eiŶ Fokus daƌ-
auf gelegt, dass deƌ „)usaŵŵeŶhaŶg [ŵit deƌ Methode eiŶeƌ BildďesĐhƌeiďuŶg auf Basis eiŶes haŶd-
luŶgsoƌieŶieƌteŶ KƌeaiǀaŶgeďots uŶd deŵ spƌaĐhliĐheŶ] WisseŶ iŶ Lϭ uŶd LϮ als eŶg ŵit deŵ Welt-
ǁisseŶ des “pƌeĐheŶdeŶ ǀeƌkŶüpt ďetƌaĐhtet ǁeƌdeŶ͞ ;Mezgeƌ, “Đhƌoedeƌ, “iŵsek ϮϬϭϰ: ϳϯͿ ŵuss.
Die difeƌeŶzieƌte BesĐhƌeiďuŶg deƌ FaƌďeŶ soǁie BildgegeŶstäŶde eƌfoƌdeƌt es, dass das Woƌtǁis-
sen erweitert wird. 
IŶ deƌ kƌeaiǀeŶ UŵsetzuŶg ǁiƌd )eituŶgspapieƌ als Faƌďtƌägeƌ ǀeƌǁeŶdet uŶd daŵit eiŶe Ŷeue ŵate-
ƌielle Peƌspekiǀe eiŶgeďƌaĐht. Deƌ UŵgaŶg ŵit )eituŶgspapieƌ als Aďfallpƌodukt föƌdeƌt zudeŵ die 
iŶhaltliĐhe AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit eiŶeŵ ŶeueŶ Theŵa: MüllǀeƌǁeƌtuŶg, die iŶ deŶ HeiŵatläŶdeƌŶ 
deƌ “u“ häuig aŶdeƌs gehaŶdhaďt ǁiƌd als iŶ DeutsĐhlaŶd. 
)uƌ ReleǆioŶ ŵit StudieƌeŶdeŶ: GespƌäĐhe uŶd GespƌäĐhsfühƌuŶg 
Füƌ die hoĐhsĐhuldidakisĐhe BeaƌďeituŶg eigŶet siĐh deƌ UŶteƌƌiĐhtseŶtǁuƌf zuŶäĐhst als Beispiel füƌ 
faĐhseŶsiďleŶ UŶteƌƌiĐht. IŶsďesoŶdeƌe ǁiƌd theŵaisieƌt, ǁelĐhe ǁeiteƌeŶ didakisĐheŶ AŶgeďote 
ŶoĐh gegeďeŶ ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ, zuŵ Beispiel 
–  die VoƌeŶtlastuŶg duƌĐh “ĐafoldiŶg iŵ BeƌeiĐh WoƌtsĐhatz zuƌ BesĐhƌeiďuŶg ǀoŶ 
 KuŶstǁeƌkeŶ,
–  das WeiteƌeŶtǁiĐkelŶ deƌ Diskuƌsfähigkeit duƌĐh die PƌäseŶtaioŶ deƌ eigeŶeŶ Weƌke  
vor der Gruppe.
EiŶ ǁiĐhigeƌ ǁeiteƌeƌ BeƌeiĐh ist das VeƌkŶüpfeŶ deƌ spƌaĐhliĐheŶ IŶhalte ŵit deŶ IŶhalteŶ deƌ eige-
ŶeŶ BeƌufsausƌiĐhtuŶg: Wo koŵŵeŶ FaƌďeŶ iŶ deŶ BeƌeiĐheŶ Fƌiseuƌ, PŇege etĐ. ǀoƌ? 
Mit deŶ “tudieƌeŶdeŶ ǁiƌd ǁeiteƌhiŶ daƌüďeƌ diskuieƌt, ǁie, ŵit BliĐk auf alle “ĐhulfoƌŵeŶ, eiŶ dif-
feƌeŶzieƌtes “pƌeĐheŶ üďeƌ KuŶst iŶ deƌ deutsĐheŶ “pƌaĐhe ďeƌeits ŵögliĐh ist, ǁeŶŶ die LeƌŶeŶ-
deŶ die deutsĐhe “pƌaĐhe eƌst iŶ geƌiŶgeŵ UŵfaŶg ďeheƌƌsĐheŶ. Wie kaŶŶ deŶ ŶoĐh sehƌ eiŶfaĐheŶ 
ÄußeƌuŶgeŶ eiŶe “puƌ auf die koŵpleǆeŶ gedaŶkliĐheŶ IŶhalte, auf die aŶgestƌeďte Aussage, eŶt-
ŶoŵŵeŶ ǁeƌdeŶ? Hieƌfüƌ ǁuƌdeŶ tƌaŶskƌiďieƌte AussĐhŶite aus deŵ duƌĐhgefühƌteŶ UŶteƌƌiĐhts-
beispiel analysiert.
“o zeigeŶ die folgeŶdeŶ TƌaŶskƌipte aus deƌ DuƌĐhfühƌuŶg des UŶteƌƌiĐhtsďeispiels Ŷatuƌgeŵäß, ǁie 
eŶg die GƌeŶzeŶ deƌ spƌaĐhliĐheŶ FähigkeiteŶ iŶ deƌ ŶeueŶ “pƌaĐhe ŶoĐh siŶd. “o ǁiƌd auf TheŵeŶ 
diƌekt zugegaŶgeŶ, die ÄußeƌuŶgeŶ siŶd geƌadezu plakaiǀ uŶd ǁeŶig ausdifeƌeŶzieƌt. 
Viel iŶteƌessaŶteƌ als die AŶalǇse ǀoŶ ŶoĐh ďesteheŶdeŶ DeiziteŶ ist jedoĐh, ǁie die “u“ das KuŶst-
ǁeƌk, das siĐh ja iŶhaltliĐh ŵit deŵ MisĐheŶ uŶd deŵ ÜďeƌgaŶg ďesĐhätigt, selďst auf ÜďeƌgäŶge 
uŶd KoŶtƌaste ďezieheŶ. Das hoĐhsĐhuldidakisĐhe )iel ist es hieƌďei, ďeƌeits aŵ AŶfaŶg deƌ AŶeig-
ŶuŶg ǀoŶ DeutsĐh, Eƌfolge zu eƌkeŶŶeŶ uŶd ǁüƌdigeŶ zu köŶŶeŶ. 
ϳϱ
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Iŵ folgeŶdeŶ TƌaŶskƌipt ist zu eƌkeŶŶeŶ, ǁie die “ĐhüleƌiŶŶeŶ ǀeƌsuĐheŶ, eiŶeŶ Oƌt des KuŶstǁeƌks 
zu ďesiŵŵeŶ uŶd siĐh daƌüďeƌ diskuƌsiǀ zu eiŶigeŶ.
“ĐhüleƌiŶ ϭ DUbai o emera 
“ĐhüleƌiŶ Ϯ Hm hm
“ĐhüleƌiŶ Ϯ DUbai eEmerat 
“ĐhüleƌiŶ ϭ oder so ja
“ĐhüleƌiŶ ϭ das is ha hʔa hate ǀiele KAŵele dahiŶ
JA das au ǀiel iŶ AƌaďIsĐh
Abb. 22: Transkript des Gesprächs der Schülerinnen
Mit IŶteƌjekioŶeŶ, aďgeďƌoĐheŶeŶ ÄußeƌuŶgeŶ uŶd “ĐhlüsselǁöƌteƌŶ ǀeƌsuĐheŶ sie, eiŶeŶ Diskuƌs 
zu fühƌeŶ uŶd ihƌe EiŶsĐhätzuŶgeŶ aďzusiŵŵeŶ. IŶteƌessaŶteƌǁeise sĐheiŶt eiŶe spƌaĐhliĐhe Koope-
ƌaioŶ dazu, ŶatüƌliĐh auf sehƌ eiŶfaĐheŵ Niǀeau uŶd ŵit deƌ Bildǀoƌlage als geŵeiŶsaŵeŶ KoŶteǆt, 
zu geliŶgeŶ. Dazu tƌägt auĐh das difeƌeŶzieƌte ‘epeƌtoiƌe ǀoŶ IŶteƌjekioŶeŶ ďei, das die “ĐhüleƌiŶ-
nen einsetzen.
SĐhüleƌiŶ ϭ iŶ eiŶe B;AUŵe ... ja das_is auĐh ... so_uŶd_so ... ǀielleiĐht ähŵ ... 
Bäba ... Bäuneweihnachten
SĐhüleƌiŶ Ϯ vielleicht mit dIEse bau:m
SĐhüleƌiŶ ϭ ja
LehƌpeƌsoŶ a:::h
SĐhüleƌiŶ Ϯ und diese
SĐhüleƌiŶ ϭ ehm
LehƌpeƌsoŶ du du sagst dass ist ein wEIhnachtsbAUm
SĐhüleƌiŶ ϭ ja::]
Aďď. Ϯϯ: TƌaŶskƌipt des GespƌäĐhs deƌ SĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd deƌ LehƌpeƌsoŶ
Veƌsteht ŵaŶ die spƌaĐhliĐheŶ ÄußeƌuŶgeŶ als EllipseŶ, so ǁiƌd deutliĐh, ǁie die “ĐhüleƌiŶ ǀeƌsuĐht, 
zum Thema Bäume soǁohl auf das KuŶstǁeƌk ŵit deŶ daƌgestellteŶ PalŵeŶ eiŶzugeheŶ, aďeƌ auĐh 
deŶ KoŶtƌast zu BäuŵeŶ iŶ DeutsĐhlaŶd, hieƌ deŵ WeihŶaĐhtsďauŵ ;die AufŶahŵe eŶtstaŶd iŵ 
DezeŵďeƌͿ spƌaĐhliĐh aufzugƌeifeŶ. AŶ deŶ ǀielfäligeŶ UŵfoƌŵulieƌuŶgeŶ, deŶ PauseŶ, ǁiƌd deut-
liĐh, dass diese eiŶfaĐheŶ spƌaĐhliĐheŶ Diskuƌse die LeƌŶeŶdeŶ duƌĐhaus foƌdeƌŶ, sie daďei aďeƌ, z.B. 
auf pƌagŵaisĐheƌ uŶd diskuƌsiǀeƌ EďeŶe, eƌfolgƌeiĐh siŶd. )u eƌkeŶŶeŶ, ǁie uŶteƌstützeŶd die Lehƌ-
peƌsoŶ haŶdelt, iŶdeŵ sie hieƌ ǁaƌtet, )eit uŶd ‘auŵ lässt uŶd iŵŵeƌ ǁiedeƌ koopeƌaiǀe LeƌŶsitu-
aioŶeŶ sĐhat, iŶ deŶeŶ siĐh die “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶteƌstützeŶ uŶd eƌŵuigeŶ köŶŶeŶ, ist eiŶ ǁeiteƌes 
hoĐhsĐhuldidakisĐhes LeƌŶziel füƌ “tudieƌeŶde ŵit LehƌaŵtsopioŶ füƌ deŶ spƌaĐhseŶsiďleŶ FaĐhuŶ-
terricht aus der Analyse dieses Transkripts.
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–  Die Welt hat ǀiele FaƌďeŶ 
–  “aŵŵelŶ ǀoŶ LäŶdeƌŶ, FaƌďeŶ etĐ.
–  Tafelbild
–  sĐhƌitliĐhes FiǆieƌeŶ
–  “u“ ďeƌeiteŶ füƌ die geplaŶteŶ Faƌď-
eǆpeƌiŵeŶte eiŶ HoseŶtasĐheŶďuĐh 
ŶaĐh deƌ OƌigaŵiteĐhŶik ǀoƌ
–  EǆpeƌiŵeŶtelles MisĐheŶ deƌ 
Sekundärfarben auf Basis der 
 PƌiŵäƌfaƌďeŶ CǇaŶďlau,  
MageŶta, Gelď 
–  gesamte 
Gruppe
–  BƌaiŶstoƌŵiŶg, 
WoƌtsĐhatz-
arbeit








–  WiedeƌholuŶg uŶd FesiguŶg des 
WoƌtsĐhatzes deƌ Pƌiŵäƌ- uŶd 
“ekuŶdäƌfaƌďeŶ ŵit Hilfe deƌ Faƌď-
protokolle
–  “u“ eƌhalteŶ deŶ Aƌďeitsautƌag 
sechs Seiten des Hosentaschen-
ďuĐhes eǆpeƌiŵeŶtell ŵit deŶ dƌei 
FaƌďeŶ MageŶta, Gelď, CǇaŶďlau 
uŶd deŶ dƌei “ekuŶdäƌfaƌďeŶ GƌüŶ, 
Lila uŶd OƌaŶge zu gestalteŶ. Faƌď-
tƌägeƌ siŶd geoŵetƌisĐhe FoƌŵeŶ 
aus Kafeeilteƌpapieƌ
–  SuS gestalten jede Seite des Buches 
addiiǀ ŵit eiŶeƌ Ausǁahl ǀeƌsĐhie-
deŶeƌ “ite uŶd FaƌďeŶ











kleiŶes Gelď  






–  PƌäseŶtaioŶ des EǆpoŶats Kairuan I 
von August Macke
–  “eŵaŶisĐhe Woƌfeldeƌ: FoƌŵeŶ 
;Aƌikel + NoŵeŶͿ, FaƌďeŶ ;Adjek-
iǀeͿ
–  Kƌeaiǀes GestalteŶ ;NaĐhďild des 
Vorbilds Kairouan IͿ auf DIN Aϯ 
Papier
–  Dƌei FaƌďeŶ ;WasseƌfaƌďeŶ: CǇaŶ-
Blau, MageŶta, GelďͿ = eiŶ Bild
–  EƌǁeiteƌuŶg ϭ: )eituŶgsŵateƌial zu 
VeƌfüguŶg stelleŶ, uŵ die Daƌstel-
luŶg deƌ FoƌŵeŶ zu uŶteƌstützeŶ
–  EƌǁeiteƌuŶg Ϯ: die Nachbilder ein-
zelŶ auf PaĐkpapieƌ kleďeŶ, so dass 
ein ausreichender Rahmen ent-
steht, deƌ addiiǀ gestaltet ǁeƌdeŶ 
kann
–  ǀeƌďale PƌäseŶtaioŶ deƌ NaĐhďildeƌ 
–  Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede erkennen und benenneŶ



















–  gesamte 
Gruppe






–  WisseŶsspiel „Blau + Gelď = GƌüŶ“
–  PlaŶuŶg eiŶes MuseuŵsďesuĐhes 
uŶteƌ deŵ Moto:  
Weƌ iŶdet  „FaƌďeŶ uŶd FoƌŵeŶ …“ 
iŵ SpƌeŶgelŵuseuŵ?
–  gesamte 
Gruppe 
–  L.


















Abbildung 24: Beschreibung der Makrostruktur der Unterrichtseinheit
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7.5.2  Sprachliches Lernen im Fach Biologie – Sprachsensibilität entwickeln ür die Alltagssprache, 
 Bildungssprache, F achsprache
Frauke Gruben
Abbildung 25: Sprache im Fach Biologie
Teǆte iŶ “ĐhulďüĐheƌŶ ǁeƌdeŶ ǀoŶ LehƌkƌäteŶ ot als zu aŶspƌuĐhsǀoll füƌ ihƌe “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhü-
leƌ eiŶgesĐhätzt. Dieses Uƌteil deƌ FaĐhlehƌeƌiŶŶeŶ uŶd -lehƌeƌ ďasieƌt eheƌ auf deŶ aus ihƌeƌ “iĐht füƌ 
die KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ zu koŵpleǆeŶ VeƌspƌaĐhliĐhuŶgsfoƌŵeŶ, iŶ deŶeŶ die faĐhliĐheŶ IŶhalte 
daƌgeďoteŶ ǁeƌdeŶ, als auf eiŶeƌ Kƌiik aŶ deƌ Ausǁahl deƌ faĐhliĐheŶ IŶhalte selďst. 
Das KeƌŶĐuƌƌiĐuluŵ NatuƌǁisseŶsĐhateŶ füƌ die OďeƌsĐhule ;ϮϬϭϯͿ, FaĐh Biologie, ďeiŶhaltet ǁie die 
KeƌŶĐuƌƌiĐula deƌ aŶdeƌeŶ ŶatuƌǁisseŶsĐhatliĐheŶ FäĐheƌ eiŶeŶ pƌozessoƌieŶieƌteŶ KoŵpeteŶzďe-
ƌeiĐh „KoŵŵuŶikaioŶ͞ uŶd foƌdeƌt eiŶ, die allgeŵeiŶe uŶd faĐhliĐhe KoŵŵuŶikaioŶskoŵpeteŶz deƌ 
“ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ zu föƌdeƌŶ. AusgeheŶd ǀoŶ deƌ AlltagsspƌaĐhe solleŶ sie leƌŶeŶ, „siĐh iŵ FaĐh 
ŵüŶdliĐh uŶd sĐhƌitliĐh üďeƌ PhäŶoŵeŶe uŶd “aĐhǀeƌhalte difeƌeŶzieƌt uŶd saĐhgeƌeĐht auszutau-
sĐheŶ.͞  ;“. ϳϴͿ 
MithiŶ solleŶ die LeƌŶeŶdeŶ diskoŶiŶuieƌliĐheŶ DaƌstelluŶgeŶ uŶd TeǆteŶ aus ǀeƌsĐhiedeŶeŶ MedieŶ, 
auĐh aus LehƌǁeƌkeŶ füƌ die “Đhule, IŶfoƌŵaioŶeŶ eŶtŶehŵeŶ, sie ausǁeƌteŶ uŶd ihƌe EƌgeďŶisse 
adƌessateŶgeƌeĐht pƌäseŶieƌeŶ. Die BeǁäliguŶg deƌ daďei eƌfoƌdeƌliĐheŶ “pƌaĐhhaŶdluŶgeŶ ;Opeƌa-
toƌeŶͿ uŶd faĐhtǇpisĐheŶ TeǆtsoƌteŶ setzt ǀoƌaus, dass die zuǀoƌ üďeƌǁiegeŶd spƌaĐhliĐh ǀeƌŵitelteŶ 
IŶfoƌŵaioŶeŶ ǀoŶ deŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ eƌsĐhlosseŶ ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ. ‘ezepiǀe KoŵpeteŶ-
zeŶ geheŶ deŶ pƌodukiǀeŶ KoŵpeteŶzeŶ jedoĐh ǀoƌaŶ uŶd üďeƌsteigeŶ sie iŶ deƌ ‘egel. Die “Đhul-
leistuŶgsstudieŶ deƌ letzteŶ Jahƌe zeigeŶ, dass eiŶ geƌiŶges LeseǀeƌstäŶdŶis, das eŶg ŵit eiŶeŵ ot 
uŶďeŵeƌkteŶ ŵaŶgelŶdeŶ “pƌaĐhǀeƌstäŶdŶis ǀeƌkŶüpt ist, das faĐhliĐhe LeƌŶeŶ ŶaĐhhalig ďehiŶdeƌt. 
FolgliĐh siŶd geeigŶete Teǆte, die faĐhliĐhe Begƌife uŶd “pƌaĐhfoƌŵeŶ iŶ aŶgeŵesseŶeƌ Weise uŶd iŵ 
geeigŶeteŶ UŵfaŶg eiŶfühƌeŶ, füƌ föƌdeƌďedüƌtige “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ eiŶe VoƌaussetzuŶg, uŵ 
VeƌfahƌeŶ zuƌ TeǆteƌsĐhließuŶg sĐhƌitǁeise aufzuďaueŶ.
ϳϵ
Kompetenzen
WeŶŶ Lehƌkƌäte ihƌeƌ Aufgaďe, die “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ďei deƌ EŶtǁiĐkluŶg ihƌeƌ koŵŵuŶikai-
ǀeŶ KoŵpeteŶzeŶ zu uŶteƌstützeŶ, geƌeĐht ǁeƌdeŶ solleŶ, daŶŶ ist es eƌfoƌdeƌliĐh, dass sie die UƌsaĐheŶ 
füƌ die spƌaĐhliĐh ďediŶgteŶ “ĐhǁieƌigkeiteŶ deƌ KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ keŶŶeŶ uŶd Teǆte iŶ Lehƌǁeƌ-
keŶ füƌ deŶ UŶteƌƌiĐht iŵ HiŶďliĐk auf ihƌe spƌaĐhliĐheŶ „“tolpeƌsteiŶe͞ füƌ diese LeƌŶeŶdeŶ aŶalǇsieƌeŶ 
können. Erst im Ausgang von diesen Untersuchungen können sie einerseits erforderliche und mögliche 
VeƌeiŶfaĐhuŶgeŶ ǀoƌŶehŵeŶ uŶd aŶdeƌeƌseits HilfeŶ füƌ das VeƌsteheŶ ŶotǁeŶdigeƌ faĐhliĐheƌ Leǆeŵe 
uŶd faĐhtǇpisĐheƌ FoƌŵulieƌuŶgeŶ iŶ die Teǆte iŶtegƌieƌeŶ. Die Aussage aus deŵ KeƌŶĐuƌƌiĐuluŵ füƌ 
die OďeƌsĐhule „Die Efekiǀität des UŶteƌƌiĐhts häŶgt ǁeseŶtliĐh ǀoŶ deƌ VeƌzahŶuŶg deƌ pƌozess- uŶd 
iŶhaltsďezogeŶeŶ KoŵpeteŶzeŶ aď͞ ;“. ϳϴͿ ǀeƌǁeist auf deŶ )usaŵŵeŶhaŶg zǁisĐheŶ faĐhliĐheŶ DeŶk-
ŵusteƌŶ uŶd faĐhtǇpisĐheŶ VeƌspƌaĐhliĐhuŶgsstƌategieŶ auf deŶ spƌaĐhliĐheŶ EďeŶeŶ ǀoŵ WoƌtsĐhatz 
ďis zuŵ Teǆt. Diese eŶtspƌeĐheŶ ŶiĐht deŶeŶ des Alltags uŶd köŶŶeŶ daheƌ ŶiĐht ďeiläuig iŵ FaĐhuŶ-
teƌƌiĐht eƌǁoƌďeŶ ǁeƌdeŶ, sodass gezielte uŶd uŶteƌstützeŶde MaßŶahŵeŶ eƌgƌifeŶ ǁeƌdeŶ ŵüsseŶ.
Die iŶ deŶ OŶliŶe-MateƌialieŶ ǀoƌliegeŶde EiŶheit fühƌt “tudieƌeŶde uŶd Lehƌkƌäte iŶ die UŶteƌsĐhei-
duŶg deƌ ‘egisteƌ deƌ ŵüŶdliĐh gepƌägteŶ AlltagsspƌaĐhe uŶd deƌ sĐhƌitspƌaĐhliĐh oƌieŶieƌteŶ Bil-
duŶgs- uŶd ;“Đhul-Ϳ FaĐhspƌaĐhe eiŶ. “ie ŵaĐht die TeilŶehŵeƌiŶŶeŶ uŶd TeilŶehŵeƌ ŵit tǇpisĐheŶ 
spƌaĐhliĐheŶ Chaƌakteƌisika ďekaŶŶt, die füƌ KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐhe, deƌeŶ spƌaĐhliĐhe KoŵpeteŶ-
zeŶ ǀoƌƌaŶgig duƌĐh ŵüŶdliĐhe KoŵŵuŶikaioŶsfoƌŵeŶ ďesiŵŵt siŶd, sĐhǁieƌig seiŶ köŶŶeŶ. “odaŶŶ 
eƌfolgt die UŶteƌsuĐhuŶg ǀoŶ TeǆtauszügeŶ aus LehƌďüĐheƌŶ zuƌ Biologie füƌ das ϱ./ϲ. uŶd ϳ. ďis ϭϬ. 
“Đhuljahƌ duƌĐh die “tudieƌeŶdeŶ, uŵ eŶthalteŶe spƌaĐhliĐhe „“tolpeƌsteiŶe͞ aufzuzeigeŶ. Die “tudie-
ƌeŶdeŶ eƌaƌďeiteŶ iŶ eiŶeŵ zǁeiteŶ “Đhƌit HilfeŶ füƌ deŶ Eƌǁeƌď deƌ spƌaĐhliĐheŶ KoŵpoŶeŶteŶ, die 
aufgeďaut ǁeƌdeŶ sollteŶ. Das VoƌgeheŶ kaŶŶ üďeƌ eiŶe DoppelstuŶde hiŶaus eƌǁeiteƌt ǁeƌdeŶ, iŶdeŵ 
die OpeƌatoƌeŶ als “pƌaĐhhaŶdluŶgeŶ, die ŵit tǇpisĐheŶ spƌaĐhliĐheŶ MitelŶ ƌealisieƌt ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ, 
eiŶgefühƌt ǁeƌdeŶ, sodass siĐh ÜďeƌleguŶgeŶ aŶstelleŶ lasseŶ, ǁelĐhe HilfeŶ Lehƌkƌäte füƌ das Veƌste-
heŶ ǀoŶ AufgaďeŶstelluŶgeŶ uŶd füƌ die AusfühƌuŶg ǀoŶ “pƌaĐhhaŶdluŶgeŶ ;AŶtǁoƌteŶͿ geďeŶ köŶŶeŶ.
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7.5.3 Sprachliches Lernen im Fach Biologie – Bedarfsanalyse
Frauke Gruben
“tudieƌeŶde des FaĐhs Biologie ŵüsseŶ ǁie die “tudieƌeŶdeŶ aŶdeƌeƌ FäĐheƌ häuig eƌst füƌ die 
spƌaĐhliĐh ďediŶgteŶ “ĐhǁieƌigkeiteŶ eiŶeƌ gƌoßeŶ Gƌuppe ǀoŶ “ĐhüleƌŶ uŶd “ĐhüleƌiŶŶeŶ aus deƌ 
Haupt- uŶd ‘ealsĐhule seŶsiďilisieƌt ǁeƌdeŶ, ǁeil sie selďst aus eiŶeŵ aŶdeƌeŶ BilduŶgsgaŶg koŵ-
ŵeŶ uŶd eiŶ FaĐh studieƌeŶ, iŶ deŵ sie iŵ sĐhulisĐheŶ UŶteƌƌiĐht ƌelaiǀ eƌfolgƌeiĐh ǁaƌeŶ. “ie deŶkeŶ 
häuig ǀoƌƌaŶgig aŶ die uŵfaŶgƌeiĐhe TeƌŵiŶologie des FaĐhs als ŵögliĐhes LeƌŶhiŶdeƌŶis. EƌfahƌeŶe 
Lehƌkƌäte ǁisseŶ deŵgegeŶüďeƌ, dass deƌ iŶ deŶ KeƌŶĐuƌƌiĐula etaďlieƌte pƌozessďezogeŶe Koŵpe-
teŶzďeƌeiĐh „KoŵŵuŶikaioŶ͞ ǁeit ŵehƌ uŵfasst als deŶ Aubau faĐhliĐheƌ Begƌife, die siĐh iŶ faĐh-
liĐhe TeƌŵiŶi fasseŶ lasseŶ, uŶd dass ŵit deŶ OpeƌatoƌeŶ als “pƌaĐhhaŶdluŶgeŶ uŶd deŶ faĐhtǇpi-
sĐheŶ TeǆtsoƌteŶ speziisĐh ausgestaltete allgeŵeiŶe FoƌŵeŶ uŶd “tƌategieŶ deƌ VeƌspƌaĐhliĐhuŶg zu 
ǀeƌsteheŶ uŶd zu eƌleƌŶeŶ siŶd. “o foƌdeƌt das KC füƌ die OďeƌsĐhule ;ϮϬϭϯͿ eiŶ, die allgeŵeiŶe uŶd 
faĐhliĐhe KoŵŵuŶikaioŶskoŵpeteŶz deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ zu föƌdeƌŶ. AusgeheŶd ǀoŶ deƌ 
AlltagsspƌaĐhe solleŶ sie leƌŶeŶ, „siĐh iŵ FaĐh ŵüŶdliĐh uŶd sĐhƌitliĐh üďeƌ PhäŶoŵeŶe uŶd “aĐh-
ǀeƌhalte difeƌeŶzieƌt uŶd saĐhgeƌeĐht auszudƌüĐkeŶ.͞  ;“. ϳϴͿ Es ist zu eƌgäŶzeŶ, dass die spƌaĐhliĐheŶ 
MögliĐhkeiteŶ eiŶigeƌ KiŶdeƌ eiŶ geeigŶetes FuŶdaŵeŶt füƌ die WeiteƌeŶtǁiĐkluŶg ihƌeƌ spƌaĐhli-
ĐheŶ KoŵpeteŶzeŶ daƌstelleŶ, ǁähƌeŶd die ŵüŶdliĐh gepƌägte AlltagsspƌaĐhe ďei aŶdeƌeŶ LeƌŶeŶ-
deŶ sǇsteŵaisĐh uŶd daueƌhat ausgeďaut ǁeƌdeŶ ŵuss, da sie als „FuŶdaŵeŶt͞ füƌ eiŶeŶ Ausďau 
zuƌ sĐhƌitspƌaĐhliĐh gepƌägteŶ “ĐhulfaĐhspƌaĐhe ŶiĐht ausƌeiĐht.
Abb. 26: Aufgabe für Partnerarbeit in Biologie
WeŶigsteŶs iŶtuiiǀ ist deŶ FaĐhlehƌkƌäteŶ klaƌ, dass eiŶe EiŶfühƌuŶg iŶ ihƌ FaĐh odeƌ ďesseƌ: iŶ 
das ďiologisĐhe DeŶkeŶ deŵ EƌleƌŶeŶ des VeƌsteheŶs uŶd AŶǁeŶdeŶs faĐhspeziisĐheƌ VeƌspƌaĐhli-
ĐhuŶgsŵodi ǀoŶ deƌ EďeŶe des WoƌtsĐhatzes ďis hiŶ zu deƌ EďeŶe deƌ Teǆte gleiĐhkoŵŵt. Deshalď 
ǁiƌd iŵ KeƌŶĐuƌƌiĐuluŵ füƌ die OďeƌsĐhule ďetoŶt, dass die „Efekiǀität des UŶteƌƌiĐhts ;…Ϳ ǁeseŶt-
liĐh ǀoŶ deƌ VeƌzahŶuŶg deƌ pƌozess- uŶd iŶhaltsďezogeŶeŶ KoŵpeteŶzeŶ͞ ;“. ϳϴͿ aďhäŶgt. “tudie-
ƌeŶde uŶd auĐh FaĐhlehƌkƌäte köŶŶeŶ iŶ deƌ ‘egel ŶiĐht geŶau daƌlegeŶ, iŶ ǁelĐheƌ HiŶsiĐht uŶd auf 
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ǁelĐhe Weise siĐh FaĐhspƌaĐhe, BilduŶgsspƌaĐhe uŶd AlltagsspƌaĐhe uŶteƌsĐheideŶ. Die KeŶŶtŶis deƌ 
BediŶguŶgeŶ füƌ ihƌeŶ GeďƌauĐh uŶd ǀoƌ alleŵ ihƌeƌ spƌaĐhliĐheŶ Chaƌakteƌisika ist füƌ FaĐhlehƌkƌäte 
jedoĐh uŶeƌlässliĐh. “ie ŵüsseŶ die spƌaĐhliĐheŶ MögliĐhkeiteŶ deƌ LeƌŶeŶdeŶ uŶd die spƌaĐhliĐheŶ 
AŶfoƌdeƌuŶgeŶ iŵ FaĐh Biologie iŶ eiŶ GleiĐhgeǁiĐht ďƌiŶgeŶ, ǁeshalď die spƌaĐhliĐhe DiŵeŶsioŶ iŶ 
deƌ UŶteƌƌiĐhtsplaŶuŶg zu ďeƌüĐksiĐhigeŶ ist, uŵ deŶ BedüƌfŶisseŶ deƌ ďilduŶgsďeŶaĐhteiligteŶ KiŶ-
deƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ ŵit uŶd ohŶe MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd geƌeĐht zu ǁeƌdeŶ. Lehƌkƌäte sollteŶ dazu 
iŶ deƌ Lage seiŶ, diese KiŶdeƌ ďegleiteŶd uŶd spoŶtaŶ iŵ UŶteƌƌiĐhtsalltag spƌaĐhliĐh zu uŶteƌstützeŶ, 
uŶd sie köŶŶeŶ deŶ FaĐhuŶteƌƌiĐht uŵ sǇsteŵaisĐh geplaŶte HilfeŶ uŶd ŵethodisĐhe Aubauŵaß-
nahmen im sprachlichen Bereich erweitern. 
Die iŶ deŶ OŶliŶe-MateƌalieŶ ǀoƌliegeŶde EiŶheit setzt ǀoƌaus, dass “tudieƌeŶde uŶd Lehƌkƌäte iŶ die 
UŶteƌsĐheiduŶg deƌ ‘egisteƌ deƌ ŵüŶdliĐh gepƌägteŶ AlltagsspƌaĐhe uŶd deƌ sĐhƌitspƌaĐhliĐh oƌieŶ-
ieƌteŶ BilduŶgs- uŶd ;“Đhul-ͿFaĐhspƌaĐhe eiŶgefühƌt ǁuƌdeŶ uŶd deƌeŶ Chaƌakteƌisika keŶŶeŶ. “ie 
seŶsiďilisieƌt die TeilŶehŵeƌ uŶd TeilŶehŵeƌiŶŶeŶ füƌ die UŶteƌsĐheiduŶg deƌ faĐhliĐheŶ LeistuŶg ǀoŶ 
ihƌeƌ spƌaĐhliĐheŶ FassuŶg, die füƌ KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐhe, deƌeŶ spƌaĐhliĐhe KoŵpeteŶzeŶ ďegƌeŶzt 
siŶd, ŶiĐht zu ďeǁäligeŶ ist. Lehƌkƌäte siŶd siĐh häuig ŶiĐht ďeǁusst, dass sie siĐh iŶ ihƌeŶ BeǁeƌtuŶ-
geŶ duƌĐh die spƌaĐhliĐhe AusfühƌuŶg deƌ AŶtǁoƌteŶ ǀoŶ KiŶdeƌŶ ďeeiŶŇusseŶ lasseŶ. Iŵ AŶsĐhluss 
ǁeƌdeŶ die TeilŶehŵeƌiŶŶeŶ uŶd TeilŶehŵeƌ duƌĐh eiŶ EǆpeƌiŵeŶt füƌ die BedüƌfŶisse deƌ spƌaĐh-
liĐh ďeŶaĐhteiligteŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ seŶsiďilisieƌt, uŵ ausgeheŶd ǀoŶ eiŶeŵ Beispiel zuŵ 
VeƌgleiĐh ǀoŶ BäƌlauĐh uŶd MaiglöĐkĐheŶ ;ϱ. ďis ϲ. “ĐhuljahƌͿ zuƌ EŶtǁiĐkluŶg eiŶeƌ zieloƌieŶieƌteŶ 
spƌaĐhliĐheŶ BedaƌfsaŶalǇse füƌ eiŶe UŶteƌƌiĐhtseiŶheit üďeƌzuleiteŶ. 
Seminarsitzungen
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7.5.4 Sprachliches Lernen im Fach Biologie – Scaffolding
Frauke Gruben
“tudieƌeŶde uŶd Lehƌkƌäte des FaĐhs Biologie köŶŶeŶ ǁie die “tudieƌeŶdeŶ aŶdeƌeƌ FäĐheƌ füƌ die 
spƌaĐhliĐh ďediŶgteŶ “ĐhǁieƌigkeiteŶ eiŶeƌ gƌoßeŶ Gƌuppe ǀoŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ aus deƌ 
Haupt- uŶd ‘ealsĐhule seŶsiďilisieƌt seiŶ, “ie ďeaďsiĐhigeŶ, diese KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ iŵ faĐhli-
ĐheŶ LeƌŶpƌozess duƌĐh spƌaĐhliĐhe HilfeŶ zu uŶteƌstützeŶ. Daďei deŶkeŶ sie häuig ǀoƌƌaŶgig aŶ die 
VeƌeiŶfaĐhuŶg deƌ spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ, iŶdeŵ sĐhƌitliĐhe AufgaďeŶ ǁeitestgeheŶd ǀeƌŵie-
deŶ ǁeƌdeŶ. “ie gestalteŶ deŶ VeƌŵitluŶgspƌozess so, dass die spƌaĐhliĐh ďeŶaĐhteiligteŶ “ĐhüleƌiŶ-
ŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ŵit KuƌzaŶtǁoƌteŶ odeƌ LüĐkeŶteǆteŶ aŵ UŶteƌƌiĐht teilhaďeŶ köŶŶeŶ. Lehƌkƌäte 
ǁisseŶ zugleiĐh, dass deƌ iŶ deŶ KeƌŶĐuƌƌiĐula etaďlieƌte pƌozessďezogeŶe KoŵpeteŶzďeƌeiĐh „Koŵ-
ŵuŶikaioŶ͞ ǁeit ŵehƌ uŵfasst als deŶ Aubau faĐhliĐheƌ Begƌife, die siĐh iŶ faĐhliĐhe TeƌŵiŶi fas-
seŶ lasseŶ, uŶd dass ŵit deŶ OpeƌatoƌeŶ als “pƌaĐhhaŶdluŶgeŶ uŶd deŶ faĐhtǇpisĐheŶ TeǆtsoƌteŶ 
speziisĐh ausgestaltete allgeŵeiŶe FoƌŵeŶ uŶd “tƌategieŶ deƌ VeƌspƌaĐhliĐhuŶg zu ǀeƌsteheŶ uŶd zu 
eƌleƌŶeŶ siŶd. “o foƌdeƌt das KC füƌ die OďeƌsĐhule ;ϮϬϭϯͿ eiŶ, die allgeŵeiŶe uŶd faĐhliĐhe Koŵŵu-
ŶikaioŶskoŵpeteŶz deƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ zu föƌdeƌŶ. AusgeheŶd ǀoŶ deƌ AlltagsspƌaĐhe sol-
leŶ sie leƌŶeŶ, „siĐh iŵ FaĐh ŵüŶdliĐh uŶd sĐhƌitliĐh üďeƌ PhäŶoŵeŶe uŶd “aĐhǀeƌhalte difeƌeŶzieƌt 
uŶd saĐhgeƌeĐht auszudƌüĐkeŶ.͞  ;“. ϳϴͿ 
Die spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ aŶ die “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ solleŶ ŶiĐht duƌĐhgäŶgig ƌeduzieƌt, 
soŶdeƌŶ iŶ aŶgeŵesseŶeƌ Weise so gesteigeƌt ǁeƌdeŶ, dass deŶ LeƌŶeŶdeŶ eiŶ Ausďau ihƌeƌ spƌaĐhli-
ĐheŶ uŶd faĐhliĐheŶ KoŵpeteŶzeŶ geliŶgt. Deshalď ǁiƌd iŵ KeƌŶĐuƌƌiĐuluŵ füƌ die OďeƌsĐhule ďetoŶt, 
dass die „Efekiǀität des UŶteƌƌiĐhts ;…Ϳ ǁeseŶtliĐh ǀoŶ deƌ VeƌzahŶuŶg deƌ pƌozess- uŶd iŶhaltsďezo-
geŶeŶ KoŵpeteŶzeŶ͞ ;“. ϳϴͿ aďhäŶgt. “tudieƌeŶde uŶd FaĐhlehƌkƌäte ŵüsseŶ die spƌaĐhliĐheŶ Mög-
liĐhkeiteŶ deƌ LeƌŶeŶdeŶ uŶd die spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ iŵ FaĐh Biologie iŶ eiŶ GleiĐhgeǁiĐht 
ďƌiŶgeŶ, ǁeshalď die spƌaĐhliĐhe DiŵeŶsioŶ iŶ deƌ UŶteƌƌiĐhtsplaŶuŶg uŶd ďei deƌ UŵsetzuŶg des 
UŶteƌƌiĐhts zu ďeƌüĐksiĐhigeŶ ist. Lehƌkƌäte sollteŶ dazu iŶ deƌ Lage seiŶ, diese KiŶdeƌ eiŶeƌseits auf 
spƌaĐhliĐheƌ EďeŶe sǇsteŵaisĐh zu ďegleiteŶ uŶd aŶdeƌeƌseits spoŶtaŶ iŵ UŶteƌƌiĐhtsalltag spƌaĐh-
liĐh zu uŶteƌstützeŶ. “ie köŶŶeŶ deŶ UŶteƌƌiĐht uŵ AubauŵaßŶahŵeŶ iŵ spƌaĐhliĐheŶ BeƌeiĐh 
erweitern und damit zugleich das fachliche Lernen befördern. 
Aďď. Ϯϳ: SĐafoldiŶg: UŶteƌƌiĐhtsiŶteƌakioŶ
ϴϯ
Kompetenzen
Die ǀoƌliegeŶde EiŶheit setzt ǀoƌaus, dass “tudieƌeŶde uŶd Lehƌkƌäte iŶ die UŶteƌsĐheiduŶg deƌ ‘egis-
teƌ deƌ ŵüŶdliĐh gepƌägteŶ AlltagsspƌaĐhe uŶd deƌ sĐhƌitspƌaĐhliĐh oƌieŶieƌteŶ BilduŶgs- uŶd ;“Đhul-Ϳ
FaĐhspƌaĐhe eiŶgefühƌt ǁuƌdeŶ uŶd deƌeŶ Chaƌakteƌisika keŶŶeŶ. )udeŵ keŶŶeŶ diese ďeƌeits das 
Konzept der sprachlichen Bedarfsanalyse zu einer Unterrichtseinheit und können es anwenden. Sie 
leƌŶeŶ iŶ eiŶeŵ letzteŶ “Đhƌit die dƌei KoŵpoŶeŶteŶ des MakƌosĐafoldiŶgs ;BedaƌfsaŶalǇse, “pƌaĐh-
staŶdseiŶsĐhätzuŶg, UŶteƌƌiĐhtsplaŶuŶgͿ keŶŶeŶ, ǁoďei iŶsďesoŶdeƌe die KoŵpoŶeŶte deƌ UŶteƌ-
ƌiĐhtsplaŶuŶg ǀeƌiet daƌgestellt ǁiƌd, uŵ die “tudieƌeŶdeŶ zu ďefähigeŶ, die ŵehƌsĐhƌi ge Voƌge-
heŶsǁeise auf eiŶeŶ selďst geǁählteŶ GegeŶstaŶd zu üďeƌtƌageŶ. Die EiŶsĐhätzuŶg des “pƌaĐhstaŶds 
als ŶotǁeŶdiges Glied zǁisĐheŶ BedaƌfsaŶalǇse uŶd UŶteƌƌiĐhtsplaŶuŶg ǁiƌd ŵit ǁeiteƌfühƌeŶdeŶ 
HiŶǁeiseŶ eiŶgefühƌt, ďleiďt aďeƌ iŶ eiŶeƌ eigeŶeŶ EiŶheit zu ǀeƌiefeŶ. Die PƌiŶzipieŶ des MikƌosĐaf-
foldiŶgs ǁeƌdeŶ aďsĐhließeŶd ǀoƌgestellt, ǁeil sie üďeƌ das KoŶzept des MakƌosĐafoldiŶgs hiŶaus 
hohe BedeutuŶg füƌ jedeŶ UŶteƌƌiĐht haďeŶ. “ie köŶŶeŶ Ŷuƌ allŵähliĐh duƌĐh eiŶeŶ Pƌozess deƌ EiŶ-
üďuŶg uŶd ;“elďst-ͿBeoďaĐhtuŶg aŶgeeigŶet ǁeƌdeŶ. Weiteƌe MateƌialieŶ uŶd ŵögliĐhe AufgaďeŶ-
stelluŶgeŶ, die deŶ EiŶheiteŶ eiŶs uŶd dƌei zugeoƌdŶet ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ, köŶŶeŶ die BeaƌďeituŶgszeit 
um zwei bis drei Einheiten erweitern.
ϴϰ
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7.5.5 Sprachsensibler Unterricht im Fach Mathematik 
Frauke Gruben
Lehƌkƌäte des FaĐhs Matheŵaik iŶ deƌ GƌuŶdsĐhule ďeƌiĐhteŶ iŶ FoƌtďilduŶgeŶ, ǀoƌŵals ďesĐhulte 
“eiteŶeiŶsteigeƌ ;EiŶǁaŶdeƌeƌkiŶdeƌͿ seieŶ ƌeĐht fƌüh eƌfolgƌeiĐh iŶ deŶ MatheŵaikuŶteƌƌiĐht zu 
iŶtegƌieƌeŶ. Bedeutet dies ŶuŶ, dass das FaĐh doĐh „spƌaĐhaƌŵ͞ ist, odeƌ heißt es, dass deŶ KiŶdeƌŶ 
die ŶotǁeŶdigeŶ spƌaĐhliĐheŶ Mitel iŶ deƌ HeƌkuŶtsspƌaĐhe zuƌ VeƌfüguŶg steheŶ uŶd dass sie sie 
;iŵplizitͿ iŶ deŶ eƌkaŶŶteŶ AŶǁeŶduŶgssituaioŶeŶ ŶutzeŶ? Die AussageŶ iŵ KeƌŶĐuƌƌiĐuluŵ Mathe-
ŵaik füƌ die GƌuŶdsĐhule ;ϮϬϬϲͿ ǀeƌǁeiseŶ auf eiŶe PosiioŶ, die iŶdiƌekt ǀeƌdeutliĐht, dass als FuŶ-
daŵeŶt füƌ die KoŵŵuŶikaioŶ üďeƌ faĐhliĐhe “iĐhtǁeiseŶ uŶd Begƌife eiŶe speziisĐhe AusďilduŶg 
deƌ “pƌaĐhe ďeŶöigt ǁiƌd, uŶd zǁaƌ selďst daŶŶ als PƌiŶzip deƌ sǇŵďolisĐheŶ DaƌstelluŶg, ǁeŶŶ die 
MögliĐhkeiteŶ eiŶeƌ ŶatüƌliĐheŶ “pƌaĐhe ŶiĐht ŵehƌ ausƌeiĐheŶ.
Wie iŶ deŶ ŵeisteŶ KeƌŶĐuƌƌiĐula ǁiƌd zǁisĐheŶ pƌozess- uŶd iŶhaltsďezogeŶeŶ KoŵpeteŶzďeƌeiĐheŶ 
uŶteƌsĐhiedeŶ uŶd deƌeŶ IŶteƌakioŶ ďetoŶt: „PƌozessďezogeŶe KoŵpeteŶzeŶ ǁeƌdeŶ eiŶeƌseits iŶ 
deƌ AuseiŶaŶdeƌsetzuŶg ŵit ďesiŵŵteŶ IŶhalteŶ eƌǁoƌďeŶ, aŶdeƌeƌseits ďeŶöigt ŵaŶ pƌozessďe-
zogeŶe KoŵpeteŶzeŶ, uŵ die IŶhalte iŶ die WisseŶsstƌuktuƌ eiŶzuďaueŶ uŶd iŵ “iŶŶe ǀoŶ KöŶŶeŶ 
ďei deƌ BeǁäliguŶg ǀoŶ AŶǁeŶduŶgssituaioŶeŶ eiŶzusetzeŶ.͞  ;“. ϭϯͿ Die üďeƌgƌeifeŶdeŶ pƌozessďe-
zogeŶeŶ KoŵpeteŶzeŶ ǁie KoŵŵuŶizieƌeŶ, AƌguŵeŶieƌeŶ, DaƌstelleŶ, ModellieƌeŶ uŶd Pƌoďleŵlö-
seŶ eƌfoƌdeƌŶ häuig, ǁeŶŶgleiĐh ŶiĐht duƌĐhgäŶgig, VeƌspƌaĐhliĐhuŶgeŶ, uŶd zǁaƌ ŵit speziisĐheŶ 
TeƌŵiŶi uŶd “pƌaĐhŵusteƌŶ ďzǁ. eiŶeƌ ďegƌeŶzteŶ Ausǁahl aŶ “pƌaĐhŵusteƌŶ, die die zugƌuŶdelie-
geŶdeŶ ŵatheŵaisĐheŶ Begƌife uŶd OpeƌaioŶeŶ ideŶiizieƌeŶ köŶŶeŶ uŶd deŶ gefoƌdeƌteŶ “pƌaĐh-
haŶdluŶgeŶ geƌeĐht ǁeƌdeŶ. Deƌ Aubau ŵatheŵaisĐheƌ VoƌstelluŶgeŶ uŶd Begƌife üďeƌ das koŶ-
kƌete HaŶdelŶ ;eŶakiǀͿ soǁie zeiĐhŶeƌisĐh uŶd ŵit ďildliĐheŶ DaƌstelluŶgeŶ ;ikoŶisĐhͿ eƌfoƌdeƌt 
deŵŶaĐh ŵiŶdesteŶs iŵ zǁeiteŶ “Đhƌit eiŶe spƌaĐhliĐhe BegleituŶg, die aŶ die ďilduŶgs- uŶd faĐh-
spƌaĐhliĐheŶ AusdƌuĐksfoƌŵeŶ heƌaŶfühƌt, ǁeŶŶ KiŶdeƌ ŵatheŵaisĐh aŶgeŵesseŶe BesĐhƌeiďuŶ-
geŶ, EƌkläƌuŶgeŶ uŶd BegƌüŶduŶgeŶ ǀeƌsteheŶ uŶd aďgeďeŶ solleŶ.
Abb. 28: Sprachsensibles Unterrichten
ϴϱ
Kompetenzen
)uküŶtige Lehƌkƌäte ŵüsseŶ uŵ die Chaƌakteƌisika deƌ ŵüŶdliĐheŶ AlltagsspƌaĐhe ǀoŶ KiŶdeƌŶ uŶd 
uŵ die BilduŶgs- uŶd FaĐhspƌaĐhe iŵ UŶteƌƌiĐht ǁisseŶ, die duƌĐh die “ĐhƌitspƌaĐhe ďeeiŶŇusst siŶd. 
DeŶŶ die Lehƌkƌäte haďeŶ die spƌaĐhliĐheŶ MögliĐhkeiteŶ deƌ ďilduŶgsďeŶaĐhteiligteŶ KiŶdeƌ ŵit uŶd 
ohŶe MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd ŵit deŶ spƌaĐhliĐheŶ AŶfoƌdeƌuŶgeŶ iŵ FaĐh zu ǀeƌeiŶďaƌeŶ, uŶd zǁaƌ 
so, dass die spƌaĐhliĐhe VeƌeiŶfaĐhuŶg ǀoŶ AufgaďeŶstelluŶgeŶ eƌgäŶzt ǁiƌd duƌĐh zusätzliĐhe HilfeŶ 
füƌ das VeƌsteheŶ ǀoŶ ŶotǁeŶdigeŶ faĐhliĐheŶ TeƌŵiŶi uŶd FoƌŵulieƌuŶgsŵusteƌŶ. Die Lehƌkƌäte 
sollteŶ dazu iŶ deƌ Lage seiŶ, diese KiŶdeƌ ďegleiteŶd uŶd spoŶtaŶ spƌaĐhliĐh iŵ UŶteƌƌiĐhtsalltag zu 
uŶteƌstützeŶ, uŶd sie köŶŶeŶ deŶ FaĐhuŶteƌƌiĐht uŵ sǇsteŵaisĐh geplaŶte HilfeŶ uŶd MethodeŶ zuƌ 
Entwicklung der sprachlichen Kompetenzen erweitern. 
Die iŶ deŶ OŶliŶe-MateƌialieŶ ǀoƌliegeŶde EiŶheit uŵfasst zǁei VeƌaŶstaltuŶgeŶ ;Ϯ. uŶd ϯ. “itzuŶgͿ zu 
BegiŶŶ eiŶes Theoƌie-Pƌaǆis-“eŵiŶaƌs iŶ deƌ BA-VeƌiefuŶg FaĐhdidakik Matheŵaik, iŶ deƌ die “tu-
dieƌeŶdeŶ die eiŶgefühƌteŶ IŶhalte füƌ ihƌe eigeŶeŶ spƌaĐhseŶsiďleŶ PlaŶuŶgeŶ ŶutzeŶ uŶd ihƌe EŶt-
ǁüƌfe eƌpƌoďeŶ, uŵ eiŶzelŶe föƌdeƌďedüƌtige KiŶdeƌ iŵ UŶteƌƌiĐht zu uŶteƌstützeŶ. Die “eŵiŶaƌteil-
ŶehŵeƌiŶŶeŶ uŶd -teilŶehŵeƌ ǁeƌdeŶ iŶ eiŶeŵ eƌsteŶ “Đhƌit füƌ die ďilduŶgs- uŶd faĐhspƌaĐhliĐheŶ 
“tolpeƌsteiŶe iŶ TeǆtaufgaďeŶ seŶsiďilisieƌt, daŶŶ ďei deƌ UŵfoƌŵulieƌuŶg ǀoŶ AufgaďeŶ ďegleitet, uŵ 
VeƌeiŶfaĐhuŶgeŶ zu eƌzieleŶ, aďeƌ ŶotǁeŶdige TeƌŵiŶi uŶd siŶŶǀolle FoƌŵulieƌuŶgeŶ zu ďeǁahƌeŶ. Iŵ 
zǁeiteŶ “Đhƌit eƌhalteŶ sie eiŶe EiŶfühƌuŶg iŶ die GƌuŶdpƌiŶzipieŶ deƌ spƌaĐhseŶsiďleŶ UŶteƌƌiĐhts-
gestaltuŶg, ƌeŇekieƌeŶ uŶd diskuieƌeŶ Beispiele füƌ HilfeŶ iŵ UŶteƌƌiĐht uŶd eŶtǁeƌfeŶ sĐhließliĐh 
eiŶ FaĐhǁöƌteƌhet zu eiŶeŵ Theŵa des UŶteƌƌiĐhts iŶ deƌ Klasse, deƌ sie zugeǁieseŶ siŶd.
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7.5.6 Die sprachlichen Anforderungen in Schulbuchtexten des Fachs Geografie
Frauke Gruben
Teǆte iŶ “ĐhulďüĐheƌŶ ǁeƌdeŶ ǀoŶ LehƌkƌäteŶ ot als zu aŶspƌuĐhsǀoll füƌ ihƌe “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhü-
leƌ eiŶgesĐhätzt. Dieses Uƌteil deƌ FaĐhlehƌeƌiŶŶeŶ uŶd -lehƌeƌ ďasieƌt eheƌ auf deŶ aus ihƌeƌ “iĐht füƌ 
die KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ zu koŵpleǆeŶ VeƌspƌaĐhliĐhuŶgsfoƌŵeŶ, iŶ deŶeŶ die faĐhliĐheŶ IŶhalte 
daƌgeďoteŶ ǁeƌdeŶ, als auf eiŶeƌ Kƌiik aŶ deƌ Ausǁahl deƌ faĐhliĐheŶ IŶhalte selďst. 
Aďď. Ϯ9: Das VeƌsteheŶ deƌ Gƌaŵŵaik iŵ FaĐh Geogƌaie
Das KeƌŶĐuƌƌiĐuluŵ ;KCͿ füƌ die OďeƌsĐhule ;ϮϬϭϯͿ, FaĐh EƌdkuŶde, ďeiŶhaltet ǁie aŶdeƌe KeƌŶĐuƌ-
ƌiĐula ŶatuƌǁisseŶsĐhatliĐheƌ uŶd gesellsĐhatsǁisseŶsĐhatliĐheƌ FäĐheƌ eiŶeŶ pƌozessoƌieŶieƌteŶ 
KoŵpeteŶzďeƌeiĐh „KoŵŵuŶikaioŶ͞ uŶd etaďlieƌt zugleiĐh iŶ deŶ aŶdeƌeŶ pƌozessďezogeŶeŶ Koŵ-
peteŶzďeƌeiĐheŶ „EƌkeŶŶtŶisgeǁiŶŶuŶg duƌĐh MethodeŶ͞ soǁie „BeuƌteiluŶg uŶd BeǁeƌtuŶg͞ ǁei-
teƌe, üďeƌǁiegeŶd spƌaĐhliĐh fuŶdieƌte LeistuŶgeŶ. Füƌ deŶ KoŵpeteŶzďeƌeiĐh „KoŵŵuŶikaioŶ͞ gilt 
als zeŶtƌal die „Fähigkeit, geogƌaisĐhe “aĐhǀeƌhalte zu ǀeƌsteheŶ, zu ǀeƌspƌaĐhliĐheŶ uŶd zu pƌäseŶ-
ieƌeŶ soǁie siĐh iŵ GespƌäĐh ŵit aŶdeƌeŶ daƌüďeƌ saĐh- uŶd situaioŶsgeƌeĐht auszutausĐheŶ .͞ ;“. 
ϴͿ Wiƌ eƌfahƌeŶ ǁeiteƌhiŶ, dass dies „uŶteƌ aŶgeŵesseŶeƌ VeƌǁeŶduŶg ǀoŶ FaĐhspƌaĐhe͞ ;späteƌ: 
„FaĐhďegƌifsspƌaĐhe͞Ϳ soǁie „adƌessateŶgeƌeĐht͞ ;“. ϵͿ zu gesĐheheŶ haďe. 
Deŵgeŵäß solleŶ die LeƌŶeŶdeŶ iŶ deŶ aŶdeƌeŶ pƌozessďezogeŶeŶ KoŵpeteŶzďeƌeiĐheŶ, z. B. dis-
koŶiŶuieƌliĐheŶ DaƌstelluŶgeŶ uŶd TeǆteŶ aus ǀeƌsĐhiedeŶeŶ MedieŶ, auĐh aus LehƌǁeƌkeŶ füƌ die 
“Đhule, IŶfoƌŵaioŶeŶ eŶtŶehŵeŶ, sie ƌeŇekieƌeŶ, diskuieƌeŶ, ďeǁeƌteŶ uŶd ďeuƌteileŶ. Die Beǁäl-
iguŶg deƌ daďei eƌfoƌdeƌliĐheŶ “pƌaĐhhaŶdluŶgeŶ ;OpeƌatoƌeŶͿ uŶd faĐhďezogeŶeŶ TeǆtsoƌteŶ setzt 
ǀoƌaus, dass die zuǀoƌ spƌaĐhliĐh ǀeƌŵitelteŶ IŶfoƌŵaioŶeŶ ǀoŶ deŶ “ĐhüleƌŶ uŶd “ĐhüleƌiŶŶeŶ 
eƌsĐhlosseŶ ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ. ‘ezepiǀe KoŵpeteŶzeŶ geheŶ deŶ pƌodukiǀeŶ KoŵpeteŶzeŶ ǀoƌaŶ 
uŶd üďeƌsteigeŶ sie iŶ deƌ ‘egel. Die “ĐhulleistuŶgsstudieŶ deƌ letzteŶ Jahƌe zeigeŶ, dass eiŶ Ŷiedƌi-
ges LeseǀeƌstäŶdŶis, das eŶg ŵit eiŶeŵ ot uŶďeŵeƌkteŶ ŵaŶgelŶdeŶ “pƌaĐhǀeƌstäŶdŶis ǀeƌkŶüpt 
ist, das faĐhliĐhe LeƌŶeŶ ŶaĐhhalig ďehiŶdeƌt. FolgliĐh siŶd geeigŶete Teǆte füƌ föƌdeƌďedüƌtige “Đhü-
leƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ eiŶe VoƌaussetzuŶg, uŵ TeǆteƌsĐhließuŶgsǀeƌfahƌeŶ sĐhƌitǁeise eiŶzufühƌeŶ.
ϴϳ
Kompetenzen
WeŶŶ Lehƌkƌäte ihƌeƌ Aufgaďe, die “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ ďei deƌ EŶtǁiĐkluŶg ihƌeƌ koŵŵuŶika-
iǀeŶ uŶd faĐhliĐheŶ KoŵpeteŶzeŶ zu uŶteƌstützeŶ, geƌeĐht ǁeƌdeŶ solleŶ, daŶŶ ist es eƌfoƌdeƌliĐh, 
dass sie die UƌsaĐheŶ füƌ die spƌaĐhliĐh ďediŶgteŶ “ĐhǁieƌigkeiteŶ deƌ KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ keŶ-
ŶeŶ uŶd Teǆte iŶ LehƌǁeƌkeŶ füƌ deŶ UŶteƌƌiĐht iŵ HiŶďliĐk auf ihƌe spƌaĐhliĐheŶ „“tolpeƌsteiŶe͞ füƌ 
diese Lernenden analysieren können. Erst im Ausgang von diesen Untersuchungen können sie einer-
seits eƌfoƌdeƌliĐhe uŶd ŵögliĐhe VeƌeiŶfaĐhuŶgeŶ ǀoƌŶehŵeŶ uŶd aŶdeƌeƌseits HilfeŶ füƌ das Veƌste-
heŶ ŶotǁeŶdigeƌ faĐhliĐheƌ Leǆeŵe uŶd faĐhtǇpisĐheƌ FoƌŵulieƌuŶgeŶ iŶ die Teǆte iŶtegƌieƌeŶ. Die 
Aussage aus deŵ KeƌŶĐuƌƌiĐuluŵ füƌ die OďeƌsĐhule „Alle KoŵpeteŶzďeƌeiĐhe siŶd ŵiteiŶaŶdeƌ ǀeƌ-
kŶüpt ;…Ϳ. Das aŶgestƌeďte ƌauŵǀeƌaŶtǁoƌtliĐhe HaŶdelŶ eƌgiďt siĐh ŶiĐht aus eiŶeƌ AddiioŶ, soŶ-
deƌŶ aus deƌ VeƌŇeĐhtuŶg deƌ eiŶzelŶeŶ KoŵpeteŶzďeƌeiĐhe͞ ;“. ϭϭͿ ǀeƌǁeist iŶdiƌekt auf deŶ )usaŵ-
menhang zwischen fachlichen Denkmustern und fachtypischen Versprachlichungsstrategien auf den 
spƌaĐhliĐheŶ EďeŶeŶ ǀoŵ WoƌtsĐhatz ďis zuŵ Teǆt, die ŶiĐht deŶeŶ des Alltags eŶtspƌeĐheŶ uŶd die 
daheƌ ŶiĐht ďeiläuig iŵ FaĐhuŶteƌƌiĐht eƌǁoƌďeŶ ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ, sodass gezielte uŶd uŶteƌstützeŶde 
MaßŶahŵeŶ eƌgƌifeŶ ǁeƌdeŶ ŵüsseŶ.
Die iŶ deŶ OŶliŶe-MateƌialieŶ ǀoƌliegeŶde EiŶheit fühƌt “tudieƌeŶde uŶd Lehƌkƌäte iŶ die UŶteƌsĐhei-
duŶg deƌ ‘egisteƌ deƌ ŵüŶdliĐh gepƌägteŶ AlltagsspƌaĐhe uŶd deƌ sĐhƌitspƌaĐhliĐh gepƌägteŶ BilduŶgs- 
uŶd ;“Đhul-Ϳ FaĐhspƌaĐhe eiŶ. “ie ŵaĐht die TeilŶehŵeƌiŶŶeŶ uŶd TeilŶehŵeƌ ŵit tǇpisĐheŶ spƌaĐhli-
ĐheŶ Chaƌakteƌisika ďekaŶŶt, die füƌ KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐhe, deƌeŶ spƌaĐhliĐhe KoŵpeteŶzeŶ ǀoƌƌaŶgig 
duƌĐh ŵüŶdliĐhe KoŵŵuŶikaioŶsfoƌŵeŶ ďesiŵŵt siŶd, „“tolpeƌsteiŶe͞ daƌstelleŶ köŶŶeŶ. “odaŶŶ 
eƌfolgt die UŶteƌsuĐhuŶg eiŶes Teǆtauszugs aus eiŶeŵ “ĐhulďuĐh zuŵ “aĐhuŶteƌƌiĐht füƌ das ϰ. “Đhul-
jahƌ, uŵ eŶthalteŶe spƌaĐhliĐheŶ „“tolpeƌsteiŶe͞ aufzuzeigeŶ. Iŵ AŶsĐhluss ǁiƌd eiŶ ǁeiteƌeƌ Teǆt zu 
LutďildaufŶahŵeŶ füƌ das ϱ./ϲ. “Đhuljahƌ aus eiŶeŵ Lehƌǁeƌk füƌ deŶ GeogƌaieuŶteƌƌiĐht aŶalǇsieƌt, 
uŵ zu deŵoŶstƌieƌeŶ, ǁelĐhe spƌaĐhliĐheŶ VeƌeiŶfaĐhuŶgeŶ uŶd HilfeŶ deŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhü-
leƌŶ füƌ eiŶ ďesseƌes VeƌsteheŶ aŶgeďoteŶ ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ. Bei eiŶeƌ aďsĐhließeŶdeŶ Aufgaďe ǁeŶdeŶ 
die “tudieƌeŶdeŶ ihƌ Ŷeues WisseŶ auf eiŶeŶ TeǆtaussĐhŶit zuƌ EŶtstehuŶg deƌ JahƌeszeiteŶ aus eiŶeŵ 
ǁeiteƌeŶ Lehƌǁeƌk füƌ deŶ EƌdkuŶdeuŶteƌƌiĐht deƌ ‘ealsĐhule aŶ uŶd diskuieƌeŶ ihƌe EƌgeďŶisse.
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7.5.7 Arbeitsblätter ür den sprachsensiblen Sachunterricht 
Julija Koch
Aďď. ϯϬ: FolieŶ aus deƌ PƌäseŶtaioŶ „SpƌaĐhseŶsiďleƌ SaĐhuŶteƌƌiĐht“
)u faĐhspeziisĐheŶ LeistuŶgeŶ iŵ FaĐh “aĐhuŶteƌƌiĐht zähleŶ ǀoƌǁiegeŶd ŵüŶdliĐhe Beitƌäge zuŵ 
UŶteƌƌiĐhtsgespƌäĐh soǁie PƌäseŶtaioŶeŶ ;z. B. Teǆtǀoƌtƌag, KuƌzƌefeƌatͿ19.
PƌoďleŵaisĐh ǁiƌd es, ǁeŶŶ die “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ deŶ “aĐhǀeƌhalt ǀeƌstaŶdeŶ haďeŶ, aďeƌ 
ŶiĐht iŵ “taŶde siŶd, ihŶ spƌaĐhliĐh ǁiedeƌzugeďeŶ. DeŶŶ solĐhe OpeƌatoƌeŶ iŵ “aĐhuŶteƌƌiĐht, ǁie 
z. B. „eƌfasseŶ, ďesĐhƌeiďeŶ, ǀoƌstelleŶ, ǀeƌgleiĐheŶ, ausǁeƌteŶ, ;ďeͿŶeŶŶeŶ, eƌkläƌeŶ, daƌstelleŶ, iŶ eiŶ 
Verhältnis setzten, erläutern, ďeǁeƌteŶ20“, verlangen eine gewisse Sicherheit im sprachlichen Gebrauch.
BeƌŶt AhƌeŶholz giďt iŶ seiŶeŵ Aƌikel zuƌ ŵüŶdliĐheŶ PƌodukioŶ ;AhƌeŶholz, ϮϬϭϰ, ϭϳϳ–ϭϴϭͿ eiŶeŶ 
kuƌzeŶ ÜďeƌďliĐk üďeƌ die EƌgeďŶisse ǀieleƌ “tudieŶ zuŵ )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď. Hieƌ ǁeƌdeŶ Ŷuƌ eiŶige 
PassageŶ aufgefühƌt: 
IŶ deƌ “pƌaĐhpƌodukioŶ ǀieleƌ KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ ŵit MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd ist eiŶ eklataŶteƌ 
MaŶgel aŶ leǆikalisĐheŶ KeŶŶtŶisseŶ zu ďeoďaĐhteŶ. Bei eiŶeƌ FilŵŶaĐheƌzähluŶg fehlteŶ eiŶigeŶ KiŶ-
deƌŶ deƌ dƌiteŶ Klasse solĐhe Wöƌteƌ, ǁie z. B. “Đhal, Leiteƌ, “ĐhlitsĐhuh, FƌosĐh, Glas.
VeƌsĐhiedeŶe BefuŶde zuŵ BeƌeiĐh DeutsĐh als )ǁeitspƌaĐhe ǁeiseŶ eiŶe späte VeƌǁeŶduŶg deƌ 
Veƌď-EŶdposiioŶ iŶ AussagesätzeŶ uŶd NeďeŶsätzeŶ soǁie gƌoße “ĐhǁieƌigkeiteŶ ŵit deŵ Kasus uŶd 
iŶ deƌ VeƌǁeŶduŶg ǀoŶ AdjekiǀŇeǆioŶeŶ ŶaĐh.
Alle “tudieŶ zuŵ )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď ďei KiŶdeƌŶ uŶd JugeŶdliĐheŶ ŵit MigƌaioŶshiŶteƌgƌuŶd ďestäi-
geŶ gƌoße “ĐhǁieƌigkeiteŶ ŵit deŶ FoƌŵeŶ deƌ NoŵiŶalŇeǆioŶ uŶd iŶsďesoŶdeƌe deŵ GeŶuseƌǁeƌď.
Aus deŶ aŶgefühƌteŶ “tudieŶeƌgeďŶisseŶ soǁie aus deŶ iŶteƌŶaioŶaleŶ “ĐhulleistuŶgsstudieŶ ;PI“A 
ϮϬϬϬ, ϮϬϬϯ uŶd IGLU ϮϬϬϯͿ ƌesulieƌt die NotǁeŶdigkeit eiŶes spƌaĐhseŶsiďleŶ FaĐhuŶteƌƌiĐhtes, iŶ 
deŵ siĐh paƌallel zuƌ EŶtǁiĐkluŶg deƌ FaĐhkeŶŶtŶisse auĐh spƌaĐhliĐhe FähigkeiteŶ eŶfalteŶ köŶŶeŶ.
Die Aƌďeitsďläteƌ „Tagesaďlauf ,͞ „“ĐhŵeteƌliŶg, ŵögliĐhe ÜďuŶgeŶ ,͞ „KiŶdeƌ haďeŶ ‘eĐhte͞ ǁuƌ-
deŶ füƌ die “eŶsiďilisieƌuŶg deƌ BaĐheloƌ-“tudieƌeŶdeŶ iŵ FaĐh “aĐhuŶteƌƌiĐht eŶtǁiĐkelt uŶd ďezie-
heŶ siĐh auf die KoŵpeteŶzďesĐhƌeiďuŶg ϱ ;Die KoŵpeteŶz ϱ: „“tudieƌeŶde ǀeƌfügeŶ üďeƌ WisseŶ zu 
19 NiedeƌsäĐhsisĐhes KultusŵiŶisteƌiuŵ ;ϮϬϬϲͿ: KeƌŶĐuƌƌiĐuluŵ füƌ die GƌuŶdsĐhule. “ĐhuljahƌgäŶge ϭ–ϰ. “aĐhuŶ-
terricht. S. 28.
20 NiedeƌsäĐhsisĐhes KultusŵiŶisteƌiuŵ ;ϮϬϬϲͿ: KeƌŶĐuƌƌiĐuluŵ füƌ die GƌuŶdsĐhule. “ĐhuljahƌgäŶge ϭ–ϰ. “aĐhuŶ-
terricht. S. 17–27. 
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fäĐheƌspeziisĐheŶ DiskuƌsfähigkeiteŶ .͞Ϳ “ie köŶŶeŶ ŵit deƌ PƌäseŶtaioŶ „“pƌaĐhseŶsiďleƌ “aĐhuŶteƌ-
ƌiĐht͞ ;KoŵpeteŶzďesĐhƌeiďuŶgeŶ ϭ, Ϯ, ϯ, ϰ, ϱ, ϳͿ koŵďiŶieƌt ǁeƌdeŶ. 
Das Aƌďeitsďlat ϭ „Deƌ Tagesaďlauf͞ zeigt eiŶige Beispiele auf, ǁie ŵaŶ ďasale spƌaĐhliĐhe Qualiika-
ioŶeŶ ďei Bedaƌf üďeŶ/eƌǁeiteƌŶ kaŶŶ. 
Das Aƌďeitsďlat Ϯ „“ĐhŵeteƌliŶg, ŵögliĐhe ÜďuŶgeŶ͞ ǀeƌaŶsĐhauliĐht, ǁie ŵaŶ eiŶeŶ faĐhspezii-
sĐheŶ WoƌtsĐhatz fesigeŶ köŶŶte.
Das Aƌďeitsďlat ϯ „KiŶdeƌ haďeŶ ‘eĐhte͞ zeigt eiŶige Beispiele eiŶeƌ Teǆtaƌďeit zuŵ LehƌďuĐh füƌ die 
ϰ. Klasse. )u BegiŶŶ ǁeƌdeŶ ŵögliĐhe “tolpeƌsteiŶe ǀoƌgestellt. Iŵ zǁeiteŶ “Đhƌit ǁiƌd auf eiŶige die-
ser Stolpersteine in Übungen eingegangen. 
Die MethodeŶ deƌ “pƌaĐhföƌdeƌuŶg deƌ Aƌďeitsďläteƌ köŶŶeŶ auf aŶdeƌe FäĐheƌ üďeƌtƌageŶ ǁeƌdeŶ.
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7.6 Kompetenz 6: Diagnoseverfahren 
7.6.1 Sprachstandserhebungen: Der C-Test und der TF-Test
Frauke Gruben
EiŶe efekiǀe “pƌaĐhföƌdeƌuŶg ŵuss ǀoŶ deŶ “pƌaĐhstäŶdeŶ deƌ KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ ausgeheŶ, 
die siĐh iŵ )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď ďeiŶdeŶ. Die EiŶsĐhätzuŶg ǀoŶ “pƌaĐhstäŶdeŶ iŵ ‘ahŵeŶ des “pƌaĐh-
leƌŶpƌozesses setzt ǀoƌaus, dass Lehƌkƌäte uŵ die EiŶŇüsse uŶd Aďläufe iŵ Eƌǁeƌď ǁisseŶ uŶd dass 
sie geeigŶete VeƌfahƌeŶ eiŶsetzeŶ köŶŶeŶ, die zuƌ EiŶsĐhätzuŶg des “pƌaĐhstaŶds uŶd als föƌdeƌdiag-
ŶosisĐhe IŶstƌuŵeŶte geeigŶet siŶd. “tudieƌeŶde des FaĐhs DeutsĐh siŶd auf diese AufgaďeŶ ǀoƌzu-
ďeƌeiteŶ, uŵ als Lehƌkƌäte eƌfolgƌeiĐhe FöƌdeƌŵaßŶahŵeŶ duƌĐhfühƌeŶ uŶd uŵ LehƌpeƌsoŶeŶ aus 
deŶ ŶiĐht spƌaĐhliĐheŶ FäĐheƌŶ aŶgeŵesseŶ ďeƌateŶ zu köŶŶeŶ. ;VeƌǁieseŶ sei auf die EiŶheiteŶ zuƌ 
EŶtǁiĐkluŶg deƌ spƌaĐhliĐheŶ BasisƋualiikaioŶeŶ uŶd zuŵ EiŶsatz deƌ NiǀeauďesĐhƌeiďuŶgeŶ iŶ die-
seƌ HaŶdƌeiĐhuŶg, Teil II.Ϳ
Abb. 31: Sprachstandserhebungen
Lehƌkƌäte alleƌ FäĐheƌ ďeŶöigeŶ jedoĐh eiŶ OƌieŶieƌuŶgsǁisseŶ üďeƌ die VoƌaussetzuŶgeŶ, die 
DuƌĐhfühƌuŶg uŶd die Aussagekƌat ǀeƌsĐhiedeŶeƌ VeƌfahƌeŶ zuƌ “pƌaĐhstaŶdseƌheďuŶg, uŵ die füƌ 
ihƌe “ĐhüleƌsĐhat geeigŶeteŶ VeƌfahƌeŶ auszuǁähleŶ. Daŵit siŶd sie auĐh iŶ deƌ Lage, AŶgaďeŶ aus 
aŶdeƌeŶ QuelleŶ zu deŶ “pƌaĐhstäŶdeŶ deƌ KiŶdeƌ uŶd JugeŶdliĐheŶ zu ďeǁeƌteŶ. Lehƌkƌäte, die 
ŶiĐht ŵit deƌ ǀoƌgäŶgigeŶ odeƌ addiiǀeŶ FöƌdeƌuŶg ďetƌaut siŶd, soŶdeƌŶ deŶ FaĐhuŶteƌƌiĐht gestal-
teŶ, sollteŶ siĐh eiŶes eiŶfaĐh haŶdhaďďaƌeŶ VeƌfahƌeŶs ďedieŶeŶ köŶŶeŶ, uŵ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd 
“Đhüleƌ zu testeŶ, die iŶ deŶ ‘egeluŶteƌƌiĐht üďeƌǁieseŶ ǁuƌdeŶ, aďeƌ iŶ ihƌeŶ faĐhliĐheŶ LeistuŶgeŶ 
ŵögliĐheƌǁeise aufgƌuŶd spƌaĐhliĐheƌ Deizite zuƌüĐkďleiďeŶ. Das zeigt siĐh füƌ die LehƌpeƌsoŶeŶ iŶs-
ďesoŶdeƌe iŶ deŶ sĐhƌitliĐheŶ LeistuŶgeŶ. Deƌ C-Test pƌüt ǀoƌƌaŶgig die FähigkeiteŶ des Teǆtǀeƌste-
heŶs uŶd WoƌtsĐhatzkeŶŶtŶisse, ǁeist aďeƌ auĐh auf gƌaŵŵaikalisĐhe Deizite hiŶ. ;Hieƌ siŶd NaĐh-
pƌüfuŶgeŶ eƌfoƌdeƌliĐhͿ. Da das LeseǀeƌsteheŶ eŶg ŵit deŵ ;ŵüŶdliĐheŶͿ “pƌaĐhǀeƌsteheŶ ǀeƌkŶüpt 
ist, desseŶ MäŶgel aŶgesiĐhts eiŶeƌ geliŶgeŶdeŶ AlltagskoŵŵuŶikaioŶ häuig uŶeŶtdeĐkt ďleiďeŶ, 
ďietet siĐh deƌ C-Test aŶ, uŵ die Föƌdeƌďedüƌtigkeit eiŶzelŶeƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ iŵ spƌaĐh-
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liĐheŶ BeƌeiĐh aufzudeĐkeŶ. Das ‘esultat kaŶŶ iŶ ǁeiteƌeŶ Tests uŶd BeoďaĐhtuŶgeŶ iŶ KoopeƌaioŶ 
ŵit deŶ füƌ deŶ )ǁeitspƌaĐheƌǁeƌď ƋualiizieƌteŶ LehƌpeƌsoŶeŶ uŶd iŶ deƌ EŶtǁiĐkluŶg ǀoŶ spƌaĐhli-
ĐheŶ UŶteƌstützuŶgsŵaßŶahŵeŶ iŵ FaĐhuŶteƌƌiĐht ďesteheŶ, die siĐh aŶ deŶ jeǁeiligeŶ MiŶdesteƌ-
foƌdeƌŶisseŶ des UŶteƌƌiĐhtsgegeŶstaŶds oƌieŶieƌeŶ. Da iŵ FaĐhuŶteƌƌiĐht ǀoƌƌaŶgig ďilduŶgs- uŶd 
;sĐhul-ͿfaĐhspƌaĐhliĐhe EƌsĐheiŶuŶgeŶ iŶ deŶ BeƌeiĐheŶ des WoƌtsĐhatzes, deƌ FoƌŵulieƌuŶgeŶ uŶd 
deƌ TeǆtsoƌteŶ eiŶzuüďeŶ siŶd, köŶŶeŶ ŶeďeŶ ǁeiteƌeŶ MaßŶahŵeŶ zuƌ spƌaĐhliĐheŶ FöƌdeƌuŶg iŵ 
FaĐhuŶteƌƌiĐht auĐh Teilfeƌigkeitstests eƌstellt ǁeƌdeŶ, ǁelĐhe die ďehaŶdelteŶ UŶteƌƌiĐhtsgegeŶ-
stäŶde aufgƌeifeŶ, deŶ eƌleƌŶteŶ WoƌtsĐhatz uŶd die eiŶgefühƌteŶ FoƌŵulieƌuŶgsŵusteƌ ǁiedeƌho-
leŶ, sodass ďeides zuƌ EŶtǁiĐkluŶg des LeseǀeƌsteheŶs ďeitƌägt.
Die iŶ deŶ OŶliŶe-MateƌialieŶ ǀoƌliegeŶde EiŶheit giďt “tudieƌeŶdeŶ eiŶeŶ ÜďeƌďliĐk zu staŶdaƌdisieƌ-
teŶ uŶd ŶoƌŵieƌteŶ Tests, “ĐƌeeŶiŶgs, PƌoilaŶalǇseŶ uŶd BeoďaĐhtuŶgsǀeƌfahƌeŶ uŶd iŶfoƌŵieƌt üďeƌ 
deƌeŶ LeistuŶgeŶ füƌ föƌdeƌdiagŶosisĐhe )ǁeĐke. Dieseƌ Teil deƌ EiŶheit kaŶŶ iŵ Bedaƌfsfall eƌheď-
liĐh ausgeďaut ǁeƌdeŶ. AŶsĐhließeŶd eƌaƌďeiteŶ siĐh die TeilŶehŵeƌiŶŶeŶ uŶd TeilŶehŵeƌ das KoŶ-
zept der C-Tests und vollziehen deren Erstellung und Auswertung nach. Sie erhalten zudem eine Ein-
fühƌuŶg iŶ die PƌiŶzipieŶ füƌ die EŶtǁiĐkluŶg ǀoŶ TF-Tests, deƌ eiŶe eigeŶstäŶdige EƌstelluŶg eiŶes 
TF-Tests zu eiŶeŵ Theŵa aus deŵ FaĐh deƌ zuküŶtigeŶ Lehƌkƌäte aŶgesĐhlosseŶ ǁeƌdeŶ kaŶŶ. Mit-
hin lässt sich die Einheit auf zwei Veranstaltungen ausdehnen.
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7.7.1 Sprachsensibler Literaturunterricht
Lilia TsĐhudiŶoǀski & RaliŶa Luteƌ
SĐafoldiŶg iŶ deƌ HoĐhsĐhullehƌe
Das “eŵiŶaƌ „DeutsĐhuŶteƌƌiĐht ŵit ŵehƌspƌaĐhigeŶ LeƌŶeƌŶ͞21, das iŵ Wi“e ϮϬϭϰ/ϭϱ iŵ Aubau-
ŵodul III aŶ deƌ UŶiǀeƌsität Hildesheiŵ duƌĐhgefühƌt ǁuƌde, setzt siĐh aus zǁei BlöĐkeŶ zusaŵŵeŶ. 
Im Block I „Weƌ ist deƌ ŵehƌspƌaĐhige LeƌŶeƌ uŶd ǁas ďedeutet MehƌspƌaĐhigkeit?“ setzen sich die 
“tudieƌeŶdeŶ ŵit deŶ BesoŶdeƌheiteŶ ŵehƌspƌaĐhigeƌ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ auseiŶaŶdeƌ. Auf-
bauend darauf geht es im Block II „Deƌ ŵehƌspƌaĐhige LeƌŶeƌ sitzt iŶ ŵeiŶeŵ UŶteƌƌiĐht – uŶd ŶuŶ?“ 
iŶ eƌsteƌ LiŶie uŵ MeileŶsteiŶe uŶd “tolpeƌsteiŶe iŵ Da)-Eƌǁeƌď. Iŵ ǁeseŶtliĐheŶ Teil dieses BloĐks 
setzeŶ siĐh die “tudieƌeŶdeŶ ŵit deŵ FaĐhǁoƌtsĐhatz uŶd deŶ VeƌŵitluŶgsŵethodeŶ, iŶsďesoŶdeƌe 
deƌ “ĐafoldiŶg-Methode, auseiŶaŶdeƌ. IŶ deŶ letzteŶ ǀieƌ “itzuŶgeŶ des “eŵiŶaƌs steht die pƌakisĐhe 
Umsetzung des Gelernten im Vordergrund.
)uŵ EiŶsieg iŶ die Theŵaik deƌ “itzuŶg eigŶet siĐh eiŶe Aufgaďe, die das ďeƌeits iŵ eƌsteŶ Teil deƌ 
“itzuŶgsƌeihe eƌǁoƌďeŶe VoƌǁisseŶ akiǀieƌt. Daďei oƌdŶeŶ “tudieƌeŶde alle ihŶeŶ aus ihƌeƌ eigeŶeŶ 
“Đhulzeit odeƌ ihƌeŵ “tudiuŵ ďekaŶŶteŶ AufgaďeŶ/MethodeŶ, die siĐh zuŵ EiŶsatz iŵ spƌaĐhseŶsiď-
leŶ UŶteƌƌiĐht eigŶeŶ, deŶ eiŶzelŶeŶ PhaseŶ deƌ ďeideŶ VaƌiaŶteŶ Makƌo-“ĐafoldiŶg uŶd Mikƌo-“Đaf-
foldiŶg ;s. Kapitel ϮͿ zu. Iŵ AŶsĐhluss daƌaŶ steht die UŵsetzuŶg deƌ geŶaŶŶteŶ AufgaďeŶ iŵ Voƌdeƌ-
gƌuŶd. Dazu eŶtǁiĐkelŶ “tudieƌeŶde iŶ kleiŶeŶ GƌuppeŶ ;Ϯ–ϯ TeilŶehŵeƌͿ eiŶeŶ UŶteƌƌiĐhtseŶtǁuƌf 
zuŵ Theŵa „Noǀelle .͞ Das Aƌďeitsďlat ;s. AufgaďeŶďlatͿ giďt ihŶeŶ eiŶ koŶkƌetes Fallďeispiel eiŶeƌ 
heteƌogeŶeŶ “Đhulklasse ǀoƌ. AďsĐhließeŶd ǁeƌdeŶ iŵ PleŶuŵ die ďesteŶ AufgaďeŶ ausgesuĐht uŶd 
zu eiŶeŵ geŵeiŶsaŵeŶ UŶteƌƌiĐhtseŶtǁuƌf zusaŵŵeŶgesetzt. Die AufgaďeŶseƋueŶz ŵüŶdet iŶ deŶ 
VeƌgleiĐh des eƌstellteŶ UŶteƌƌiĐhtseŶtǁuƌfs ŵit deƌ autheŶisĐheŶ LösuŶg aus deƌ sieďteŶ Klasse 
eiŶeƌ IG“ iŶ HaŶŶoǀeƌ ;s. LösuŶgsďlatͿ.
SĐafoldiŶg iŶ deƌ sĐhulisĐheŶ Pƌaǆis
Iŵ “Đhuljahƌ ϮϬϭϱ/ϭϲ ǁuƌde iŶ eiŶeƌ heteƌogeŶeŶ sieďteŶ Klasse eiŶeƌ IG“ iŶ HaŶŶoǀeƌ deƌ spƌaĐhseŶ-
siďle UŶteƌƌiĐht zuŵ Theŵa Noǀelle duƌĐhgefühƌt. Deƌ UŶteƌƌiĐhtsplaŶ dieŶt als autheŶisĐhe Mus-
teƌlösuŶg füƌ die AufgaďeŶstelluŶg, die iŵ “eŵiŶaƌ gegeďeŶ ǁiƌd.
Die AusǁeƌtuŶg deƌ “Đhüleƌteǆte zeigte, dass die TeǆtƋualität deƌ “Đhüleƌteǆte hoĐh uŶd die UŶteƌ-
sĐhiede zǁisĐheŶ deŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ geƌiŶg ǁaƌeŶ. Die ǀoƌgegeďeŶe AŶzahl deƌ Wöƌteƌ 
;ϮϱϬͿ ǁuƌde ǀoŶ alleŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ eƌƌeiĐht ;duƌĐhsĐhŶitliĐh Ϯϱϱ WöƌteƌͿ. Die spƌaĐh-
sĐhǁaĐheŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “Đhüleƌ uŶd jeŶe ŵit deŵ FöƌdeƌsĐhǁeƌpuŶkt LeƌŶeŶ ďekaŵeŶ die 
Voƌgaďe ǀoŶ ϭϳϬ WöƌteƌŶ, eƌƌeiĐhteŶ iŶ deŶ AufsätzeŶ jedoĐh auĐh die Maǆiŵalzahl, iŵ “ĐhŶit ϮϱϬ 
Wöƌteƌ. IŶsgesaŵt lässt siĐh festhalteŶ, dass ŵithilfe deƌ difeƌeŶzieƌteŶ AufgaďeŶ eiŶe hohe LeƌŶ- 
uŶd LeistuŶgsŵoiǀaioŶ ďei alleŶ “ĐhüleƌiŶŶeŶ uŶd “ĐhüleƌŶ eƌzielt ǁeƌdeŶ kaŶŶ, ǁoŵit auĐh eiŶe 
höheƌe LeistuŶg ďzǁ. eiŶ ďesseƌes EƌgeďŶis eƌďƌaĐht ǁiƌd. AuĐh iŵ BeƌeiĐh FaĐhǁoƌtsĐhatz koŶŶte 
eiŶe siĐheƌe AŶeigŶuŶg Ŷeueƌ Wöƌteƌ festgestellt ǁeƌdeŶ.




AŶgesiĐhts deƌ aktuelleŶ EŶtǁiĐkluŶg iŶ deŶ “ĐhuleŶ auf deƌ eiŶeŶ “eite uŶd deƌ Efekiǀität deƌ 
Methode auf deƌ aŶdeƌeŶ “eite sollte diese Theŵaik ŶiĐht Ŷuƌ “tudieƌeŶdeŶ alleƌ lehƌaŵtsďezoge-
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